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Auflage Seite

Self-initiated coverage
Volkswirtschaft und Inneres

09.07.2015 Fridolin 31'453 1
Das Glarnerland auf dem Tisch

16.07.2015 Fridolin 31'453 2
Das Glarnerland auf dem Tisch

21.07.2015 suedostschweiz.ch / Südostschweiz Online Keine Angabe 3
Glarus zeigt sich «kostenlos» von der schönsten Seite

22.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 4
Glarner Bilder kostenlos im Netz

30.07.2015 TV Südostschweiz Keine Angabe 5
Sieger Pralinen-Wettkampf

31.07.2015 1815.ch / 1815 / Walliser Bote Keine Angabe 6
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 aargauerzeitung.ch / Aargauer Zeitung Online Keine Angabe 8
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 basellandschaftlichezeitung.ch / Basellandschaftliche Zeitung Online Keine Angabe 10
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 blick.ch / Blick Online Keine Angabe 12
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 bluewin.ch / Bluewin DE Keine Angabe 13
Glarnerland entspricht seinem Klischee

31.07.2015 cash.ch / Cash Keine Angabe 14
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 freiburger-nachrichten.ch / Freiburger Nachrichten Online Keine Angabe 15
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 glarus24.ch / Glarus 24 Keine Angabe 16
Glarnerland weiss Bescheid

31.07.2015 google.ch / Google-News Schweiz Keine Angabe 19
Glarnerland entspricht seinem Klischee



Auflage Seite

Self-initiated coverage
Volkswirtschaft und Inneres

31.07.2015 hoefner.ch / Höfner Volksblatt Online Keine Angabe 20
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 landbote.ch / Der Landbote Online Keine Angabe 21
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 limmattalerzeitung.ch / Limmattaler Zeitung Online Keine Angabe 22
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 luzernerzeitung.ch / Neue Luzerner Zeitung Online Keine Angabe 24
Glarnerland entspricht seinem Klischee

31.07.2015 marchanzeiger.ch / March Anzeiger Online Keine Angabe 26
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 oltnertagblatt.ch / Oltner Tagblatt Online Keine Angabe 27
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 rheinzeitung.ch / Rheinzeitung Online Keine Angabe 29
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 sarganserlaender.ch / Der Sarganserländer Online Keine Angabe 31
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 SDA / Schweizerische Depeschenagentur Keine Angabe 33
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 solothurnerzeitung.ch / Solothurner Zeitung Online Keine Angabe 34
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 36
«Müller Five» siegt mit Leichtigkeit

31.07.2015 swissinfo.ch / swissinfo DE Keine Angabe 37
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 tagblatt.ch / St. Galler Tagblatt Online Keine Angabe 38
Glarnerland entspricht seinem Klischee

31.07.2015 tageswoche.ch / Tages Woche Online Keine Angabe 40
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 vaterland.li / Liechtensteiner Vaterland Keine Angabe 41
Glarnerland entspricht seinem Klischee

31.07.2015 volksblatt.li / Liechtensteiner Volksblatt online Keine Angabe 43
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 zsz.ch / Zürichsee-Zeitung Online Keine Angabe 45
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 zuonline.ch / Zürcher Unterländer Online Keine Angabe 46
Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Self-initiated coverage
Bildung und Kultur

02.07.2015 Fridolin 31'453 47
Adolf Muschg im Klöntal
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Self-initiated coverage
Bildung und Kultur

02.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 48
Schweizer Alpenrock auf Gibber Kerb

03.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 49
Braunwald zeigt, wie Stimme berührt

08.07.2015 trendmagazin.ch / Trend Magazin Online Keine Angabe 50
Legenden am achten Glarner Stadtopenair

09.07.2015 Fridolin 31'453 52
Ein Feuerwerk der Stimmen – durch alle Zeiten und Stile

13.07.2015 Toggenburger Magazin 2'504 55
Anna-Göldi-Preis für Arthur Honegger

17.07.2015 Radio SRF 1  / Regjournal ZH/SH 07.32 | Dauer: 02:09:00 Keine Angabe 56
Sommerserie "LiteraTour durch die Schweiz"

17.07.2015 Radio SRF 1  / Regjournal ZH/SH 17.30 | Dauer: 08:36:00 Keine Angabe 57
Anna Göldi war die letzte Frau Europas, die als Hexe zum Tode verurteilt ...

17.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 58
Anna Göldi - rehabiltiert, aber noch zu wenig erforscht

18.07.2015 kath.ch / Katholischer Mediendienst Online Keine Angabe 63
Anna Göldi – rehabiltiert, aber noch zu wenig erforscht

18.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 64
Anna Göldi - rehabilitiert, aber noch zu wenig erforscht

18.07.2015 twitter.com / Twitter Organisationen Keine Angabe 69
Anna Göldi – rehabiltiert, aber noch zu wenig erforscht: Historikerin Ka ...

20.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 70
Asta Scheib spricht über Segantini

22.07.2015 Glarus / Glarner Woche 5'708 71
Lebendige Literatur – Lesungen auf der Alp

23.07.2015 Fridolin 31'453 77
Asta Scheib über Giovanni Segantini

Self-initiated coverage
Tourismus

01.07.2015 Glarus / Glarner Woche 5'708 78
Neue Erlebnisse für die ganze Familie in Braunwald

01.07.2015 kletterszene.com Keine Angabe 79
Glarus löst am 4. Juli lauter « Probleme» – City Boulder Event

01.07.2015 sport-heute.ch / SPORT-HEUTE Keine Angabe 82
Glarus löst lauter "Probleme"

02.07.2015 Glarus / Glarner Woche 5'708 85
Glarus löst lauter «Probleme»
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Self-initiated coverage
Tourismus

03.07.2015 Bildung Schweiz 42'687 86
DenkWerkstatt

03.07.2015 Neue Zürcher Zeitung 114'209 87
Des Diplomaten Flair für Berge

03.07.2015 nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online Keine Angabe 89
Diplomatisches Flair für Braunwald

03.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 91
Mitten in der Stadt klettern

03.07.2015 TV Südostschweiz Keine Angabe 92
City Boulder Event

04.07.2015 kletterportal.ch Keine Angabe 97
City Boulder Event Glarus

05.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 99
Glarus wird zum Kletterparadies

08.07.2015 Glarus / Glarner Woche 5'708 100
Erster Glarner Boulder-Event gelungen

08.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 101
Industrie wird erneut ausspioniert

15.07.2015 ausflugsziele.ch / Ausflugsziele Keine Angabe 102
Erste E-Kutsche der Schweiz (CH)

16.07.2015 Fridolin 31'453 103
Industriespionage in der Geska AG

16.07.2015 migrosmagazin.ch / Migros Magazin Online Keine Angabe 104
Sommerferientipp: Elm hat was auf dem Kasten

23.07.2015 Hotellerie et Gastronomie Zeitung 25'579 106
Quando la musica s'accorda con l'albergheria

31.07.2015 TV-Landleben Schweiz Keine Angabe 108
Rund um den Walensee

Self-initiated coverage
Regionalprodukte

08.07.2015 Gastro-Anzeiger 20'800 112
«Ciao amore!» - Südlich-feuriges Grüessli aus dem Glarnerland

20.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 113
Himmlisch gut essen

21.07.2015 TV Südostschweiz Keine Angabe 115
Glarner Spezialitäten auf Höhenflug

23.07.2015 artichox.com / artichox Keine Angabe 116
Air Catering: Glarner Chalberwurst und Alpenmöggli
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Auflage Seite

Self-initiated coverage
Regionalprodukte

24.07.2015 Höfner Volksblatt 5'006 117
Swiss serviert Glarner Küche

30.07.2015 Schweizer Familie 194'427 118
AUS DEM ZIGERSCHLITZ

Self-initiated coverage
Gemeinden

01.07.2015 Glarus / Glarner Woche 5'708 119
Daumendrücken und Feiern im Wallis

08.07.2015 Glarus / Glarner Woche 5'708 120
In Patrick Küngs «Startposition»

08.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 121
Am «Donnschtigs-Jass» halten sechs Könige Hof

15.07.2015 Glarus / Glarner Woche 5'708 122
Werden Sie «Double» für Patrick Küng

17.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 123
Wettaufgabe mit Patrick Küng

17.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 124
Donnschtig-Jass: Elmer stechen Ennendaner aus

17.07.2015 TV Südostschweiz Keine Angabe 126
Entscheidung

20.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 142
Der König von Mallorca und König der Abfahrt im Glarnerland

20.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 143
Der «König von Mallorca»

20.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 145
Alpin Drums

22.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 146
Aufbau auf Hochtouren

23.07.2015 Fridolin 31'453 148
Donnschtig-Jass live aus Elm

23.07.2015 SRF 1 / Donnschtig-Jass | Dauer: 01:44:00 Keine Angabe 150
"Donnschtig-Jass" live aus Elm

23.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 151
Der König von Mallorca und König der Abfahrt im Glarnerland

24.07.2015 Südostschweiz / Ausgabe Glarus 7'242 152
Grosses Volksfest in Elm

Non-initiated coverage
Volkswirtschaft und Inneres

15.07.2015 Frankfurter Allgemeine Zeitung 332'948 155
Alle jammern - nur der Goldhase nicht
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Non-initiated coverage
Volkswirtschaft und Inneres

15.07.2015 tagblatt.ch / St. Galler Tagblatt Online Keine Angabe 158
Alles andere als eigenbrötlerisch

15.07.2015 TeleZüri / TalkTäglich* | Dauer: 23:16:00 Keine Angabe 160
Sommer Talk aus dem Kanton Glarus

20.07.2015 Radio SRF 1  / Nachtclub | Dauer: 08:50:00 Keine Angabe 161
Mehr erfahren über das Glarnerland

20.07.2015 Radio SRF 1  / Treffpunkt | Dauer: 23:39:00 Keine Angabe 162
Querfeldeins-Tour mit Reto Scherrer

Non-initiated coverage
Bildung und Kultur

01.07.2015 Invertito Jahrbuch Keine Angabe 163
Rolf Thalmann (Hg.): „Keine Liebe ist an sich Tugend oder Laster.“

02.07.2015 Kunst-Bulletin 7'940 166
Art Education: Kunsthaus Glarus + Zürcher Hochschule der Künste

03.07.2015 Aarauer Nachrichten 25'130 167
Glanzvolle Parade gezeigt

03.07.2015 musikzeitung.ch / Schweizer Musikzeitung Online Keine Angabe 168
Kanton Glarus auf dem Weg zu einem Kulturkonzept

09.07.2015 Schweizer Familie 194'427 169
Die Schweiz im Industriezeitalter

22.07.2015 Schweizer Bauer 30'540 170
Linth-Tourund Hof theater gingen «z Alp»

29.07.2015 Finanz und Wirtschaft 25'067 171
Wirtschaftsflüchtlinge

Non-initiated coverage
Bau und Umwelt

02.07.2015 limmattalerzeitung.ch / Limmattaler Zeitung Online Keine Angabe 172
Reise zum Quell: Was das Limmatwasser zu erzählen hat

10.07.2015 Sarganserländer 9'906 174
Das Klassenzimmer von Mutter Natur

13.07.2015 Info Forum / Pro Bahn Schweiz 2'200 182
Die Kehrseite der Medaille

31.07.2015 Baublatt 11'718 184
Die Ruhe vor dem Sturm

Non-initiated coverage
Finanzen und Gesundheit

01.07.2015 awp Informations financières Keine Angabe 190
GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

01.07.2015 google.ch / google News Suisse Keine Angabe 191
GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne
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Non-initiated coverage
Finanzen und Gesundheit

01.07.2015 google.ch / Google-News Schweiz Keine Angabe 192
«Die echte Online-Hypothek, die haben wir»

01.07.2015 handelszeitung.ch / Handelszeitung Online Keine Angabe 193
«Die echte Online-Hypothek, die haben wir»

01.07.2015 letemps.ch / Le Temps Online Keine Angabe 195
GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

01.07.2015 romandie.com / Romandie Keine Angabe 196
GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

01.07.2015 swissquote.ch / Banque Swissquote FR Keine Angabe 197
01-07-2015 11:15    GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les of ...

01.07.2015 tradedirect.ch / TradeDirect französisch Keine Angabe 199
GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

02.07.2015 agefi.com / L'AGEFI Online Keine Angabe 200
Première année d’IPO axée sur l’offre en ligne

02.07.2015 L'Agefi 9'510 201
Première année d'IPO axée sur l'offre en ligne

23.07.2015 Private / Das Geld-Magazin 37'500 202
Erfolgreiche Organhaftpflichtklage der Glarner Kantonalbank?

Non-initiated coverage
Staatskanzlei

24.07.2015 Neue Zürcher Zeitung 114'209 204
Im Ruhemodus

24.07.2015 nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online Keine Angabe 208
Betty Legler blickt himmelwärts

27.07.2015 bauernzeitung.ch / BauernZeitung Online Keine Angabe 210
Vielseitiger oberster Glarner

30.07.2015 Die Weltwoche 58'430 213
Nur die Reichen und Mächtigen

Non-initiated coverage
Tourismus

01.07.2015 Die Alpen 83'227 217
Strotziger Weg zum Schneegarten

09.07.2015 Doppelpunkt 22'000 218
Am smaragdfarbenen Klöntalersee

09.07.2015 Sonntag 22'000 220
Am smaragdfarbenen Klöntalersee

10.07.2015 P.S. 7'047 222
Stotzig

12.07.2015 Schweiz am Sonntag / Ausgabe Aargau 70'014 223
Märchenhotel, Braunwald GL
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Non-initiated coverage
Tourismus

12.07.2015 Schweiz am Sonntag / Ausgabe Solothurn/Oberaargau 25'123 225
Auf die Mega-Rutschbahn und zum Kinderznacht

14.07.2015 kult.ch / kult Online Keine Angabe 232
Die 5 besten Sommer-Tagesausflüge für Zürcher

16.07.2015 htr.ch / Hotel u. Tourismus Revue Keine Angabe 235
Sechs Projekte für Prix Montagne 2015 nominiert

16.07.2015 See-Märt 24'678 236
Brunnenbergbahn Luchsingen: Ticket an die Sonne

17.07.2015 Allgemeine Hotel- und Gastronomie-Zeitung Keine Angabe 237
Seminarhotel Lihn für Prix Montagne nominiert

17.07.2015 Der Bund 44'411 238
Eine tolle Rille

17.07.2015 Tages-Anzeiger 172'920 240
Brutale Schönheit im Glarnerland

17.07.2015 tagesanzeiger.ch / Tages-Anzeiger Online Keine Angabe 241
Das Glarnerland ist immer gut

23.07.2015 Regio.ch / Illnau-Effretikon 12'239 243
Seniorenwanderung an den Oberblegisee

23.07.2015 Schweizer Familie 194'427 244
AUSSICHT auf Genuss

26.07.2015 Schweiz am Sonntag / Ausgabe Aargau 70'014 255
Die coolsten Beizli am Wasser

27.07.2015 Migros-Magazin Gesamt 1'569'115 260
Natur als Trumpf

27.07.2015 Schweizer Illustrierte 186'197 266
Zimmer mit Seesicht

30.07.2015 Glückspost 156'098 268
Sagen und Naturschauspiel

30.07.2015 Tierwelt 68'970 270
Eine Wanderung durchs Glarnerland mit einer überraschend luxuriösen Zwis ...

30.07.2015 Tierwelt 68'970 271
Eine schweisstreibende Tour mit rasantem Abschluss

31.07.2015 schweizer-illustrierte.ch / Schweizer Illustrierte Online Keine Angabe 275
Zimmer mit Seesicht

Non-initiated coverage
Regionalprodukte

16.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 276
Glarner Pastete selber gemacht
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Non-initiated coverage
Regionalprodukte

20.07.2015 srf.ch / SRF Schweizer Radio und Fernsehen Online Keine Angabe 277
Das Experiment: Zürcherin macht Glarner Pastete

Non-initiated coverage
Gemeinden

06.07.2015 nzz.ch / Neue Zürcher Zeitung Online Keine Angabe 278
Zwischen Tradition und Fortschritt

20.07.2015 Domaine Public 2'000 283
Fusion de communes: il y a du nouveau à l'Est de la Suisse
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Verbinden Sie die Geschichten mit den Fotos und holen Sie sich den Kanton Glarus auf den Bildschirm:
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ds Wort isch frii

gemeinde auf dem Zaunplatz in Glarus statt. Sie ist 

gemeinde können Glarnerinnen und Glarner nicht nur 

«Ds Wort isch frii» Gesetzesvorlagen und Anträge 

abändern.

C

Bartli

Im autofreien Braunwald sind Familienfreundlichkeit 

und Kultur grossgeschrieben. Dafür stehen der erste 

Erlebnisweg rund um Zwerg Bartli, das Märchenhotel 

und die jährliche Musikwoche. Die Region erstreckt 

sich über das ganze Grosstal inklusive Brunnenberg 

und Klausenpass.

K

Mullis

und entsteht der erste Schweizer Helikopter. Von 

Areal steht auch für die wirtschaftliche Zukunft des 

Kantons und ist an Wochenenden mit freier Bahn für 

O

Elmä

druckenden Natur. Die Wanderwege führen mitten ins 

dem sagenumwobenen Martinsloch. Die Ferienregion 

Elm erstreckt sich über das ganze Sernftal, die 

Weissenberge und den Freiberg Kärpf mit Mettmen.

A

nachädänggä

Habergschwänd mehr als einen Abstecher wert. 

der vermutlich langsamsten Sesselbahn der Welt, 

begrüsst.

R

Fahrt

Die Näfelser Fahrt, von den Glarnern schlicht «Fahrt» 

im April statt. An der «Fahrt» gedenkt der Kanton 

Glarus der Schlacht bei Näfels vom 9. April 1388.

F

Alpchäs

Er ist von A bis Z ein Glarner und trägt seit 2014 das 

des Alpsommers auf rund 30 Alpen und reift im 

Käselager der Glarona. Immer am ersten Sonntag im 

Oktober halten die Älpler ihren neuen Käse am 

beliebten Käsemarkt in Elm feil.

O

kleine Entdecker einen Rucksack mit Entdeckerset 

tauglich und bei einheimischen Familien genauso 

beliebt wie bei kleinen Gästen mit ihren Eltern.

L

Chalberwurscht

Die Brühwurst stellen die Glarner Metzger aus 

und Dörrzwetschgenkompott serviert. Neu ist sie 

auch als Variante für den Grill erhältlich.

K

Beggeli

Sie ist die Königin der Glarner Spezialitäten. Das 

Süssgebäck aus Blätterteig ist zur einen Hälfte mit 

Erhältlich ist die Glarner Pastete bei allen Bäckern 

Beggeli».

N

Palascht

Im ehrwürdigen Freulerpalast in Näfels aus dem 

Glarus. Seit 1946 widmet es sich verschiedenen 

Bereichen der Geschichte des Kantons Glarus. 

ausstellung integriert.

G

Chlüntl

Glarus kombiniert sein urbanes Flair mit Naturidylle. 

Unweit der «kleinsten Hauptstadt» der Schweiz wartet 

bahn innert kürzester Zeit in die unberührte Bergwelt 

C

Schifer

plattenberg Schiefer ab. Bis ins 20. Jahrhundert war 

Schiefer die wichtigste Einnahmequelle der Einwohner 

für Führungen, Konzerte und Anlässe wie Hochzeiten 

oder Firmenfeste.

T

Chletterä

klassen im Hallenbad, Hungrige im Restaurant oder 

Gäste zum Übernachten. Auch eine Sauna gibt’s und 

Kultur steht auf dem Programm von der Kleinkunst 

I

Glaris

platz. Am letzten Augustwochenende sperren 

die Glarner kurzerhand ihre Hauptstrasse für das 

 Publikum und übergeben das Rathaus den Stars.

N

Zigerstöggli

Glarner Schabziger gilt als ältestes Markenprodukt. 

Die GESKA AG produziert ihn heute in der weltweit 

einzigen Schabzigerfabrik. Der würzige Grüne eignet 

sich zum Verfeinern und Kombinieren und ist für 

Einsteiger mit dem «Glarner Grüessli» auch als leichte 

M

Diese und mehr Fotos aus dem Glarnerland sind frei zugänglich. Die Geschichten und ein kleines Rätsel dazu gibt’s auf der Rückseite. 

Alles über das Kantonsmarketing Glarus unter www.gl.ch/kantonsmarketing
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sierte Restaurants, Hotels, Gasthäuser und Kantinen innerhalb und 

 Gastrobetrieb ist auf 1000 Stück begrenzt. Insgesamt gibt es so viele 
Sets, wie der Kanton Glarus Einwohner zählt: «Es hät, solangs hät.» 

Druck daten kostenlos zur Verfügung.

Fotos auf Flickr

unter media.gl.ch unter Angabe des Verwendungszwecks zur 
Verfügung. Ausgewählte Fotos sind neu auch unter fl ickr.com/kantongl 

informationen sind beim Kantonsmarketing verfügbar unter 
www.gl.ch/kantonsmarketing.

Das Glarnerland 

www.gl.ch/kantonsmarketing

Bestellen Sie jetzt



Donnerstag, 16. Juli 2015 Seite 36

Shop Sonntag offen
08.00 bis 18.00 Uhr Tankstellen-Shop der LANDI Glarnerland AG, Mitlödi

Teppiche
Bodenbeläge

W. Fäh, 8750 Glarus
Burgstr. 75, Tel. 055 640 5110

Teppiche, Bodenbeläge, Vorhänge,
Parkett und Parkettversiegelungen
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Glarus der Schlacht bei Näfels vom 9. April 1388.

F

Alpchäs

Er ist von A bis Z ein Glarner und trägt seit 2014 das 

des Alpsommers auf rund 30 Alpen und reift im 

Käselager der Glarona. Immer am ersten Sonntag im 

Oktober halten die Älpler ihren neuen Käse am 

beliebten Käsemarkt in Elm feil.

O

kleine Entdecker einen Rucksack mit Entdeckerset 

tauglich und bei einheimischen Familien genauso 

beliebt wie bei kleinen Gästen mit ihren Eltern.

L

Chalberwurscht

Die Brühwurst stellen die Glarner Metzger aus 

und Dörrzwetschgenkompott serviert. Neu ist sie 

auch als Variante für den Grill erhältlich.

K

Beggeli

Sie ist die Königin der Glarner Spezialitäten. Das 

Süssgebäck aus Blätterteig ist zur einen Hälfte mit 

Erhältlich ist die Glarner Pastete bei allen Bäckern 

Beggeli».

N

Palascht

Im ehrwürdigen Freulerpalast in Näfels aus dem 

Glarus. Seit 1946 widmet es sich verschiedenen 

Bereichen der Geschichte des Kantons Glarus. 

ausstellung integriert.

G

Chlüntl

Glarus kombiniert sein urbanes Flair mit Naturidylle. 

Unweit der «kleinsten Hauptstadt» der Schweiz wartet 

bahn innert kürzester Zeit in die unberührte Bergwelt 

C

Schifer

plattenberg Schiefer ab. Bis ins 20. Jahrhundert war 

Schiefer die wichtigste Einnahmequelle der Einwohner 

für Führungen, Konzerte und Anlässe wie Hochzeiten 

oder Firmenfeste.

T

Chletterä

klassen im Hallenbad, Hungrige im Restaurant oder 

Gäste zum Übernachten. Auch eine Sauna gibt’s und 

Kultur steht auf dem Programm von der Kleinkunst 

I

Glaris

platz. Am letzten Augustwochenende sperren 

die Glarner kurzerhand ihre Hauptstrasse für das 

 Publikum und übergeben das Rathaus den Stars.

N

Zigerstöggli

Glarner Schabziger gilt als ältestes Markenprodukt. 

Die GESKA AG produziert ihn heute in der weltweit 

einzigen Schabzigerfabrik. Der würzige Grüne eignet 

sich zum Verfeinern und Kombinieren und ist für 

Einsteiger mit dem «Glarner Grüessli» auch als leichte 

M

Diese und mehr Fotos aus dem Glarnerland sind frei zugänglich. Die Geschichten und ein kleines Rätsel dazu gibt’s auf der Rückseite. 

Alles über das Kantonsmarketing Glarus unter www.gl.ch/kantonsmarketing
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Das Glarnerland 

Coupon einsenden an: 

Kanton Glarus, Kantonsmarketing, Zwinglistrasse 6, 8750 Glarus

Auskünfte: 

Bestellen Sie jetzt

Firma Ansprechperson

Gewünschte Anzahl

Schlafen Sie gut?

auf Matratzen und Betten!

Chunsch au i ds Volleyball?
Du könntest schon bald Volleyball-Schüler des Monats werden. Pack deine Chance
und komm in ein Gratis-Schnuppertraining!

Anfängertrainings
Die Volleyballschule kann jederzeit durch ein Gratis-Schnuppertraining an folgenden
Tagen und Orten besucht werden:

Montag, 17.00 – 18.30 Uhr Näfels, Schnegg Knaben/Mädchen
Dienstag, 17.00 – 18.30 Uhr Niederurnen, Bühl Knaben/Mädchen
Mittwoch, 16.45 – 18.00 Uhr Weesen, MZH Knaben/Mädchen
Donnerstag, 17.00 – 18.30 Uhr Bilten, Turnhalle Knaben/Mädchen
Freitag, 16.45 – 18.00 Uhr Mollis, Sek Knaben/Mädchen
Gruppe 1
Samstag, 09.30 – 10.45 Uhr Näfels, Kloster Knaben/Mädchen
Gruppe 2
Samstag, 10.45 – 12.15 Uhr Näfels, Kloster Knaben/Mädchen

Talentgruppen
Ein Besuch dieser Trainings ist nur nach erfolgter Qualifikation durch den Trainer
oder die Trainerin möglich.

Montag, 18.30 – 20.00 Uhr Näfels, Schnegg Knaben U13
Mittwoch, 17.00 – 18.30 Uhr Näfels, Kloster Mädchen U15/U13
Mittwoch, 18.30 – 20.00 Uhr Näfels, Kloster Knaben U13
Freitag, 17.00 – 18.30 Uhr Näfels, Kloster Mädchen U15/U13

Koordination
Walter Müller, Escherstrasse 8, 8752 Näfels

walter.mueller@volleynaefels.ch

Leitung
Spieler und Trainer von Biogas Volley Näfels

für Knaben 
und Mädchen

ab 7 Jahren

PS-English
Englisch- und Deutschkurse, 
individuell und auf Ihre Wünsche 
zugeschnitten. 
Einzeln, Gruppen, Vereine, Firmen
Ferienvorbereitung: A1–B2
Kursort: Haslen oder nach Absprache

www.ps-english.ch
Telefon 079 6070217

REISEBÜRO

 

Ihr Partner für alle Ferien und Reisen ab Glarnerland

Bequemer reisen
GLARUS

Tel. 055 646 50 00
www.toedireisen.ch

2-Tagesfahrten zur EXPO Mailand
Weltausstellung 2015
15. /16. 8.
4-Sterne-Hotel Luna Oleggio Castello
inkl. 2-Tages-Eintritt und ZF Fr. 255.–

Chiemsee – Königssee – Grossglockner
29.8. – 2. 9. 5 Tage HP   Fr. 555.–

Saisonschlussfahrt nach Passau
16.– 18.10. 3 Tage HP und Schifffahrt   Fr. 365.–
Schwimmendes Oktoberfest mit musikalischer Unter-
haltung auf dem Swarowski-Kristallschiff

Weitere Reisen finden Sie
in unserem neuen Katalog

3/2015
und vieles mehr.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch oder Anruf.

frisch & fründlich!
ImVolg! VOLG NÄFELS

IM DORF 29 | 055 612 13 46

Mir verchaufed 
au sälber gmachti 
Produggt 
vum glarnersteg–
feini Pasta 
und vieles meh!

Solaranlagen
F. Hösli
8762 Schwanden
Telefon 055 64410 06
www.f-hoesli-ag.ch

Etwas Gutes tun
Denken Sie an die 

Schweizer Paraplegiker-Stiftung.

Schweizer
Paraplegiker-
Stiftung

Telefon 041 939 63 63
E-Mail: sps@paraplegie.ch
Internet:www.paraplegie.ch
Postkonto 40-8540-6
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Beste Preise für Ihre Reise Türkei ab CHF 307.- Griechenland ab CHF 342.- Ägypten ab CHF 459.-

Wer im Internet nach guten Bildern aus dem Kanton Glarus sucht, hat es

seit Dienstagmorgen einfacher. Die Glarner Medienabteilung ist seit

neustem auf der Online-Fotoplattform Flickr vertreten. Über 100 Bilder des

Glarner Fotografen Samuel Trümpy sind auf der Seite

www.flickr.com/kantongl frei zugänglich.

Sämtliche Fotografien wurden unter der sogenannten «Creative

Commons»-Lizenz gestellt: Mit ihr können die Aufnahmen für sämtliche

Zwecke kostenlos genutzt werden, solang die Urheberschaft genannt wird.

Dies dürfte insbesondere Künstler, Medienschaffende oder die Autoren

der freien Enzyklopädie Wikipedia freuen, die auf frei nutzbaren Medien

angewiesen sind. (so)

Glarus zeigt sich «kostenlos» von
der schönsten Seite
Die Glarner präsentieren sich von ihrer schönsten Seite: Über 100
Fotos wurden für jedermann frei nutzbar ins Internet gestellt.

Klöntalersee. Bild Kanton Glarus, Samuel Trümpy Photography

Email

Facebook

Twitter

Google+

IHRE MEINUNG ZUM THEMA

REGION SCHWEIZ AUSLAND WIRTSCHAFT SPORT PANORAMA KULTUR LEBEN

Beta-Version: Geben Sie uns ein Feedback
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Glarus zeigt sich «kostenlos» von der schönsten Seite | Südos... http://www.suedostschweiz.ch/panorama/2015-07-21/glarus-z...
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Glarner Bilder 
kostenlos im Netz
Wer im Internet nach Bildern aus 
dem Kanton Glarus sucht, hat es seit 
gestern einfacher. Denn die Glarner 
Medienabteilung ist seit Neustem auf 
der Online-Fotoplattform Flickr ver-
treten. Über 100 Bilder des Glarner 
Fotografen Samuel Trümpy sind auf 
der Seite www.flickr.com/kantongl frei 
zugänglich. (eing)

Zurück vom Augenschein: Geologische Probleme stoppen die Hydraulikpressen.

von Jürg Huber*

D ie Bauarbeiten am Pro-
jekt «Doppelpower» zwi-
schen Schwanden und
Mitlödi stocken erneut.
Schon im letzten Jahr

musste man wegen der Geologie nahe 
der Kantonsstrasse nach Sool den
Bohrkopf auswechseln.

Nun ist der neue Bohrkopf wieder 
auf eine Störzone gestossen. «Wir ha-
ben von Anfang an gewusst, dass es 
für uns eine Herausforderung werden 
wird», sagt dazu Leo Meier, Geschäfts-
führer der Kraftwerk Doppelpower
AG. Das lose, feine Gestein und sehr 
viel Grundwasser hätten die Arbeiten 
im Rohrvortrieb nun endgültig an
ihre Grenzen gebracht.

Mit Spezialisten nach Lösungen 
für die letzte Etappe suchen
«Nach dem ersten Problem nach
200Metern kamen wir zügig weitere 
1000Meter voran», erklärt Meier. Jetzt 
fordere die neue Störzone – tief im Bo-
den unterhalb des Restaurants «Ad-
ler» in Sool – für die letzten 400Meter 
ein neues Vorgehen. Denn in der ver-
gangenen Woche sei man aufgrund 

der aktuellen Probleme keinen Zenti-
meter vorangekommen.

Aus diesem Grund sei entschieden 
worden, den Vortrieb zu stoppen und 
neue Lösungen zu prüfen. «Mit gröss-
ter Wahrscheinlichkeit werden wir
von der anderen Seite ansetzen –
sprich von Schwanden», so Meier.

Die verbleibenden 400Meter des
Druckstollens würden voraussichtlich 

im bergmännischen Vortrieb erstellt,
also mit Bagger und herkömmlichen 
Abbauwerkzeugen. Dazu brauche es 
andere Spezialisten als bisher. Mit ih-
nen suche man in den kommenden 
Wochen nach geeigneten Lösungen
und Abläufen.

Meier hofft, dass im Herbst – oder 
spätestens im Winter – die Arbeiten 
wieder aufgenommen werden kön-

nen. Dies, weil dabei auch noch der 
Sernf unterquert werden muss. Dass 
das Projekt realisiert wird, habe für 
die Kraftwerk Doppelpower AG nie
zur Debatte gestanden. Die Wirtschaft-
lichkeit werde sich reduzieren, doch 
Investitionen in Projekte dieser Art
würden mit langfristigem Horizont
geplant. «Mit der Konzessionsdauer
von 80 Jahren werden unsere Nach-
fahren davon profitieren, wie wir es 
heute von Investition unserer Vorfah-
ren tun», bekräftigt Meier.

Das Kraftwerk wird wohl nun 
ein Jahr später fertig
Die Probleme verzögern den Bau.
Einen Teil der Zeit könne man aber 
wieder aufholen, indem der Vortrieb 
an die Baustelle in Schwanden verla-
gert wird. So könnten auf der Mitlöd-
ner Seite einige Arbeiten – wie das Ein-
setzen der Turbine – früher gestartet 
werden. Dennoch rechnet Meier mit 
einer Verzögerung von rund einem
Jahr. Das Kraftwerk soll nach der Inbe-
triebnahme jährlich etwa 22Millio-
nen Kilowattstunden Strom produzie-
ren – genug für gut 4200Haushalte.
* Jürg Huber ist Pressebeauftragter der IG 

Kleinwasserkraft Glarnerland.

Bohrung von Mitlödi scheitert –
eine neue Lösung muss her
Das Gestein unter Sool meint es nicht gut mit dem Kraftwerkprojekt «Doppelpower»: Beim Rohrvortrieb
unter dem Dorf Sool ist die Tunnelbohrmaschine auf eine weitere Störzone aufgefahren. Nun wird für die 
verbleibenden 400 Meter eine Lösung mit Vortrieb von Schwanden aus geprüft.

Aufgelaufen: Rohr um Rohr ist von der Kraftwerkbaustelle in Mitlödi her in den Berg gepresst worden – nun endet der Vortrieb von der «Doppelpower»-Talseite her. Bilder Jürg Huber

85%
NEIN

15 %
JA

WIR HATTEN
GEFRAGT

FRAGE
DES TAGES

«Finden Sie es richtig,
dass die Wirtschaft 
auf Roboter setzt?»
Stimmen Sie online ab:
suedostschweiz.ch/umfragen

«Gehören Männer ab 
50 zum alten Eisen?»
Stand: 18 Uhr
Stimmen gesamt: 195

Dieses Inserat gilt nicht als Gutschein

Aktueller Deal:
Professionelles Portraitshooting,
nur CHF 150.– anstatt CHF 300.–

50%
RABATT

Gutschein kaufen auf deal.suedostschweiz.ch oder bei Somedia Promotion Glarus
und einlösen bei AS-Photografie AG.
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Kantonsimage Glarus | Glarnerland entspricht seinem Klischee

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

1/1

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Foto: Keystone

Quelle: SDA

31.07.15

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
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Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

31. Juli 2015, 17:15
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Kantonsimage Glarus

Aktualisiert um 17:16

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Quelle: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
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Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(sda)
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Kantonsimage Glarus

Aktualisiert um 17:16

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Quelle: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
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Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(sda)
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Kantonsimage Glarus

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

GLARUS -  GL -  Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische
wie Auswärtige am häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600
Personen, von denen ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv «schön» und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet «eng» und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton «vertraut».

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. «Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind», wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. «Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen», lautet das Fazit Lienhards. (SDA)
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Glarnerland entspricht seinem Klischee

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)
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Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

 Tags:  Inland  Wirtschaft & Börse  Buntes  Volkswirtschaft  News  Vermischtes  Wirtschaft & Finanzen

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58657717
Ausschnitt Seite: 1/1

Volkswirtschaft und Inneres

Bericht Seite: 13/285

http://www.bluewin.ch/de/news/vermischtes/2015/7/31/glarnerland-gleich-berge--landsgemeinde-und-schabz.html
http://www.bluewin.ch/de/news/vermischtes/2015/7/31/glarnerland-gleich-berge--landsgemeinde-und-schabz.html


Datum: 31.07.2015

Online-Ausgabe

cash
8048 Zürich
044/ 436 77 11
www.cash.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Infoseiten

UUpM: 257'000
Page Visits: 3'434'794

Online lesen

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

31.07.2015 17:15

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(SDA)
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Kantonsimage Glarus | 31.07.2015 - 17:15

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.
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Glarnerland weiss Bescheid
Von:pd.

Fast 3000 Befragte haben an den Umfragen zum Glarner Kantonsimage
teilgenommen. Die Tendenzen sind klar: Das Glarnerland überzeugt durch seine
Natur und ist beliebt für Kurz- und Tagesausflüge. Als Wirtschafts- und
Wohnstandort hingegen hinkt das Image der Realität hinterher. Und: Das
Glarnerland wird von seiner Wohnbevölkerung zurückhaltender beurteilt als
von den Befragten ausserhalb des Kantons.

Die einheimische Jasmin Schindler von der Universität St. Gallen (HSG) und der auswärtige
Andreas Breitenmoser von der Hochschule Luzern (HSLU) haben ihre Masterarbeiten zum Glarner
Kantonsimage zusammengefasst und stellen diese Interessierten zur Verfügung unter
www.gl.ch/kantonsmarketing

Jasmin Schindler und Andreas Breitenmoser haben ihre Masterarbeiten zum
Image des Kantons Glarus abgegeben. Wichtige Bestandteile waren zwei

ganzer Kanton - Freitag, 31. Juli 2015 14:39
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unabhängige Online-Umfragen sowie Experten-Interviews im Frühling 2015. Klar
ist, dass sich das Image in den letzten fünf Jahren verbessert hat und rund 90
Prozent der verwerteten Antworten dem Soll-Image entsprechen. Dieses legte der
Kanton Glarus vor dem Start des Kantonsmarketings vor sechs Jahren fest. «Die
grosse Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind
und mit den bescheidenen Mitteln das Optimum an Präsenz erreichen – und dass
unsere Botschaften ankommen», bestätigt Regierungsrätin Marianne Lienhard
vom Departement Volkswirtschaft und Inneres. Ebenfalls auffällig und zum
grössten Teil positiv sind die spontanen Assoziationen zum Kanton Glarus. Im
Vergleich mit urbanen Gegenden sind negative Assoziationen wie «hektisch»,
«laut» oder «arrogant» nicht zu finden, in der Aussenwahrnehmung tauchen aber
«eng» und «klein» auf.

Natur und Tagesausflüge

Besonders positiv wahrgenommen wird die Glarner Natur. Diese Aussage ist für
den Tourismus und für das Wohnmarketing relevant. Dazu Marianne Lienhard:
«So einfach es sich anhört, so wichtig ist das Signal. Unsere Landschaft ist
allgegenwärtig, sie prägt unseren Lebens- und Freizeitraum ebenso wie unseren
Charakter. Sie ist unser Kapital. Das ist zwar nichts Neues, doch darauf können wir
zählen.» Ausserdem ist das Glarnerland für Kurz- und Tagesausflüge beliebt. Eine
Aussage, die sich mit der guten ÖV-Erreichbarkeit und der Nähe zu den städtischen
Zentren deckt. Während Gäste das touristische Glarnerland als freundlich
wahrnehmen, sind Einheimische kritischer.

Wohn- und Wirtschaftsraum

Glarnerinnen und Glarner beurteilen die Lebensqualität in ihrem Kanton als gut
und familienfreundlich. Hingegen sehen auswärtige Befragte den Kanton Glarus
kaum als potenziellen Wohnort. «Diese Aussage steht in einem gewissen
Widerspruch zur Bautätigkeit besonders in Glarus Nord», stellt Marianne Lienhard
fest. Mit Arbeitsplätzen wird der Kanton Glarus ebenfalls kaum in Verbindung
gebracht. Dazu die Volkswirtschafsdirektorin: «Der Strukturwandel macht auch
vor dem Glarnerland nicht Halt. Wir sollten deshalb öfter über Beispiele sprechen,
die für die Zukunft unseres Wohn- und Wirtschaftsraums stehen. Dazu gehören
beispielsweise die Umnutzung im Linthpark Glarus Süd, Läderach mit vielen neuen
Arbeitsplätzen, horgenglarus mit Neubauplänen, die zahlreichen KMUs und das
Gewerbe mit ihren Arbeits- und Ausbildungsplätzen sowie der öffentliche Verkehr
mit dem Halbstundentakt von und nach Zürich sowie Rapperswil und dem Ausbau
der Bahninfrastruktur.»

Die Abteilung Wald und
Naturgefahren und das
kantonale
Feuerwehrinspektorat
beurteilen die aktuelle
Waldbrandgefahr wie
folgt:
[mehr]

Ganzer Kanton
Freitag, 17. Juli

Grosse
Waldbrandgefahr im
Kanton Glarus

Die Abteilung Wald und
Naturgefahren und das
kantonale
Feuerwehrinspektorat
beurteilen die aktuelle
Waldbrandgefahr wie
folgt:
[mehr]

Ganzer Kanton
Freitag, 17. Juli

Beteiligung des
Kantons Glarus an
der Aktion «bike to
work»

Die 11. Durchführung von
«bike to work» war eine
Aktion der Rekorde: mehr
Teilnehmer, mehr Teams,
mehr Betriebe und mehr
Kilometer. So begeisterte
«bike to work» dieses Jahr
über 52 541 Menschen, die
ihren Arbeitsweg mit dem
Velo...
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Glarnerinnen und Glarner beurteilen strenger

Trotz guter ÖV-Anbindung zeigt sich gerade bei der Qualität der
Verkehrserschliessung der grösste Unterschied in der Wahrnehmung durch
Einheimische und Auswärtige: Einheimische beurteilen diese deutlich schlechter.
Nicht nur in diesem Bereich, sondern auch grundsätzlich werden die meisten
Imageattribute von Glarnerinnen und Glarnern schlechter beurteilt als von
Aussenstehenden.

Links:
Zusammenfassungen der Masterarbeiten
Die einheimische Jasmin Schindler von der Universität St. Gallen (HSG) und der auswärtige
Andreas Breitenmoser von der Hochschule Luzern (HSLU) haben ihre Masterarbeiten zum
Glarner Kantonsimage zusammengefasst und stellen diese Interessierten zur Verfügung unter
www.gl.ch/kantonsmarketing

[mehr]
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Glarnerland entspricht seinem Klischee

suedostschweiz.ch - vor 30 Minuten

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Glarus. – Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv «schön» und erinnerten sich an Ex-
Skirennfahrerin Vreni Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt
wurde die Umfrage von einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der
Hochschule Luzern (HSLU) im Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet «eng» und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton «vertraut».

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. «Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind», wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. «Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen», lautet das Fazit Lienhards. (sda)
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Aktualisiert vor 32 Minuten

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(sda)(Erstellt: 31.07.2015, 17:15 Uhr)
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Kantonsimage Glarus

Aktualisiert um 17:16

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Quelle: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
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Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(sda)
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Neue Luzerner Zeitung Online

Lucerne, Switzerland

Glarnerland entspricht seinem Klischee

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

(KEYSTONE/GAETAN BALLY)

KANTONSIMAGE GLARUS ·

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
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Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards. (sda)
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Vermischtes

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Glarus. – Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv «schön» und erinnerten sich an Ex-
Skirennfahrerin Vreni Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt
wurde die Umfrage von einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der
Hochschule Luzern (HSLU) im Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet «eng» und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton «vertraut».

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. «Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind», wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. «Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen», lautet das Fazit Lienhards. (sda)

31.7.2015 / 17:15 / sda
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Kantonsimage Glarus

Aktualisiert um 17:16

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Quelle: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
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Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(sda)
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Freitag -  31. Juli 2015 | 17:15

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

GLARUS - Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie
Auswärtige am häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600
Personen, von denen ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58657711
Ausschnitt Seite: 1/2

Volkswirtschaft und Inneres

Bericht Seite: 29/285

http://www.rheinzeitung.ch/nachricht.aspx?id=219045
http://www.rheinzeitung.ch/nachricht.aspx?id=219045


Datum: 31.07.2015

Online-Ausgabe

Rheinzeitung
9494 Schaan
+423 237 51 51
www.rheinzeitung.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

Page Visits: 140'000

Online lesen

unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.
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Freitag, 31. Juli 2015 | 17:30

Boulevard

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.
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Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.
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Kantonsimage Glarus

Aktualisiert um 17:16

Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Quelle: KEYSTONE/GAETAN BALLY

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58657756
Ausschnitt Seite: 1/2

Volkswirtschaft und Inneres

Bericht Seite: 34/285

http://www.solothurnerzeitung.ch/wirtschaft/glarnerland-gleich-berge-landsgemeinde-und-schabziger-129402644
http://www.solothurnerzeitung.ch/wirtschaft/glarnerland-gleich-berge-landsgemeinde-und-schabziger-129402644


Datum: 31.07.2015

Online-Ausgabe

Solothurner Zeitung
4501 Solothurn
032 624 74 74
www.solothurnerzeitung.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse Online lesen

Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.
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«Müller Five»
siegt mit Leichtigkeit
Die fünf Müller-Brüder aus Näfels feiern mit ihren Schokoladen-Kreationen schon 
ihren ersten Erfolg: Bei der Kundenumfrage von «Sélection Chocolatiers» schneidet 
ihr Praliné «Brasil» am besten ab und landet auf dem ersten Platz. Für Elias Müller 
ist das keinen Grund, sich zurückzulehnen: «Wir möchten uns weiterentwickeln.»

Süsse Verführung: Im Café seiner Eltern präsentiert Elias Müller voller Stolz seine
Praliné-Kreation «Brasil 2014». Bild Kira Girolimetto

von Kira Girolimetto 

E s überzeugt vermutlich mit 
seiner Fruchtigkeit und
Leichtigkeit», meint Elias
Müller, die treibende Kraft
hinter dem Label «Müller

Five». Der junge Konditor spricht von 
seiner exotischen Praliné-Kreation
namens «Brasil 2014»,die von den Mit-
gliedern der «Sélection Chocolatiers» 
bei einer Umfrage die beste Bewertung 
erhalten hat.

«Die Erstplatzierung überrascht
mich sehr, da wir mit ‘Müller Five’ bei 
‘Sélection Chocolatiers’ noch nicht
lange dabei sind und das erste Mal von 
den Kunden bewertet wurden», so
Elias Müller. Ihn und seine Brüder
freue es besonders, dass sie mit ihren 
Schokoladenkreationen bei «Sélection 
Chocolatiers» das Glarnerland vertre-
ten könnten.

«Sélection Chocolatiers» nennt sich 
der Versandhandel,der handgemachte 
Pralinés von 35 verschiedenen Schwei-
zer Chocolatiers verkauft. Mehrmals
jährlich stellt das Team in einer
Schachtel eine Auswahl an Pralinés
von sieben Chocolatiers zusammen.
Bei der Edition Mai war «Müller Five» 
mit zwei Pralinés das erste Mal vertre-
ten. «Vermutlich sind wir bei der Weih-
nachtskollektion wieder dabei. Dann 
möchten wir die Kunden erneut mit 
originellen Kreationen überzeugen»,
meint Elias Müller.

Den Kunden etwas Neues bieten
Trotz dem ersten Erfolg denkt Elias
Müller nicht ans Zurücklehnen: Das 
Café Müller wolle sich in der Chocola-
tier-Kunst noch weiterentwickeln und 
den Kunden etwas Neues bieten. «Ich 
habe mich intensiv weitergebildet und 
ein Praktikum beim Schweizer Meis-
ter-Chocolatier David Pasquier absol-
viert», erzählt der Zweitjüngste der

Brüder. «Ich habe von seiner Berufs-
erfahrung enorm profitiert.»

Für seine Kreationen lässt sich Elias 
Müller gerne von anderen Kulturen
inspirieren. «Meine Brüder und ich
reisen alle sehr gerne und kommen oft
mit einer neuen Kreationsidee nach 
Hause zurück», so der Schöpfer der
Pralinés. Die Idee für das Sieger-Praliné 
«Brasil 2014» stammt von seinem Bru-
der Jeremias Müller, der sich nach sei-
ner Hochzeitsreise in Hawaii eine
Schokoladenkreation mit Ananas
wünschte. Elias Müller hat das Praliné 
schliesslich mit Ananas-Gelee und Ko-
kos-Ganache kreiert.

«Die Kombination zwischen dem
fruchtigen Gelee und der leichten
Ganache schmeckt uns sehr gut. Wir 
werden in Zukunft vermehrt mit
dieser Kombination arbeiten», meint 
der junge Konditor.

Mit dem Glarnerland verbunden
Auch das zweite Praliné von «Müller
Five», das im Sortiment von «Sélecti-
on Chocolatiers» vertreten ist, besteht
aus der fruchtig-cremigen Kombina-
tion. Mit dem Namen «Blue Moun-
tain» weist das Praliné auf die Ver-
bundenheit der Brüder mit dem Glar-
nerland hin.

«Es ist uns wichtig zu zeigen, woher 
wir stammen. Wir leben seit vier Gene-
rationen im Glarnerland und haben 

deshalb einen speziellen Bezug zu
diesem Ort», erklärt Elias Müller. Beim 
Erstellen der Produkte wollen die
Brüder weiterhin den Glarner Bezug 
einfliessen lassen.

Elias Müller selbst hat auf die
Möglichkeit verzichtet, für eine längere 
Zeit im Ausland zu arbeiten und sich 
für das Glarnerland entschieden.
Seither wirkt er aktiv im «Café Müller» 
mit und hat inzwischen die Rolle als 
stellvertretender Geschäftsführer über-
nommen.

Produkte saisonal anpassen
Nach ihren drei bisherigen Kreationen 
wollen die fünf Brüder die neue
Herbstedition aus Nüssen herstellen.
Wieder werden es fünf Schokoladen-
kreationen sein, die stellvertretend für 
die fünf Geschwister stehen.

«Wir möchten unsere Produkte
saisonal anpassen und mit sorgfältig 
auserlesenen Rohstoffen arbeiten»,
sagt Elias Müller. Alle fünf Brüder sind 
sich darüber einig, ihre Produkte
weiterhin aus Grand-Cru-Schokolade
herzustellen. «Zusammengemischte
Schokolade schmeckt einfach anders»,
ist sich Elias Müller sicher.

Als einziger ausgebildeter Konditor 
ist er für die Produktion der Süssigkei-
ten zuständig. Er allein habe auch die 
1000Pralinés für «Sélection Chocola-
tiers» von Hand hergestellt.

«Ich bin überzeugt, dass man auch 
mit speziellen Produkten Erfolg haben 
kann. Wir möchten keine Standard-
sachen anbieten und eine eigene
Handschrift haben», so der Konditor.
Im Café Müller sollen 21Praliné-Sorten 
angeboten werden, die man sonst
nirgends findet.

Auf die Frage, ob sich der grosse
Aufwand denn lohne, reagiert Elias
Müller mit einem überzeugten Kopf-
nicken und streckt ein Praliné ent-
gegen: «Probieren Sie selbst!»

«Ich bin überzeugt 
davon, dass man 
auch mit speziellen 
Produkten Erfolg 
haben kann.»
Elias Müller 
Konditor und stellvertretender 
Geschäftsführer «Café Müller»
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Vermischtes

Wirtschaft

31. Juli 2015 - 17:15

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.
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Glarnerland entspricht seinem Klischee

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

(Bild: KEYSTONE/GAETAN BALLY)

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.
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Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards. (sda)
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger
31.7.2015, 17:20 Uhr

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am häufigsten mit dem
Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen ein Drittel aus dem Bergkanton stammt. Von sda

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv «schön» und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni Schneider, wie der am Freitag
publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und
einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der Aussensicht aus der übrigen
Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet «eng» und wurde nur
von den Auswärtigen genannt. Die Einheimischen hingegen finden ihren Kanton «vertraut».

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. «Die grosse Übereinstimmung mit
unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind», wird Regierungsrätin Marianne Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung
zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als potentieller Wohnort gesehen
wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. «Wir sollten öfter
über Beispiele sprechen, die für die Zukunft unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen», lautet das Fazit Lienhards.

FacebookTwitterEmail Print

Kantonsimage Glarus 

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)
(Bild: sda)
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Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

(KEYSTONE/GAETAN BALLY)

Ostschweiz

Glarnerland entspricht seinem Klischee

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Glarus.

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
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Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards. (sda)
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

GLARUS - Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie
Auswärtige am häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600
Personen, von denen ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Glarnerland gleich Bergland: So sehen Einheimische wie Auswärtige gemäss einer Umfrage den Kanton
Glarus. Hier der Blick auf Tödi (rechts) und Selbsanft. (Archiv)

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
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unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Aktualisiert vor 15 Minuten

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(sda)(Erstellt: 31.07.2015, 17:15 Uhr)
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Glarnerland gleich Berge, Landsgemeinde und Schabziger

Berge, Landsgemeinde und Schabziger-Käse: Das sind die drei Begriffe, die Einheimische wie Auswärtige am
häufigsten mit dem Glarnerland assoziieren. Das zeigt eine Online-Umfrage unter 1600 Personen, von denen
ein Drittel aus dem Bergkanton stammt.

Aktualisiert vor 19 Minuten

Die meisten Befragten nannten zudem das Adjektiv "schön" und erinnerten sich an Ex-Skirennfahrerin Vreni
Schneider, wie der am Freitag publizierten Umfrage zu entnehmen ist. Durchgeführt wurde die Umfrage von
einer Absolventin der Universität St. Gallen (HSG) und einem Absolventen der Hochschule Luzern (HSLU) im
Rahmen ihrer Masterarbeiten.

Auffallend ist, dass es kaum Unterschiede gibt zwischen der Innensicht der Glarnerinnen und Glarner und der
Aussensicht aus der übrigen Deutschschweiz. Und bis auf eine Ausnahme sind die 18 meistgenannten
Assoziationen positiv. Die Ausnahme lautet "eng" und wurde nur von den Auswärtigen genannt. Die
Einheimischen hingegen finden ihren Kanton "vertraut".

Der Kanton Glarus nutzt die Resultate, um die Wirksamkeit seines Kantonsmarketings zu prüfen. "Die grosse
Übereinstimmung mit unseren Vorstellungen zeigt, dass wir auf Kurs sind", wird Regierungsrätin Marianne
Lienhard in einer Mitteilung der Kantonsregierung zitiert.

Wermutstropfen sind in den Augen der Volkswirtschaftsdirektorin, dass Glarus von Auswärtigen kaum als
potentieller Wohnort gesehen wird und auch nicht mit Arbeitsplätzen in Verbindung gebracht wird. Diese
Wahrnehmung entspreche nicht der Realität. "Wir sollten öfter über Beispiele sprechen, die für die Zukunft
unseres Wohn- und Wirtschaftsraumes stehen", lautet das Fazit Lienhards.

(sda)(Erstellt: 31.07.2015, 17:15 Uhr)
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Einkaufszentrum Wiggispark, Netstal:

20-Jahr-Jubiläum
mit Gewinn

«Das gibt es doch nicht!» Johanna Kistler aus Mollis kann
ihr Glück kaum fassen. Aus den Händen von Daniel 
Feldmann, Tödi-Garage AG, Bilten, konnte sie persönlich
den Schlüssel für einen Fiat 500 Lounge 1.2 im Wert von
19 950 Franken entgegennehmen.

A ls ich die Mitteilung über meinen Gewinn er-
hielt, glaubte ich zuerst an einen Scherz», erzählt
Johanna Kistler lachend. «Doch dann erinnerte

ich mich an das Glücksspiel, an dem ich teilgenom-
men hatte.» Beim 20-Jahr-Jubiläum vom 28. Mai 
bis zum 13. Juni organisierte das Einkaufszentrum 
Wiggispark, Netstal, in enger Zusammenarbeit mit der
Tödi-Garage AG, Bilten, und weiteren Partnern ein
Gewinnspiel. «Nun hat sich die Glücksfee für mich ent-
schieden», freut sich Johanna Kistler und betont: «Für
mich ist es nun erst recht ein Ansporn, weiterhin die
tollen Angebote im Wiggispark zu nutzen.» ● pd.

Strahlende Gewinnerin eines Fiat 500 Lounge 1.2 
im Wert von 19 950 Franken: Johanna Kistler 
mit Amélie und Martin sowie Daniel Feldmann, 
Tödi-Garage AG, Bilten. (Foto: zvg)

Das ZEWO-Gütesiegel: 
Worauf Sie sich beim Spenden 
verlassen können.

Stiftung ZEWO
Lägernstrasse 27, 8037 Zürich
Telefon 044 366 99 55, www.zewo.ch

Wohnheim St. Josef, Weesen:

Gedicht
über die Sitzbank

Mit der Renovation des Wohnheims St. Josef wurde eine
neue Gartenanlage erstellt. Zu diesem Anlass hat der 
Gemeinnützige Frauenverein Weesen eine Sitzbank ge-
spendet.

An einer kleinen Einweihungsfeier wurde die Sitz-
bank im Beisein der Bewohnerinnen enthüllt. 
Anstelle einer Ansprache hat der Landschafts -

architekt Klaus Rössler folgendes Gedicht vorgetragen:
Ich kenn’ sie seit Kindheitstagen schon.
Damals wuchs neben ihr noch der rote Mohn.
Schatten ihr gab ein grosser Baum.
Im Herbst voller Zwetschgen – wie im Traum.
Wir spürten gemeinsam die Sonne, den Regen.
Wir teilten uns Freude, Leid – das Leben.
Wir genossen gemeinsam am Morgen die Frische.
Und sassen zusammen am Abend zu Tische.
Ich erlebte so vieles mit ihr
Begutachtete manch wildes Getier.
Eidechse, Schmetterling, Igel und Maus
nicht einmal zog’s mich zurück ins Haus.
Und egal, wie streng auch das Leben
Die nötige Ruhe konnt’ immer sie geben.

Die Blumen, der Rasen, die Vögel, der Wind
Noch heut ich mich fühl’, wie früher, als Kind.
Und blick ich auf diese Jahrzehnte zurück
Seh’ eine Zeit ich voll Ruhe und Glück.
So denk ich im Stillen: «Gott sei Dank
Steht in unserem Garten eine Bank.»
Der Gemeinnützige Frauenverein Weesen wünscht
den Bewohnerinnen des Wohnheims St. Josef viele
schöne Stunden auf der neuen Sitzbank. ● eing.

Die neu erstellte Sitzbank beim Wohnheim St. Josef
wurde erst enthüllt und dann kamen die beiden 
Blumengebinde zum Vorschein. (Foto: zvg)

Richisauer Literatursommer 2015:

Adolf Muschg im Klöntal
Als erster Autor weilte am Sonntag, 28. Juni, der  Schweizer Schriftsteller 
Adolf Muschg am Richisauer Literatur sommer 2015. Muschg ist wohl der
wichtigste lebende Schweizer Autor.

Bei schönem Sommerwetter
wurde er vor rund 40 interes-
sierten Zuhörenden von Gabi

Ferndriger als Veranstalterin der
Buchhandlung Baeschlin willkom-
men geheissen. Der Richisauer 
Literatursommer soll laut ihr eine
Ergänzung sein zu den Anlässen im
BSINTI in Braunwald. Ferndriger
zeigte sich erfreut, dass sie einen 
so berühmten Schweizer Autor 
im Richisau willkommen heissen
durfte und sie gratulierte Muschg
zum «Grand Prix Literatur 2015»,
der höchs ten Schweizer Literatur-
auszeichnung. Muschg las  einen
Abschnitt aus dem Buch «Sutters
Glück». Es ist die Geschichte eines
ins Engadin reisenden Gerichts -
reporters, der dort die Asche seiner
verstorbenen Frau in den See ver-
senken will. Wegen einer Auto-
panne bleibt er in Schiers hängen.
Er muss im «Weissen Kreuz» über-
nachten und besucht vorher die Bar

des Hotels. Dort trifft er auf den
 alkoholisierten This, mit dem er sich
immer mehr in ein Gespräch ver-
wickelt. Köstlich und haarscharf
 beobachtet, wie Muschg dieses Hin
und Her an Sätzen zwischen dem
Gast und dem Einheimischen be-
schreibt. Auf jeden Fall macht die
Geschichte neugierig auf eine Fort-
setzung. «Ich konnte ihn nicht ein-
fach sterben lassen», so Muschg.
Ursprünglich war das so geplant,
aber nun wird im Herbst 2015 in 
einem neuen Buch die Fortset-
zung der Erlebnisse des Gerichts-
reporters erscheinen. ●

Aldo Lombardi

HILF MENSCHEN 
IN NOT

SPENDE BLUT
RETTE LEBEN
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von Christoph Zürrer *

M it den Gratulationen
von ETH-Ratspräsident 
Fritz Schiesser, Bil-
dungsdirektor Benja-
min Mühlemann und 

Rektor Peter Aebli wurden den drei 
Klassen die Maturazeugnisse in der
Aula überreicht. Bereits zwei Tage
nach den letzten Prüfungen reihen
sich die drei Maturaklassen auf der 
Aulabühne auf; die meisten festlich 
gekleidet, voller Erwartung und Er-
leichterung über das Erreichte.

Der diesjährige Jahrgang ist der
erste, der nach den verschiedenen
Neuerungen der Reform «Kanti 2010» 
abschliessen konnte. Für die Lernen-
den galt ein angepasster Lehrplan mit 
den neuen Angeboten Atelier und Me-
thodik. Ob es gerade an diesen Neue-
rungen lag, lässt sich noch nicht be-
urteilen – auf jeden Fall konnte Rektor

Peter Aebli allen 52 zur Prüfung Ange-
tretenen zum Bestehen der Matura
gratulieren.

Eine davon, Sophie Zimmermann,
blickt in ihrer Rede auf die sechs Kan-
ti-Jahre zurück. Sie zählt dabei insge-
samt 157’472 Momente zusammen,
die ihre Schulzeit kritisch, humorvoll 
und treffend zusammenfassten:
Schliesslich bleibe «einmal Matura-
feier und einmal – Zeit zu gehen».

«Das Privileg verteidigen»
Fritz Schiesser, seines Zeichens Präsi-
dent des ETH-Rates, zeigt die vielfälti-
gen und spannenden Möglichkeiten 
der Hochschulen auf, welche die er-
folgreichen Absolventen erwarten. Er 
macht Mut, die Wahlmöglichkeiten als
Chance zu erkennen. Die heutige For-
schung eröffne ungeahnte Möglichkei-
ten und Welten: Vom Entwickeln häu-
serbauender Roboter über das Erfor-
schen neuer Medizinaltechnik bis hin 

zum Austüfteln von Evakuationsrobo-
tern. Für diese Aufgaben seien die Ler-
nenden der Kantonsschule Glarus ge-
rüstet, denn die Matura befähige und 
berechtige zum Eintritt an jegliche
Schweizer Hochschulen. Dieses Privi-
leg, mahnt Schiesser, gelte es in Zu-
kunft zu verteidigen. Er ruft dazu
gleichsam die Schule und die Matu-
randinnen und Maturanden auf: «Ver-
gessen Sie nie, wo Sie das Rüstzeug er-
halten haben: an der Kanti Glarus.»

Schliesslich ist es an Mühlemann,
den Absolventinnen und Absolventen 

ihre Zeugnisse zu überreichen. Zuvor 
dankt er den jahrelang hoffenden El-
tern sowie den etwas zweifelnden
Lehrpersonen, die zum Erfolg der zu 
Feiernden wesentlich beigetragen ha-
ben. Der erfolgreiche Jahrgang sei der 
beste Beweis, dass die heutige Jugend 
weit besser sei als ihr Ruf.

Umrahmt wird die Maturafeier von 
musikalischen Leckerbissen. Vorge-
tragen werden diese vom Orchester 
Contrappunto unter der Leitung von 
Marianne Schönbächler sowie von Ha-
lid Akça (Flügel) und Helena Golling 
(Gesang), beide aus der 4e.

Die würdige Feier endet im einge-
rüsteten, aber sonnigen Innenhof der 
Kantonsschule, wo die Maturandin-
nen und Maturanden beim Apéro die 
verdienten Glückwünsche ihrer Ver-
wandten und Bekannten entgegen-
nehmen können.
* Christoph Zürrer ist Prorektor an der Kantons-

schule Glarus.

Ein äusserst erfolgreicher Jahrgang
Alle 52Maturandinnen und Maturanden haben die Schlussprüfungen erfolgreich bestanden.

Bildungsdirektor:
Benjamin
Mühlemann
überreicht die
Zeugnisse an die
Maturanden.

Umfahrung Näfels
ist wieder ein Thema
Die Kommission für Verkehr und Fernmeldewesen (KVF) des Ständerates
will die Erweiterung des Nationalstrassennetzes wieder vorantreiben.
Für den Kanton Glarus wäre das mit oder ohne Umfahrung Näfels
ein Gewinn, sagt Ständerat Werner Hösli (SVP).

von Sebastian Dürst

Im Jahr 2012 wurde beschlossen,
400 Kilometer Hauptstrassen
ins Nationalstrassennetz auf-
zunehmen. Darunter auch die 
Strecke von Niederurnen bis

nach Glarus. Der Bund hätte bei einer 
Umsetzung für Betrieb, Unterhalt und 
allfälligen Ausbau der Strecken auf-
kommen müssen. Die Kosten dafür
wären vor allem mit einer 100 statt 
wie bisher 40Franken teuren Vignette 
finanziert worden.

Weil das Volk die Vorlage allerdings 
mit 60Prozent Nein-Stimmen ablehn-
te, konnte der Netzbeschluss nicht
umgesetzt werden.

Die Verkehrskommission des Stän-
derates hat nun einen neuen Vor-
schlag erarbeitet,wie die neuen Natio-
nalstrassen trotzdem finanziert wer-
den können. Zentral ist dabei die
Integration des Netzbeschlusses in
den Nationalstrassen- und Agglome-
rationsverkehrs-Fonds (NAF).

Das Geld dafür soll aus zwei Quel-
len stammen: Einerseits will die KVF 
eine Erhöhung des Vignetten-Preises 
auf nur noch 70 Franken, andererseits 
sollen die Kantone einen grösseren
Beitrag leisten. Dieser Grundsatzent-
scheid ist aber noch nicht endgültig 
gefällt worden. «Weil dazu noch zu-
sätzliche Informationen der Verwal-
tung benötigt werden»,wie es in einer 
Medienmitteilung heisst.

«Der Grundsatzentscheid ist zwar 
gefällt, aber je nach Reaktion der Kan-
tone könnte dieser auch wieder kip-
pen», sagt Ständerat Werner Hösli,
Mitglied der KVF. Für den Kanton Gla-
rus könne schon ein vergleichsweise 
kleiner Beitrag zur Belastung werden.
«Ich denke aber, dass der Kanton ins-
gesamt vom Netzbeschluss profitieren 
würde», so Hösli. Denn der Kanton
müsste nicht nur einen Beitrag leis-
ten, sondern würde vor allem vom
Unterhalt der Hauptstrasse bis Glarus 
entlastet.

Näfels hätte nicht erste Priorität
Würde der Vorschlag der KVF den
Stände- und Nationalrat passieren,
müsste er vom Volk bestätigt werden.
Danach würde auch ein Projekt mit 
langer Geschichte wieder aktuell:
die Umfahrungen der Dörfer Näfels 
und Netstal, welche dann vom Bund 
bezahlt würden.

Aber: «Es gibt sehr viele solche
Projekte in der Schweiz. Vermutlich 
würden die Glarner Projekte nicht
höchste Priorität bei der Verwaltung 
in Bern geniessen», sagt Ständerat
Hösli. Dagegen könne man aus politi-
scher Sicht wenig unternehmen. «Bei 
dieser Priorisierung wird vor allem

Lichtblick: Für die möglichen Umfahrungen von Näfels und Netstal besteht durch die Position der Verkehrskommission des 
Ständerats wieder mehr Hoffnung als auch schon. Bild Maya Rhyner

darauf geschaut, ob das Projekt
baureif ist und ob der Kanton und
die Bevölkerung hinter dem Projekt
stehen», so Hösli.

Davon kann mindestens bei der
Umfahrung Näfels noch keine Rede 
sein: Noch immer wartet der Kanton 
auf ein Urteil des Bundesgerichts zu 
einer Einsprache gegen das Projekt.

Die vielen Unsicherheiten für eine 
mögliche Umfahrung sind für Hösli 
kein Grund, die Idee der Kommission 
anzuzweifeln. «Wenn die Strasse zur 
Nationalstrasse wird, geht es ja nicht 
nur um die Umfahrung. Der Bund
müsste zum Beispiel auch für Lärm-
schutzmassnahmen und den regulä-
ren Unterhalt aufkommen», sagt er.

Die Milchkuhinitiative will, dass in 
Zukunft Gebühren, die bei den Auto-
fahrern eingezogen werden, auch für 
deren Infrastruktur verwendet wer-

den. Mit dem aktuellen Vorschlag der 
KVF hänge dies nur indirekt zusam-
men, sagt Ständerat Hösli: «Sie hat

mit dem Netzbeschluss an sich nichts 
zu tun. Man wird aber versuchen, den 
Initianten im Rahmen des NAF ent-
gegenzukommen.»

Weniger Geld für Bundeskasse
Die KVF wird ihren definitiven Vor-
schlag zuhanden des Ständerats in
der nächsten Sitzung im August er-
arbeiten. Am letzten Treffen hat sie 
neben den Netzbeschluss-Vorschlägen 
auch beantragt, den Umfang der
Zweckbindung der Mineralölsteuer
zugunsten des Strassenverkehrs von 
50 auf 55Prozent zu erhöhen. Dazu 
sollen die 5Prozent vom Anteil der all-
gemeinen Bundeskasse in den NAF
verschoben werden.

«Der Kanton Glarus 
würde vom 
Netzbeschluss 
profitieren – auch 
ohne Umfahrung.»
Werner Hösli 
Glarner Ständerat

Diskutieren Sie mit zum Thema:
auf Facebook

Schweizer 
Alpenrock auf 
Gibber Kerb
Dank der Partnerschaft 
von Wiesbaden-Biebrich 
und Glarus spielen
die Rämlers gepaart
mit Wiesbadener Rock
auf der Gibber Kerb.

Am Samstagabend, 4.Juli, wird die
Kultband Rämlers aus Glarus in der 
Schweiz auf der Gibber Kerb in Wiesba-
den (D) auftreten. So steht es auf der 
Website des Partnerschaftsvereins
Wiesbaden-Biebrich–Glarus.

Glarus pflegt seit Jahrzehnten part-
nerschaftliche Kontakte mit Wiesba-
dens grösstem Stadtteil. Unzählige Be-
gegnungen habe es bereits zwischen 
den beiden Partnergemeinden gege-
ben, doch dieser kulturelle Austausch 
schlage ein neues Kapitel auf, heisst es 
weiter. Seit über 20Jahren habe «der 
etwas chaotische Haufen der Rämlers 
aus dem Glarnerland die Mischung aus
Musik und Nonsens gepachtet». Ihr le-
gendärer Sound verspreche ein freudi-
ges Musikspektakel für Aug und Ohr.

Stoned Age am Stadt-Open-Air
Im Gegenzug spielt die Wiesbadener 
Band Stoned Age am Samstag, 29.Au-
gust, am Glarner Stadt-Open-Air. Seit 
1979 stehen Stoned Age in Deutsch-
land auf kleinen und grossen Bühnen.
Auftritte in Clubs, Hallen und an Open-
Airs sowie drei selbst veröffentlichte 
Tonträger machen die deutsche Hard-
rock-Band zu einer der professionells-
ten ihrer Umgebung. Die Band um
Musikerlegende Clyde Schröder aus
Wiesbaden-Biebrich besucht Glarus
Ende August im Rahmen eines Kultur-
austauschs. (eing)

«Schweizerhof» 
bleibt doch offen
Das Robinson-Club-Hotel «Schweizer-
hof» in Vulpera (GR) bleibt kommen-
den Winter doch offen. Dies liess die 
Betreiberin des Hotels, die deutsche 
Robinson Club GmbH, gestern gegen-
über der Nachrichtenagentur SDA ver-
lauten. Zur Umkehr des Schliessungs-
entscheids haben namentlich die ört-
lichen Bergbahnen beigetragen. (sda)
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Mitten in der Stadt klettern
Morgen klettern Boulder-Fans an sechs Standorten in Glarus um die Wette.
Zum Abschluss finden das Finale und eine Party im Güterschuppen statt.

Bouldern ist Klettern ohne Seil und 
Gurt an Felsblöcken, Fels-, Stein- oder 
künstlichen Kletterwänden auf Ab-
sprunghöhe. Das klingt gefährlich,
schwere Unfälle geschehen aber sel-
ten. Boulderer treffen sich meist in 
Gruppen und klettern auf maximal 
vier Meter Höhe. Löst jemand ein so-
genanntes Problem, sind Aufpasser
dabei. Diese «Spotter» kennen bei
Stürzen die richtige Auffangtechnik.

Bouldern ist anspruchsvoll, setzt
eine sorgfältige Planung voraus und 
führt oft zu längeren Diskussionen
mit den Kollegen. Zum Boulder-Kodex 
gehören die Rücksichtnahme auf Na-
tur und Umgebung genauso wie die 
Regel, nur an von Kennern definierten 
Problemen zu klettern.

Für den City Boulder Event in Gla-
rus von morgen haben die Veranstal-

ter sechs Plätze mit zum Teil mehre-
ren Problemen definiert: Cityplatz,
Rathaus, Kaserne, «Ochsen», «Stein-
bock» und Kunsthaus.

In der Kategorie «Tödi» gehen die 
Erfahrenen an den Start, unter «Glär-
nisch» klettern erwachsene Anfänger 
und in der Kategorie «Bergli» messen 
sich Kinder von acht bis 16Jahren.

Im Güterschuppen findet ab
19.30Uhr auch das grosse Finale mit 
Rangverkündigung statt, und eben-
falls im Güterschuppen steigt um
21.30Uhr eine Party mit Barbetrieb,
Boulderfilmen und den DJs O’Lee,
Schwebekastenjunge und Seelenbal-
sam «Intro». (eing)
Samstag, 4. Juli; Treffpunkt
um 11.30 Uhr auf dem Rathausplatz
Glarus; Anmeldung unter
www.vertical-boulderhalle.ch

Himmelwärts: An der alten Kaserne
kann in allen Kategorien geklettert werden.

Pressebild

von Swantje Kammerecker

Salome Zwicky ist Fachärztin
für Hals-, Nasen- und Ohren-
krankheiten und Phoniatrie;
sie gründete 2013 das Sing-
stimmzentrum Zürich. Als

Sängerin wirkt sie solistisch und in En-
sembles, ausgebildet wurde sie bei He-
len Haefeli und Andri Calonder. Ihr
Vortrag am Mittwoch im «Bellevue»-
Saal umfasste Anatomie, Evolution
und die vielen Funktionen der Stimme.

Erstaunlich: Lange vor der Sprache,
die seit etwa 200000Jahren existiert,
gab es Stimmen, nämlich schon vor et-
wa 360Millionen Jahren, als Wasser-
tiere an Land gingen. Eine organisier-
te und willkürlich steuerbare Sprache 
wie beim Menschen findet sich bei ih-
nen noch nicht, denn dazu fehlen die 
entsprechenden «Module» im Gehirn.

Doch schon tierische Laute erfüllen
lebenswichtige Aufgaben: Identifi-
kation, Kommunikation, gewaltlose
Konfliktbewältigung, soziale Gruppen-
bildung und Partnerwahl. Mit Tonauf-
nahmen vom Buchfink-Gesang zeigte 
Zwicky, dass sich regional unterschied-
liche Variationen der Melodie finden.
Besonders prägnant tönte der in
Braunwald aufgenommene Buchfink.

Organisation, Tradition, Religion und 
Kunst entstehen auf der Basis einer 
komplexen menschlichen Sprache.
Beim Thema Kunst kommt man dem 
Gesang schon recht nahe. Was Kunst 
sei, dazu gibt es viele verschiedene
Stimmen – die von Nikolaus Harnon-
court mag etwas Essenzielles ausdrü-
cken: «Die Kunst ist eben keine hüb-
sche Zuwaage, sie ist die Nabelschnur,
die uns mit dem Göttlichen verbindet,
sie garantiert unser Mensch-Sein.»

Da kommt der Atem ins Spiel, der 
auch als Lebenshauch oder Geist be-
zeichnet wird. Ist Kunst die Angst vor 
dem Tod, so sei «jeder Ton ein Ja zum 
Leben», wie Zwicky aus einem Sing-
projekt mit sprachbehinderten Schlag-
anfallpatienten zitiert.

Stimme transportiert Emotionen,
und so lachen die Zuhörer im «Belle-
vue»-Saal herzlich über Aufnahmen 
von Stimmimitatoren, staunen über 
ein lautmalerisch vorgetragenes
Wind-Gedicht, und einige sind zu

Braunwald zeigt,
wie Stimme berührt
An der Musikwoche Braunwald hat am Mittwoch die Ärztin und Sängerin
Salome Zwicky über die Stimme referiert. Teilnehmende des Meisterkurses 
unter Leitung von Jane Thorner Mengedoht und David Thorner zeigten einen 
spannenden Matinee-Workshop und bereicherten das abendliche Bankett.

Lehrreich und herzlich: Teilnehmende des Meisterkurses Gesang zeigen, wie Sänger ausgebildet werden. Bild Swantje Kammerecker

Tränen ergriffen, als zum Schluss der 
Schrei eines Neugeborenen und das 
Weihnachtsoratorium erklingen.

Wie ein Sänger ausgebildet wird
Auf die Theorie folgte eine praktische 
Demonstration: Teilnehmende des
Meisterkurses Gesang, welcher heuer 
zum ersten Mal im Rahmen der Mu-
sikwoche Braunwald angeboten wird,
zeigten im Rahmen eines öffentlichen 
Workshops, wie eine Sängerin und ein 
Sänger ausgebildet werden. Herzlich,
kompetent und sehr kreativ gehen
dabei die Leitenden vor.

Jane Thorner Mengedoht hat eine 
erfolgreiche Karriere im Opernfach
und auf der Konzertbühne gemacht,
sie wirkt seit 1985 als Dozentin an der 
Zürcher Hochschule der Künste. David
Thorner ist Sänger, Kunstmaler und 
Schauspieler, Gesangslehrer am Kon-

servatorium Winterthur und Dozent 
für Vokal- und Theaterimprovisation.

Der Bühnenauftritt Braunwald
macht den Nachwuchs nervös, deshalb
sind Lockerungs- und Kreativitäts-
übungen angesagt. Da wird ein Werbe-
spot improvisiert, dort werden Duett-
Begegnungen mit Todesfolge insze-
niert, und auch Einzelcoaching wird
gezeigt. Zu wissen, was man singe, und
wer man sei, ist sehr wichtig, um eine
vorgegebene Rolle oder Gesangspartie
zu meistern, so die Lehrerin.

Und um nicht zu blockieren, rät 
der Lehrer, Situationen als Geschenk 
anzunehmen. Damit lässt sich bei He-
rausforderungen über sich selbst hin-
auswachsen. Genau dies erleben auch 
die jungen Stimmtalente, die nun ihre 
Lieder vortragen. Fasziniert verfolgt
das Publikum, wie sie immer mehr in 
ihre Rolle hineinwachsen, sich im

stimmlichen und charakterlichen
Ausdruck steigern.

Als hätten sie es immer gekonnt
Vier von ihnen singen am Abend
nochmals im festlichen Saal beim
Bankett. Sie tönen so überzeugend, als 
hätten sie es schon immer gekonnt: 
Theófilo Sabbioni eröffnet mit «Bra-
sil» in wunderbar weichem Timbre,
Sascha Kramer performt das «Maria» 
aus der «West Side Story.» Omer Kobil-
jak greift ins Operettefach und gibt 
mit «Es muss was Wunderbares sein» 
aus «Das weisse Rössl vom Wolfgang-
see» ein sehr charmantes Ständchen.
Umwerfend komisch, stimmgewaltig 
und stilsicher am Schluss Elissa Huber
mit «The Girl in 14 G». Das Publikum 
ist begeistert, die Lehrer sind stolz.
Der Meisterkurs ist ein voller Erfolg 
geworden.

«Die Kunst
ist die Nabelschnur,
die uns mit
dem Göttlichen
verbindet.»
Nikolaus Harnoncourt 
Dirigent und Cellist aus Österreich

Amerikanerin
fällt aus dem Rodel
Eine 58-jährige Amerikanerin ist am 
Donnerstag in Churwalden (GR) beim 
Rodeln verunfallt. Die Frau verlor auf 
der Talfahrt das Gleichgewicht und 
fiel aus dem Rodel. Sie zog sich Arm- 
und Kopfverletzungen zu. Mitarbeiter 
der Rodelbahn Pradaschier hätten die 
Frau notfallmedizinisch versorgt,
teilte die Polizei mit. Danach flog die 
Rega die Verletzte ins Kantonsspital 
Graubünden nach Chur. Die Staats-
anwaltschaft und die Kantonspolizei 
untersuchen, wie es zu dem Unfall
gekommen ist. (sda)

Fleissige 
Kantonspolizei
Wie die Kantonspolizei St.Gallen
mitteilt, hat sie am Mittwoch in
Bad Ragaz im Rahmen der Aktion 
«Ameise» einen 21-Jährigen fest-
genommen. Der in der Schweiz
wohnhafte Mann aus Sierra Leone 
verkaufte einem Scheinkäufer drei
Kügelchen Kokain im Wert von
mehreren Hundert Franken. Er wurde 
festgenommen und der Staatsanwalt-
schaft St.Gallen zugeführt. (kapo)
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… wir sind Spezialisten

Badetemperaturen
Kanton Glarus Wassertemperatur Gaster und See Wassertemperatur

Badi, Schwanden 24° Walensee 16°–18°

Badi, Schwändi 23° Hallen-/Seebad, Schmerikon 29°/22°

Badi, Glarus 24° Badi, Gommiswald 23°

Lintharena, Näfels Freibad: 23° Seebadeanstalt, Rapperswil 23°

Badi, Netstal 24.5° Lido, Rapperswil 23°/24°

Klöntalersee 16°–18° Strandbad Stampf, Jona See: 23°

Schwimmbad Obersee Stafel 19°
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GLKB Sound of Glarus

Legenden am achten Glarner Stadtopenair

Sponsored Content |  25. Juni 2015

Mitten in der kleinsten Hauptstadt der Schweiz, in der eindrücklichen Alpenarena zwischen Glärnisch, Wiggis
und Schilt, sorgt das 8. Glarner Stadtopenair vom 27. bis 29. August 2015 für heisses Pflaster auf dem
Rathausplatz. Das Line-up hat das Zeug, das Stadtopenair definitiv legendär zu machen.

Polo Hofer beendet seine Ändspurt-Tour auf der Bühne vor dem Glarner Rathaus. Zu seinen zahlreichen
Erfolgen gehören Hymnen wie Kiosk, Alperose oder Giggerig. Der doppelte Prix-Walo-Träger erhielt mit 66
Jahren den Swiss Music Award für sein Lebenswerk. Die Schweizer Nachwuchsstars sind „Polo National“ in
Glarus dicht auf den Fersen: Am Freitag stehen die Swiss-Music-Awards-Abräumer Lo & Leduc auf der
Hauptbühne.

Auch der deutsche Reggae-Sänger Gentleman gehört zum Freundeskreis des GLKB Sound of Glarus. Mit der
Band The Evolution sorgt er gleichzeitig für gemütliche und antreibende Atmosphäre. Auch Mike & the
Mechanics aus Grossbritannien mischen Glarus auf. Hits wie „The Living Years“ und „All I need is a Miracle
“ katapultierten die britische Band in den 1980er-Jahren an die Chartspitze. Von wegen Legenden: Die
Eröffnung des Stadtopenairs übernimmt am Donnerstag Hubert von Goisern. Der österreichische Alpenrocker
kann es auch mit 62 Jahren nicht lassen, durch die Lande zu ziehen und das Festival-Publikum zu beglücken.

Am Samstag bringt auf der kleinen Bühne Schweizer Sound die Tanzbeine zum Zappeln. Das Line-up liest
sich wie das Who-is-Who des nationalen Indie- Nachwuchses: Den Anfang machen A Bang & A Whimper aus
Zürich, gefolgt von The Gardener & The Tree aus Schaffhausen und End aus Basel.

Das Stadtopenair dauert vom Donnerstagabend, 27. August, bis Samstagnacht, 29. August 2015. Die Tages-
Tickets (CHF 45.–, CHF 50.– und CHF 55.–) und die Festivalpässe (CHF 130.–) sind bei Starticket sowie in
allen Filialen der Schweizerischen Post, Manor und bei allen regionalen Vorverkaufsstellen erhältlich. An allen
drei Festivaltagen verkehren Extrazüge, die nach Festivalschluss einen Anschluss bis nach Zürich
gewährleisten. Für Gäste, die übernachten wollen, bieten die Veranstalter zusammen mit den Einheimischen
Privatunterkünfte im Sinne eines Couch Surfings an.
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Programm

Donnerstag, 27. August: Hubert von Goisern, Polo Hofer, Boppin’B

Freitag, 28. August: Gentleman, Elio Ricca, Radical, Lo & Leduc, DJ Freedo, Death by Chocolate

Samstag, 29. August: Stoned Age, End, Mike & The Mechanics,Billy und Benno, The Gardener & The Tree, A
Bang & A Whimper, Spaghuzz

Tickets: www.starticket.ch

Info: www.soundofglarus.ch

Tags:  A Bang & A Whimper, All I need is a Miracle, Alperose, Ändspurt-Tour, Billy und Benno, Boppin'B,
Couch Surfing, Death by Chocolate, DJ Freedo, Elio Ricca, End, Entertainment, Festival, Freizeit, Gentleman,
Giggerig, Glarner Stadtopenair, Glärnisch, GLKB Sound of Glarus, Hubert von Goisern, Indie, Kiosk, Konzert,
Line-up, Lo & Leduc, Mike & The Mechanics, Open Air, Polo Hofer, Radical, Rathaus, Rathausplatz, Schilt,
Show, Spaghuzz, Stadtopenair, Stoned Age, The Gardener & The Tree, The Living Years, Wiggis

Kategorie: Entertainment, Festival, Regional
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Stimmen mit Strahlkraft
Wenn unser Kulturminister, Re-
gierungsrat Benjamin Mühle-
mann, in seiner Grussbotschaft
am Bankett der Musikwoche
Braunwald von einem Leucht-
turm mit viel Strahlkraft nach
aussen spricht, hat er recht. 
Regierungsrat Mühlemann stellt
die Musikwoche den Kulturgütern
Kunsthaus Glarus, Freulerpalast
Näfels und dem Landesplatten-
berg in Engi gleich. Diese vier 
Kulturgüter nämlich vermögen
Be sucher von fern und nah zu be-
geistern und haben bei Benjamin
Mühlemann, der auch Bildungs-
direktor und ein begnadeter 
Musiker ist, einen hohen Stellen-
wert. Das ist gut zu wissen, denn
die Musikwoche bringt nebst
Stimmen auch gute Stimmung
nach Braunwald. Dass der Kanton
den Anlass, der während einer
ganzen Woche Publikum aus der
ganzen Schweiz zu begeistern ver-
mag, mit einem Beitrag aus dem
Kulturfondsunterstützt, ist lobens -
wert. Dass die Gäste während 
einer ganzen Woche in den Hotels
auf der Sonnenterrasse in Glarus
Süd wohnen und Wertschöpfung
bringen, ist ein echter Mehrwert
und touristisch wertvoll. Heuer, im
80. Jahr der Musikwoche mit dem
Motto «Stimmen», waren es be-
sonders viele Besucher, die der
Einladung nach Braunwald folg-
ten. Dies zeigt auf, dass man mit
Stimmen mobilisieren kann, be-
sonders dann, wenn sie so wohl-
klingend sind, wie diejenigen der
jungen Meistersänger, die das 
Bankett im Bellevue bereichert 
haben. Stimmen braucht es auch
in der Politik, ergänzte der Kultur-
minister in seiner launigen Rede.
Dort brauche es Stimmen, um 
Geschäfte durchzubringen, Mehr-
heiten zu erzielen – oder ganz 
einfach gewählt zu werden. Noch
ist Sommer, die Stimmung ist 
nach der vollendeten Musikwoche
noch leicht euphorisch. Man
wünscht sich, dass diese von 
Musik und wohlklingenden Stim-
men beseelte Stimmung sich auf
den Wahlkampf überträgt und die
Strahlkraft nach aussen genauso
positiv sein wird. ● zim.

LE IT-SATZ

Erfolgreiche 80. Musikwoche Braunwald vom 27. Juni bis 3. Juli 2015:

Ein Feuerwerk der Stimmen –
durch alle Zeiten und Stile

Eine kaum zu überbietende Vielfalt zeichnete die vergangene Musikwoche in Braunwald aus. Stimmen  verschiedenster
Funktion beeindruckten: Als Singwochenchor mit geistlicher Musik, im romantischen Liederabend, mit Stimm -
akrobatik, mittelalterlichem Liedgut und Jazz, sowie im erstmals abgehaltenen Meisterkurs Gesang. Dazu kamen 
instrumentale Darbietungen von hoher Qualität.

Hausärztlicher
Notfalldienst
Täglich 24 Stunden
EINWOHNER GLARUS SÜD:
0844 556655
EINWOHNER GLARUS:
0844 446644
EINWOHNER GLARUS NORD:
0844 336633
An Samstagen, Sonntagen und 
allgemeinen Feiertagen werden die
Dienstkreise Glarus Süd und Gla-
rus (Mitte) zusammen geschlossen.

Zahnarzt
Samstag, 11. Juli
11.00 bis 12.00 Uhr
Sonntag, 12. Juli
11.00 bis 12.00 Uhr und
17.00 bis 18.00 Uhr
Der diensttuende Notfallzahnarzt 
ist über Telefon 1811 zu erfragen.

Augenarzt
Samstag/Sonntag, 11./12. Juli
Dr.med. Riad Derzi
Seestrasse 115, Wädenswil
Telefon 044 7839646
Wochenend-Notfalldienst: jeweils ab Frei -
tag, 12.00Uhr, bis Montag, 08.00Uhr.

Schweizerisches
Toxikologisches Zentrum
Telefon 145, Zürich

Tierarzt
Samstag/Sonntag, 11./12. Juli
Tierärztliche Notfallklinik
Glarnerland und Umgebung
Tierklinik am Kreis
Zaunweg 11, Netstal
Telefon 055 6468686
Permanenter Notfalldienst 
für alle Tierarten
Notfallring Näfels –Glarus:
Dieses Wochenende hat Dienst:
Kleintierpraxis Buchholz
Buchholzstrasse 48, Glarus
Telefon 055 6402640
Grosstierpraxis Landerer
Bahnhofstrasse 31a, Näfels
Telefon 055 6222266
Wochenend-Notfalldienst: jeweils ab Sams-
tag, 12.00Uhr, bis Montag, 07.30Uhr.

Notfalldienste

Das Schlusskonzert der Singwoche mit dem Ensemble la fontaine unter der Leitung von Kurt Müller Klusman.
(Foto: zvg)

Stimmen entstanden im Tier-
reich vor etwa 360 Millionen
Jahren, die menschliche Spra-

che erst vor etwa 200000 Jah-
ren. Sie sitzt im Kehlkopf, da wo
Stimmbänder den Luftstrom durch
rhythmisches Öffnen und Schlies-
sen in verschiedenen Frequenzen
schwingen lassen. Dies ist u. a. von
der Referentin Dr. Salome Zwicky,
Ärztin und Sängerin, aus ihrem in
Braunwald abgehaltenen Referat 
zu erfahren. Stimmen üben über -
lebenswichtige Funktionen aus, wie
Gruppenzusammenhalt, Partner-
werbung, Reviersicherung. Ist 
Gesang, Musik, also Kunst, auch 
lebenswichtig? Zwicky, mit einem
Zitat von Nikolaus Harnoncourt,
meint: Ja! Sie verbindet uns mit
dem Göttlichen, steht für den 
Lebensstrom, jeder Ton bekräftigt
dies. «Kunst ist schön, macht aber
viel Arbeit» – auch dieses Zitat
(Karl Valentin) mag für das gross -
artige Programm in Braunwald zu-
treffen.

Selten Gehörtes 
zum Klingen gebracht
Arbeit für die vielen Organisatoren
vom Verein der Musikwoche
Braunwald, fürs Team des Hotels

Bellevue, aber vor allem für die 
Musiker, welche sich mit Program-
men zum Wochenmotto auf ihren
Auftritt vorbereiteten. Eine Ein -
führung zum Thema «Stimmen! –
Jetzt stimmt es!» gab Festspielleiter
Michael Eidenbenz. Und es
stimmte dann auch alles: Hoch-
wertiges wurde geboten, in speziel-
len Arrangements und an Orten, die
ihresgleichen suchen. Traditionelles
und Experimentelles, Lautes und
Leises, neu Gemischtes, Unerhör-
tes. Die wohl älteste Musik kam
vom Trio Arianna Savall: Hildegard
von Bingens (12. Jahrhundert) «O
quam mirabilis», geboten in der
Dorfkirche Matt an der Dienstag-
Exkursion im Rahmen des Kon-
zerts «Von Liedern von Süden und
Norden». Da hörte man auch 
seltene Sprachen wie etwa sephar-
disch, und das Instrumentarium be-
stand aus elektronisch verstärkten
Bassflöten, Theorbe und Laute,
Harfen historischer Bauart, einer
«Hardingfele» (altnordische Geige),
Mandoline, und den Stimmen 
von Arianna Savall und Petter U. 
Johansen. Die wohl modernste 
Musik kam direkt danach: Im Lan-
desplattenberg liessen der Flötist
Matthias Ziegler, der Stimmakrobat

Andreas Schaerer und der Schlag-
zeuger Lucas Niggli eine Impro -
visation mit den erstaunlichsten
stimmlichen Möglichkeiten ent -
stehen, vom Beatboxing bis zum
Obertongesang.

Abwechslungsreiche Konzerte
grosser Musiker
Weiterhin spielten klassische En-
sembles auf höchstem Niveau: So
die Basler Madrigalisten unter 
Raphael Immoos, welche am Sonn-
tag in der Kirche in Braunwald zu-
sammen mit Heinz Holliger als
Lektor auftraten, mit interessanten
Gedicht-Vertonungen für bis zu 16
Stimmen. (Das Konzert wird am
Dienstag, 28. Juli, im Radio SRF2
um 22.00 Uhr übertragen.) Montag
das Carmina-Streichquartett, das
wohl auf dem Zenit seines Könnens
stehend, drei der eindrücklichsten
Werke dieses Genres (Haydns 
Kaiserquartett, Beethovens op. 131,
Schostakowitschs Nr. 8) packend
musizierte. Dann wäre auch noch
Homero Francesch als Pianist auf-
getreten, doch er fiel wegen Krank-
heit aus. 

Fortsetzung auf Seite 8, Impressionen 
auf den Seiten 24 und 25.

M I T L Ö D I
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Fortsetzung von Seite 1:

Ein Feuerwerk der Stimmen –
durch alle Zeiten und Stile

Und so ging an diesem Donners-
tagabend der Stern der jungen, 
bezaubernden und hochbegabten
Pianistin Arta Arnicane im Saal des
Bellevue auf, während draussen der
Vollmond für Stimmung sorgte. 
Ihr Programm mit Beethoven, 
Debussy, Ginastra war abwechs-
lungsreich und spielfreudig dar -
geboten. Eben erst im Besitz eines
Master für Performance mit Aus-
zeichnung ist auch Stefanie Pfeffer,
die am Dienstag den Liederabend
mit dreisprachigen Werken sehr
 beeindruckend gestaltete, begleitet
von Jens Fuhr. Auch Musikstuden-
ten sind in Braunwald mit zwei
 Forumskonzerten vertreten: Am
Montagnachmittag gastierte das
Gitarren duo Grenacher, am Don-
nerstag das  Zürich Chamber Brass.
Ein besonderer Glücksfall ist es,
wenn international erfolgreiche
Künstler mit Glarner Wurzeln in
Braunwald auftreten: So wie im Er -
öffnungskonzert am Samstag mit

der Jazzsängerin und -komponistin
Sarah Buechi und ihrer Band «Fly-
ing Letters» – da gab es aber leider
keinen vollen Saal, es war der ein-
zige Tag mit wirklich schlechtem
Wetter. Aber an der Matinee vom
Donnerstag waren die Reihen dicht
besetzt, als der junge Cellist Flurin
Cuonz (sein Grosselternhaus steht
in Braunwald!) und der Pianist 
Benjamin Engeli ein hochkarätiges
Konzert mit Brahms und Schu-
mann boten; wieder mit Bezug auf
Gedichte und damit Stimmen. 
Am meisten Stimmen, Hochstim-
mung und ein volles Haus gab 
es am Schlusskonzert des Sing -
wochenchors unter Leitung von
Kurt  Müller Klusman, mit dem 
Ensemble la fontaine und den 
Solisten Stefan Wieland, Lena
 Kiepenheuer, Sybille Diethelm. 
Die Werke, Pergolesis «Stabat 
Mater» und  Händels «Dixit Domi-
nus», kamen wunderbar zu Gehör.
● eing.

Die Gäste der Musikgala geniessen den Apéro auf der Bellevue-Terrasse. Im Vordergrund Regierungsrat Benjamin
Mühlemann und der Präsident der Musikwoche, Hans Brupbacher. (Fotos: zim.)

Der Musikalische Leiter Michael Eidenbenz hat seine erste Musikwoche 
mit Bravour erfüllt.

Das Gastgeberpaar aus dem 
Hotel Bellevue in Braunwald, 
Nadja und Patric Vogel.

Musikfreund alt Stände- und 
Regierungsrat Kaspar Rhyner
beehrte Braunwald.

Lieber (böser) FRIDOLIN

Leserbrief:

Der Kerenzerberg ruft

Der Kerenzerberg ruft, das hört
sich an wie ein Hilferuf. Es
scheint, dass er mehr Gäste er-

tragen könnte. Dass der Artikel im
FRIDOLIN erscheint, ist richtig,
aber weshalb sehe ich niemals 
einen solchen Text in einer Berner
Zeitung?
Im «Bund» sehe ich nie ein Inserat,
das sich auf die Schönheit des Glar-
nerlands bezieht. Ich habe manch-
mal das Gefühl, dass unser Kanton
für Bern nicht existiert. Jeden-

falls mache ich Mund-zu-Mund-
Reklame. Das Ehepaar nebenan 
erklärte mir letztes Jahr, dass es 
Ferien im Bündnerland verbringt.
Ich erklärte ihnen, dass es am 
Walensee eine Abzweigung für den
Kerenzerberg gebe, und dort oben
könne man Mittagessen gehen und
die Aussicht geniessen. Sie haben
den Rat befolgt und waren be -
geistert. 
Also, Reklame machen, für den
ganzen Kanton und nicht nur im
FRIDOLIN, es bringt sicher
 etwas. ●

Harald Werfeli, Ostermundigen

Kanton Glarus
Abteilung Umweltschutz und Energie

Zur Entsorgung von invasiven Neophyten:

Gratisabgabe
von «Neophyten»-Säcken
Um die bisherigen Bemühungen der Gemeinden zu ergänzen und Privat -
personen und Unternehmen im Bereich Artenschutz/Bekämpfung von invasi-
ven Neophyten zu unterstützen, stellt der Zweckverband Kehrichtgebühren
Glarnerland erneut kostenlose «Neophyten»-Säcke für die Entsorgung dieser
Pflanzen in der KVA zur Verfügung.

Invasive Neophyten
Invasive Neophyten sind Pflanzen,
die aus weiter Ferne eingeschleppt
wurden, unsere einheimische Flora
bedrängen und zum Teil sogar 
unsere Gesundheit gefährden.
Schweizweit stehen momentan 
42 solche Pflanzenarten auf der
Schwarzen-Liste und 16 auf der
Watch-Liste. Im Glarnerland sind
vor allem sieben Arten verbreitet:
Goldrute, Sommerflieder, Japan-
knöterich, Drüsiges Springkraut,
Riesenbärenklau, Schmalblättriges
Greiskraut und Ambrosia.

Bekämpfung
DieVerantwortung für die Bekämp-
fung liegt bei den Personen, die 
mit den Pflanzen umgehen. In der
Regel sind das die Pächter, Mieter,
Gärtner oder die Eigentümer des
Bodens, auf dem die Pflanzen wach-
sen. Die Gemeinden und der Kan-
ton sind bei der Bekämpfung auf die
Mithilfe der Bevölkerung angewie-
sen.
Falls unsicher ist, ob es sich um ge-
bietsfremde invasive Pflanzen han-
delt, soll ein Foto oder ein Be-
leg exemplar zur Abklärung in den
Gemeindewerkhof oder ins natur-
zentrum glarnerland (Standort im
Bahnhofsgebäude Glarus) gebracht
werden.
Im Geodatenviewer des Kantons ist
eine Themenkarte mit bereits kar-
tierten Beständen von invasiven
Neophyten aufgeschaltet. Zusätz -
liche Bestände können mit einem
Melde formular, erhältlich im natur-
zentrum glarnerland und denWerk -
höfen, mitgeteilt werden.Wichtig ist
hierbei die Ausdehnung des Be-
standes auf einer Karte einzuzeich-
nen und den prozentualen
Flächenanteil der invasiven Art zu

schätzen. Damit kann im nächsten
Jahr beurteilt werden, wie sich der
Bestand verändert hat und ob die
Bekämpfung Erfolg hatte.

Neophytensäcke
Informationen über den richtigen
Umgang mit den einzelnen Arten
findet man im Internet unter www.
naturzentrumglarnerland.ch (Natur-
lexikon – Stichwort Neophyten).
Wichtig ist eine Entsorgung über die
Kehrichtabfuhr. Dazu können bei
den Gemeinden oder beim natur-
zentrum glarnerland gratis spezielle
Kehrichtsäcke bezogen werden.
Diese grün-transparenten Säcke
dienen ausschliesslich der Entsor-
gung von invasiven Neophyten. Die
Säcke werden nach dem Füllen mit
dem gelben Aufkleber «Spezialsack
Neophyten» versehen und können
wie der normale Hausmüll der
 Kehrichtabfuhr mitgegeben wer-
den. ●
Bezugsquellen der Neophyten-Säcke:
Glarus Süd:
• Sekretariat Hoch- und Tiefbau, Bahnhof-
strasse 7, Schwanden;

• Werkhof Linthal, Dorfstrasse 5, Linthal;
• Werkhof Elm, Gemeindehaus, Elm;
• Werkhof Braunwald, Braunwald.
Glarus:
• Werkhof Glarus, Ygrubenstrasse 17, Gla-

rus;
• Einwohneramt, Gemeindehausplatz 5,

Gla rus;
• naturzentrum glarnerland, Bahnhofs -

gebäude, Glarus.
Glarus Nord:
• Gemeindeverwaltung, Büntgasse1, Näfels;
• Werkhof Niederurnen, Bahnhofstrasse 1,

Niederurnen;
• Werkhof Näfels, Burgstrasse 17, Näfels.
Weitere Infos: www.naturzentrumglarnerland;
ch. Allgemeine Informationen: www.info-
flora.ch; Gärtner-Unternehmerverband:
www.jardinsuisse.ch; Neophytenkarte des
Kantons Glarus: map.geo.gl.ch – Themen 
Invasive Neophyten (wird laufend ergänzt).

Die «Neophyten»-Säcke können gratis bezogen werden.
(Foto: J. Hefti, Zivildienstleistender)
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Beeindruckte: Die bezaubernde Pianistin Arta Arnicane.

Jazzkonzert mit Zukunftsmusik von Sarah Büechi und Band.

Yana Eismann am Klavier und Sasha Boldachev an der Harfe.

Das Quartett Arianna Savall in der Kirche Matt.

Das Trio Schaerer, Niggli, Ziegler, improvisierte im Landesplattenberg.

Garant für musikalischen Hochgenuss: Das Carmina Quartett.

Jane und David Thorner’s Meistersänger im Bellevue.

Der Jodlerclub Teufen passte hervorragend zum Thema «Stimmen».

Impressionen der 80. Musikwoche Braunwald
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Anna-Göldi-Preis für Arthur Honegger

Der Anna-Göldi-Preis setzt ein Zeichen für die Men-

schenrechte und erinnert an die 1782 als letzte in der

Schweiz und in ganz Europa hingerichtete Hexe. Der

2009 gegründete Preis wurde zum dritten Mal verge-

ben, und zwar an Arthur Honegger. Der Schriftsteller

und Journalist aus Krummenau erhielt ihn für seinen

Einsatz für.Verdingkinder. Zu diesem Thema schrieb er

Bücher, hielt unzählige Vorträge und gab Interviews.
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Sommerserie "LiteraTour durch die Schweiz"

Der Roman "Anna Göldin - letzte Hexe" der Glarner Autorin Evelyn Hasler. Bericht mit Auskünften von
Evelyn Hasler

Erwähnt: Anna-Göldi-Museum in Glarus
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Anna Göldi war die letzte Frau Europas, die als Hexe zum Tode verurteilt
wurde

Was hält diese Geschichte seit über 200 Jahren am Leben?  Das versuchen die Historikerin und
Hexenforscherin Kathrin Utz sowie die Autorin Evelin Hasler zu beantworten
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Anna Göldi - rehabiltiert, aber noch zu wenig erforscht

Eveline Hasler machte mit ihrem Roman «Letzte Hexe» Anna Göldi zu einer der bekanntesten Romanfiguren
der Schweiz. Die Hexe war damit im Gespräch und wurde vor einigen Jahren von der Politik rehabilitiert.
Kathrin Utz, Historikerin und Hexenforscherin, hätte sich mehr Forschungsarbeit gewünscht.

Anna Göldi lebte von 1734 bis 1782. Sie wurde als eine der letzten Hexen Europas in Glarus hingerichtet. Die
Hinrichtung sorge für grosse Empörung.

Patrick Lo Giudice/wikipedia
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Das Ortsmuseum in Mollis zeigt Foltergegenstände und Zeichnungen zu Anna Göldi. Die Ausstellung über
das Leben und tragische Ende der letzten als Hexe hingerichteten Frau in Europa wurde im September 2007
eröffnet.

Keystone
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Eine Illustration der Hinrichtung von Anna Göldi ist im Museum in Mollis zu sehen.
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Im Museum ist ein Nachbau der Gefängniszelle der letzten Hexe zu sehen.
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2008 rehabilitierte die Glarner Regierung die sogenannt letzte Hexe Europas, Anna Göldi. Vorstösse aus dem
Parlament gaben den Anlass. In früheren Jahren hatte sich die Glarner Regierung gegen die Rehabilitierung
gewehrt. Ihre Begründung damals: Anna Göldi sei in den Köpfen der Glarner und Glarnerinnen schon längst
rehabilitiert.

«

Rehabilitation ja, dann hört das Gestürm auf. Geld für eine historische Aufarbeitung, nein. »

Kathrin Utz

Historikerin und Hexenforscherin

Die Autorin des Buches, Eveline Hasler, begrüsste allerdings diese offizielle Rehabilitierung: «Anna Göldi darf
man nicht vergessen. Wenn wir Menschen abseits der Gesellschaft, wie Anna Göldi, vergessen würden, wäre
das eine Art Amputation des Gedächtnisses.»

Die Erinnerung wird wach gehalten
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Diese Meinung teilt die Historikerin und Hexenforscherin Kathrin Utz. Sie allerdings sähe die Rehabilitation
erst in einem zweiten Schritt. Für diesen müsste Göldis Geschichte ganz erforscht sein, die Mechanismen, die
auf tragische Weise zusammen gespielt hätten, klar aufgezeigt.

Kathrin Utz hat die politische Diskussion in Glarus, wie auch eine ähnliche Diskussion in Freiburg, beobachtet
und bewertet sie kritisch: «Rehabilitation ja, dann hört das Gestürm auf. Geld für eine historische
Aufarbeitung, nein».

Die letzte Hexe Europas, Anna Göldi, scheint in Glarus eine umstrittene Figur zu bleiben. Historiker wollen
mehr Antworten. Die Politik hat das Thema abgehakt.

(Regionaljournal, 07:32 und 17:30 Uhr)
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SRF Schweizer Radio und Fernsehen, 18.07.2015, 10:58

Anna Göldi – rehabiltiert, aber noch zu wenig erforscht

Eveline Hasler machte mit ihrem Roman «Letzte Hexe» Anna Göldi zu einer der bekanntesten Romanfiguren
der Schweiz. Die Hexe war damit im Gespräch und wurde vor einigen Jahren von der Politik rehabilitiert.
Kathrin Utz, Historikerin und Hexenforscherin, hätte sich mehr Forschungsarbeit gewünscht. von Beatrice
Gmünder.

weiterlesen …

Die Artikel des Medienspiegels werden nach den urheberrechtlichen Richtlinien der Medienhäuser publiziert.
Wir verlinken wenn möglich direkt auf den Originalartikel.
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Anna Göldi - rehabilitiert, aber noch zu wenig erforscht

Eveline Hasler machte mit ihrem Roman «Letzte Hexe» Anna Göldi zu einer der bekanntesten Romanfiguren
der Schweiz. Die Hexe war damit im Gespräch und wurde vor einigen Jahren von der Politik rehabilitiert.
Kathrin Utz, Historikerin und Hexenforscherin, hätte sich mehr Forschungsarbeit gewünscht.

Anna Göldi lebte von 1734 bis 1782. Sie wurde als eine der letzten Hexen Europas in Glarus hingerichtet. Die
Hinrichtung sorgte für grosse Empörung.

Patrick Lo Giudice/wikipedia
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Das Ortsmuseum in Mollis zeigt Foltergegenstände und Zeichnungen zu Anna Göldi. Die Ausstellung über
das Leben und tragische Ende der letzten als Hexe hingerichteten Frau in Europa wurde im September 2007
eröffnet.

Keystone

2/4

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58551273
Ausschnitt Seite: 2/5

Bildung und Kultur

Bericht Seite: 65/285

http://www.srf.ch/news/regional/sommerserie/anna-goeldi-rehabilitiert-aber-noch-zu-wenig-erforscht


Datum: 18.07.2015

Online-Ausgabe Radio/TV

SRF
8052 Zürich
0848 305 306
ww.srf.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Infoseiten

UUpM: 1'807'000
Page Visits: 26'872'490

Online lesen

Eine Illustration der Hinrichtung von Anna Göldi ist im Museum in Mollis zu sehen.
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Im Museum ist ein Nachbau der Gefängniszelle der letzten Hexe zu sehen.
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2008 rehabilitierte die Glarner Regierung die sogenannte letzte Hexe Europas, Anna Göldi. Vorstösse aus
dem Parlament gaben den Anlass. In früheren Jahren hatte sich die Glarner Regierung gegen die
Rehabilitierung gewehrt. Ihre Begründung damals: Anna Göldi sei in den Köpfen der Glarner und
Glarnerinnen schon längst rehabilitiert.

«

Rehabilitation ja, dann hört das Gestürm auf. Geld für eine historische Aufarbeitung, nein. »

Kathrin Utz

Historikerin und Hexenforscherin

Die Autorin des Buches, Eveline Hasler, begrüsste allerdings diese offizielle Rehabilitierung: «Anna Göldi darf
man nicht vergessen. Wenn wir Menschen abseits der Gesellschaft, wie Anna Göldi, vergessen würden, wäre
das eine Art Amputation des Gedächtnisses.»

Die Erinnerung wird wach gehalten
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Diese Meinung teilt die Historikerin und Hexenforscherin Kathrin Utz. Sie allerdings sähe die Rehabilitation
erst in einem zweiten Schritt. Für diesen müsste Göldis Geschichte ganz erforscht sein, die Mechanismen klar
aufgezeigt, die auf tragische Weise zusammen gespielt hätten.

Kathrin Utz hat die politische Diskussion in Glarus, wie auch eine ähnliche Diskussion in Freiburg, beobachtet
und bewertet sie kritisch: «Rehabilitation ja, dann hört das Gestürm auf. Geld für eine historische
Aufarbeitung, nein.»

Die letzte Hexe Europas, Anna Göldi, scheint in Glarus eine umstrittene Figur zu bleiben. Historiker wollen
mehr Antworten. Die Politik hat das Thema abgehakt.

(Regionaljournal, 07:32 und 17:30 Uhr)
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I N S E R AT

von Fred Jaumann

In Georgien wird das Team von Freun-
den von Rolf Baumann (Bume) beglei-
tet. Es erfährt dabei die traditionelle ge-
orgische Gastfreundschaft in reichem
Mass. Ein Abstecher führt die Abenteu-
rer zu dem aus dem 6.Jahrhundert
stammenden, georgisch-orthodoxen
Kloster Dwaschri. Georgien hat eine
wunderbare alte Kultur. Es lohnt sich,
dort einige Zeit zu verbringen.

Georgische Heerstrasse
Auf der 200 Kilometer langen georgi-
schen Heerestrasse überquert das
Team den Kaukasus. Dessen höchster 
Punkt ist der Kreuzpass mit 2379Me-
tern Höhe . Dieser alte Karawanenweg 
war schon im Altertum das Tor zum 
Orient, das Nordosteuropa mit dem
Nahen Osten verbindet. Seit Jahrtau-
senden ist der Weg eine überregionale 
Verbindung. Strategische Bedeutung
erlangte die Heeresstrasse im 5.Tür-
kenkrieg 1768-1774, als die Russen die 
Strasse ausbauten. Der grosse russische
Schriftsteller Anton Tschechow schrieb

im 19.Jahrhundert: «Ich habe die geor-
gische Heeresstrasse erlebt. Das ist kei-
ne Strasse, sondern Poesie, eine wun-
derbare, fantastische Erzählung.» 

Diese Aussage kann das «Grizzly-
Team» heute wohl kaum unterschrei-
ben, ist doch die Heerstrasse perma-

nent überlastet. Schafherden versper-
ren den Weg, und die Lastwagen quä-
len sich Stossstange an Stossstange
über den Pass.

Tags darauf, es ist der Donnerstag 
vergangener Woche, verlässt die Grup-
pe die Schluchten des wilden Kaukasus

und fährt hinunter in die Ebenen des 
Nordkaukasus mit der ersten russi-
schen Stadt Wladikawkas am Wege.
Der Nordkaukasus ist eine schöne,
aber wegen seiner Strukturschwäche 
eine der ärmeren Gegenden Russlands.
Weiter geht es ohne Zwischenfälle

durch die tschetschenische Hauptstadt 
Grozny, die nach dem Krieg heute, mit 
modernen Gebäuden wieder aufge-
baut, in neuem Lichte erstrahlt. Später 
biegt das Team Richtung Norden ab 
und fährt weiter Richtung Wolgograd,
ehemals Stalingrad. Fortsetzung folgt.

Bänz-Motorradteam durchquert den Kaukasus
Das fünfköpfige Schweizer Motorradteam mit Reto Bänz aus Netstal ist schon über eine Woche unterwegs. Die Abenteurer haben Georgien 
durchquert und den Kaukasus auf der georgischen Heerstrasse überwunden.

Nach dem Krieg: Zwischenhalt in der tschetschenischen Hauptstadt Grozny mit neu 
erbauter Moschee. Bilder Fred Jaumann

Ein Hallo in die Schweiz: Die Motorradfahrer geniessen bei reichhaltigem Tisch die 
georgische Gastfreundschaft.

von Claudia Kock Marti

D ie zweite Veranstaltung
des Richisauer Literatur-
sommers steht im Zei-
chen der Kunst, des Lichts
und der Farben. Die Le-

sung der Münchner Autorin Asta
Scheib werde auf Person und Werk von 
Giovanni Segantini eingehen, schrei-
ben die Veranstalter von der Buch-
handlung Baeschlin dazu.

Vom Waisen zum Kunstmaler
Scheibs Biografie des grossen Bergeller 
Malers ist topaktuell. Gerade ist der
Film von Christian Labhard in den Ki-
nos angelaufen, zu dem die Autorin die
Vorlage schrieb.

Auf über 400 Seiten schildert sie in
ihrem 2009 herausgekommenen histori-
schen Roman «Das Schönste, was ich
sah» das Leben von Segantini und sei-
ner Ehefrau Luigia Bugatti, die er malte,
als sie noch ein Kind war, und die er lieb-
te, solange er lebte. Sie versetzt sich da-
bei als unsichtbare Chronistin in das
neunjährige, zeichenbegabte Waisen-

kind aus dem österreichischen Arco, das
nach dem Tod der Mutter niemand ha-
ben will, bis es schliesslich in einer trost-
losen Besserungsanstalt in Mailand lan-
det. Sie begleitet Segantini auf seinem
Weg, auf dem er es schafft, als 20-Jähri-
ger trotz allem in der Mailänder Akade-
mie aufgenommen zu werden. Und sie
beschreibt, wie er sich in ein Mädchen
aus der gehobenen Gesellschaft verliebt.
In diese Liebesgeschichte bettet sie auch
die Entwicklung des staatenlosen, stets
in Finanznöten steckenden Künstlers Se-
gantini zum berühmten Landschafts-
maler ein, bis dieser 41-jährig, vermut-
lich wegen eines Blinddarmdurch-
bruchs, in einer Alphütte stirbt.

Von der Journalistin zur Biografin
In Gesprächen mit Segantinis Enkel-
tochter, Giocconda Segantini-Leykauf,
aber auch aus der Familienchronik der 
Segantini hat Scheib die Einzelheiten 
aus dessen Leben recherchiert.

Asta Scheib ist als ausgebildete Tex-
tilingenieurin die Laufbahn einer Best-
sellerautorin nicht auf den Leib ge-
schrieben. Sie erlernte das Handwerk 

des Schreibens im Journalismus und 
war zunächst als Reporterin für Tages- 
und Wochenzeitungen unterwegs. Da-
bei spürte sie, dass sie die Gabe habe,
Menschen in ihrem kultur- und zeitge-
schichtlichen Umfeld eingehend zu er-
fassen und mit ihren Charaktereigen-
schaften, ihren Vorlieben und Ideen
packend zu schildern. Und so wurde 
die Biografie und das biografische Por-
trät zu ihrer Domäne.

Scheibs Publikationen über eine Jü-
din, die sich während des Krieges in
Bayern vor den Nazis verbergen konn-
te («Beschütz mein Herz vor Liebe»),
die Lebensschilderung von Ottilie von
Faber-Castell, der Alleinerbin der be-
rühmten Bleistiftfabrik («Eine Zierde
in ihrem Haus») und ihre Biografien
über Katharina von Bora und Lena
Christ fanden Hunderttausende von
Leserinnen und Lesern.

Es verwundert deshalb nicht, dass
Asta Scheib sich auch mit ihrem Segan-
tini-Buch und auch der darin geschilder-
ten Liebesgeschichte zu seiner Gattin
besonders in die Herzen kunstinteres-
sierter Frauen schrieb.

Gerade durch die Mischung von Vor-
lesen und Erzählen will der Richisauer 
Literatursommer Begegnungen jen-
seits des klassischen Literaturvortrags 
ermöglichen, so die Veranstalter.

Lesung in passender Landschaft
Die Begegnung mit Asta Scheib im
Klöntal soll über ihr Thema «Giovanni 
Segantini» hinaus auch die Begegnung 
mit einer Frau werden, die mit bald 30 
Büchern zu den erfolgreichsten Auto-
rinnen des deutschen Sprachraumes 
zu zählen ist. Es dürfe spannend sein,
im Richisau auch zu erfahren, wie eine 
Frau lebt und arbeitet, für die Schrei-
ben zu einer inneren Notwendigkeit 
geworden ist, so die Veranstalter weiter
dazu. Der Abstecher ins Klöntal lade 
zugleich zur Überprüfung dessen ein,
was Giovanni Segantinis Werk so nach-
haltig geprägt hat: die Alpen, die Sym-
biose von Licht, Luft, von Sonne, Wol-
ken, herrlichen Alpweiden und allen 
Eindrücken, die sich in seinen gross-
artigen Bildern wiederfinden.
Sonntag, 26. Juli, 11.45 Uhr,
Gasthaus «Richisau», Klöntal.

Asta Scheib spricht über Segantini
Am Sonntag, 26. Juli, ist nach Adolf Muschg die Reihe an Asta Scheib. Die deutsche Bestsellerautorin wird über ihr Thema «Giovanni 
Segantini» sprechen, aber auch von sich erzählen.

Begegnung mit Asta Scheib: Die 
Bestsellerautorin ist im Richisauer 
Literatursommer zu Gast. Pressebild

Dieses Inserat gilt nicht als Gutschein

Aktueller Deal:
Straightening Therapy für
einzigartigen Seideneffekt amHaar,
nur CHF 198.– anstatt CHF 396.–

50%
RABATT

Gutschein kaufen auf deal.suedostschweiz.ch oder bei Somedia Promotion Glarus
und einlösen bei Gerardo Cordasco in Chur.



GZA/PPA • 8867 Niederurnen

Nr. 30/31, 22./29. Juli 2015

www.glarnerwoche.ch

INHALT

■ BRAUNWALD
Ein Glarner Transportunterneh-
men testet E-Kutschen. Seite 6

■ FUSSBALL
Tuncay Niederberger pfeift als
erster und einziger gehörloser 
Schiedsrichter 2. Liga-Spiele. 
Seite 7

■ PERSÖNLICH
Hansjörg Weber – Vom Veloprofi
zum Velomechaniker. Seite 9

■ ENNENDA
Ein «Lifting» für die Trocken-
mauern. Seite 28

■ TALENTE
Glarnerin wird an der Mathema-
tik-Olympiade geehrt. Seite 29

Lebendige Literatur –
Lesungen auf der Alp
Kunst und Literatur haben im Glarnerland eine
lange Tradition. In diesem Sommer lesen bekannte 
Autoren der Gegenwartsliteratur aus ihren Werken.

bp. Adolf Muschg war schon da.
Asta Scheib und der Literatur-
preisträger Lukas Bärfuss wer-

den folgen. Sie lesen im Rahmen 
des Richisauer Literatursommers 
im Juli und August aus ihren neu-

esten Büchern. Und auch das
Bsinti in Braunwald wartet mit 
grossen Namen auf. Pedro Lenz 
und Hansjürg Schertenleib wer-
den im Herbst das Glarnerland 
besuchen.

▸ Mehr auf Seiten 2 und 3

Der Schriftsteller Adolf Muschg (rechts) gehört zu den ganz Grossen der Schweizer Gegenwartsliteratur. Er hat mit seiner
Lesung Ende Juni im Klöntal den Richisauer Literatursommer eröffnet (links Hansrudolf Frey). Bild Fridolin Rast

Die nächste

«Glarner Woche»
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5. August
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Begegnungen am Sonntagmorgen
Bücher, Berge, Biografien – die literarische Bandbreite der kommenden Lesungen ist gross

■ Von Beate Pfeifer

«Ins Glarnerland muss man wollen. Nach da 
hinten kommt man nicht aus Zufall», sagt 
der ehemalige Verleger Hansrudolf Frey, der 
gemeinsam mit Gaby Ferndriger, Martin Vo-
gel und Benedikt Wechsler in den vergange-
nen zwei Jahren den Glarner Kultursprinter 
organisiert hat. Jetzt haben Frey, Ferndriger 
und Vogel das Projekt Baeschlin Littéraire 
auf die Beine gestellt. Bekannte Autoren le-
sen im Gasthaus «Richisau» aus ihren Bü-
chern. «Unser Ziel ist es, Publikum bis aus 
Zürich zu erreichen», sagt Gaby Ferndriger 
von der Buchhandlung Baeschlin. Und die-
ses Ziel sei schon bei der ersten Lesung mit 
Adolf Muschg erreicht worden.
Das Team habe nach Einstellung des Kultur-
Sprinters einen passenden Ort gesucht, an
dem Lesungen stattfinden könnten. Mit den
Pächtern des Richisau habe man die richti-
gen Partner gefunden. «Das Gasthaus ‘Ri-
chisau’ hat eine lange Tradition», erklärt
Martin Widmer, der Pächterin Marion King
tatkräftig unterstützt. «Früher sind Maler
und andere Künstler im ‘Richisau’ ein- und
ausgegangen zu einer Zeit, als man noch auf
Stroh schlafen musste. 1875 war das hier
eine der ersten Adressen, wurde in einem
Atemzug mit St. Moritz genannt.» Diese
Kultur wolle man nun wiederbeleben. Das

«Richisau» solle zu einem Zentrum werden,
an dem sich Natur und Kultur begegnen.

Grosse Namen im kleinen Glarnerland
Die Namensliste der eingeladenen Autoren 
ist beeindruckend: Adolf Muschg, Asta
Scheib, Lukas Bärfuss, Daniela Schwegler,
Pedro Lenz und Hansjörg Schertenleib. Und 
erst kürzlich ist die Autorin und Literaturkri-
tikerin Elke Heidenreich für eine Lesung 
nach Glarus gereist. Warum nehmen be-
kannte und berühmte Autoren diese weite 

Anreise auf sich? «Es scheint auch im Kan-
ton Glarus einige Menschen zu geben, die 
für die Literatur brennen, und ich habe
schon viel weitere Reisen gemacht, um mei-
ne Leser zu treffen», so Lukas Bärfuss.
Die deutsche Autorin Asta Scheib war noch 
nie im Glarnerland, ist aber schon viel in der 
Schweiz herumgekommen. «Für mich hat 
die Schweiz eine merkwürdige, bezaubern-
de Magie», sagt sie und glaubt, dass das 
Buch «Heidi» nicht ganz unschuldig daran 
ist. Sie habe mit ihrem aktuellen Buch «Das 
Schönste, was ich sah» bereits mehrere Le-
sereisen in die Schweiz unternehmen kön-

Im Gasthaus «Richisau» wird die alte Tradition des Künstlertreffpunkts auf der Alp neu belebt. Bild zVg

Der Maler Giovanni 
Segantini hat seine 

Motive in den Bergen 
gefunden. Hier einige 

Reproduktionen der
eindrücklichen Bilder, 

die Andreas Kessler
aus Hätzingen 

nachgemalt  hat.
 Archivbild Tina Wintle
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nen. «Ich bin schon ein wenig heimisch in 
der Schweiz, aber im Glarnerland war ich 
noch nie. Als mich Hansrudolf Frey anrief,
habe ich gedacht, da muss ich jetzt hin.» Die 
Anreise schreckt sie nicht ab.
Auch der mit fast allen Literaturpreisen
ausgezeichnete Autor Adolf Muschg war
letzten Monat zum ersten Mal im Glarner-
land, genauer im hinteren Klöntal. Er sei
sehr begeistert gewesen, so Gaby Ferndri-
ger. «Man muss etwas Spezielles machen,
und wir haben gesagt, wir machen Litera-
tur auf der Alp. Das Ambiente bei diesen
Lesungen ist ganz anders als bei Lesungen
in einer grossen Stadt. Das fasziniert und
reizt die Autoren. Man erlebt sie sehr na-
he.»

Das «Richisau» hat eine eigenartige und
gute Atmosphäre. Manche Leute

 behaupten sogar, es sei ein Kraftort. 
Hansrudolf Frey

Das sieht auch der ehemalige Verleger Hans-
rudolf Frey so: «Die Autoren quittieren das 
mit freudiger Überraschung, wenn sie ins 
Glarnerland kommen, und finden es ganz 
wunderbar. Viele haben noch nicht begrif-
fen, dass eine Stunde nach Zürich Haupt-
bahnhof eine neue Welt beginnt.» Doch
manch ein Besucher hat es begriffen. Im-
merhin rund 50 Personen haben sich letzten 
Monat auf den Weg ins «Richisau» gemacht.
«Für uns war das ein ganz tolles Erlebnis»,
sagt Martin Widmer und hofft, dass sich die-
se kulturellen Veranstaltungen mit den Jah-
ren etablieren werden.
Der Beginn der Lesungen um 11.45 Uhr am 
Sonntagmorgen, einer eher ungewöhnlichen
Zeit, ist extra so gewählt, damit Gäste aus 
der Region und dem Grossraum Zürich mit 
den öffentlichen Verkehrsmitteln bequem
und pünktlich im «Richisau» eintreffen kön-
nen.

Leidenschaft fürs Schreiben
Die eingeladenen Autoren sind sehr ver-
schieden, sowohl in ihrem Stil als auch in 
ihrer Themenwahl. Was sie eint, ist die Lei-
denschaft fürs Schreiben. «Es ist mein Le-
ben, meine Leidenschaft, meine Liebe», be-
antwortet Lukas Bärfuss die Frage nach der 
Wichtigkeit des Schreibens für ihn. Er wird 
am 30. August im Richisau aus seinem
jüngsten Roman «Koala» lesen, in dem er 
sich mit dem Suizid seines Bruders befasst.
Dafür erhielt Bärfuss den Schweizer Buch-
preis 2014.
Für Autorin Asta Scheib, die mit rund 30
veröffentlichten Büchern zu den erfolg-
reichsten Autorinnen des deutschen
Sprachraums zählt, ist Schreiben zu einer
inneren Notwendigkeit geworden. Ihre Do-
mäne ist das biografische Portrait. Am

Sonntag, 26. Juli, um 11.45 Uhr wird sie im
Gasthaus «Richisau» aus «Das Schönste,
was ich sah» lesen. Darin begibt sich die
Autorin auf die Spuren des Malers Giovan-
ni Segantini. «Segantini war mit neun Jah-
ren ein Kind, das in ein Waisenhaus gehör-
te und in ein Jugendgefängnis gesteckt
wurde», sagt Asta Scheib. «Er war ein sei-
ner Würde beraubtes Kind, ein tief ge-
kränktes Kind. Aus diesem Leidensdruck
heraus ist Grosses entstanden.»
Scheib kann sich in die Einsamkeit des Ma-
lers gut einfühlen, war sie selbst doch lange
isoliert und einsam. «Ich bin mit elf Jahren
Opfer der letzten Poliowelle in Deutschland
geworden. Kinderlähmung bedeutet sehr
lange Isolation und so habe ich damals be-
gonnen, alles, was mich bewegt, aufzu-
schreiben.» Und so ist auch bei der Autorin
Grosses aus einem Leidensdruck heraus
entstanden.

Autoren im und aus dem Glarnerland
Doch nicht nur im «Richisau» sind grosse 
Literaten zu Gast. Im Braunwalder «Bsinti» 
liest beispielsweise am 26. September Pedro 
Lenz, der unter anderem durch sein Buch 
«Der Goalie bin ig» grosse Bekanntheit er-
langt hat. Hansjörg Schertenleib liest am 
9. Oktober im «Bsinti» aus seinem neuesten 
Roman «Jawaka», in welchem er eine düs-
tere Vision der Zukunft entwirft – nach einer 
globalen Katastrophe.

Natur – Kultur – Industrie. Diese interessante 
Mischung zieht auch interessante Leute an. 

Hansrudolf Frey

Es sind also grosse Autoren, die spannende 
und auch kritische Lesungen in die Glarner 
Berge bringen. Doch es geht auch anders 
herum. Denn es gibt diverse zeitgenössische 
Autoren, die aus dem Glarnerland stammen:
Emil Zopfi, Eveline Hasler, Tim Krohn oder 
Walter Hauser beispielsweise, um nur einige 
Namen zu nennen. Besondere Aufmerksam-
keit erregt derzeit Alfonso Hophan, der vor 
fünf Jahren mit seinen Erstling «Die Chronik
des Balthasar Hauser» bekannt wurde. Er 
wird am 2. Oktober auch im «Bsinti» lesen.
«Ich finde es ganz toll, dass man im Glarner-
land Autoren hat, die auch über das Glarner-
land hinaus bekannt sind», sagt Hansrudolf 
Frey, und wünscht sich für die Zukunft, eben 
jene Glarner Autoren zu Lesungen nach
Norddeutschland oder Dänemark bringen 
zu können. Literatur made in Glarnerland.

Lesungen im «Richisau»: Asta Scheib am 26. Juli, 
Lukas Bärfuss am 30. August, Daniela Schwegler am 
19. September. Lesungen im «Bsinti»: Pedro Lenz am 
26. September, Alfonso Hophan am 2. Oktober,
Hansjörg Schertenleib am 9. Oktober.

Der aktuelle Kinofilm über Giovanni Segantini 
basiert auf Asta Scheibs Romanvorlage. Bild zVg

Lukas Bärfuss setzt sich in seinen Werken mit den 
brennenden Fragen der Gegenwart auseinander.

Bild Frederic Meyer

Pedro Lenz gilt als Shootingstar der
deutschsprachigen Schweizer Gegenwartsliteratur.

Bild Daniel Rihs
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Paul Eltschinger

Ich würde Politikern das Buch «True lies» emp-
fehlen. Es geht um Lügengeschichten, Dramatik
und kriminelle Verwicklungen, und eine Paralle-
le gibt es irgendwie zu einigen Politikern. Diese 
sollten einsehen, dass Lügen früher oder später 
immer ans Licht kommen.

ANZEIGE

Immer wieder kommen neue 
Bücher auf den Markt und wer-
den von vielen Menschen ge-
lesen. Und manch ein Buch be-
schäftigt den Leser besonders, 
lässt ihn nicht mehr los. 
Welchen Lesestoff würden die 
Glarnerinnen und Glarner wem 
zum Lesen empfehlen und zu 
welchem Zweck?

■ Von Susanne von Dach

Welches Buch
würden Sie wem zum
Lesen empfehlen?

« »

Christian Hitz

Wenn ich spontan an Christoph Mörgeli denke, 
kommt mir der Film vom gleichnamigen Buch 
«Fifty Shades of Grey» in den Sinn. Dieses Buch 
weiterzuempfehlen, täte dem Politiker gut, wür-
de ihn etwas ablenken und somit käme der
Mann auf andere Gedanken.

Sandra Gubser

«The Longest Ride» wurde nach dem Buch ver-
filmt. Diese beeindruckende Liebesgeschichte 
handelt von Cowboys in den USA. Es werden 
oberflächliche Menschen angesprochen – Pro-
mis und Normalsterbliche. Es wird aufgezeigt, 
dass mehr Menschlichkeit existieren sollte.

Josy Kuhn

Allen Wetterfröschen bei den Medien würde ich 
ein Sudoku-Buch empfehlen. So haben sie eine 
spannende Arbeit, gutes Gehirnjogging, und
das Wetter stimmt dann sowieso. Weil der liebe 
Gott das Wetter allein macht, und ich hoffe,
dass dieses noch lange schön bleiben wird.

Manon Raja

Menschen im Gesundheitswesen würde ich ein 
Gesundheitsbuch empfehlen, in dem es um psy-
chosomatische Krankheiten geht, damit man
sich mit Gesundheit und weniger mit Krankheit
auseinandersetzt. Hinterfragen statt Dafalgan 
verschreiben, das Übel an der Wurzel packen.

Erika Baumann

Eine Abstimmung verspricht viel Wahrheit und
Ideen, wird jedoch oft nicht so ausgeführt wie 
zuvor angegeben. Plötzlich wird vieles getan, 
wovon früher nie die Rede war. Jede Gebrauchs-
anweisung zur Umsetzung solcher Probleme wä-
re daher in diesem Lande für manchen hilfreich.

Bruno Tanner

Ich würde einer Prominenz, also genauer man-
chen Politikern und Politikerinnen, eine Bibel
schenken. Sinn und Vorteil darin verspreche ich 
mir eigentlich, dass Sinnlichkeit und die so
wichtige Volksnähe wieder vermehrt gefunden 
werden könnten.

www.gallati.com

OPTIK

Bahnhofstrasse 8  Näfels
Telefon 055 618 45 65

Wir schärfen Ihre Sinne!
Hörgeräte und Brillen

aus Meisterhand



Mittwoch, 22. Juli 2015 glarner woche 14Lesetipps

Sommerzeit ist Lesezeit
Das «Glarner Woche»-Team stellt seine Lesegewohnheiten und Sommerbücher-Empfehlungen vor.

Tina Wintle, Redaktionsleiterin

Welches Genre liest Du am liebsten?
Ich habe kein bestimmtes Genre. Ich wür-
de sagen: Ich lese, was mir in die Finger
gerät. Wenn es mich dann auf den ersten
paar Seiten nicht packt, dann lege ich das
Buch wieder weg.

Warum liest Du?
Weil es Spass macht, weil es lehrreich ist,
weil es für mich als berufstätige Mutter
auch Luxus bedeutet, Zeit zu haben, um zu
lesen. Eine Stunde lesen ist wie ein Well-
nessprogramm. Nur näher und günsti-
ger ...

Wo oder was würdest Du gerne einmal
lesen?
Jetzt gerade? Weil das ändert ja auch im-
mer wieder! Gerne möchte ich Bücher von
Muhammad Yunus lesen, die mir empfoh-
len wurden.Am liebsten auf einem Schiffs-
deck, im Schatten und mit einer feinen
Brise.

Welches Sommerbuch kannst Du weiter-
empfehlen?
«23 Lügen, die sie uns über den Kapitalis-
mus erzählen» von Ha-Joon Chang. Es ist
witzig und verständlich, aber auch tra-

gisch, wie sehr wir uns tagtäglich von Füh-
rungskräften aus Politik undWirtschaft an
der Nase herumführen lassen. Nicht unbe-
dingt ein klassisches Sommerbuch. Es ist
aber in verschiedene, in sich Sinn ma-
chende Kapitel eingeteilt.

Bruno Gluch, Leiter Verkaufsteam

Welches Genre liest du am liebsten?
Am liebsten lese ich Bücher mit einem ge-
schichtlichen Hintergrund, viele davon ha-
ben thematisch mit dem Krieg zu tun. Ob
es der amerikanische Bürgerkrieg, der
Zweite Weltkrieg, die RAF, die Navy Seals
oder die Fremdenlegion ist. Ich bin aber
auch ein Fan von Romanen wie Sherlock
Holmes oder «Da Vinci Code» von Dan
Brown.

Warum liest Du?
Ich kann nicht genau sagen, warum ich so
viel lese, wahrscheinlich weil ich ein viel-
seitig interessierter und wissbegieriger
Mensch bin.

Wo oder was würdest Du gerne einmal
lesen?
Das kann ich jetzt noch nicht sagen, mal
schauen.

Welches Sommerbuch kannst Du weiter-
empfehlen?
«Erkläre den Begriff Vakuum: Noch mehr
genial schlagfertige Antworten auf nervige
Prüfungsfragen» von Petra Cnyrim.
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Beate Pfeifer, Redaktorin

Welches Genre liest Du am liebsten?
Am liebsten lese ich Bücher, die mich zum
Lachen bringen. Aber ich mag auch Kri-
mis, Science Fiction, Fantasy und
Abenteuerromane. Hauptsache, die Bü-
cher schaffen es, mich in ihren Bann zu
ziehen.

Warum liest Du?
Lesen entspannt und eröffnet mir ganz
neue Welten. Ich kann in die Zukunft oder
in die Vergangenheit reisen, kann mit dem
100-Jährigen aus dem Fenster steigen und
schräge Geschichten erleben, mit dem
Erdmännchen Ray einen kniffligen Krimi-
nalfall im Zoo lösen oder mit Lisbeth Sa-
lander gegen das Böse kämpfen.

Wo oder was würdest Du gerne einmal
lesen?
In einer Hängematte auf meinem eigenen
Segelboot, irgendwo in der Südsee. Und
dann am besten einen Roman über das
spannende Leben früherer Abenteurer.

Welches Sommerbuch kannst Du weiter-
empfehlen?
«Voll Speed» von Moritz Matthis. Das Erd-
männchen Ray lebt mit seiner Sippe im
Zoo, ist aber ein wenig aus der Art geschla-
gen. Denn Ray ist wieder einmal als Detek-

tiv unterwegs. Es gibt mehrere Teile und
alle sind sehr witzig und ziemlich schräg.
Für Fans realistischer oder ernsterer Lite-
ratur ist das Buch allerdings weniger ge-
eignet.

Deborah Weber, Praktikantin

Welches Genre liest Du am liebsten?
Das ist schwer zu sagen. Ich lese eigentlich
alles. Es können historische Romane, Fan-
tasy-Bücher oder Thriller sein.

Warum liest Du?
Weil es mir Spass macht. Ich kann dabei
den Alltag und Stress vergessen und mich
dorthin begeben, wo alles ganz anders ist.

Wo oder was würdest Du gerne einmal
lesen?
Zum Beispiel in der Karibik, mit einem
Cocktail oder einem Glas Wein neben mir,
einer kühlen Brise im Gesicht und das lei-
se Rauschen des Meeres in den Ohren.

Welches Sommerbuch kannst Du weiter-
empfehlen?
«Traumsammler» von Khaled Hosseini. Es
ist ein eher trauriges Buch über das
Schicksal zweier Geschwister aus Afgha-
nistan, die früh getrennt werden. Im Ro-
man geht es auch um mehrere Geschich-
ten und Lebensläufe von Personen, die alle
in einer Formmit den Geschwistern zu tun
haben. Das Buch regt zum Träumen an
und lässt sich nicht so schnell weglegen.

Sylvia Thiele-Reuther, red. Mitarbeiterin

Welches Genre liest Du am liebsten?
Das kann ich pauschal nicht beantworten.
Früher habe ich gern Klassiker gelesen,
auch Thomas Mann, Oskar Wilde und vie-
le andere. Heute lese ich gern zeitgenössi-
sche Romane, auch mal einen Krimi. Inte-
ressant finde ich auch Glarner Autoren wie
Daniel Mezger.

Warum liest Du?
Es ist eine Bereicherung.

Welches Sommerbuch kannst Du weiter-
empfehlen?
Unbedingt kann ich die Detektivgeschich-
ten von Mme Ramotswe auf Englisch emp-
fehlen. Es geht hierbei um eine Frau am
Rand der Kalahari in Botswana, die ihr
eigenes Detektivbüro eröffnet. Mit vielWitz
und Charme wird die afrikanische Menta-
lität, die ich sehr gut kenne, erzählt, und
natürlich erhält sie bald ihren ersten Fall.
(Alexander McCall Smith. «The No. 1 La-
dies’ Detective Agency.»)
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Ein Lexus auf Testfahrt im autofreien Braunwald:

«Zurück in die Zukunft»
Die Pferdekutsche ist auch heute noch eine gern gesehene Attraktion. In 
Braunwald gar wurden viele Transporte vor nicht allzu langer Zeit aus -
schliesslich mithilfe der zuverlässigen Freiberger Pferde bewältigt, bis der
 Kostendruck zur Ablösung der Hafer- durch Verbrennungsmotoren führte.

Vergangene Woche stellte 
Mario Zandona von der 
Meterus Sàrl in Zusammen-

arbeit mit der Braunwalder Firma
Schuler Transporte eine serienreife
Kutsche mit Elektroantrieb vor. 
Im Gegensatz zum rein elektrisch
fahrenden Tesla, mit dem ein be-
geisterter Mitfahrender es verglich,
funktioniert die elegante Kutsche
wie ein Hybridfahrzeug – ein Lexus
beispielsweise, um beim automo -
bilen Vergleich zu bleiben. Rund

40000 Franken kostet die Elektro-
kutsche; dies entspricht dem Preis
eines mager ausgestatteten VW 
Passat oder eines kleinen Hybrid-
Lexus. Das System leitet die beim
Bremsen anfallende Energie zurück
in die konventionellen Bleibatterien.
Die beiden Freiberger zeigten 
trotz schwer beladenem Gefährt
keine Ermüdungserscheinungen,
wiesen ein trockenes Fell und einen
regelmässigen Herzschlag auf. ●

ast.

Der Elektromotor wirkt an der komplett neu entwickelten Hinterachse,
aber der Laie stellt kaum einen Unterschied zu einer herkömmlichen 
Kutsche fest. (Foto: zvg)

Sommer auf dem Grotzenbüel in Braunwald:

Pierino und Claudio laden
zur «Notte Italiana»

Wenn sie etwas machen, machen sie es richtig. Die Gastroprofis Pierino vom
«Schweizerbund» in Linthal und Claudio Keller von der «Chämistube Grotzen -
büel» in Braunwald laden am Samstag, 25. Juli, zur «La Grande Notte 
Italiana» ein.

Ein reichhaltiges Antipasti-
Schlemmer-Buffet wird die 
Gäste verzaubern und für den

Aufstieg oder die Auffahrt mit der
Bahn belohnen. Natürlich gibt es
auch Pizzen, und für Stimmung
sorgt das Trio Salento. Geniessen
Sie echte Italianità inmitten der
herrlichen Bergwelt des südlichen
Glarnerlandes. 
Die Sportbahnen Braunwald bieten
zwei Extrafahrten vom Grotzen-
büel nach Hüttenberg an. Die Tal-
fahrten sind um 21.30 und 22.30
Uhr angesetzt. Pierino und Claudio
freuen sich auf Ihre Reser vation. 
Telefon 055 6433528.

Weitere Programmpunkte 
auf dem Grotzenbüel: 
Samstag, 1. August, von 09.00 bis
14.00 Uhr: Tell-Stafette mit tollen
Preisen.
Freitag,7.August, ab 13.00 Uhr: Aus-
stellung der SAC-Rettungsstation
Linthal. 17.30 Uhr: Longline-Ret-
tungsdemo mit Heli-Linth und
rega. 18.30 Uhr: Vortrag von Bruno
Jelk mit Ehrengast Traudl Heck-
mair. 20.00 Uhr: Hüttenznacht in
der Chämistube. Reservation er-
wünscht. Telefon 055 6433528. 
Extra-Talfahrt um 21.30 und 22.30
Uhr. ● pd.
Mehr Infos unter www.braunwald.ch.

Auf dem Grotzenbüel in Braunwald ist immer etwas los. (Foto: zvg)

Zu Gast am Sonntag, 26. Juli, 11.45 Uhr, im Richisau im Klöntal:

Asta Scheib
über Giovanni Segantini

Die zweiteVeranstaltung des Richisauer Büchersommers steht ganz im  Zeichen
der Kunst, des Lichts und der Farben. Die Lesung der Münchner Autorin Asta
Scheib geht ein auf die Person und das Werk von Giovanni Segantini. Ihre 
Biografie des grossen Bergeller Malers gab denn auch die Vorlage für den viel-
beachteten Film von Christian Labhart ab, der zu Beginn dieses Sommers 
in Zürich Premiere hatte und seither ein internationales Publikum in halb 
Europa zu begeistern vermag.

Asta Scheib war als ausgebilde-
ter Textilingenieurin die Lauf-
bahn einer Bestsellerautorin

wahrlich nicht auf den Leib ge-
schrieben. Ihre Publikationen «Be-
schütz mein Herz vor Liebe», 
«Eine Zierde in ihrem Haus» (die
Lebensschilderung von Ottilie von
Faber-Castell) und ihre Biografien
über Katharina von Bora und Lena
Christ fanden Hunderttausende
von Leserinnen und Lesern. So ver-
wundert es nicht, dass Asta Scheib
sich mit ihrem Segantini-Buch 
«Das Schönste, was ich sah» sofort
in die Herzen kunstinteressierter
Frauen schrieb. Am Sonntag, 
26. Juli, um11.45 Uhr bietet sich die
unvergessliche Gelegenheit, in Asta
Scheib eine Künstlerin des Wortes
kennenzulernen.
Es wird spannend sein, auch zu e r -
fahren, wie eine Frau lebt und
 arbeitet, für die Schreiben zu einer
inneren Notwendigkeit geworden
ist. Gemäss der Konzeption finden
alle Veranstaltungen jeweils zwi-
schen 11.45 und zirka 13.30 Uhr
statt, sodass der Abstecher ins
Klöntal auch gleichzeitig zur Über-
prüfung dessen einlädt, was Gio-
vanni SegantinisWerk so nach haltig
geprägt hat: die Alpen, die Sym-
biose von Licht, Luft, von Sonne,
Wolken, herrlichen Alpweiden und
allen Eindrücken, die wir in seinen
grossartigen Bildern wieder finden.
● pd.
Weitere Infos unter www.baeschlin-litteraire.
ch. E-Mail-Kontaktadressen: office@baeschlin.
ch oder info@gasthaus-richisau.ch.

Büchersommer im Gasthaus Richisau im Klöntal. (Foto: zvg)
Kleines Bild: Asta Scheib. (Foto: © Catherina Hess)

H.B.S. Rapperswil:

Diplom-
und Lehrabschlussfeier

Kürzlich durften in der Aula der HSR Technikum Rapperswil fast 70 frisch-
gebackene junge Kaufleute und solche, die auf bestem Weg zu diesem Ziel 
sind, ihre Abschlusszeugnisse, VSH-Diplome und EFZ in Empfang nehmen.

Die Schulleiterin des H.B.S. KV
College Rapperswil, Beatrice
Kühne, begrüsste rund 250

Gäste. Sie hiess die jungen Kauf-
leute mit EFZ sowie die Absolven-
tinnen und Absolventen des Büro-
fachdiploms VSH Grundbildung,
Berufsbildnerinnen und -bildner
der Praktikumsbetriebe, Eltern,
Verwandte, Freunde und Lehr -
personen herzlich willkommen.
Urs A. Geeser, der Gesamtleiter 
der H.B.S. Schulen und der K.M.Z.
Kaderschule, zeigte in seiner Fest-
ansprache auf, wie vielfältig die be-
ruflichen Weiterbildungsmöglich-
keiten für junge Kaufleute mit EFZ
heutzutage sind. Er riet, sich auf
 jeden Fall gut beraten zu lassen und
sich nicht unvorbereitet in eine
möglicherweise gar nicht geeignete
Weiterbildung zu stürzen.
Zwei erfolgreiche Absolventen,
Nathalie Zollinger und Pascal 
Di Silvestre, beschrieben eindrück-

lich, wie sie ihre dreijährige Aus -
bildungszeit an der H.B.S. erlebt 
haben. Ihren Nachfolgerinnen und
Nachfolgern gaben sie aufgrund 
ihrer eigenen Erfahrung den Tipp
mit auf den Weg, dem Unterricht
immer konzentriert zu folgen und
die Hausaufgaben pflichtbewusst 
zu erledigen. Nur so hätte man bei
der Vorbereitung auf die Lehr -
abschluss prüfungen nicht viel Zu-
satzaufwand. Auch schätzten sie die
Besonderheit ihrer Lehrjahre, sich
einerseits voll auf die theoretische
KV-Ausbildung in der Schule kon-
zentrieren zu können und dann 
anderseits das Gelernte in einem
Vollzeitpraktikum anzuwenden.
Die zwei Bürofachdiplomandinnen
Corina Billeter und Vanessa Weber
gaben der Besucherschar einen
Rückblick der anderen Art zum 
Besten. Ihr erstes H.B.S.-Jahr
schien wie im Fluge vorbeigegan-
gen zu sein, wussten sie doch noch

haargenau, dass sie in der Ein-
führungswoche den Auftrag hatten,
eine der Schulregeln kreativ um -
zusetzen. Mit einem kurzen Film
und einer komödiantischen Einlage
schilderten sie, dass das Zuspät-
kommen von den Lehrpersonen
nicht toleriert wurde und die
 Handys vor Beginn des Unterrichts
jeweils in die sogenannte Offline-
Box gelegt werden mussten.
Neben den Abschlusszeugnissen,
Diplomen und Fähigkeitszeugnis-
sen EFZ erhielten die Erfolgreichs -
ten zusätzlich ein kleines Geschenk.
● pd.

Pascal Di Silvestre (links) und Nathalie Zollinger beschrieben eindrücklich,
wie sie ihre dreijährige Aus bildungszeit an der H.B.S. erlebt haben.

(Foto: zvg)

Erfolgreiche Lehrabgänger/-innen:
Eidgenössisches Fähigkeitszeugnis
als Kauffrau/Kaufmann Profil B:
1. Rang: Zollinger Nathalie, Note 5,3; 2.
Rang: Bertschinger Angela, 5,1; 3. Rang:
Di Silvestre Pascal und Gossweiler Jeffrey,
je 4,9.
Ferner haben das EFZ erreicht: Ejupi
 Albanor, Gjocaj Bledon, Glodjevic Vojo,
Goncalves Tamara, Jasari Besnik, Mathys
Adrian Morina Diors, Schläppi Lukas,
Scholl Ilona, Trachsler Rebecca.

Eidgenösssisches Fähigkeitszeugnis
als Kauffrau/Kaufmann Profil E:
1. Rang: Abplanalp Samantha, Note 5,6;
2. Rang: Huber Ramona, 5,3; 3. Rang: 
Iljazi Sumeja und Lucic Ana, je 5,2.
Ferner haben das EFZ erreicht: Andina
Désirée, Anton Rajeswaran Leesha, Car-
retti Sara, Falletti Marco, Grosso Laura,
Huber Ramona, Jeyabalan Nando, 
Kessler Jeanine, Kurath Jennifer, Lauener
Alina, Menzi Rita, Roth Carla, Ruoss 
Romano, Venzin Jana, Zivaljic Mihael.

Eidgenösssisches Fähigkeitszeugnis 
als Kauffrau/Kaufmann Profil E/
Nachholbildung:
Aemisegger Sabine, Note 5,3.
Ferner haben das EFZ erreicht: Coskun
Aysun, Gmür Helen, Häberli Daniel, Tunç
Mesude.

Eidgenösssisches Bürofachdiplom VSH
kaufmännische Grundbildung:
1. Rang: Bruhin Jonas und Xu Xing, je
Note 5,5; 3. Rang: Feldmann Laura und
Weber Vanessa, je 5,1.
Ferner haben das Diplom erreicht: Alija
Elza, Billeter Corina, Brotzge Joel, Graber
Pascal, Häring Jana, Hässig Chantal, 
Heierle Andreas, Kälin Jessica, Karpuzi
Mimoza, Kühne Yvonne, Lave Julian, 
Lucatelli Lucia, Lüthi Julia Annamaria,
Mazzolini Tiffany Susanna, Meier Nicola,
Meyer Annina, Nemecek Veronika, 
Rauchenstein Dominik, Schliewe Lisa-
Marie, Sieber Cedric, Siegenthaler Domi-
nique, Stucky Maxine, Theivanesan Thar-
sigan, Varbanov Nicolas, Weber Mengia. Die Regionalzeitung mit Amtsblatt

Der FRIDOLIN

bedankt sich bei seinen Verträgerinnen und Verträgern
für das zuverlässige Zustellen.

Wir haben noch mehr gesunde Ideen: 
Schweizerische Herzstiftung · Telefon 031 388 80 83

www.swissheart.ch · Spendenkonto PC 30-4356-3

Ihr Herz schlägt für Sie –
tun Sie ihm Gutes:

z.B. vielseitig und fettarm
essen.

Ihr Herz schlägt für Sie –
tun Sie ihm Gutes:

z.B. vielseitig und fettarm
essen.
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Neue Erlebnisse für die ganze Familie in Braunwald
Neueröffnung Zwerg-Bartli-Erlebnisweg 2015
In Braunwald wurde nach zwanzig Jahren
der erste Märchenweg der Schweiz umfas-
send in Stand gestellt. Zwerg Bartli ist eine
Identifikationsfigur, welche der Familiendes-
tination Braunwald seit bald einer ganzen Ge-
neration ein sympathisches Gesicht verleiht.
Neben neuen Handspiegeln für Kinder, mit
denen sie sich beim Zwergenschloss zu bun-
ten Blumenmädchen verwandeln können,
gibt es auch in der Edelsteinspalte erstmalig
eine Kugelbahn. Auch in der Zwergenhöhle
können die Kinder Neues entdecken. Mit dem
grossen Buch von Zwerg Ägiidi erlangen die
Kinder dort spielerisch Wissen über die Natur.
Beim Rindenhüttli gibt es seit diesem Sommer
für Kinder die Möglichkeit Tierspuren von
Wildtieren, anhand von Pfoten- und Hufab-

drücken zu entdecken und dadurch heraus-
zufinden, welche Spur zu welchem Tier ge-
hört.
Ein Zwergenturm, der im Sommer als auch
im Winter besucht werden kann, ist die neu-
este Attraktion auf dem Zwerg-Bartli-Erleb-
nisweg. Vom hohen Turm aus geht es über
eine 360° Rutschbahn wieder hinunter.
Nebenan gibt ein herrlicher Grillplatz Rast-
und Bratmöglichkeit für die ganze Familie.
Auf der Strecke vom Zwergenturm zum Tii-
dis-Hüsli wurden 7 Zwergen Hydranten mon-
tiert. Die bemalten Hydranten, die ehemals im
Dorf ihren Platz hatten, wurden neu restau-
riert und strahlen nun wieder in alter Schön-
heit. Nebst dem Zwergenturm entstand ein
weiterer kompletter Neubau: Die Zwergenba-
di oder auch Wasserspielplatz genannt. Dieser

kann neben dem Tiidis Hüsli entdeckt werden
und bietet spannende Erlebnisse rund ums
Element Wasser.
Der gesamte Zwerg-Bartli-Weg ist auch in
einzelnen Wegvariationen begehbar, was es
ermöglicht diesen als mehrtägiges Wanderziel
für Familie zu wählen.

Die Sommer-Gourmetwanderung bietet ein
einmaliges Gourmet- und Panoramaerlebnis in
Braunwald.
Sie spazieren von Restaurant zu Restaurant
und geniessen in jedem eine Köstlichkeit. Sie
lernen Braunwalder Kochkunst kennen, die
von typischen Glarner Spezialitäten bis hin zu
ausgesuchten Gourmet-Menüs reicht.

Details und weitere Angebote auf www.braunwald.ch.

Rindenhüttli- Zwerg-Bartli-Erlebnisweg Gourmetwanderung

Lama-Trekking jeden Donnerstagnachmittag
im familienfreundlichen Braunwald

(auch als Tagesausflug möglich)

Märchenhotel Bellevue www.maerchenhotel.ch



Mitten im Sommer lö st Glarus lauter «Probleme» an einem
besonderen Anlass im Rahmen der Sommeraktivitä ten im
Kantonshauptort. Am 4. Juli 2015 klettern Boulder-Fans an
sechs verschiedenen Standorten in Glarus um die Wette. Zum
Abschluss finden das Finale und eine Party im Gu ̈ terschuppen
statt.

(http://cdn.kletterszene.com/images/2015/07
/2015-06-18_pgla_city_boulder_kaserne.jpg)Probleme geho ̈ ren
zum Bouldern wie der Schabziger zum Glarnerland. Schliesslich
nennen die Boulderer die Objekte, die sie beklettern, Probleme.
Das kommt nicht von ungefä hr: Bouldern ist Klettern ohne

(http://www.verticalextreme.de/)

(http://bergzeit.de/)

(http://www.bergfreunde.de/)

Glarus löst am 4. Juli lauter « Probleme»
– City Boulder Event

Glarus löst am 4. Juli lauter « Probleme» - City Boulder Event... http://kletterszene.com/news/glarus-loest-am-4-juli-lauter-pro...
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Kletterseil und -gurt an Felsblö cken, Fels- oder Steinwä nden
oder an ku ̈ nstlichen Kletterwä nden auf Absprunghö he. Tö nt
gefä hrlich, schwere Unfa ̈ lle geschehen aber vergleichsweise
selten. Ihre Beliebtheit verdankt die ideale Sportart fu ̈ r den
Fitnessaufbau, besonders im Bereich Rumpf und Oberkö rper,
auch dem ausgeprä gten Trainingselement im Bereich der
Selbst- und Sozialkompetenz. Boulderer treffen sich meistens in
Gruppen und klettern auf maximal vier Meter Hö he. Lo ̈ st
jemand ein Problem, sind Aufpasser dabei. Diese Spotter
kennen bei einem Sturz die richtige Auffangtechnik. Bouldern
ist anspruchsvoll, setzt eine sorgfä ltige Planung voraus und
fü hrt nicht selten zu lä ngeren Diskussionen mit den Kollegen.
Diesen Mix aus Krafttraining, Geschicklichkeit und Spass mit
Freunden und Familie perfektioniert die Location: Probleme wie
Felsblö cke oder Steinwä nde befinden sich im Freien – zum
Beispiel in der Stadt. Zum Boulder-Kodex gehö ren die
Rü cksichtnahme auf Natur und Umgebung genauso wie die
Regel, nur an von Kennern definierten Problemen zu klettern.

City Boulder Event in der kleinsten Hauptstadt der Schweiz
Fü r den City Boulder Event in Glarus haben die Veranstalter
sechs Plä tze mit zum Teil mehreren Problemen definiert:
Cityplatz, Rathaus, Kaserne, Ochsen, Steinbock und Kunsthaus.
In der Kategorie «To ̈ di» gehen die Erfahrenen an den Start,
unter «Glä rnisch» klettern erwachsene Anfä nger und in der
Kategorie «Bergli» messen sich Kinder von 8 bis 16 Jahren. Bei
schlechter Witterung werden die Probleme im Gü terschuppen
gelö st. Dort findet ab 19.30 Uhr auch das grosse Finale mit
Rangverkü ndigung statt und dort steigt um 21.30 Uhr die
garantiert chillige Party mit Barbetrieb, Boulderfilmen sowie
den DJ’s O’Lee, Schwebekastenjunge und Seelenbalsam «intro».

Die harten Fakten zum City Boulder Event Glarus

Samstag, 4. Juli 2015 in der Stadt Glarus
11.30 bis 12.30 Uhr: Treffpunkt und Nachmeldungen auf
dem Rathausplatz
13 bis 17 Uhr: Quali-Bouldering in der Stadt
19.30 bis 21.30 Uhr: Finale Rangverkü ndigung im
Gü terschuppen
ab 21.30 Uhr: Party im Gu ̈ terschuppen
Startgeld: CHF 15 / Eintritt Party: CHF 15
Infos und Anmeldung unter www.vertical-boulderhalle.ch

(http://www.petzl.com
/de/Sport?l=undefined)
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(http://www.vertical-boulderhalle.ch)

Reichhaltiger «Sommer in der Stadt»

(http://cdn.kletterszene.com/images/2015/07
/2015-06-18_pgla_city_boulder_brunnen.jpg)Unter dem Titel
«Sommer in der Stadt» finden jedes Jahr zahlreiche
Veranstaltungen in Glarus statt. Der City Boulder Event wird
2015 erstmals ausgetragen. Vom Platzkonzert u ̈ ber die
Shopping Night, das Musikfest, die Sommerfasnacht, das
Latino-Tanzfest, die Sommerbu ̈ hne bis zum Flü chtlingstag und
zur Chilbi ist das Angebot nicht nur fü r die gut 12’500
Einwohner der Gemeinde Glarus attraktiv, auch Besucherinnen
und Besucher aus der ganzen Region und Touristen scha ̈ tzen
die Vielfalt und die familiä re, unkomplizierte Atmosphä re.
Wä hrend der Sommermonate ist jeden Samstag Wochenmarkt
auf dem Rathausplatz mit frischem Gemü se und Brot, ein- oder
mehrja ̈ hrigem Alpkä se und weiteren Leckereien angesagt.
Immer am letzten Augustwochenende schliesst das
Stadtopenair «GLKB Sound of Glarus» den «Sommer in der
Stadt» ab. Dann sorgen internationale, nationale und regionale
Kü nstler fü r heisses Pflaster auf dem Rathausplatz. Dieses Jahr
verabschiedet sich Polo Hofer von der Bü hne mit seinem
allerletzten Konzert am 27. August und am 28. August
verzaubert Gentleman die Alpenarena in eine Reggae-Welt,
bevor am 29. August Mike & The Mechanics das Publikum in
Erinnerungen schwelgen lassen. www.glarusservice.ch
(http://www.glarusservice.ch)
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Glarus löst lauter «Probleme» Bei der Kaserne haben die Boulderer in Glarus gleich mehrere Probleme in den
Kategorien Tödi, Glärnisch und Bergli. Bild: Maya Rhyner

City Boulder Event
Mitten im Sommer löst Glarus lauter «Probleme» an einem besonderen Anlass

im Rahmen der Sommeraktivitäten im Kantonshauptort. Am 4. Juli 2015
klettern Boulder-Fans an sechs verschiedenen Standorten in Glarus um die
Wette. Zum Abschluss finden das Finale und eine Party im Güterschuppen

statt.

Probleme gehören zum Bouldern wie der Schabziger zum Glarnerland.
Schliesslich nennen die Boulderer die Objekte, die sie beklettern, Probleme.

Das kommt nicht von ungefähr: Bouldern ist Klettern ohne Kletterseil und -gurt
an Felsblöcken, Fels- oder Steinwänden oder an künstlichen Kletterwänden

auf Absprunghöhe. Tönt gefährlich, schwere Unfälle geschehen aber
vergleichsweise selten. Ihre Beliebtheit verdankt die ideale Sportart für den

Fitnessaufbau, besonders im Bereich Rumpf und Oberkörper, auch dem
ausgeprägten Trainingselement im Bereich der Selbst- und Sozialkompetenz.

Boulderer treffen sich meistens in Gruppen und klettern auf maximal vier Meter
Höhe. Löst jemand ein Problem, sind Aufpasser dabei. Diese Spotter kennen
bei einem Sturz die richtige Auffangtechnik. Bouldern ist anspruchsvoll, setzt

eine sorgfältige Planung voraus und führt nicht selten zu längeren
Diskussionen mit den Kollegen. Diesen Mix aus Krafttraining, Geschicklichkeit
und Spass mit Freunden und Familie perfektioniert die Location: Probleme wie

Felsblöcke oder Steinwände befinden sich im Freien – zum Beispiel in der
Stadt. Zum Boulder-Kodex gehören die Rücksichtnahme auf Natur und

Umgebung genauso wie die Regel, nur an von Kennern definierten Problemen
zu klettern.

City Boulder Event in der kleinsten Hauptstadt der Schweiz
Für den City Boulder Event in Glarus haben die Veranstalter sechs Plätze mit
zum Teil mehreren Problemen definiert: Cityplatz, Rathaus, Kaserne, Ochsen,
Steinbock und Kunsthaus. In der Kategorie «Tödi» gehen die Erfahrenen an

den Start, unter «Glärnisch» klettern erwachsene Anfänger und in der
Kategorie «Bergli» messen sich Kinder von 8 bis 16 Jahren. Bei schlechter

Witterung werden die Probleme im Güterschuppen gelöst. Dort findet ab 19.30
Uhr auch das grosse Finale mit Rangverkündigung statt und dort steigt um

21.30 Uhr die garantiert chillige Party mit Barbetrieb, Boulderfilmen sowie den
DJ’s O’Lee, Schwebekastenjunge und Seelenbalsam «intro».

City Boulder Event Glarus
Samstag, 4. Juli 2015 in der Stadt Glarus

11.30 bis 12.30 Uhr: Treffpunkt und Nachmeldungen auf dem Rathausplatz
13 bis 17 Uhr: Quali-Bouldering in der Stadt

19.30 bis 21.30 Uhr: Finale Rangverkündigung im Güterschuppen
ab 21.30 Uhr: Party im Güterschuppen

Startgeld: CHF 15 / Eintritt Party: CHF 15
Infos und Anmeldung unter www.vertical-boulderhalle.ch (http://www.vertical-
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boulderhalle.ch)

Bouldern in der City Der «Sommer in der Stadt» begrüsst am 4. Juli 2015 erstmals die Boulderer in Glarus. Bild:
Maya Rhyner

Die Veranstalter: Der Verein Kletteranlagen Linthgebiet (VKL) plant eine
Boulderhalle in der Lintharena Näfels. Die Initianten wollen die beliebte

Sportart im Glarnerland nicht nur bekannt machen, sondern Boulderer aus der
ganzen Szene für die Probleme in der Region begeistern. Mit dem Murgtal zum

Beispiel verfügt die Region über eine Boulder-Perle. www.vkl.ch
(http://www.vkl.ch)

Reichhaltiger «Sommer in der Stadt»
Unter dem Titel «Sommer in der Stadt» finden jedes Jahr zahlreiche

Veranstaltungen in Glarus statt. Der City Boulder Event wird 2015 erstmals
ausgetragen. Vom Platzkonzert über die Shopping Night, das Musikfest, die

Sommerfasnacht, das Latino-Tanzfest, die Sommerbühne bis zum
Flüchtlingstag und zur Chilbi ist das Angebot nicht nur für die gut 12'500

Einwohner der Gemeinde Glarus attraktiv, auch Besucherinnen und Besucher
aus der ganzen Region und Touristen schätzen die Vielfalt und die familiäre,
unkomplizierte Atmosphäre. Während der Sommermonate ist jeden Samstag
Wochenmarkt auf dem Rathausplatz mit frischem Gemüse und Brot, ein- oder
mehrjährigem Alpkäse und weiteren Leckereien angesagt. Immer am letzten
Augustwochenende schliesst das Stadtopenair «GLKB Sound of Glarus» den

«Sommer in der Stadt» ab. Dann sorgen internationale, nationale und
regionale Künstler für heisses Pflaster auf dem Rathausplatz. Dieses Jahr

verabschiedet sich Polo Hofer von der Bühne mit seinem allerletzten Konzert
am 27. August und am 28. August verzaubert Gentleman die Alpenarena in
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Events
Freitag, 3. Juli, 22.00 Uhr, SEASON END WEEKEND im The Club Glarus
Die Zeit läuft und läuft und läuft, womit The Club Glarus bereits auf sein 10-jähriges Bestehen
zusteuert! Unzählige und zum Teil unglaubliche Storys haben sich stets abgelöst, womit wir 
hoffentlich euer Leben positiv bereichert haben. Aber es wäre ja nicht The Club Glarus, wenn wir
diese Saison ohne KNALL beenden würden, was wir mit diesem Weekend bestimmt auch tun
werden! Am DJ-Pult stehen Frank Morris, DAL, Synfane Offic und Black’Em. Ab 16 Jahren.
Wo: The Club Glarus, Gewerbezentrum, Holenstein West, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.facebook.com/clubglarus

Samstag, 4. Juli, 13.00 Uhr, City Boulder Event in Glarus
Bouldern an Hausfassaden und um den Titel kämpfen. Gestartet wird in drei Kategorien 
(zwei Erwachsene- und eine Kinder-Kategorie). Die Qualifikation findet an den Hausfassaden
statt und danach ist das grosse Finale im Güterschuppen. Anschliessend legen die DJs O’Lee,
Seelen balsam und Schwebekastenjunge auf und lassen den Schuppen zum Kochen bringen. 
Dazu gibt es Boulderfilme und erfrischende Getränke an der Bar. Preise: erster bis dritter Platz
Geldpreise und vierter bis sechster Platz Sachpreise. Der Anlass findet bei jeder Witterung statt.
Startgeld: 15 Franken.
Wo: 8750 Glarus
Weitere Infos: www.vertical-boulderhalle.ch

Samstag, 4. Juli, 22.00 Uhr, SEASON END WEEKEND im The Club Glarus
Die Zeit läuft und läuft und läuft, womit The Club Glarus bereits auf sein 10-jähriges Bestehen
zusteuert! Unzählige und zum Teil unglaubliche Storys haben sich stets abgelöst, womit wir 
hoffentlich euer Leben positiv bereichert haben. Aber es wäre ja nicht The Club Glarus, wenn wir
diese Saison ohne KNALL beenden würden, was wir mit diesem Weekend bestimmt auch tun
werden! Am DJ-Pult stehen Frank Morris und Moi Et Toi. Mit Chill-out-Area, Grill, Drinks und
Boulder-Events sowie Schaumparty. Ja, genau so beenden wir diese Saison und es darf noch-
mals so richtig gesaut werden! Ab 18 Jahren.
Wo: The Club Glarus, Gewerbezentrum, Holenstein West, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.facebook.com/clubglarus

Kunsthaus Glarus: White Noise/Apropos Sammlung
Die Ausstellung «White Noise» bringt Künstlerinnen und Künstler zusammen, die sich für das
Unsichtbare, Latente und das Nichtdarstellbare interessieren. Mit ganz unterschiedlichen Mitteln
und Ansätzen beziehen sie sich dabei auf das Phänomen des weissen Rauschens. Ihnen geht es
teils um Reduktion und teils um Entgrenzung von Form und Inhalt. Sie arbeiten sowohl mit
Sound und Farbe als auch mit Lautlosigkeit und Nicht-Farbe oder beziehen akustische, elek -
trische wie auch imaginäre Energien in ihre Experimente mit ein. In mehreren Arbeiten spielen
die Architektur und der Ausstellungsraum, der White Cube, als neutrale Ideal-Situation für die
Präsentation von Kunst, aber auch als Resonanz- und Wahrnehmungsraum eine bedeutende
Rolle oder sie beschäftigen sich mit den Kontrollmechanismen sowie deren kreativer Umnut-
zung in Zeiten allgegenwärtiger Geräuschkulissen und Bilderfluten. Apropos Sammlung: Acht
Studierende der ZHdK haben im Dialog mit der Sammlung eigene Projekte entwickelt, welche
als Ausstellung im Untergeschoss des Kunsthauses noch bis zum 16. August zu sehen sind.
Öffnungszeiten Kunsthaus: Dienstag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr, Samstag und Sonntag
von 11.00 bis 17.00 Uhr.
Wo: Kunsthaus Glarus, Im Volksgarten, 8750 Glarus, Telefon 055 640 25 35
Weitere Infos: www.kunsthausglarus.ch

Naturzentrum Glarnerland, Glarus
Die aktuelle Kleinausstellung im Naturzentrum Glarnerland ist die zweite Ausstellung zum UNO-
Jahr des Bodens 2015 «Bergblumenzauber». Grosse Fotoaufnahmen, Lebendobjekte, Infotexte,
ein Film, ein Forschertisch und Spielmaterial laden ein in die bunte, fantastische und vielfältige
Welt der Bergblumen. An mehreren Erlebnisstationen zum Riechen, Tasten, Hören, Zuordnen 
und Rätseln kann das Thema für alle Sinne vertieft werden. Eintritt frei.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag von 14.00 bis 17.30 Uhr und Samstag von 10.00 bis 12.00 Uhr.
Wo: Naturzentrum Glarnerland, Bahnhofsgebäude, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.naturzentrumglarnerland.ch

28zoll fitness, Glarus
Aus dem ehemaligen Sing- und Konzertsaal der Heilsarmee wurde ein Raum für Bewegung,
Tanz und Fitness. Der Raum kann auch für individuelle Zwecke genutzt werden. Der Charme
und gute Geist ist im Raum immer noch spürbar. Das Angebot reicht von Aerobic bis Yoga 
und Zumba. Die Angebote finden jeweils unter der Woche statt. Gerade richtig, um vor dem 
Arbeitstag in Schwung zu kommen oder um sich danach zu erholen.
Wo: 28zoll fitness, Zollhausstrasse 28, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.28zoll-fitness.ch

City-Restaurant und -Chäller, Glarus
Das Restaurant City ist das Herzstück der kleinsten Hauptstadt der Schweiz. Als echtes Trend-
lokal bietet es für jeden Geschmack etwas.
Ob Gölä live, die «Rämler», zahlreiche Fasnachtspartys, unzählige Live-Konzerte, aber auch 
hochkarätige Musik ab den Plattentellern von Top-DJs – das alles und vieles mehr gehört zum
Nachtleben im «City».
Öffnungszeiten Restaurant: Dienstag bis Donnerstag von 08.30 bis 24.00 Uhr, Freitag und 
Samstag von 08.30 bis 01.00 Uhr und Sonntag von 13.00 bis 19.00 Uhr.
Wo: Restaurant/Bar City Glarus, Bahnhofstrasse 18, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.city-glarus.ch

Route 66, Glarus
Seit nun mehr als 17 Jahren ist Route 66 ein beliebter Treffpunkt für Jung und Alt. Mit unserer
grossen Gartenterrasse bieten wir dir einen coolen Platz. Töggäli tisch und Darts laden zum 
Verweilen ein. Eintritt ab 18 Jahren.
Öffnungszeiten: Montag bis Mittwoch von 16.00 bis 24.00 Uhr, Donnerstag und Freitag von 16.00
bis 02.00 Uhr, Samstag von 14.00 bis 02.00 Uhr und Sonntag von 14.00 bis 24.00 Uhr.
Wo: Bar Route 66, Landstrasse 19, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.gl66.ch

Jugendhaus Gaswärch, Glarus
Das Jugendhaus Gaswärch bietet den Jugendlichen ab 12 Jahren in ihrer Freizeit einen Rahmen
an, in dem sie sich in ihrer Unterschiedlichkeit begegnen können. Verschiedene Räume (Bistro,
Billard- und Töggäliraum, Partyraum, Mädchenzimmer, Werkstatt, Malatelier, Bandräume) 
inspirieren zu verschiedenen Beschäftigungen oder laden zum Entspannen ein. Zur Verfügung
stehen auch verschiedene Spiele und ein kostenloser Internet-Zugang. Die Räume können für
private Anlässe gemietet werden.
Öffnungszeiten: Mittwoch von 15.00 bis 20.00 Uhr, Freitag von 11.30 bis 13.00 Uhr (Mittagstisch)
und 17.00 bis 23.00 Uhr, Samstag geschlossen.
Wo: Jugendhaus Gaswärch, Ygruben, 8750 Glarus, Telefon 055 640 38 57
Weitere Infos: www.gaswaerch.ch

Vu dä Jungä – für di Jungä.

th e clu b gla rus

P robleme gehören zum Boul-
dern wie der Schabziger zum
Glarnerland. Schliesslich nen-

nen die Boulderer die Objekte, 
die sie beklettern, Probleme. Das
kommt nicht von ungefähr: Boul-
dern ist Klettern ohne Kletterseil
und -gurt an Felsblöcken, Fels- oder
Steinwänden oder an künstlichen
Kletterwänden auf Absprunghöhe.
Tönt gefährlich, schwere Unfälle 
geschehen aber vergleichsweise 
selten. Ihre Beliebtheit verdankt die
ideale Sportart für den Fitnessauf-
bau, besonders im Bereich Rumpf
und Oberkörper, auch dem aus -
geprägten Trainingselement im Be-

reich der Selbst- und Sozialkom -
petenz. Boulderer treffen sich meis-
tens in Gruppen und klettern auf
maximal vier Meter Höhe. Löst je-
mand ein Problem, sind Aufpasser
dabei. Diese Spotter kennen bei 
einem Sturz die richtige Auffang-
technik. Bouldern ist anspruchsvoll,
setzt eine sorgfältige Planung vor-
aus und führt nicht selten zu länge-
ren Diskussionen mit den Kollegen.
Diesen Mix aus Krafttraining, Ge-
schicklichkeit und Spass mit Freun-
den und Familie perfektioniert die
Location: Probleme wie Felsblöcke
oder Steinwände befinden sich im
Freien – zum Beispiel in der Stadt.

City Boulder Event:

Glarus löst 
lauter «Probleme»

Mitten im Sommer löst Glarus lauter «Probleme» an einem besonderen An-
lass im Rahmen der Sommeraktivitäten im Kantonshauptort. Am Samstag, 
4. Juli, klettern Boulder-Fans an sechs verschiedenen Standorten in Glarus um
die Wette. Zum Abschluss finden das Finale und eine Party im Güterschuppen
statt.

Der «Sommer in der Stadt» begrüsst am Samstag, 4. Juli, 
erstmals die Boulderer in Glarus. (Fotos: Maya Rhyner)

Bei der Kaserne haben die
Boulderer gleich mehrere 
«Probleme» in den Kategorien
Tödi, Glärnisch und Bergli.

Zum Boulder-Kodex gehören die
Rücksichtnahme auf Natur und
Umgebung genauso wie die Regel,
nur an von Kennern definierten
Problemen zu klettern.

City Boulder in der kleinsten
Hauptstadt der Schweiz
Für den City Boulder Event in 
Glarus haben die Veranstalter sechs
Plätze mit zum Teil mehreren Pro-
blemen definiert: Cityplatz, Rathaus,
Kaserne, «Ochsen», «Steinbock»
und Kunsthaus. In der Kategorie
«Tödi» gehen die Erfahrenen an den
Start, unter «Glärnisch» klettern 
erwachsene Anfänger und in der
Kategorie «Bergli» messen sich
Kinder von 8 bis 16 Jahren. Bei
schlechter Witterung werden die
Probleme im Güterschuppen ge-
löst. Dort findet ab 19.30 Uhr auch
das grosse Finale mit Rangverkün-
digung statt und dort steigt dann 
um 21.30 Uhr die garantiert chillige
Party mit Barbetrieb, Boulder -
filmen sowie den DJs O’Lee,
Schwebekastenjunge und Seelen-
balsam «intro». ●

bscheid wüssä.
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Den kWerkstatt
Glarus Nord schlägt touristisch
neue, unkonventionelle Wege
ein und ruft die erste DenkWerk-
statt der Schweiz ins Leben.
Die Idee: Naturnahe Rückzugs-
orte für inspirierende Seminare
nutzen, gleichzeitig die Ferien-
und Freizeitmöglichkeiten
in Glarus Nord kennenlernen.
Die kreativen Orte ausserhalb
des Seminarraums ermöglichen
den Seminargästen, die ausge-
tretenen Pfade des gängigen
Seminarablaufs zu verlassen.
Die DenkWerkstatt wurde
im Rahmen des zweijährigen
Impulsprogramms Enjoy Swit-
zerland entwickelt. 2013 und
2014 hat das Programm unter
der Leitung des Produkt-
managements Glarnerland
zahlreiche Projekte im Kanton
Glarus auf die Beine gestellt.
Weitere Informationen unter:
www.den kwerkstatt.ch
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RENDEZ-VOUS

Des Diplomaten Flair für Berge
Benedikt Wechsler, bald Schweizer Botschafter in Dänemark,
ist eine der treibenden Kräfte für ein Musikhotel in Braunwald

Braunwald vermittle Weite, nicht Enge, findet Benedikt Wechsler, hier im Kultur-Restaurant Bsinti in Braunwald. KARIN HOFER / NZZ
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Botschafter Benedikt Wechsler
hat ein besonderes Steckenpferd:
Braunwald. Er engagiert sich für
den autofreien Ferienort im Glar-
nerland. Bald soll ein Musikhotel
des Architekten Peter Zumthor
entstehen. Vorerst aber wechselt
Wechsler wieder ins Flachland.

Jörg Krummenacher, Braunwald

Im beruflichen Alltag zeigt sich der
Diplomat gern mit Fliege, selbst gebun-
den. Hier oben in Braunwald aber trägt
er ein Glarner Tüechli um den Hals, es
schützt vor der abendlichen Kühle des
Bergsommers. Benedikt Wechsler sitzt
auf der Gartenterrasse des Lesecaf&
und der Kulturbar «Bsinti», den Blick
zum Bergmassiv des Tödi mit dem
Bifertenfirn gerichtet, und erzählt. Wie
seine Eltern mit den Kindern winters
und sommers nach Braunwald in die
Ferien fuhren. Wie er, der Basler Bub,
oben auf der Brächalp Landdienst ge-
leistet hat wie sein Bruder auch. Wie er
früh aufgestanden ist und die Kühe auf
der Alp von Hand gemolken hat. Früh-
stück gab's danach.

Mehr als ein Feriengast
Die Jugendtage in Braunwald haben
sich wohlig eingegraben in seine Seele.
«Mir gefällt die Stille, die Dramatik der
Landschaft. Nicht nur Braunwald faszi-
niert mich, sondern das ganze Glarner-
land.» Seine Familie teilt die Freude an
Braunwald: seine Frau, die aus den Nie-
derlanden stammt, seine drei Kinder
zwischen 14 und 18 Jahren. Längst
haben sie im Ort ein Chalet gekauft,
wenigstens an Weihnachten ist die Fa-
milie immer hier.

Der Familienvater besucht den Ort
öfter. Vier Tage war er jetzt hier oben,
nun geniesst er seinen vorläufig letzten
Abend auf der Sonnenterrasse. Wechs-
ler ist mehr als Feriengast. Während
dreier Jahre hat er sein Pensum beim
EDA in Bern auf 70 Prozent reduziert,

um sich für den autofreien Ferienort
einzusetzen, der schwierige Zeiten er-
lebt und Touristen verloren hat. Es sind
die Erinnerungen aus Jugendtagen, die
ihn antreiben, die Liebe zu den Bergen,
«die Teil unserer Identität sind», aber
auch die Gewissheit, etwas für den Ort
bewirken zu können dank seinem Be-
ziehungsnetz. «Andere Leute haben
andere Hobbys», sagt er, «ich widme
mich in der Freizeit Braunwald.»

Wechsler hat sich zusammen mit Ein-
heimischen dafür eingesetzt, die Räume
eines geschlossenen Lebensmittella-
dens im Dorfkern in das Kulturlokal
«Bsinti» umzuwandeln. Vor allem ist er
eine treibende Kraft hinter dem Projekt
eines Musikhotels, in der Tradition der
in Braunwald seit 1936 veranstalteten
Musikwochen. «Der Ort atmet Kultur»,
findet er und versteht darunter auch die
gute Gesprächskultur im Ort: «Man
steht zusammen.» Einen Graben zwi-
schen Einheimischen und Auswärtigen
spüre er nicht. Braunwald vermittelt
Weite, nicht Enge.

Vor neun Jahren wurde das Projekt
«Quo Vadis Braunwald» ins Leben ge-
rufen, es folgte eine breit angelegte Des-
tinationsentwicklung unter dem Titel
«Braunwald 2020». Das Musikhotel ist
Teil davon. Benedikt Wechsler sprach in
seinem Umfeld davon, so auch mit
Swatch-Patron Nicolas Hayek. Dieser
zeigte Interesse, sicherte schriftlich zu,
einen hohen Millionenbetrag zu inves-
tieren. Kurz danach, 2010, starb Hayek.
Wechsler musste wieder auf die Suche.
Heute wird das Projekt des Musikhotels,
das auf dem «Rubschen» am Dorfrand
entstehen soll, von einer Stiftung getra-
gen. Benedikt Wechsler präsidiert sie,
mit dabei sind unter anderen der Kan-
ton Glarus, die Gemeinde Glarus Süd,
der Glarner Ständerat Thomas Hefti,
der Zürcher Nationalrat Ruedi Noser.
Annette Ringier engagiert sich als Stif-
terin. Die Pläne sind unbescheiden. «Es
soll ein kultureller Leuchtturm werden,
der bis ins Ausland ausstrahlt», sagt
Benedikt Wechsler. Dafür garantieren

soll Architekt Peter Zumthor, der, wie
sich Wechsler wünscht, noch einen prä-
genden Bau in der Schweiz realisieren
und zum Klingen bringen soll. Zumthor
hatte 2000 den Auftritt der Schweiz an
der Weltausstellung in Hannover gestal-
tet, mit einem labyrinthischen Klang-
körper aus Holzbalken. Der Kontakt
mit Zumthor erlaubt es dem Diploma-
ten, seine alte Leidenschaft für Archi-
tektur auszuleben: «Ich hätte es eigent-
lich gerne studiert, hatte aber zu wenig
Flair fürs Technische.»

Stattdessen ging er in den diplomati-
schen Dienst: Stationen in New York
und Brüssel, «die Sternstunde» des
Schweizer Uno-Beitritts, er war Berater
von Moritz Leuenberger, Kaspar Villi-
ger und Micheline Calmy-Rey in deren
Präsidialjahren, Kabinettschef bei Cal-
my-Rey. Im diplomatischen Teilzeitpen-
sum ist er derzeit noch Berater in der
Abteilung Vereinte Nationen und inter-
nationale Organisationen, befasst sich
mit Think-Tanks und E-Diplomacy.

Abschied vom Berg
Als es eindunkelt über Braunwald, fährt
Benedikt Wechsler mit der 21.55-Uhr-
Bahn hinunter ins Tal, von Linthal mit
dem Auto zurück nach Bern. Im August
wird er weiterziehen mit der ganzen
Familie nach Dänemark, um dort als
Botschafter erstmals eine Auslandver-
tretung zu leiten. Ein Vollzeitpensum
fernab von Braunwald. Alles sei hier
aufgegleist, die private Finanzierung des
Musikhotels sei sichergestellt. Nun kön-
ne er sein Engagement in Braunwald
wieder auf ein ehrenamtliches Mass zu-
rückfahren. Die derzeitigen Arbeiten
am Mobilitätskonzept und an der nöti-
gen Umzonung sind in Behördenhand.

«Kopenhagen ist für mich ein span-
nender Posten», sagt Wechsler: europa-
politisch interessant, ein Standort inter-
nationaler Organisationen, mit Grön-
land als besonderem Reiz. Und ge-
nügend nah für gelegentliche Flüge in
die Schweiz. Dänemark ist flach. Die
Dramatik der Berge wird Benedikt
Wechsler fehlen.
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Rendez-vous mit Benedikt Wechsler

Diplomatisches Flair für Braunwald

Botschafter Benedikt Wechsler liebt die Berge und Braunwald. In Jugendtagen melkte er auf der Alp Kühe,
nun engagiert er sich für ein Musikhotel aus der Hand Peter Zumthors.

von Jörg Krummenacher, Braunwald3.7.2015, 09:00 Uhr

Braunwald vermittelt Weite, nicht Enge, findet Benedikt Wechsler, hier im Kultur-Restaurant Bsinti in
Braunwald.

(Bild: Karin Hofer / NZZ)

Im beruflichen Alltag zeigt sich der Diplomat gern mit Fliege, selbst gebunden. Hier oben in Braunwald aber
trägt er ein Glarner Tüechli um den Hals, es schützt vor der abendlichen Kühle des Bergsommers. Benedikt
Wechsler sitzt auf der Gartenterrasse des Lesecafés und der Kulturbar «Bsinti», den Blick zum Bergmassiv
des Tödi mit dem Bifertenfirn gerichtet, und erzählt. Wie seine Eltern mit den Kindern winters und sommers
nach Braunwald in die Ferien fuhren. Wie er, der Basler Bub, oben auf der Brächalp Landdienst geleistet hat
wie sein Bruder auch. Wie er früh aufgestanden ist und die Kühe auf der Alp von Hand gemolken hat.
Frühstück gab's danach.

Mehr als ein Feriengast

Die Jugendtage in Braunwald haben sich wohlig eingegraben in seine Seele. «Mir gefällt die Stille, die
Dramatik der Landschaft. Nicht nur Braunwald fasziniert mich, sondern das ganze Glarnerland.» Seine
Familie teilt die Freude an Braunwald: seine Frau, die aus den Niederlanden stammt, seine drei Kinder
zwischen 14 und 18 Jahren. Längst haben sie im Ort ein Chalet gekauft, wenigstens an Weihnachten ist die
Familie immer hier.

Der Familienvater besucht den Ort öfter. Vier Tage war er jetzt hier oben, nun geniesst er seinen vorläufig
letzten Abend auf der Sonnenterrasse. Wechsler ist mehr als Feriengast. Während dreier Jahre hat er sein
Pensum beim EDA in Bern auf 70 Prozent reduziert, um sich für den autofreien Ferienort einzusetzen, der
schwierige Zeiten erlebt und Touristen verloren hat. Es sind die Erinnerungen aus Jugendtagen, die ihn
antreiben, die Liebe zu den Bergen, «die Teil unserer Identität sind», aber auch die Gewissheit, etwas für den
Ort bewirken zu können dank seinem Beziehungsnetz. «Andere Leute haben andere Hobbys», sagt er, «ich
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widme mich in der Freizeit Braunwald.»

Wechsler hat sich zusammen mit Einheimischen dafür eingesetzt, die Räume eines geschlossenen
Lebensmittelladens im Dorfkern in das Kulturlokal «Bsinti» umzuwandeln. Vor allem ist er eine treibende Kraft
hinter dem Projekt eines Musikhotels, in der Tradition der in Braunwald seit 1936 veranstalteten
Musikwochen. «Der Ort atmet Kultur», findet er und versteht darunter auch die gute Gesprächskultur im Ort: «
Man steht zusammen.» Einen Graben zwischen Einheimischen und Auswärtigen spüre er nicht. Braunwald
vermittelt Weite, nicht Enge.

Vor neun Jahren wurde das Projekt «Quo Vadis Braunwald» ins Leben gerufen, es folgte eine breit angelegte
Destinationsentwicklung unter dem Titel «Braunwald 2020». Das Musikhotel ist Teil davon. Benedikt Wechsler
sprach in seinem Umfeld davon, so auch mit Swatch-Patron Nicolas Hayek. Dieser zeigte Interesse, sicherte
schriftlich zu, einen hohen Millionenbetrag zu investieren. Kurz danach, 2010, starb Hayek. Wechsler musste
wieder auf die Suche. Heute wird das Projekt des Musikhotels, das auf dem «Rubschen» am Dorfrand
entstehen soll, von einer Stiftung getragen. Benedikt Wechsler präsidiert sie, mit dabei sind unter anderen der
Kanton Glarus, die Gemeinde Glarus Süd, der Glarner Ständerat Thomas Hefti, der Zürcher Nationalrat Ruedi
Noser. Annette Ringier engagiert sich als Stifterin. Die Pläne sind unbescheiden. «Es soll ein kultureller
Leuchtturm werden, der bis ins Ausland ausstrahlt», sagt Benedikt Wechsler. Dafür garantieren soll Architekt
Peter Zumthor, der, wie sich Wechsler wünscht, noch einen prägenden Bau in der Schweiz realisieren und
zum Klingen bringen soll. Zumthor hatte 2000 den Auftritt der Schweiz an der Weltausstellung in Hannover
gestaltet, mit einem labyrinthischen Klangkörper aus Holzbalken. Der Kontakt mit Zumthor erlaubt es dem
Diplomaten, seine alte Leidenschaft für Architektur auszuleben: «Ich hätte es eigentlich gerne studiert, hatte
aber zu wenig Flair fürs Technische.»

Stattdessen ging er in den diplomatischen Dienst: Stationen in New York und Brüssel, «die Sternstunde» des
Schweizer Uno-Beitritts, er war Berater von Moritz Leuenberger, Kaspar Villiger und Micheline Calmy-Rey in
deren Präsidialjahren, Kabinettschef bei Calmy-Rey. Im diplomatischen Teilzeitpensum ist er derzeit noch
Berater in der Abteilung Vereinte Nationen und internationale Organisationen, befasst sich mit Think-Tanks
und E-Diplomacy.

Abschied vom Berg

Als es eindunkelt über Braunwald, fährt Benedikt Wechsler mit der 21.55-Uhr-Bahn hinunter ins Tal, von
Linthal mit dem Auto zurück nach Bern. Im August wird er weiterziehen mit der ganzen Familie nach
Dänemark, um dort als Botschafter erstmals eine Auslandvertretung zu leiten. Ein Vollzeitpensum fernab von
Braunwald. Alles sei hier aufgegleist, die private Finanzierung des Musikhotels sei sichergestellt. Nun könne
er sein Engagement in Braunwald wieder auf ein ehrenamtliches Mass zurückfahren. Die derzeitigen Arbeiten
am Mobilitätskonzept und an der nötigen Umzonung sind in Behördenhand.

«Kopenhagen ist für mich ein spannender Posten», sagt Wechsler: europapolitisch interessant, ein Standort
internationaler Organisationen, mit Grönland als besonderem Reiz. Und genügend nah für gelegentliche
Flüge in die Schweiz. Dänemark ist flach. Die Dramatik der Berge wird Benedikt Wechsler fehlen.
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Mitten in der Stadt klettern
Morgen klettern Boulder-Fans an sechs Standorten in Glarus um die Wette.
Zum Abschluss finden das Finale und eine Party im Güterschuppen statt.

Bouldern ist Klettern ohne Seil und 
Gurt an Felsblöcken, Fels-, Stein- oder 
künstlichen Kletterwänden auf Ab-
sprunghöhe. Das klingt gefährlich,
schwere Unfälle geschehen aber sel-
ten. Boulderer treffen sich meist in 
Gruppen und klettern auf maximal 
vier Meter Höhe. Löst jemand ein so-
genanntes Problem, sind Aufpasser
dabei. Diese «Spotter» kennen bei
Stürzen die richtige Auffangtechnik.

Bouldern ist anspruchsvoll, setzt
eine sorgfältige Planung voraus und 
führt oft zu längeren Diskussionen
mit den Kollegen. Zum Boulder-Kodex 
gehören die Rücksichtnahme auf Na-
tur und Umgebung genauso wie die 
Regel, nur an von Kennern definierten 
Problemen zu klettern.

Für den City Boulder Event in Gla-
rus von morgen haben die Veranstal-

ter sechs Plätze mit zum Teil mehre-
ren Problemen definiert: Cityplatz,
Rathaus, Kaserne, «Ochsen», «Stein-
bock» und Kunsthaus.

In der Kategorie «Tödi» gehen die 
Erfahrenen an den Start, unter «Glär-
nisch» klettern erwachsene Anfänger 
und in der Kategorie «Bergli» messen 
sich Kinder von acht bis 16Jahren.

Im Güterschuppen findet ab
19.30Uhr auch das grosse Finale mit 
Rangverkündigung statt, und eben-
falls im Güterschuppen steigt um
21.30Uhr eine Party mit Barbetrieb,
Boulderfilmen und den DJs O’Lee,
Schwebekastenjunge und Seelenbal-
sam «Intro». (eing)
Samstag, 4. Juli; Treffpunkt
um 11.30 Uhr auf dem Rathausplatz
Glarus; Anmeldung unter
www.vertical-boulderhalle.ch

Himmelwärts: An der alten Kaserne
kann in allen Kategorien geklettert werden.

Pressebild

von Swantje Kammerecker

Salome Zwicky ist Fachärztin
für Hals-, Nasen- und Ohren-
krankheiten und Phoniatrie;
sie gründete 2013 das Sing-
stimmzentrum Zürich. Als

Sängerin wirkt sie solistisch und in En-
sembles, ausgebildet wurde sie bei He-
len Haefeli und Andri Calonder. Ihr
Vortrag am Mittwoch im «Bellevue»-
Saal umfasste Anatomie, Evolution
und die vielen Funktionen der Stimme.

Erstaunlich: Lange vor der Sprache,
die seit etwa 200000Jahren existiert,
gab es Stimmen, nämlich schon vor et-
wa 360Millionen Jahren, als Wasser-
tiere an Land gingen. Eine organisier-
te und willkürlich steuerbare Sprache 
wie beim Menschen findet sich bei ih-
nen noch nicht, denn dazu fehlen die 
entsprechenden «Module» im Gehirn.

Doch schon tierische Laute erfüllen
lebenswichtige Aufgaben: Identifi-
kation, Kommunikation, gewaltlose
Konfliktbewältigung, soziale Gruppen-
bildung und Partnerwahl. Mit Tonauf-
nahmen vom Buchfink-Gesang zeigte 
Zwicky, dass sich regional unterschied-
liche Variationen der Melodie finden.
Besonders prägnant tönte der in
Braunwald aufgenommene Buchfink.

Organisation, Tradition, Religion und 
Kunst entstehen auf der Basis einer 
komplexen menschlichen Sprache.
Beim Thema Kunst kommt man dem 
Gesang schon recht nahe. Was Kunst 
sei, dazu gibt es viele verschiedene
Stimmen – die von Nikolaus Harnon-
court mag etwas Essenzielles ausdrü-
cken: «Die Kunst ist eben keine hüb-
sche Zuwaage, sie ist die Nabelschnur,
die uns mit dem Göttlichen verbindet,
sie garantiert unser Mensch-Sein.»

Da kommt der Atem ins Spiel, der 
auch als Lebenshauch oder Geist be-
zeichnet wird. Ist Kunst die Angst vor 
dem Tod, so sei «jeder Ton ein Ja zum 
Leben», wie Zwicky aus einem Sing-
projekt mit sprachbehinderten Schlag-
anfallpatienten zitiert.

Stimme transportiert Emotionen,
und so lachen die Zuhörer im «Belle-
vue»-Saal herzlich über Aufnahmen 
von Stimmimitatoren, staunen über 
ein lautmalerisch vorgetragenes
Wind-Gedicht, und einige sind zu

Braunwald zeigt,
wie Stimme berührt
An der Musikwoche Braunwald hat am Mittwoch die Ärztin und Sängerin
Salome Zwicky über die Stimme referiert. Teilnehmende des Meisterkurses 
unter Leitung von Jane Thorner Mengedoht und David Thorner zeigten einen 
spannenden Matinee-Workshop und bereicherten das abendliche Bankett.

Lehrreich und herzlich: Teilnehmende des Meisterkurses Gesang zeigen, wie Sänger ausgebildet werden. Bild Swantje Kammerecker

Tränen ergriffen, als zum Schluss der 
Schrei eines Neugeborenen und das 
Weihnachtsoratorium erklingen.

Wie ein Sänger ausgebildet wird
Auf die Theorie folgte eine praktische 
Demonstration: Teilnehmende des
Meisterkurses Gesang, welcher heuer 
zum ersten Mal im Rahmen der Mu-
sikwoche Braunwald angeboten wird,
zeigten im Rahmen eines öffentlichen 
Workshops, wie eine Sängerin und ein 
Sänger ausgebildet werden. Herzlich,
kompetent und sehr kreativ gehen
dabei die Leitenden vor.

Jane Thorner Mengedoht hat eine 
erfolgreiche Karriere im Opernfach
und auf der Konzertbühne gemacht,
sie wirkt seit 1985 als Dozentin an der 
Zürcher Hochschule der Künste. David
Thorner ist Sänger, Kunstmaler und 
Schauspieler, Gesangslehrer am Kon-

servatorium Winterthur und Dozent 
für Vokal- und Theaterimprovisation.

Der Bühnenauftritt Braunwald
macht den Nachwuchs nervös, deshalb
sind Lockerungs- und Kreativitäts-
übungen angesagt. Da wird ein Werbe-
spot improvisiert, dort werden Duett-
Begegnungen mit Todesfolge insze-
niert, und auch Einzelcoaching wird
gezeigt. Zu wissen, was man singe, und
wer man sei, ist sehr wichtig, um eine
vorgegebene Rolle oder Gesangspartie
zu meistern, so die Lehrerin.

Und um nicht zu blockieren, rät 
der Lehrer, Situationen als Geschenk 
anzunehmen. Damit lässt sich bei He-
rausforderungen über sich selbst hin-
auswachsen. Genau dies erleben auch 
die jungen Stimmtalente, die nun ihre 
Lieder vortragen. Fasziniert verfolgt
das Publikum, wie sie immer mehr in 
ihre Rolle hineinwachsen, sich im

stimmlichen und charakterlichen
Ausdruck steigern.

Als hätten sie es immer gekonnt
Vier von ihnen singen am Abend
nochmals im festlichen Saal beim
Bankett. Sie tönen so überzeugend, als 
hätten sie es schon immer gekonnt: 
Theófilo Sabbioni eröffnet mit «Bra-
sil» in wunderbar weichem Timbre,
Sascha Kramer performt das «Maria» 
aus der «West Side Story.» Omer Kobil-
jak greift ins Operettefach und gibt 
mit «Es muss was Wunderbares sein» 
aus «Das weisse Rössl vom Wolfgang-
see» ein sehr charmantes Ständchen.
Umwerfend komisch, stimmgewaltig 
und stilsicher am Schluss Elissa Huber
mit «The Girl in 14 G». Das Publikum 
ist begeistert, die Lehrer sind stolz.
Der Meisterkurs ist ein voller Erfolg 
geworden.

«Die Kunst
ist die Nabelschnur,
die uns mit
dem Göttlichen
verbindet.»
Nikolaus Harnoncourt 
Dirigent und Cellist aus Österreich

Amerikanerin
fällt aus dem Rodel
Eine 58-jährige Amerikanerin ist am 
Donnerstag in Churwalden (GR) beim 
Rodeln verunfallt. Die Frau verlor auf 
der Talfahrt das Gleichgewicht und 
fiel aus dem Rodel. Sie zog sich Arm- 
und Kopfverletzungen zu. Mitarbeiter 
der Rodelbahn Pradaschier hätten die 
Frau notfallmedizinisch versorgt,
teilte die Polizei mit. Danach flog die 
Rega die Verletzte ins Kantonsspital 
Graubünden nach Chur. Die Staats-
anwaltschaft und die Kantonspolizei 
untersuchen, wie es zu dem Unfall
gekommen ist. (sda)

Fleissige 
Kantonspolizei
Wie die Kantonspolizei St.Gallen
mitteilt, hat sie am Mittwoch in
Bad Ragaz im Rahmen der Aktion 
«Ameise» einen 21-Jährigen fest-
genommen. Der in der Schweiz
wohnhafte Mann aus Sierra Leone 
verkaufte einem Scheinkäufer drei
Kügelchen Kokain im Wert von
mehreren Hundert Franken. Er wurde 
festgenommen und der Staatsanwalt-
schaft St.Gallen zugeführt. (kapo)
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City Boulder Event Glarus
Mitten im Sommer löst Glarus lauter
«Probleme» an einem besonderen Anlass im
Rahmen der Sommeraktivitäten im
Kantonshauptort. Am 4. Juli 2015 klettern
Boulder-Fans an sechs verschiedenen
Standorten in Glarus um die Wette. Zum
Abschluss finden das Finale und eine Party im
Güterschuppen statt.

Probleme gehören zum Bouldern wie der
Schabziger zum Glarnerland. Schliesslich
nennen die Boulderer die Objekte, die sie
beklettern, Probleme. Das kommt nicht von
ungefähr: Bouldern ist Klettern ohne Kletterseil
und -gurt an Felsblöcken, Fels- oder
Steinwänden oder an künstlichen
Kletterwänden auf Absprunghöhe. Tönt
gefährlich, schwere Unfälle geschehen aber
vergleichsweise selten. Ihre Beliebtheit verdankt
die ideale Sportart für den Fitnessaufbau,
besonders im Bereich Rumpf und Oberkörper,
auch dem ausgeprägten Trainingselement im
Bereich der Selbst- und Sozialkompetenz.
Boulderer treffen sich meistens in Gruppen und
klettern auf maximal vier Meter Höhe. Löst
jemand ein Problem, sind Aufpasser dabei.
Diese Spotter kennen bei einem Sturz die
richtige Auffangtechnik. Bouldern ist

Home (/) / Kletterkurse (/kletterkurse) / Bouldern (/kletterkurse/bouldern)

City Boulder Event Glarus
Kletterportal Kletterkurse (/kletterkurse) / Bouldern (/kletterkurse/bouldern) 

Menu

City Boulder Event Glarus - Kletterkurse Bouldern http://www.kletterportal.ch/kletterkurse/bouldern/city-boulder...

1 von 5 07.07.15 12:54



anspruchsvoll, setzt eine sorgfältige Planung
voraus und führt nicht selten zu längeren
Diskussionen mit den Kollegen. Diesen Mix aus
Krafttraining, Geschicklichkeit und Spass mit
Freunden und Familie perfektioniert die
Location: Probleme wie Felsblöcke oder
Steinwände befinden sich im Freien – zum
Beispiel in der Stadt. Zum Boulder-Kodex
gehören die Rücksichtnahme auf Natur und
Umgebung genauso wie die Regel, nur an von
Kennern definierten Problemen zu klettern.

City Boulder Event in der kleinsten Hauptstadt
der Schweiz
Für den City Boulder Event in Glarus haben die
Veranstalter sechs Plätze mit zum Teil
mehreren Problemen definiert: Cityplatz,
Rathaus, Kaserne, Ochsen, Steinbock und
Kunsthaus. In der Kategorie «Tödi» gehen die
Erfahrenen an den Start, unter «Glärnisch»
klettern erwachsene Anfänger und in der
Kategorie «Bergli» messen sich Kinder von 8
bis 16 Jahren. Bei schlechter Witterung werden
die Probleme im Güterschuppen gelöst. Dort
findet ab 19.30 Uhr auch das grosse Finale mit
Rangverkündigung statt und dort steigt um
21.30 Uhr die garantiert chillige Party mit
Barbetrieb, Boulderfilmen sowie den DJ’s
O’Lee, Schwebekastenjunge und Seelenbalsam
«intro».

City Boulder Event Glarus
Samstag, 4. Juli 2015 in der Stadt Glarus
11.30 bis 12.30 Uhr: Treffpunkt und
Nachmeldungen auf dem Rathausplatz
13 bis 17 Uhr: Quali-Bouldering in der Stadt
19.30 bis 21.30 Uhr: Finale Rangverkündigung
im Güterschuppen
ab 21.30 Uhr: Party im Güterschuppen
Startgeld: CHF 15 / Eintritt Party: CHF 15
Infos und Anmeldung unter www.vertical-
boulderhalle.ch

Die Veranstalter: Der Verein Kletteranlagen
Linthgebiet (VKL) plant eine Boulderhalle in der
Lintharena Näfels. Die Initianten wollen die
beliebte Sportart im Glarnerland nicht nur
bekannt machen, sondern Boulderer aus der
ganzen Szene für die Probleme in der Region
begeistern. Mit dem Murgtal zum Beispiel
verfügt die Region über eine Boulder-Perle.
www.vkl.ch
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  DR SCHANG MEINT… (68)

VUM TIIDI SIM SCHANG

Wänn d Lüüt että am über achzgjäärige
Gufelweid-Jaaggli begegnet sind und ine
gfraget heid, weners eso heig, häd si im-
mer dr gliich Bscheid überchuu: «Mir
gaats guet, ich ha nüüt!» Das «nüüt ha»
het si nüd että uf ds Haab und Guet vum
Jaaggli bezoge, im Gegäteil, mä het
gmungglet, dr Jaaggli häg dä e rechte
Schübel Geld uf dr Siite, und dr Ziis für
sis früenerig schüü Heimetli bringi ihm
wiiterhii regelmässsig mii ii, as er zum
Lebe bruuchi. Böösi Zunge häd phaup-
tet, es geb deer Vetter oder disi Bäsi, wo
sich gad drumm echlei mii as nötig um-
me Jaaggli kümmeret heid, wil si mit
mii as nu miteme «Vergelts Gott!» vum
Jaaggli grechnet heid.

MIT DEMM «ICH HA NÜÜT» het dr Jaaggli
welle säge, as er kä Gebreschte heig und
ihm niene ettis wee tüeg, eer aso gsund
und zweeg siig. Ustüütschet heters että,

wäner naachepracht het: «Ich ha kä
Noot, kä Hueschte und seltä dr Chnüsel,
ich bi nüd churzaatmig und Reumatis-
me blaaged mi ä nümme, sit ich vor ett-
liche Jaare schuu bime Gütterlitoggter
im Appezellerland hii und da verbii bi
und vu demm Ruschtig überchu ha, wo-
ni au ietz nuch että guu binem gu rei-
che. Da rüüed mi dä kä Rappe und kä
Frangge!»

UF D FRAAG, wo dä der Gütterlitoggter z
finde wär, heter aber nie welle uusrugge
und nu gmeint, aber au deer chänn nüd
a jedem helfe. Digg että het dä dr Jaaggli
der alt Spruch z ghöre überchuu: «Ja, mä
weiss nüd, was mä het, wäme nüüt het!»
Und da druuf het dä dr Jaaggli miteme
fiine Lächle gmeint: «Nu merggt mä
daas ebä meischtens z spaat!»

DIE WORT SIND MIR i de letschte Munet
und Wuche ä että z Sinn chu, wil ich «Mä
weiss nüd, was mä het, wäme nüüt het!»
vu mir nümme ha chänne säge. Mich
hets da gad gröber aaphaggt, denäweeg,
as e zwiiwüchige Spitaluufenthalt nöö-
tig worde isch mitere zimmli chrääpfige
Tarmoperaziuu.

Dangg dr Kunscht vum Professer
Chrääjäbüel isch da derbii alls guet
ggange, und wäme dr Operaziuuspricht
list, dä chume nu stuune, was da alls
heiggels het möse richtig gmacht werde,
as dä alls wider chännt guet funggzio-
niere. I de eerschte Tage und Nächt im

Spital hani gad echlei möse undedure,
aber de meijöörisch guete und perfeggt
uusbildete Chranggeschwöschtere, Pfle-
gerinne und Pfleger häd eim au i de heig-

gleschte Situaziuune immer wider fach-
männisch ghulfe und eim uufgstellt,
wänns eim että hii und da gmüetsmässig
nüd eso guet ggange isch. Iidrugg het
mer ä gmacht, we alli Ärzt, woni mitne
z tue gha ha, über alls klaare Wii iig-
schänggt und eim uf all Fraage Uus-
kunft ggi heid.

ALLNE ZÄME, WO SICH um mich kümme-
ret heid, chuni nu dr allergrööscht
Dangg uusspreche, und mini Achtig vor
dr Aarbet vu dene Pflegeängel isch nuch
mii gstige, as si dervor schu vorhande
gsii isch. Und ich chu us voller Überzüü-
gig säge, as mir e uusgezeichnets Spital
mit meijöörisch guet uusbildetem Per-
sonal heid. Und zu demm söttemer
würggli Soorg ha, au wänns ettis chosch-
tet. Niemed weiss ja, eb er ä emaal froo
isch, wänn er sich dem grosse Betriib
trooschtli chuu aavertruue.

Etz, woni wider deheimed bii, gats lang-
sam wider uufwerts, aber ich bi nuch
immer schwampellächtig uf de Beine
und es wirt nuch wagger Geduld bruu-
che, bis i wider einigermaasse uffem
Damm bi.

ABER ICH HA JA EIGETLI nüüt z versuume
und chumer Ziit luu. Z längwiilig wirds
mer nie, und sust hoggi halt a PC und dä
chunntmer wider de ei oder ander
Gschicht z Sinn. Mitti Juni hani e Saag
uss uuralter Ziit gschribe, wo erzellt, we
de beteiligte Beerg d Sardona-Haupt-
überschiebig erlebt heid, und woni wi-
der d Spyre gsih ha akrobaatisch umme-
sirre, isch mer ä zu dene bsundrige Vö-
gel nuch e Fable z Sinn chuu. Do hani
feschtgstellt, as dr Chopf nüd eeländ
glitte und mir au mini Fantasii nuch nüd
abhande chuu isch.

I EINER VU DENE Stunde, woni im Spital 
wach glege bi, isch mer dr Roman «Der 
Verdacht» vum Friedrich Dürrematt 
vor Auge chuu. Dett wird erzellt, we dr 
toodchranggni Kommissär Bärlach grö-
öschteteils vum Spitalbett uus sine 
letschte Kriminalfall löst. Das zeiget, as 
mä eerscht verlore isch, wäme sich 
selber uufgitt. Und das hani eigetli nüd 
im Sinn.
BhüetechGott!

*Dr Schang und sini besser Helfti, ds Tiidi
trätted as Mundart-Duo uuf.

Mä weiss nüd, was mä het, wäme nüüt het!

« Es wirt nuch wagger Ge-
duld bruuche, bis i wider

einigermaasse uffem Damm bi.»

  KOLUMNE

Félix Stüssi

Abrahams
lange, letzte
Reise
ALS ABRAHAM ULRIKAB am
26.August 1880 in Labrador
den Schoner «Eisbär» besteigt,
ist er sich nicht bewusst, dass
somit das Schicksal seiner Sippe
besiegelt ist: Weniger als fünf
Monate später sollten alle acht –
Abraham, seine Frau Ulrike, ihre
drei Kinder, Sara, Maria und
Tobias sowie das ungetaufte Paar
Terrianiak und Paingo und deren
Tochter Noggasak – nicht mehr
unter den Lebenden weilen.

DER NORWEGISCHE ETHNOLOGE
Johan Adrian Jacobson, der
Abraham zur Reise überredet
hatte, war für die Tragödie
verantwortlich. Er hatte es
unterlassen, die Gruppe gegen
Pocken impfen zu lassen, und
möglicherweise war er selbst
infiziert: Bei der Ankunft in
Hamburg am 24.September
1880 war Jacobson krank.

ZUNÄCHST GING ALLES nach Plan:
die Inuit wurden im Hamburger
Tierpark Hagenbeck zur
Schau gestellt. Vor rudimentären
Hütten und in Fellkleidung
stellten sie mit Kajak, Harpunen
und Schlittenhunden Jagdszenen
nach. Weiter ging es nach Berlin,
Frankfurt, Prag und Paris. Die
Inuit wurden zum Publikums-
renner, die johlende Menge
wollte die primitiven «Eskimos»
aus nächster Nähe erleben.

NIEMAND AHNTE, dass Abraham
Ulrikab von den Missionaren
nicht nur Lesen und Schreiben,
sondern auch etwas Englisch,
Deutsch und sogar das Geigen-
spiel gelernt hatte. In seinem
Tagebuch beklagt sich Abraham
über die aufdringlichen Schau-
lustigen und die erniedrigende
Behandlung. Als die Inuit, einer
nach dem andern, erkranken,
schreibt er: «Mein einziger
Wunsch wäre es, nochmals bei
den Meinen zu sein, die dort
drüben sind.»

ABRAHAM STIRBT am 13.Januar
1881, seine Frau Ulrike folgt ihm
drei Tage später als Letzte der
Gruppe. Die Hobby-Historikerin
France Rivet hat sich zum Ziel
gesetzt, Abrahams letzten Willen
zu erfüllen. Sie hat die sterb-
lichen Überreste Abrahams und
vier weiterer Inuit im Natur-
historischen Museum von Paris
ausfindig gemacht, wo sie zu
Forschungszwecken eingelagert
worden waren. Wenn alles rund
läuft, sollte Abraham diesen
Herbst endlich heimreisen kön-
nen – mit 134Jahren Verspätung.

* Félix Stüssi lebt als Jazzmusiker in Montreal

Glarus wird zum Kletterparadies
Den ersten City-Boulder-Event werten die Organisatoren als «vollen Erfolg»

Gestern haben die Boulderer
in Glarus an verschiedenen
öffentlichen Plätzen ihr
Können unter Beweis gestellt –
beispielsweise bei der Kaserne.

VON FRANCESCA TRENTO

B
oulder-Spektakel in Glarus –
zumindest temporär: Sechs
kreative Boulder-Stationen
haben am Samstag darauf ge-
wartet, von den gut 30 ange-

meldeten Frauen und Männern beklet-
tert zu werden. Ob Gross oder Klein: Al-
le lieferten eine hervorragende Leistung
ab und lösten bei manchen Zuschaue-
rinnen und Zuschauern beeindruckte
Ausrufe aus. Die Leidenschaft der Klette-
rer war förmlich zu spüren. Alle halfen
sich gegenseitig, feuerten sich an und
hatten eine Unmenge an Spass.

«Ich freue mich sehr, dass wir das
erste City Boulder organisieren durf-

ten», meint der Organisator Patrick
Hess. «Als wir die Bewilligungen einhol-
ten, waren wir positiv überrascht, wie
gut uns die Gemeinde unterstützte.»
Denn für jede Station brauchte es eine
solche Bewilligung, da an manchen Or-
ten auch Kletterhilfen eingebaut wer-
den mussten.

DASS HESS AUF DIESE IDEE KAM, liegt an
seiner Leidenschaft für das Bouldern.
Der jetzt gut 40-Jährige begann mit
25Jahren ernsthaft damit. «Das ist nicht
nur eine Sportart, sondern eine Lebens-
philosophie», so Hess.

Im Tessin seien solche City-Boulder-
Events schon fest im Programm. Von
diesen inspiriert, sei er auf die Idee ge-
kommen, es auch in Glarus durchzufüh-
ren. «Ich fuhr durch Glarus und sah ge-
wisse ‘Hot-Spots’, die ideal für eine Boul-
der-Session wären, und so fing ich an zu
organisieren», sinniert Hess.

Auch OK-Mitglied Jasmin Schlaep-
fer ist sichtlich zufrieden mit diesem
ersten Versuch: «Obwohl es heute so

heiss und es der erste Event dieser Art
ist, sind wir mit der Anmeldezahl über-
aus zufrieden.»

IN DREI KATEGORIEN wurden die Klette-
rer eingeteilt. Die höchste und schwie-
rigste war die Tödi-Kategorie. In dieser
waren erwachsene Profis ab Jahrgang
1989. Die zweite Erwachsenen-Katego-
rie für Anfänger hiess Glärnisch. Und
die kleinsten – wenn sich das auch nicht
auf ihr Niveau bezog – massen sich in
der Bergli-Kategorie. Unter den Katego-
rien gab es noch mehrere Gruppen, die
von Posten zu Posten zogen und dort ihr
Können unter Beweis stellen durften.

Die Hitze war zwar bestialisch und
machte die Kletterbedingungen manch-
mal schwerer, doch die Freude blieb bei
allen. «Lieber so heiss als bei null Grad
und Regen», meinte Hess.

Die Jury war ebenso an jeder Station
vor Ort und bewertete die Leistungen
der Angemeldeten. Am Abend fanden
dann das Finale und die Rangverkündi-
gung statt.

Nicht nur Glarnerinnen und Glar-
ner waren am City Boulder dabei. Son-
dern ebenso Kletterer aus dem Kanton
Graubünden und aus Zürich-City ver-
schlug es in die kleinste Hauptstadt. «Im
Glarnerland ist das Bouldern noch nicht
sehr verbreitet», meinte Jasmin Schlaep-
fer, «das möchten wir unter anderem
mit diesem Event ändern.»

DIE KLETTERHALLE in der Lintharena soll
ausgebaut werden, was der Verein
Kletteranlagen Linthgebiet mit Geld-
sammelaktionen ermöglichen will. Zu
diesem Verein gehören auch die Orga-
nisatoren des gestrigen City Boulder.
«Bouldern ist nicht nur eine starke, kör-
perlich und mentale Sportart, sondern
bietet Familien auch bei Schlechtwetter
einen ereignisreichen Sonntag.»

Am Freitag, 14.August, wird in der
Buchhandlung Wortreich eine Boulder-
Movie-Night stattfinden. «Für alle poten-
ziellen Boulderer, die zu wenig darüber
wissen, sich jedoch dafür interessieren
könnten», so Schlaepfer.

Schwerkraft besiegt: Eine Teilnehmerin des ersten City Boulder in Glarus zeigt ihr Können an der Kasernenwand – und der Kasernendecke. FRANCESCA TRENTO
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Muskeln, Training und Können: Auch die Zuschauer kamen am Boulder-Event auf ihre Kosten. Bilder Susanne Von Dach

Erster Glarner Boulder-Event gelungen

Fast 40 Kletterer haben sich am Samstag in Glarus an Brunnen, 
Gebäuden und Fassaden versucht und der Öffentlichkeit einen 
neuen Trendsport vorgeführt.

Sechs Kletterposten auf Cityplatz, Rathaus, Kaserne, Kunsthaus, «Ochsen» und 
«Steinbock» standen den Boulderern zur Verfügung.

An den Gemäuern, die gelb gekennzeichnet und mit Schutzmatten am Boden 
versehen waren, wurde raufgeklettert, gekämpft und geschwitzt.

Klettern am Brunnen: Nicht nur am, sondern auch im Brunnen waren viele Leute 
an diesem heissen Samstag anzutreffen.

Im Güterschuppen fand das Finale statt, nochmals gaben die Finalisten alles, 
nicht zuletzt, um das verlockende Preisgeld von 80 bis 250 Franken zu ergattern.



Südostschweiz | Mittwoch, 8. Juli 2015

REGION

Meine Gemeinde
Mehr unter suedostschweiz.ch/
meineGemeinde

GLARNERLAND/MAILAND

Glarner bei der Expo in Mailand
Zum Auftakt der diesjährigen Sommerferien ist eine Glar-
ner Gruppe von zehn Personen zur Weltausstellung nach 
Mailand gereist. Das diesjährige Thema dreht sich um die 
Welternährung und trägt den Titel «Den Planeten ernäh-
ren – Energie für das Leben». «Eigentlich war es in den 
zwei Tagen unmöglich, allen 125Länderpavillons einen Be-
such abzustatten», so ein Teilnehmer. Reich befrachtet mit 
vielen Eindrücken ging es dann am Abend mit dem Extra-
zug der SBB wieder zurück in die Heimat. (wbk)

GLARUS

Dudelsacktöne in den
Strassen von Glarus
Der «Sommer in der Stadt» 
geht fröhlich weiter. Und es 
tönt schon bald so wie am 
kommenden Basel Tattoo 
oder wie an einem Festival 
in Schottland: Die Glaronia 
Pipes and Drums spielen 
morgen Donnerstag ab zir-
ka 20Uhr an verschiedenen 
Orten in den Strassen von 
Glarus. (ckm)

NETSTAL

Auffahrkollision vor 
Feierabendverkehr 
Gestern, gegen 16.15 Uhr,
ist es auf der Landstrasse
in Netstal zu einem Ver-
kehrsunfall gekommen.
Ein Autofahrer ist in Rich-
tung Näfels unterwegs
und will nach links zur
Socar-Tankstelle abbiegen.
Bei Gegenverkehr hält er
an, ebenso die Fahrerin
des nachfolgenden Autos.
Die Lenkerin des dritten
Personenwagens, eine
30-jährige Schweizerin,
bemerkt dies aber zu spät.
Es kommt zur Kollision.
Verletzt wird beim Unfall
niemand, an den Fahrzeu-
gen entsteht aber erhebli-
cher Sachschaden. Wäh-
rend der Bergungsarbeiten
kommt es laut der Glarner
Kantonspolizei auf der
Strecke zwischen Netstal
und Näfels zu längeren
Verkehrsbehinderungen
auf beiden Spuren. (kapo)

GLARNERLAND

Statisten gesucht 
für ein Fotoshooting 
Für ein Fotoshooting der neu
eröffneten Denkwerkstatt
auf dem Kerenzerberg su-
chen die Initianten Statisten.
Fotografiert werden Semi-
nar- und Workshop-Szenen
an den Outdoor-Plätzen und
in den Indoor-Räumen. Will-
kommen sind erwachsene
Personen jeden Alters, die
vom 20. bis 31.Juli für einen
Shooting-Tag verfügbar sind.
Als Honorar gibt es einen
Konsumationsgutschein für
ein Essen in einem Hotel
oder Restaurant am Keren-
zerberg. Interessierte bewer-
ben sich bis Sonntag, 12.Juli,
mit Foto an hannes.hoch-
uli@lihn.ch. Die ausgewähl-
ten Personen werden nach
einem internen Casting per-
sönlich informiert. (eing)

GLARNERLAND

Industrie wird erneut 
ausspioniert
Das Produktmanagement
Glarnerland setzt die Indust-
riespionage-Serie auch die-
sen Sommer fort und ver-
knüpft die Glarner Indust-
riekultur mit Fabrikbesichti-
gungen erneut mit Touris-
mus. Neu öffnen aber je-
weils am Donnerstag ausge-
wählte Glarner Betriebe der
Öffentlichkeit ihre Tore. Die
Serie startet am Donnerstag,
9.Juli, und dauert bis 8.Okto-
ber. Nähere Infos: www.in-
dustriespionage.ch (so)

Geris Ländlertipp

Riesenspass mit Nicolas 
Geri Kühne
über hautnah 
erlebbare
Ländlermusik

Der Sommer bringt nicht nur 
heisse Tage, sondern auch 
heisse, hautnah erlebte Länd-

lermusik im Schweizer Fernsehen. Die 
Crew um Nicolas Senn geht über den 
Sommer hinweg hinaus zum Volk.
Nach der «Potzmusig Beizetour» im 
letzten Jahr heuer an bekannte Anläs-
se. An die Steiner-Chilbi, ans Heirassa-
Festival, ans Appenzeller Ländlerfest,
zum Zürcher Ländlersunntig, ans 
Volksmusikfestival in Rapperswil, das 
Bernisch- Kantonale Jodlerfest in 
Hasle Rüegsau oder zum Älpler-
wunschkonzert auf den Urnerboden.

Dorthin also, wo die Volksmusik 
stattfindet, lebt und gefeiert wird. Mit 

viel Musik, live gespielt und gesungen 
von Jodlern und Instrumentalisten 
aus dem ganzen Land. Sie zeigen ihr 
Können auf offenen Bühnen, in Fest-
zelten und in Restaurants.

Am nächsten Samstag geht es los.
Und dann sechsmal hintereinander 
jeden Samstag bis zum 15.August. Im-
mer um 18.40Uhr, am 1.August mit 
dem Heirassa-Festival ab 18.10Uhr 
sogar während einer ganzen Stunde.
Den Anfang der Serie macht die le-
gendäre Steiner-Chilbi, der auch Jost 
Ribarys gleichnamiger Schottisch ge-
widmet ist. Die Steiner-Chilbi war 
einst das Eldorado der Ländlerszene.
In den letzten Jahren eher leicht in 
Vergessenheit geraten, wird sie mit 
einem Konzept aufgefrischt, das Jung 
und Alt verbindet und im so genann-
ten «Ländler-Karussell» traditionelle 
mit neuer Ländlermusik vereint.

Nächsten Samstag, 18.40Uhr also 
«Potzmusig unterwegs». Je nach Wit-

terung die allfällige Alternative nach 
der Devise «bei Hitze statt ins kühle 
Nass – der Riesenspass mit Nicolas».

Weitere Angebote gibt es am Frei-
tagabend. Hier spielt das HD Dolfi Ro-
genmoser/Friedel Herger am Cheer-Ab
in der «Chronä Bänggä». Am Samstag-
nachmittag gibt es eine Stubete im 
«Löwen», Kaltbrunn, mit Mary Egli.

Am Sonntag, ab 11Uhr gibts die
Ufgspillt&Tanzed-Grillstubete im 
«Gusöteli» in Siebnen. Ab 12.30Uhr 
in Kaltbrunn, Vorderwängi (ST Hess-
Buebe).

Am Dienstag, 14Uhr, spielen Walti 
und Leo im «Ochsen», Ernetschwil,
um 19Uhr die LK Wasewachser auf 
dem Volksmusikschiff ab Rapperswil.
Ausserdem Beat und Elvira ab 19Uhr 
im «Klosterberg», Gommiswald.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch
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König von Mallorca: 
Jürgen Drews kommt 
zum «Donnschtigs-
Jass» ins Glarnerland. 

Pressebild

Am «Donnschtigs-Jass»
halten sechs Könige Hof
Am Donnerstag, 23. Juli, werden im Glarnerland nicht nur der Schilten-, Schellen-,
Eichel- und Rosenkönig anwesend sein, sondern auch Abfahrtsweltmeister King 
Küng und ein weiterer Stargast – der König vom Mallorca.

von Martin Meier

H ände in die Höhe, mit-
klatschen und mitsin-
gen: «Ich schenke dir ein 
Schloss.» Jürgen Drews
kommt zum «Donnsch-

tigs-Jass» ins Glarnerland. 1976 singt 
sich der mittlerweile 70-Jährige in Die-
ter Thomas Hecks ZDF-Hitparade in

den Olymp des Schlagerhimmels – mit 
seinem Song «Ein Bett im Kornfeld».

Zu singen und musizieren begon-
nen hat Drews aber schon viel früher.
Im Alter von 15 Jahren gewinnt er
einen Preis als bester Banjo-Spieler
Schleswig-Holsteins. Drews spielt in
verschiedenen Bands. 1967 wirkt er im 
ersten Film der Reihe «Die Lümmel 
von der ersten Bank» als Schüler mit.
Es entstehen zwei Langspielplatten, bis
Drews nach einem kurzen Zwischen-
spiel als Schauspieler in den frühen 

1970er-Jahren als Sänger bei den
Les Humphries Singers einsteigt.

Parallel dazu startet er 1973
eine Solokarriere, bis er 1976 
endgültig den Durchbruch
schafft.

Preisgekrönter Stargast
2011 landete Jürgen Drews
mit «Ne was ist das schön» 

den Après-Ski-Hit des Jahres. Dreimal 
gewinnt er den Bravo Otto, zweimal 
den Ballermann Award. Den Beina-
men «König von Mallorca» erhält
Drews 1999 von Thomas Gottschalk in 
der Sendung «Wetten, dass ...?» auf
Mallorca.

Beliebtes Fernsehformat
Der «Donnschtigs-Jass» gehört zu den 
beliebtesten Formaten des Schweizer 
Fernsehens. Weil Jassen Nationalsport 
ist, die Sendung gut gemacht ist und 
weil sie Land und Leute zeigt. In der 
Sendung aus dem Glarnerland gibt es 
nebst dem König von Mallorca einen 
zweiten König – King Küng.

Der «Donnschtigs-Jass» ist bei den
Zuschauern auch wegen der vielen
Star-Gäste beliebt. Unvergessen bleibt
der Auftritt des steirischen Überfliegers
und Alpenrockers Andreas Gabalier im
Jahr 2013, der es erst im zweiten Anlauf
schaffte,«A Liad für Di» zu singen.Beim
ersten Versuch hatte ein Gewitter das
Sendesignal unterbrochen.

Mehrmals im «Donnschtigs-Jass» zu
Gast war auch «Deutschland sucht den 
Superstar»-Siegerin Beatrice Egli, de-
ren Herz für den Schlager brennt. Wei-
tere Stargäste waren Costa Cordalis,
Semino Rossi und «Verdammt ich lieb 
Dich»-Interpret Matthias Reim. Auch 
in der Sendung aufgetreten sind die 
Star-Jodler aus Wiesenberg, die es mit 
den Liedern vom «Feyr vo der Sehn-
sucht» und «Ewigi Liebi» in die Schwei-
zer Charts schafften.

Im Fan-Bus ins Wallis
Am 16.Juli entscheiden im Wallis, in 
Brig oder Leukerbad, die Karten, das 
Glück und das Können, wo eine Woche 
später die grosse SRF1-Live-
Übertragung des «Donnschtigs-Jass»
produziert und Jürgen Drews auftre-
ten wird. Um die Sendung spielen
Teams aus Ennenda und Elm.

Für Ennenda treten Daniel Wirth,
Marcel Leuzinger, Monika Hofer, Benny 
Leuzinger und Martin Schnyder an.
Für Elm Ruth Gisler, Thomas Allen-
spach, Balthasar Zopfi, Andri Müller 
und Franz Schumacher. Es steht ein 
Fan-Bus bereit. Kosten: 70Franken.
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Erste E-Kutsche der Schweiz (CH)

(https://ausflugsziele.files.wordpress.com/2015/07/ekutsche2.jpg)

In Braunwald wurde am 15. Juli 2015 die erste E-Kutsche der Schweiz vorgestellt. Die Kutsche
wurde von der Firma Meterus Sàrls aus Estavayer-le-Gibloux entwickelt. Das Interesse war gross
und das Produkt sehenswert. Eine E-Kutsche passt perfekt in das autofreie Braunwald.

Die prunkvolle E-Kutsche auf dem Bahnhofsplatz in Braunwald sticht einem schnell ins Auge. Zwei
Pferde sind bereits eingespannt und bereit davonzuziehen. Beim Bergauffahren hilft der Motor und
entlastet somit die Pferde. Beim Bergabfahren kann die Wärme bzw. die sogenannte Bremsenergie
wieder zurückgewonnen werden und somit die Batterie aufladen.

Während der Probefahrt in Braunwald war die E-Kutsche mit 11 Personen belegt. Die Technik war
kaum spürbar, es hätte genauso gut eine nicht motorbetriebene Kutsche sein können. Beim
Geradeausfahren ziehen die Pferde das gesamte Gewicht, welches etwas zwischen 200-250 kg ist.
Hinauf kann man den sogenannten Sollwert manuell einstellen. Hier ist es unabdingbar, dass der
Kutscher die Pferde gut einschätzen kann. Abwärts ziehen die Pferde die E-Kutsche ebenfalls, aber
nur ganz gering, dies schont ihre Gelenke.

Die E-Kutsche ist verkauft an einen Französischen Tourismusort namens Roche de Solutré. Ob bald
eine solche E-Kutsche in Braunwald unterwegs sein wird, ist noch nicht klar. Die Lieferfrist beträgt
sechs Monate.
Braunwald, 15.07.2015

190 Wörter: / 1288 Zeichen (mit Leerzeichen):

Kontakt:
Braunwald-Klausenpass Tourismus AG wwww.braunwald.ch
Dorfstrasse 2
CH – 8784 Braunwald
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freitag, 17. Juli

Hänätäpälä
auf ennetrösligen
Auch in diesen Sommerferien organi-
sieren die Spätzünder das traditionelle
Hänätäpälä an bester Lage auf Ennet-
rösligen ob Ennenda. Ob nach dem
Feierabend zusammen mit den Arbeits -
kollegen oder später mit der Familie
und Freunden – das gemütliche Brätli-
fest bietet für jeden etwas. In der klei-
nen Festwirtschaft gibt es regionale 
Produkte gegen Hunger und Durst, 
sodass es sich bei guter Musik an den
Feuerstellen bis weit in die Nacht aus-
halten lässt. Ab zirka 18.00 Uhr bren-
nen die Feuerstellen, die Festwirtschaft
ist bereits um zirka 17.00 Uhr geöffnet.
Die Spätzünder freuen sich auf viele 
Besucher von nah und fern.

Verschiebungsdaten:
Samstag, 18. Juli; 
Freitag, 24. Juli; Samstag, 25. Juli
Weitere Informationen:
www.facebook.com/spaetzuenderclique
oder www.spaetzuenderclique.ch

Events
Donnerstag, 16. Juli, 09.00 Uhr, Industriespionage in der Geska AG
Der Glarner Schabziger ist ein rechtes Original, das seit 1463 in unveränderter Rezeptur 
hergestellt wird. Damit feierte das älteste Markenprodukt der Schweiz im Jahre 2013 seinen
550. Geburtstag. Unter dem Dach der Geska AG wird er seit dem Jahr 2000 in Glarus in der 
einzigen Schabzigerfabrik der Welt produziert. Anmeldung bis 15.00 Uhr am Vortag bei Tourist -
info Glarnerland GmbH, Telefon 055 610 2125, info@glarnerland.ch. Kosten: Erwachsene 
10 Franken, Kinder 6 bis 16 Jahre 10 Franken, Kinder bis 6 Jahre gratis. Kleiderordnung: Lange
Hosen, geschlossene Schuhe.
Wo: Geska AG, Ygrubenstrasse 14, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.schabziger.ch

Freitag, 17. Juli, 18.00 Uhr, Hänätäpälä – das Brätlifest auf Ennetrösligen
Die erste Wurst spendieren die «Spätzünder». Für den Hunger zwischendurch und den Durst 
gibt es eine kleine Festwirtschaft, die bereits ab zirka 17.00 Uhr geöffnet ist. Für gemütliche
Stunden ist gesorgt – wir haben geöffnet, bis es wieder hell wird. Der Anlass findet nur bei 
schönem Wetter statt.
Wo: Ennetrösligen, 8755 Ennenda
Weitere Infos: www.spaetzuenderclique.ch

Kunsthaus Glarus: White Noise/Apropos Sammlung
Die Ausstellung «White Noise» bringt Künstlerinnen und Künstler zusammen, die sich für das
Unsichtbare, Latente und das Nichtdarstellbare interessieren. Mit ganz unterschiedlichen Mitteln
und Ansätzen beziehen sie sich dabei auf das Phänomen des weissen Rauschens. Ihnen geht es
teils um Reduktion und teils um Entgrenzung von Form und Inhalt. Sie arbeiten sowohl mit
Sound und Farbe als auch mit Lautlosigkeit und Nicht-Farbe oder beziehen akustische, elek -
trische wie auch imaginäre Energien in ihre Experimente mit ein. In mehreren Arbeiten spielen
die Architektur und der Ausstellungsraum, der White Cube, als neutrale Ideal-Situation für die
Präsentation von Kunst, aber auch als Resonanz- und Wahrnehmungsraum eine bedeutende
Rolle oder sie beschäftigen sich mit den Kontrollmechanismen sowie deren kreativer Umnut-
zung in Zeiten allgegenwärtiger Geräuschkulissen und Bilderfluten. Apropos Sammlung: Acht
Studierende der ZHdK haben im Dialog mit der Sammlung eigene Projekte entwickelt, welche
als Ausstellung im Untergeschoss des Kunsthauses noch bis zum 16. August zu sehen sind.
Öffnungszeiten Kunsthaus: Dienstag bis Freitag von 14.00 bis 18.00 Uhr, Samstag und Sonntag
von 11.00 bis 17.00 Uhr.
Wo: Kunsthaus Glarus, Im Volksgarten, 8750 Glarus, Telefon 055 640 25 35
Weitere Infos: www.kunsthausglarus.ch

Naturzentrum Glarnerland, Glarus
Die aktuelle Kleinausstellung im Naturzentrum Glarnerland ist die zweite Ausstellung zum UNO-
Jahr des Bodens 2015 «Bergblumenzauber». Grosse Fotoaufnahmen, Lebendobjekte, Infotexte,
ein Film, ein Forschertisch und Spielmaterial laden ein in die bunte, fantastische und vielfältige
Welt der Bergblumen. An mehreren Erlebnisstationen zum Riechen, Tasten, Hören, Zuordnen 
und Rätseln kann das Thema für alle Sinne vertieft werden.
Öffnungszeiten: Dienstag bis Freitag von 14.00 bis 17.30 Uhr und Samstag von 10.00 bis 12.00
Uhr.
Wo: Naturzentrum Glarnerland, Bahnhofsgebäude, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.naturzentrumglarnerland.ch

Route 66, Glarus
Route 66 ein beliebter Treffpunkt für Jung und Alt. Mit unserer grossen Gartenterrasse bieten
wir dir an warmen Sommerabenden einen coolen Platz. Eintritt ab 18 Jahren.
Öffnungszeiten: Montag bis Mittwoch von 16.00 bis 24.00 Uhr, Donnerstag und Freitag von 16.00
bis 02.00 Uhr, Samstag von 14.00 bis 02.00 Uhr und Sonntag von 14.00 bis 24.00 Uhr.
Wo: Bar Route 66, Landstrasse 19, 8750 Glarus
Weitere Infos: www.gl66.ch

Jugendhaus Gaswärch, Glarus
Das Jugendhaus Gaswärch bietet den Jugendlichen ab 12 Jahren in ihrer Freizeit einen Rahmen
an, in dem sie sich in ihrer Unterschiedlichkeit begegnen können. Verschiedene Räume (Bistro,
Billard- und Töggäliraum, Partyraum, Mädchenzimmer, Werkstatt, Malatelier, Bandräume) 
inspirieren zu verschiedenen Beschäftigungen oder laden zum Entspannen ein. Zur Verfügung
stehen auch verschiedene Spiele und ein kostenloser Internet-Zugang. Die Räume können für
private Anlässe gemietet werden.
Öffnungszeiten: Mittwoch von 15.00 bis 20.00 Uhr, Freitag von 11.30 bis 13.00 Uhr (Mittagstisch)
und 17.00 bis 23.00 Uhr, Samstag geschlossen.
Wo: Jugendhaus Gaswärch, Ygruben, 8750 Glarus, Telefon 055 640 38 57
Weitere Infos: www.gaswaerch.ch

so m merpa use  2 .0
Am Donnerstag, 30. Juli und 6. August, gibt es keine INSIDE-Seiten
im FRIDOLIN. Falls du trotzdem einen Input für die Wochen 31 und 32
hast, maile diesen einfach für eine Vorschau bis spätestens Sonntag,
19. Juli, an jasmin.gassner@fridolin.ch.

A ber was ist denn genau Ge-
nuss? Wo fängt er an und 
wo hört er auf? Hier setzt die

Offene Jugendarbeit an: Warum
nicht mal zwischendurch ein Glas
Wasser trinken? Genau mit dieser
Frage wirst du auch in diesem 
Jahr die Jugendarbeitenden der 
drei Glarner Gemeinden am Stadt-
Open-Air antreffen. Sie sind mit
Wassertanks und Bechern unter-
wegs, um für das Thema Alkohol-
konsum zu sensibilisieren – eben
«Mittendrin und voll dabei». Dabei
sprechen sie nicht nur ausschliess-
lich Jugendliche an, sondern ani-
mieren auch die Erwachsenen, 
zwischen all den Drinks und der gu-
ten Laune, mal ein Glas Wasser zu 
trinken und somit den Jugendlichen

gegenüber eine Vorbildfunktion
einzunehmen.

Wasser als Alternative
Was du aber für dich selbst heraus-
finden musst, ist, was denn nun 
konkret Genuss für dich heisst und
ab wann du noch klar siehst.
Und wenn du noch mehr zum
Thema Alkoholkonsum wissen
möchtest, erhältst du am Stand der
Offenen Jugendarbeit jede Menge
Infomaterial und selbst gemachte 
alkoholfreie Drinks als Alternative,
dessen Erlös dann für Jugendpro-
jekte genutzt wird.
Wir freuen uns auf dich und auch
auf all die spannenden Gespräche
mit Jung und Alt – deine Offene 
Jugendarbeit. ●

Sensibilisation Alkoholkonsum:

Gesundheitsförderung
am GLKB Sound of Glarus
Gute Musik, Geselligkeit, Freunde treffen, plaudern, essen und trinken – ein-
fach unter Leuten sein und geniessen. Am nächsten Sound of Glarus ist es 
wieder so weit. Gross und Klein strömt nach Glarus, um dabei zu sein und 
die Andersartigkeit des Open Airs inmitten der Stadt Glarus zu geniessen. 
Verschiedene Musikbands und Stars, Essen für jeden Geschmack und Drinks
ohne Ende!

Wo fängt Genuss an und bis wohin sehen wir klar? (Foto: zvg)

naturzentrum

bscheid wüssä.

input
fürs Inside?
Veranstaltest du eine Place-
to-be-Party im Glarnerland, 
die man auf keinen Fall ver -
passen sollte? 

Wir machen gerne einen 
Eintrag in unsere Eventliste.
Maile einfach den Kurztext 
bis spätestens Sonntag,
19. Juli, per Mail an 
jasmin.gassner@fridolin.ch.

INSIDE – die Plattform für 
junge Glarnerinnen und Glarner.
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Reto E. Wild

BEST OF SWISS MADE

Wild fliegt aus

Reto E. Wild gehört als ehemaliger
Stellvertretender Chefredaktor des
Fachmagazins «Schweizer Touristik» zu
den erfahrensten Schweizer
Reisejournalisten. In der «Swiss
Made»-Kolumne gibt er regelmässig
Tipps zu lohnenswerten Ausflugzielen
in der Schweiz und im grenznahen
Ausland. Zu seinen Lieblingszielen
zählen hierzulande die Engadiner
Bergseen und das Wallis.

Zum Porträt. , Reto E. Wild auf
Twitter

MACHEN SIE MIT!
Haben Sie eine Frage zu einer Ausflug
oder selbst ein Tipp auf Lager?
Verfassen Sie ganz einfach einen
Kommentar! Sie können dies
registriert (so dass man Ihren Namen
und Ihr Profil sieht) oder auch anonym
tun.

Home > Reisen > Swiss Made > Sommerferientipp: Elm und Hoher Kasten

Sommerferientipp: Elm hat was auf dem
Kasten
In der Sommersaison haben sich die Sportbahnen Elm etwas Besonderes
einfallen lassen: Die Elmer kooperieren mit den Appenzellern. Fahrgäste der
Sportbahnen Elm erhalten mit ihrer Fahrkarte einen Gutschein für die Seilbahn
auf den Hohen Kasten – und umgekehrt.

Die Sommersaison der Sportbahnen Elm dauert bis zum am 1. November 2015. Die
Fahrkarte ist auch eine Aufforderung, ins Appenzellerland zu fahren: Auf der Rückseite
finden die Fahrgäste einen Gutschein für die Seilbahn Brülisau – Hoher Kasten AI.
Umgekehrt finden Fahrgäste der Seilbahn auf den Hohen Kasten einen Gutschein für
die Gondelbahn Elm – Ämpächli.

«Wir legen grossen Wert auf diese Zusammenarbeit», betont Sportbahnen-Direktor
Bruno Landolt. «Das ist eine marketingtechnische Punktlandung auf unsere
Zielgruppe. Der Sommer in der Schweiz liegt im Trend. Viele Sommergäste besuchen
eine Region aber nur einmal pro Saison. Die Leute wollen Abwechslung. Genau deshalb
arbeiten wir nun mit dem Hohen Kasten zusammen.» Beide Bahnen sind überzeugt von
der Wirkung solcher und ähnlicher Kooperationen.

Sommerferientipp: Elm und Hoher Kasten http://www.migrosmagazin.ch/reisen/swissmade/artikel/somm...
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Zu den Sportbahnen Elm gehören die Gastronomiebetriebe Ämpächli und Älpli
sowie die Gästeunterkunft im Berghaus Vorab. Ämpächli gilt mit seinem Trampolin,
der Riesenschaukel, einem Wasserspiel und einer Kletterkugel als Kinderparadies.
Tipp: Action mit Monsterroller und Moutaincart. Oder aber Grillplausch und «Buura
Zmorgä» im Äpli.

Die gemeinsame Saisonkarte mit Braunwald besteht übrigens seit 2012/13 und gilt
auch im Sommer. Seit Ende Mai 2015 profitieren Gäste in der Ferienregion Elm von der
neuen Gästekarte. Damit können sämtliche Bergbahnen der Region, auch die
Sportbahnen Elm, sowie der öffentliche Verkehr bis Glarus und Linthal benutzt
werden.

Der Hohe Kasten im Kanton Appenzell Innerrhoden wiederum ist bekannt für sein
Drehrestaurant mit 360 Grad «rondom», wie im Appenzeller Dialekt die stündige
Panorama-«Fahrt» heisst. Die Seilbahn ist seit 1964 in Betrieb und fährt die Passagiere
in acht Minuten von Brülisau auf 992 Metern über Meer auf den Aussichtsberg auf 1795
Metern über Meer. Der Hohe Kasten liegt im
Alpsteingebiet in der nordöstlichsten Ecke der Schweizer Alpen. Das ganze Gebiet
verfügt über 400 Kilometer Bergwanderwege und 20 Berggasthäuser zum Essen,
Trinken und Übernachten.

Sommerferientipp: Elm und Hoher Kasten http://www.migrosmagazin.ch/reisen/swissmade/artikel/somm...
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Quando la musica s'accorda
con l'albergheria

A Braunwald (Glarona) dovrebbe sorgere un albergo della
musica. Nulla di nuovo, perche alberghi simili ci sono giä.

La musica un aspetto importante della
nostra cultura. In Svizzera, quasi ogni
paese ha il suo coro o la sua banda mu-

sicale. In televisione, non mancano le trasmis-
sioni che premiano i cantanti piü bravi, le bande
e i cori migliori. Eventi musicali come la Street
Parade, festival «open air» o le commedie mu-
sicali attirano ogni anno migliaia di persone.
Poco importa se si fa musica o se la si ascolta so-
lamente, una cosa certa: la musica un affare
colossale, di cui anche le aziende alberghiere po-
trebbero trarre profitto.

A Braunwald (GL) ad esempio dovrebbe sor-
gere un albergo della musica con 70 camere, un
ristorante, uno spazio wellness, una sala per
concerti con almeno 200 posti. La casa si pro-
pone come luogo per prove e concerti per or-
chestre e associazioni musicali. Oltre ai mu-
sicisti che vi soggiornano durante le prove e
i concerti, anche il pubblico puö approfittare
delle camere e del ristorante dell'albergo. Per la
realizzazione di questo progetto bisogna con-
tare fra i 30 e i 40 milioni di franchi. finanzia-
mento assicurato e proviene unicamente dai
privati», spiega Benedikt Wechsel, presidente
del consiglio di fondazione. Prima di dare inizio
ai lavori occorre perö che la cittadinanza si pro-
nunci su un cambiamento di zona. Infatti, anche
se una volta vi sorgeva un albergo, oggi il terreno
fa parte di una zona agricola.

Nuove funzioni per il vecchio
monastero

Anche se l'albergo della musica di Braunwald
esiste ancora solo come progetto, non per questo
i musicisti devono fare a meno di un hotel spe-
cializzato per i propri bisogni. Nee testimone
la cosiddetta isola della musica, che da maggio
2014 a disposizione di professionisti e amanti
della musica. Nell'albergo sull'isola del mona-
stero benedettino di Rheinau, nel cantone di Zu-

rigo, sono a disposizione 16 sale di prova, di cui
due grandi, e 63 camere. Vi possono soggiornare,
provare e tenere concerti fino a 120 musicisti.
L'isola della musica sostenuta finanziaria-
mente da una fondazione creata appositamente
per il progetto, sotto l'impulso di Christoph Blo-
cher, e con un capitale di 20 milioni di franchi.
consigliere federale conosce l'isola eil suo mo-
nastero giä fin da quando andava all'asilo. Al-
lora, vi sorgeva una clinica psichiatrica, che
stata chiusa nel 2000, lasciando il monastero
allo Stato. Il cantone di Zurigo, proprietario
dell'isola della musica, ristrutturava il mona-
stero investendovi 38 milioni di franchi. La Fon-
dazione partecipava alla trasformazione con

NHOW-HOTEL BERLIN

Gli strumenti sono a disposizione
dei clienti in «nhow».

quattro milioni di franchi e adesso ha in affitto
monastero per 333'000 franchi l'anno. Ma gli al-
berghi che hanno a cuore i musicisti e gli amanti
della musica non si trovano solo in campagna.

NHOW-HOTEL BERLIN

Gli strumenti sono a disposizione
dei clienti in «nhow».
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Servizio a tutto tondo: dall'affitto
della chitarra ai concerti dal vivo

Altro approccio, altro stile, stessa passione:
quelli del nhow Hotel a Berlino, dove nelle ca-
mere sono di rigore gli iPod. Ogni mese, la casa
organizza una «Open Mic Night» al bare i clienti
che vogliono fare musica nelle loro camere pos-
sono chiamare il «servizio in camera». A scelta:
chitarra, sintetizzatore, amplificatori, micro-
fono, ecc. E nessun timore di disturbare quelli
della camera accanto grazie al sistema Jamhub,
che permette ad almeno sei musicisti di provare
senza emissioni sonore. Fra l'altro, l'albergo di-
spone di sale di prova autonome. E per i clienti
che vogliono comporre le proprie canzoni, sei
«juniors suite» allestite con dei e-piano Casio.
Liberi in seguito di registrare le loro creazioni
in uno dei due studio High End, allestiti in colla-
borazione con lo studio berlinese Hansa.

Infine, chi preferisce ascoltare solo della mu-
sica, si sentirä al settimo cielo nella Lounge al
Music Sound Floor. Allestito con un Jukebox in
stile anni cinquanta e con una imperdibile vista
sulla Spree e sui tetti di Berlino, per dei mo-
menti indimenticabili. (rif/gpe)

www.musikinsel.ch
www.nhow-hotels.com/berlin

Tourismus
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WOHIN IM AUGUST?

RUND UM DEN
WALENSEE

Für Natur- und Kulturfreunde ist der Walen-
see immer ein lohnendes Ziel. Ein besonde-
res Highlight bieten am Bundesfeiertag die 
Höhenfeuer im umliegenden Glarnerland.

frei | ZEIT
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KASTANIENWEG
Südländisches Flair: Aufgrund des Föhn-Klimas wirkt 
die St. Galler Ortschaft Murg beinahe mediterran. Die 
kleine Gemeinde liegt auf  der Südseite des Walensees 
mit Blick auf  die Churfirstenkette. Vom pittoresken 
Ortskern führt Sie ein 2,5 Kilometer langer Spazier-
pfad durch die Murgbachschlucht. Entlang des Wasser-
laufs säumen alte Gletschermühlen Ihren Weg. Zudem 
sind Sie umgeben von über 1´850 Edelkastanien. Der 
saure Boden nährt hier den einzigen Kastanienhain  
(www.kastaniendorf.ch) nördlich der Alpen. Im August 
reifen in den Kronen der Bäume köstliche «Maroni»  
heran. Ein weiteres Highlight der Wanderung: Nach 30 
Minuten passieren Sie den Murg-Wasserfall.

WASSERFÄLLE
Am Walensee machen Sie berauschende Erfahrungen: 
Wenige Gehminuten von der Gemeinde Murg entfernt 
stürzt sich ein Wasserfall 12,5 Meter in die Tiefe. Von 
einem trittsicheren Gebirgsvorsprung lässt sich die Kraft 
der fallenden Wassermassen «hautnah» erleben. Beina-
he exotisch stechen dabei die roten Verrucano-Felsen 
hervor. Die quarzhaltigen Sedimente sind ein beson-
deres Wahrzeichen der Region um den Walensee. Am  
Westufer tosen zudem die Seerenbachfälle. Sie sind von 
Betlis in einem 20-minütigen Fussmarsch erreichbar. Die 
Seerenbachfälle bilden eine Kaskade von drei Wasserfäl-
len mit einer Gesamthöhe von 585 Metern. In derselben 
Schlucht tritt zudem die Rinquelle aus dem Berg.

WALENSEE-BÜHNE
Auf  ins Sarganserland! Von Ziegelbrücke führt Sie eine 
Bahnstrecke nach Walenstadt. In den Sommermona-
ten heisst man hier die Besucher der Walensee-Bühne 
(www.walenseebuehne.ch) willkommen.  – Und das 
seit genau zehn Jahren! Das abwechslungsreiche Mu-
sical-Programm eröffnete damals das Stück «Heidi» 
(Bild). Zum Jubiläum dürfen Sie sich dieses Jahr auf  
eine Inszenierung der «Titanic» freuen. Das drama- 
tische Geschehen bringen ein Live-Orchester, sowie 34 
Darsteller und Statisten auf  die Bühne. Mit viel Schall 
und Rauch lässt  Regisseur Stanislav Moša den Riesen- 
dampfer im «Walensee versinken». – Zum Glück sitzen 
Sie auf  der überdachten Tribüne im Trockenen!
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SCHIFFSTOUR NACH QUINTEN
In Quinten leben rund 55 Einwohner. Von ihnen heisst 
es, sie stünden mit einem Bein auf  Gebirge und mit dem 
anderen im Wasser. Der Grund: An die steilen Südwände 
der  Churfirsten gedrückt, liegt Quinten auf  einem klei-
nen Landvorsprung im Walensee. Eine Zufahrtsstrasse 
gibt es nicht. Einzig per Schiff  ist die verträumte Ort-
schaft zugänglich. Dennoch zieht es jährlich viele Aus-
flügler in das kleine Paradies. Denn sein mildes Klima 
lässt neben Weinreben sogar Feigen, Kiwis und andere 
Südfrüchte reifen. Den Gaumen der Besucher erfreuen 
die Restaurants zudem mit frischen Walenseefischen und 
Geissenwürsten der ansässigen Älpler. Die Überfahrt ist 
von Murg mit dem Schiffsbetrieb Walensee möglich.

WANDERUNG DURCH EIN UNESCO-WELTERBE
Herausforderung gesucht? Eine Tageswanderung führt 
Sie vom Walensee durch das UNESCO-Welterbe Tek-
tonikarena Sardona (www.unesco-sardona.ch). Seine 
Landschaft wurde von driftenden Kontinentalplatten 
und Gletschern modelliert. Sie gewährt Einblicke in ur-
alte geologische Vorgänge. Los geht`s in Filzbach hoch 
am Südufer des Walensees. Unterwegs erwarten Sie eine 
Menge Höhepunkte: Dazu zählen der Chammerbo-
den-Wald, der liebliche Talalpsee und Spaneggsee, die 
schroffen Gifpel des Mürtschen- und Fronalpstocks  
und Rotärdpass mit seiner rötlich gefärbten Erde. In En-
nenda winkt das Beggasthaus Auegstenhütte mit Gäste-
zimmern. Von dort fährt eine Seilbahn ins Tal.

BUNDESFEIERTAG IN GLARUS
«Jedä treit es Schiitli bi!» Am ersten August erklimmen 
mit Holzscheiten beladene Feuerwerker den Vorderglär-
nisch. Für den Bundesfeiertag errichten sie auf  seinem 
äussersten Vorsprung ein Höhenfeuer. Diese Tradition 
ist im Kanton Glarus seit 1935 lebendig. Zum Wachsen 
des Holzhaufens tragen bereits ab dem Frühjahr fleissi-
ge Wanderer bei. Am Abend des Bundesfeiertags bietet 
sich in Glarus der Blick auf  eine einzigartige Illumina-
tion: Nebst dem Höhenfeuer auf  dem Vorderglänrisch 
tauchen drei Feuerwerke und rund 20 weitere Höhen-
feuer die umliegenden Bergspitzen und -hänge in ein 
beeindruckendes Licht. Ihren Anfang nimmt die Feier 
um 17 Uhr im Ortsteil Ennenda (www.glarusservice.ch).

frei | ZEIT
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«Ciao amoreb - Südlich-feuriges Grüessli aus dem Glarnerland
Ein neuer Verführer aus dem Zigerschlitz erobert die Herzen mit italienischem Feuer und Glarner Würze. Das Glarner Grüessli" kombi-
niert im Sommer die bergige Schabzigernote mit dem mediterranen Geschmack von Pesto Rosso.

Der luftig-leichte Sommer-Flirt verleiht
Grillabenden die Extra-Würze und ist ein un-
widerstehlicher Begleiter zu Fleisch und Ge-
flügel, Fisch, Gemüse und Salaten. Wenn sich
die Glarner kulinarischen Einflüssen aus Ita-
lien bedienen, entstehen Kult-Produkte wie
die Glarner Chämi-Salami oder das neue sai
sonale Glarner Grüessli". Es verbindet Aro-
men aus dem Belpaese mit Glarner
Tradition. Die luftig-leichte Schabzi-
ger-Mousse mit Pesto Rosso-Note
passt wunderbar zu Grilliertem
und macht auch als Begleiter
kalter Sommerspeisen eine gute
Falle - sei es als Gemüse-Dip, Brot-
aufstrich oder zu Salaten. Das Berg-
produkt mit mediterranem Einschlag
ist ab sofort in den Migros Genossen-
schaften Basel, Luzern und Vaud, im
Spar und Saviva CCA sowie im Juli und
August in der Migros Aare erhältlich.
Jahrhundertelange Qualität im
Zeitgeist inszeniert

Seit gut 1000 Jahren erfreut der Glarner
Schabziger als wohl ältestes Markenprodukt
die Gaumen. Einst brachte das Zigermanndli"
das Naturprodukt in die Haushalte. Heute füh-
ren es Detaillisten von Europa bis nach Austra-
lien im Sortiment. Die Glarner Grüessli" sind
eine Innovation des 21. Jahrhunderts der heute
weltweit einzigen Schabzigerfabrik GESKA AG.
Der Aufstrich duftet unverwechselbar, wenn
auch dezent nach Schabziger und ist mild im
Geschmack. Das aus Glarner Bergfrischkäse
und Schabziger hergestellte Glarner Grüessli"
fügt sich in das zeitgenössische Konzept einer
ausgewogenen Ernährung aus
regionaler Produktion ein. Das Glarner Grü-
essli" tritt auch saisonal ausgeprägt auf die
Bühne der Frischkäsekreationen, im Sommer

2015 mit Pesto Rosso-Note.

PESTQ ROSSO
GRUESSLI

Teuflisch Gutes aus dem Glarnerland
U i ha gemeint de Tüüfel chäm im Füür

ond nid im rote Chleid" tönt es am 28. Au-
gust 2015 auf dem Glarner Rathausplatz, wenn
Lo &Leduc ihren Hit Jung verdammt" am
Stadtopenair Sound of Glarus" singen. Die

Shooting-Stars des Schweizer Raps mögen
bei diesen Songzeilen zwar an etwas an-

deres gedacht haben, aber Jung ver-
dammt" ist das Glarner Grüessli" auf
jeden Fall und im roten Kleid - statt

wie üblich im grünen - kommt es auch
daher. Für das Rot sorgt die Pesto-Rosso-

Gewürzmischung. Wer sich erst mal un-
verbindlich auf das sommerliche Glar-
ner Grüessli" einlassen will, erhält es am
3. und 4. Juli 2015 in der Metzgerei Kern

in Ennenda gratis als Gruss aus der
Schabzigerfabrik mit auf den Weg
zum Grillabend. Der Fleischermei-

ster beliefert wie die GESKA AG auch
Schweizer Grossverteiler mit seinen

Spezialitäten.

GESKA AG, Glarner Schabziger
Ygrubenstr.14, 8750 Glarus
Tel. 055 645 21 21, info@geska.ch
www.schabziger.ch

PESTO ROSSO

Regionalprodukte

Bericht Seite: 112/285
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Himmlisch
gut essen
Glarner Spezialitäten machen sich auf
Weltreise: Die Fluggesellschaft Swiss tischt
ihren Business- und Firstclass-Passagieren
diesen Herbst Menüs mit Glarner Bezug auf.
Beteiligt sind mehrere Betriebe. SEITE 3

Bilder Swiss und Keystone

Der Ruf der Freiheit
Die USA und Kuba
schlagen ein neues Kapitel
in ihren Beziehungen auf.
Nach 54 langen Jahren.

Ein Kommentar
von Thomas J. Spang,
USA-Korrespondent

P raktisch werden nur die
Türschilder ausgetauscht,
wenn die USA und Kuba
heute ihre Botschaften in
Havanna und Washington

wiedereröffnen. Politisch bringt die
volle Restauration der diplomatischen
Beziehungen aber eine Zeitenwende.
Nichts war einfach daran.Weder die
zweijährigen Geheimverhandlungen,
die ohne Vermittlung des Vatikans
vermutlich im Sande verlaufen wären.
Noch das siebenmonatige Tauziehen
nach Verkündigung des ersten Durch­
bruchs im Dezember.

Das Misstrauen ist nach mehr als
einem halben Jahrhundert Kaltem
Krieg überall präsent.Umso mehr ver­
dient der Mut der Verfechter der Öff­
nungspolitik Anerkennung – auf bei­
den Seiten der Strasse von Florida.Die
Aufnahme diplomatischer Kontakte
ist der Anfang vom Ende einer Legen­

de, die es dem Regime viel zu lange
erlaubte, dem «Klassenfeind» haus­
gemachte Probleme in die Schuhe zu
schieben.Deshalb kann und darf die
Botschaftseröffnung nicht der letzte,
sondern muss der erste signifikante
Schritt einer Politik sein, die Wandel
durch Annäherung möglich macht.
Es wird höchste Zeit, nun auch das
unsinnige Embargo zu beenden.

Die Hardliner in den USA müssen
sich die Frage gefallen lassen,was sie
mit ihrer Blockade erreicht haben.Die
Antwort fällt eindeutig aus: leider
nicht viel. Die Castro­Brüder sitzen
noch immer fest im Sattel und unter­
drücken ihre politische Opposition
wie gehabt.Macht es angesichts
dieser traurigen Bilanz nicht jeden
Sinn, etwas Neues zu versuchen?

Wer von der Anziehungskraft west­
licher Demokratie wirklich überzeugt
ist, konnte kaum anders, als auf diese

Kehrtwende zu hoffen. Jeder Ge­
schäftsmann, der nach Havanna
reist, und jeder Tourist, der an den
weissen Stränden Ferien bucht, ist
ein Botschafter der Freiheit. All das
bedeutet weder Reformen über Nacht
noch Wandel ohne Widerstand. Kuba
bleibt eine Diktatur, die grossen Nach­
holbedarf bei Bürger­ und Menschen­
rechten hat.

US­Präsident Obama wird mit sei­
ner Kubapolitik Erfolg haben.Denn je
mehr die Kubaner durch Austausch
mit normalen Amerikanern über das
wirkliche Leben erfahren, desto un­
widerstehlicher wird der Ruf der
Freiheit. Die Wiederaufnahme voller
diplomatischer Beziehungen schafft
die Grundlage dafür.Seite 7
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Renzi auf
Berlusconis Spuren
Wahlkampfrhetorik: Matteo Renzi will Italien ein
45-Milliarden-Steuergeschenk machen. Wie er es
bezahlen will, sagt er nicht. SEITE 7

Souverän: Daniel
Bösch setzt sich am
Bündner-Glarner durch.
SEITE 21
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von Martin Meier

Ab 2. September heben die
Glarner Spezialitäten
mit der Swiss für drei
Monate ab. Bis am 1. De-
zember geniessen die

First- und Business-Passagiere auf
internationalen Flügen, die von der 
Schweiz ausgehen, nur
Spezialitäten aus dem Bergkanton.

Das preisgekrönte Gastronomiekon-
zept «Taste of Switzerland» der Flugge-

sellschaft Swiss zeigt auf, wie vielfältig
die Schweizer Küche sein kann. Spit-
zenköche aus dem ganzen Land sor-
gen mit ihren Kreationen für kulinari-
sche Höhenflüge. Alle drei Monate kre-
iert ein neuer Maître de Cuisine Spe-
zialitäten aus seiner Gegend. Im Herbst
wird es fürs Glarnerland Beat Schitten-
helm sein, der damit endgültig im
Koch-Olymp angelangt ist.

Der Meisterkoch wird in 12 000 Me-
tern Höhe nicht nur die Glarner Chal-
berwurst hochleben lassen. «Serviert

wird auch ein Pouletbrüstchen ‘Näfel-
ser Fahrt’, verrät Schittenhelm. Weiter
stehe auf dem Menüplan eine Ziger-
Alpkäse-Terrine mit Nüssen, Dörrapri-
kosen und Chili-Kompott. «Und Stein-
pilz-Panna cotta mit Kürbiskerntalern.»

Zehntausende von Menüs
Schittenhelm gibt aber nicht nur bei
der Menüplanung den Ton an, son-
dern auch bei den Köchen von Gate
Gourmet. «In deren Testküche haben
wir die Kreationen flugtauglich ge-

macht.» Wie viele Glarner Menüs in
den drei Monaten serviert werden,
weiss Schittenhelm noch nicht. Wissen
tut dies aber Swiss-Sprecherin Sonja
Ptassek. «Es sind Zehntausende.»

Kochkünstler Beat Schittenhelm
zelebriert sonst im Gourmet-Restau-
rant des Chalet-Hotels «Ahorn» in
Braunwald die Symbiose aus Lebens-
freude und Esskultur. «Seine gesunde,
natürliche und schmackhafte Saison-
küche ist geprägt von Produkten aus 
der Region», heisst es auf seiner
Homepage.

Für «Taste of Switzerland» start-
klar sind weitere Glarner. Das Fleisch 
wird Urs Kern liefern, den Ziger die 
Geska, den Käse die Milchzentralen
Gössi und Grüne Kuh.

Auch der Chämi-Salami fliegt mit
«Das wird eine coole Sache», freut sich 
Sepp Gössi aus Glarus. «So wird der 
Glarner Käse in die Welt hinausgetra-
gen.» An Bord serviert werden auf
einem kalten Plättli der Zigertom, der 
blaue Linth-, der Schwandener-, Glar-
ner-Berg- und -Alpkäse.

Stolz ist aber auch Urs Kern. «Es ist es
gutes Gefühl, unsere Spezialitäten mit
der Swiss mitfliegen zu lassen und ein-
gebaut in ein Gourmet-Menü zu se-
hen.» Aus seinen Alpenkräuter-Möggli
zaubere Schittenhelm beispielsweise
eine Apfelsuppe. «Und unser Chämi-
Salami wird auf einem Trockenfleisch-
Plättli kombiniert.» Weiter liefere er, so
der Geschäftsführer der Ennendaner
Metzgerei, seinen Bergblumen-Speck.
«Und natürlich die Chalberwurst.»

Werbeauftritt ist Gold wert
Swiss verpflichtet sich zu höchster Pro-
dukt- und Servicequalität. Der Werbe-
auftritt ist daher für das Glarnerland
Gold wert. Swiss International Air Li-
nes bedient mit ihren 83 Flugzeugen
ab ihrem Hub Zürich und den Landes-
flughäfen Basel und Genf immerhin
weltweit 106 Destinationen in 49 Län-
dern. 80 Ziele liegen in Europa, 26 sind
Langstrecken-Destinationen.

Derzeit werden in der First- und
Business-Klasse Spezialitäten aus Zü-
rich serviert. Kreiert von Restaurant-
«Mese»-Gastgeberin Lina Mühlemann
und ihrem Küchenchef Antonio Colai-
anni, ausgezeichnet mit einem Miche-
lin-Stern und 17 Gault-Millau-Punkten.

Der Käselieferant, der Meisterkoch und eines ihrer Werke: Sepp Gössi (links) liefert diverse Glarner Käse, aus denen Beat Schittenhelm vom Hotel «Ahorn» in Braunwald die 
Swiss-Menüs kreiert. Hier ein Teller mit Mojito-Lachs mit Zitrusfrüchten und Auberginenpüree. Bilder Maya Rhyner/Pressebilder

«Es ist es gutes 
Gefühl, unsere 
Spezialitäten mit 
der Swiss mitfliegen 
zu lassen.»
Urs Kern
Geschäftsführer Metzgerei Kern

Bergspezialitäten mit Schweizer Kreuz: Über den Wolken und oberhalb jeglichen Nebelmeers macht der Kanton Glarus mit eigens 
kreierten Menüs in den internationalen Swiss-Flügen ab Zürich auf sich aufmerksam. Bild Keystone

Ziger & Co.
fliegen in 
die Welt
Die Fluggesellschaft Swiss tischt ihren 
First- und Business-Passagieren in 
diesem Herbst Glarner Spezialitäten auf.

Tankstellen-
Räuber findet 
milde Richter
Mit einem Krummdolch 
überfiel ein Mann aus der 
Region eine Tankstelle.
Mit seiner Beute kam er 
nur 500Meter weit.

Es ist ein kalter Freitagabend im Januar
dieses Jahres. Ein junger Mann macht
sich von seinem Wohnort aus mit dem
Zug auf den Weg nach Rapperswil-Jona.
Sein Ziel ist die Eni-Tankstelle an der
Zürcherstrasse. Wie er vor dem Kreisge-
richt See-Gaster aussagt, hatte er sich
vorgenommen, diese zu überfallen.

Dem jungen Mann werden weitere
Delikte vorgeworfen. Er hat Drogen kon-
sumiert und auch damit gedealt, heisst
es in der Anklageschrift. «Ja, manchmal
habe ich Marihuana geraucht oder mir
für den Ausgang etwas Kokain besorgt»,
gibt er zu.Einen Teil habe er selber kon-
sumiert, den anderen weiterverkauft.

Krummdolch, Mütze, Sonnenbrille 
Es sind geringe Mengen von minderer 
Qualität. Gemäss Anklageschrift hat er 
«maximal 13 bis 15 Gramm veräus-
sert». Gemessen am Reinheitswert blie-
ben etwa 3 bis 4Gramm, von denen 
das Gericht ausging.

Weit schwerer wiegt das Hauptdelikt,
der Raub: Mit Sturmmütze und Sonnen-
brille maskiert, betritt er an jenem Frei-
tagabend den Shop der Tankstelle und
geht direkt zur Kassentheke. Er will
Geld. Seiner Forderung verleiht er mit
einem Krummdolch mit einer Klingen-
länge von rund 24 cm Nachdruck.Der
Verkäufer gibt ihm Geld.Der Täter will
mehr, auch das Geld aus dem Tresor soll
ihm der Verkäufer in die mitgebrachte
Tasche stopfen. Insgesamt erbeutet er
rund 1600 Franken. Danach flüchtet er.
Der Verkäufer alarmiert die Polizei.

Die Gesetzeshüter sind schnell da. Sie
können den jungen Mann rund 500 Me-
ter vom Tatort entfernt festnehmen. Die
Beute hat er davor weggeworfen, weil er
die Polizisten kommen sah. Der Ange-
klagte gesteht. Und er zeigt sich auch
während der Ermittlungen kooperativ.
Das kommt ihm an der Verhandlung zu-
gute: Er wird zu 14 Monaten Gefängnis
bedingt und zu 300 Franken Busse ver-
urteilt. Die Anklage hatte 20 Monate, wo-
von zehn unbedingt gefordert. Der Täter
die Kosten des Verfahrens und der An-
wälte tragen. (snu)
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Air Catering: Glarner Chalberwurst und Alpenmöggli

Print

Email

Details

Published: 22 July 2015

Written by Christian Meyer

Swiss Airline: Glarus at its Best. Ziger, Glarner Chalberwurst, Alpenkräuter-Möggli, Bergblumen-Speck - wer
diese Glarner Spezialitäten gekostet hat, vergisst sie nie mehr.  Ab dem 2. September fliegen diese Glarner
Köstlichkeiten um die Welt. Unter dem Label «Taste of Switzerland» präsentiert Swiss regionale Schweizer
Spezialitäten. In den nächsten Monaten darf sich der Schweizer  Kanton Glarus in der First- und Business-
Class präsentieren.
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Swiss serviert
Glarner Küche
Ab 2. September heben die Glarner Spe-
zialitäten mit der Swiss für drei Monate
ab. Bis am 1. Dezember geniessen die
First- und Business-Passagiere auf inter-
nationalen Flügen, die von der Schweiz
ausgehen, nur Spezialitäten aus dem
Bergkanton. Aufgrund des Gastrono-
miekonzeptes «Taste of Switzerland»
kreiert alle drei Monate ein neuer Mait-
re de Cuisine Spezialitäten aus seiner
Gegend. Im Herbst wird es fürs Glarner-
land Beat Schittenhelm sein. Er wird
nicht nur die Glarner Chalberwurst
hochleben lassen, serviert wird auch ein
Pouletbrüstchen «Näfelser Fahrt». Wei-
ter steht auf dem Menüplan eine Ziger-
Alpkäse-Terrine mit Nüssen, Dörr-
aprikosen, Chili-Kompott und Steinpilz-
Panna Cotta mit Kürbiskerntalern. (mm)
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AUS DEM ZIGERSCHLITZ

Wem Schabziger zu herb ist, der findet im
«Glarner Grüessli» eine mildere Form: mit
Bergfrischkäse zur Mousse gestreckt, mit Pesto
rosso (getrockneten Tomaten und
Basilikum) mediterran gewürzt.
Ein sommerlicher Dip und Auf-
strich. 2.90 Fr. www.schabzigench

PfSTO
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Bericht Seite: 118/285
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Ein
Sommercamp
am Walensee

für über-
gewichtige

Kinder ...Nylon seinen Namen zwei Städten verdankt? Es wurde erstmals 1938 in den USA herge-
stellt. Seine Erfinder kamen aus New York und London. Aus diesen Städten setzte sich der 
Handelsname «NY-Lon» für Chemiefasern und Kunststoffe aus Polyamiden zusammen.

Schicken Sie Ihren interessanten Fakt an glawo@somedia.ch. Wir übernehmen keine Gewähr für die 
Richtigkeit der veröffentlichten Fakten.

Wussten Sie schon, dass...

Daumendrücken und Feiern im Wallis
Das Entscheidungsturnier für den Donnschtig-Jass im Kanton Glarus
rückt näher. Die Fans können gemeinsam mit den Jasserinnen und
Jassern ans Entscheidungsjassen nach Brig oder Leukerbad im
Fan-Bus fahren.

eing. Woher das Schweizer Fernsehen seine
Live-Sendung am 23. Juli ausstrahlt, jassen
Elm und Ennenda am 16. Juli aus. Spätestens
am 16. Juli um 21.15 Uhr ist klar, ob die Ge-
meinde Glarus oder Glarus Süd Gastgeberin
des «Donnschtig-Jass» ist. Der Fan-Bus bringt
die Jasserinnen und Jasser zusammen mit

ihren Fans ins Wallis. Wer mit dem Fan-Bus
mitfahren will, kann sich ab sofort anmelden.
Im Preis inbegriffen sind ein Fan-T-Shirt und
ein Glarner Tüechli. Je nach Interesse wird
auch eine Variante mit Übernachtung und
Zusatzprogramm im entsprechenden Austra-
gungsort im Wallis angeboten.

Programm:
Um 9 Uhr Abfahrt ab Elm/Linthal. 15 Uhr 
Ankunft in Brig oder Leukerbad; 16.20 Uhr 
Generalprobe mit allen Mitwirkenden; 20 
bis 21.15 Uhr Live-Sendung. Danach entwe-
der Heimfahrt oder individuelle Übernach-
tung.

Anmeldung bis 3. Juli inkl. Angabe Konfektionsgrösse
und Übernachtung ja/nein: Elm Ferienregion, Maya 
Kobi, Telefon 055 642 52 52 oder E-Mail maya.kobi@
elm.ch

Mit diesem Bus können 
Fans am 16. Juli ins
Wallis fahren. Bild zVg
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Patrick Küng ist in der Sendung «Donnschtig-Jass» zu Gast: Für die Generalprobe wird ein Double gesucht. Bild Deborah Weber

In Patrick Küngs «Startposition»
Für die Sendung «Donnschtig-Jass» suchen das Schweizer Fernsehen 
und das OK ein «Double» sowie einen Kabelträger.

■ Von Tina Wintle

In gut einer Woche wird sich zeigen, wer die 
besseren Nerven und das grössere Glück 
hat: Elm oder Ennenda. Das Entscheidungs-
turnier vom 16. Juli im Wallis steht noch be-
vor, klar ist jedoch jetzt schon, dass der 
«Donnschtig-Jass» vom 23. Juli aus dem 
Glarnerland kommt.
Das Schweizer Fernsehen sucht nun ein
Double für den prominenten Gast der Live-
Sendung: Patrick Küng. «Es darf auch eine 
Dame sein», wie das Schweizer Fernsehen 

bekannt gibt. Das Double sollte 
möglichst sprech- und kamera-
freundlich sein. Es kommt bei 
der Generalprobe am 23. Juli 
zum Einsatz und muss ab
12.30 Uhr in Elm oder Ennen-
da auf Platz sein und die Rolle 
von Patrick Küng übernehmen.
Das heisst: wie ein Stargast die 
Interviewfragen von Roman
Kilchsberger beantworten und 

vielleicht auch
das eine oder an-
dere «Spiel» mit-
machen. Ab 17.30 Uhr ist das 
Double wieder frei.

Kabelträger für Live-Sendung
Ebenfalls sucht das Fernsehen
einen Kabelträger, der am Tag
der Sendung zum Einsatz
kommt. Dieser muss ebenfalls
um 12.30 Uhr vor Ort sein.
«Ideal ist eine Jugendliche oder
ein Jugendlicher mit etwas tech-
nischer Erfahrung, also zum

Beispiel ein Lernender einer Firma aus der
Elektrobranche oder den Technischen Betrie-
ben. Dieser Job dauert bis Sendungsschluss
um 21.15 Uhr.
Die Freiwilligen erhalten eine Glarner Fan-

Ausstattung mit Fan-T-Shirt und Glarner Tü-
echli sowie einen Buurä-Zmorgä für je zwei 
Personen im «Älpli», offeriert von den Sport-
bahnen Elm. Buurä-Zmorgä gibt es im «Äl-
pli» jeden letzten Sonntag im Monat.

Interessierte melden sich bis Freitag, 17. Juli, 12 Uhr, 
bei der «Glarner Woche». www.glawo@somedia.ch. 
Stichwort «Donnschtig-Jass». Bitte Vorname, Name, 
Adresse, E-Mail, Alter und Telefonnummer angeben. 
Das Schweizer Fernsehen trifft die Entscheidung über 
die Auswahl der gesuchten Personen.

Roman Kilchsberger moderiert am 23. Juli die beliebte Jasssendung.

Ein Kabelträger aus der Region soll die Sendung mitgestalten.
Bilder SRF
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Meine Gemeinde
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GLARNERLAND/MAILAND

Glarner bei der Expo in Mailand
Zum Auftakt der diesjährigen Sommerferien ist eine Glar-
ner Gruppe von zehn Personen zur Weltausstellung nach 
Mailand gereist. Das diesjährige Thema dreht sich um die 
Welternährung und trägt den Titel «Den Planeten ernäh-
ren – Energie für das Leben». «Eigentlich war es in den 
zwei Tagen unmöglich, allen 125Länderpavillons einen Be-
such abzustatten», so ein Teilnehmer. Reich befrachtet mit 
vielen Eindrücken ging es dann am Abend mit dem Extra-
zug der SBB wieder zurück in die Heimat. (wbk)

GLARUS

Dudelsacktöne in den
Strassen von Glarus
Der «Sommer in der Stadt» 
geht fröhlich weiter. Und es 
tönt schon bald so wie am 
kommenden Basel Tattoo 
oder wie an einem Festival 
in Schottland: Die Glaronia 
Pipes and Drums spielen 
morgen Donnerstag ab zir-
ka 20Uhr an verschiedenen 
Orten in den Strassen von 
Glarus. (ckm)

NETSTAL

Auffahrkollision vor 
Feierabendverkehr 
Gestern, gegen 16.15 Uhr,
ist es auf der Landstrasse
in Netstal zu einem Ver-
kehrsunfall gekommen.
Ein Autofahrer ist in Rich-
tung Näfels unterwegs
und will nach links zur
Socar-Tankstelle abbiegen.
Bei Gegenverkehr hält er
an, ebenso die Fahrerin
des nachfolgenden Autos.
Die Lenkerin des dritten
Personenwagens, eine
30-jährige Schweizerin,
bemerkt dies aber zu spät.
Es kommt zur Kollision.
Verletzt wird beim Unfall
niemand, an den Fahrzeu-
gen entsteht aber erhebli-
cher Sachschaden. Wäh-
rend der Bergungsarbeiten
kommt es laut der Glarner
Kantonspolizei auf der
Strecke zwischen Netstal
und Näfels zu längeren
Verkehrsbehinderungen
auf beiden Spuren. (kapo)

GLARNERLAND

Statisten gesucht 
für ein Fotoshooting 
Für ein Fotoshooting der neu
eröffneten Denkwerkstatt
auf dem Kerenzerberg su-
chen die Initianten Statisten.
Fotografiert werden Semi-
nar- und Workshop-Szenen
an den Outdoor-Plätzen und
in den Indoor-Räumen. Will-
kommen sind erwachsene
Personen jeden Alters, die
vom 20. bis 31.Juli für einen
Shooting-Tag verfügbar sind.
Als Honorar gibt es einen
Konsumationsgutschein für
ein Essen in einem Hotel
oder Restaurant am Keren-
zerberg. Interessierte bewer-
ben sich bis Sonntag, 12.Juli,
mit Foto an hannes.hoch-
uli@lihn.ch. Die ausgewähl-
ten Personen werden nach
einem internen Casting per-
sönlich informiert. (eing)

GLARNERLAND

Industrie wird erneut 
ausspioniert
Das Produktmanagement
Glarnerland setzt die Indust-
riespionage-Serie auch die-
sen Sommer fort und ver-
knüpft die Glarner Indust-
riekultur mit Fabrikbesichti-
gungen erneut mit Touris-
mus. Neu öffnen aber je-
weils am Donnerstag ausge-
wählte Glarner Betriebe der
Öffentlichkeit ihre Tore. Die
Serie startet am Donnerstag,
9.Juli, und dauert bis 8.Okto-
ber. Nähere Infos: www.in-
dustriespionage.ch (so)

Geris Ländlertipp

Riesenspass mit Nicolas 
Geri Kühne
über hautnah 
erlebbare
Ländlermusik

Der Sommer bringt nicht nur 
heisse Tage, sondern auch 
heisse, hautnah erlebte Länd-

lermusik im Schweizer Fernsehen. Die 
Crew um Nicolas Senn geht über den 
Sommer hinweg hinaus zum Volk.
Nach der «Potzmusig Beizetour» im 
letzten Jahr heuer an bekannte Anläs-
se. An die Steiner-Chilbi, ans Heirassa-
Festival, ans Appenzeller Ländlerfest,
zum Zürcher Ländlersunntig, ans 
Volksmusikfestival in Rapperswil, das 
Bernisch- Kantonale Jodlerfest in 
Hasle Rüegsau oder zum Älpler-
wunschkonzert auf den Urnerboden.

Dorthin also, wo die Volksmusik 
stattfindet, lebt und gefeiert wird. Mit 

viel Musik, live gespielt und gesungen 
von Jodlern und Instrumentalisten 
aus dem ganzen Land. Sie zeigen ihr 
Können auf offenen Bühnen, in Fest-
zelten und in Restaurants.

Am nächsten Samstag geht es los.
Und dann sechsmal hintereinander 
jeden Samstag bis zum 15.August. Im-
mer um 18.40Uhr, am 1.August mit 
dem Heirassa-Festival ab 18.10Uhr 
sogar während einer ganzen Stunde.
Den Anfang der Serie macht die le-
gendäre Steiner-Chilbi, der auch Jost 
Ribarys gleichnamiger Schottisch ge-
widmet ist. Die Steiner-Chilbi war 
einst das Eldorado der Ländlerszene.
In den letzten Jahren eher leicht in 
Vergessenheit geraten, wird sie mit 
einem Konzept aufgefrischt, das Jung 
und Alt verbindet und im so genann-
ten «Ländler-Karussell» traditionelle 
mit neuer Ländlermusik vereint.

Nächsten Samstag, 18.40Uhr also 
«Potzmusig unterwegs». Je nach Wit-

terung die allfällige Alternative nach 
der Devise «bei Hitze statt ins kühle 
Nass – der Riesenspass mit Nicolas».

Weitere Angebote gibt es am Frei-
tagabend. Hier spielt das HD Dolfi Ro-
genmoser/Friedel Herger am Cheer-Ab
in der «Chronä Bänggä». Am Samstag-
nachmittag gibt es eine Stubete im 
«Löwen», Kaltbrunn, mit Mary Egli.

Am Sonntag, ab 11Uhr gibts die
Ufgspillt&Tanzed-Grillstubete im 
«Gusöteli» in Siebnen. Ab 12.30Uhr 
in Kaltbrunn, Vorderwängi (ST Hess-
Buebe).

Am Dienstag, 14Uhr, spielen Walti 
und Leo im «Ochsen», Ernetschwil,
um 19Uhr die LK Wasewachser auf 
dem Volksmusikschiff ab Rapperswil.
Ausserdem Beat und Elvira ab 19Uhr 
im «Klosterberg», Gommiswald.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch
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König von Mallorca: 
Jürgen Drews kommt 
zum «Donnschtigs-
Jass» ins Glarnerland. 

Pressebild

Am «Donnschtigs-Jass»
halten sechs Könige Hof
Am Donnerstag, 23. Juli, werden im Glarnerland nicht nur der Schilten-, Schellen-,
Eichel- und Rosenkönig anwesend sein, sondern auch Abfahrtsweltmeister King 
Küng und ein weiterer Stargast – der König vom Mallorca.

von Martin Meier

H ände in die Höhe, mit-
klatschen und mitsin-
gen: «Ich schenke dir ein 
Schloss.» Jürgen Drews
kommt zum «Donnsch-

tigs-Jass» ins Glarnerland. 1976 singt 
sich der mittlerweile 70-Jährige in Die-
ter Thomas Hecks ZDF-Hitparade in

den Olymp des Schlagerhimmels – mit 
seinem Song «Ein Bett im Kornfeld».

Zu singen und musizieren begon-
nen hat Drews aber schon viel früher.
Im Alter von 15 Jahren gewinnt er
einen Preis als bester Banjo-Spieler
Schleswig-Holsteins. Drews spielt in
verschiedenen Bands. 1967 wirkt er im 
ersten Film der Reihe «Die Lümmel 
von der ersten Bank» als Schüler mit.
Es entstehen zwei Langspielplatten, bis
Drews nach einem kurzen Zwischen-
spiel als Schauspieler in den frühen 

1970er-Jahren als Sänger bei den
Les Humphries Singers einsteigt.

Parallel dazu startet er 1973
eine Solokarriere, bis er 1976 
endgültig den Durchbruch
schafft.

Preisgekrönter Stargast
2011 landete Jürgen Drews
mit «Ne was ist das schön» 

den Après-Ski-Hit des Jahres. Dreimal 
gewinnt er den Bravo Otto, zweimal 
den Ballermann Award. Den Beina-
men «König von Mallorca» erhält
Drews 1999 von Thomas Gottschalk in 
der Sendung «Wetten, dass ...?» auf
Mallorca.

Beliebtes Fernsehformat
Der «Donnschtigs-Jass» gehört zu den 
beliebtesten Formaten des Schweizer 
Fernsehens. Weil Jassen Nationalsport 
ist, die Sendung gut gemacht ist und 
weil sie Land und Leute zeigt. In der 
Sendung aus dem Glarnerland gibt es 
nebst dem König von Mallorca einen 
zweiten König – King Küng.

Der «Donnschtigs-Jass» ist bei den
Zuschauern auch wegen der vielen
Star-Gäste beliebt. Unvergessen bleibt
der Auftritt des steirischen Überfliegers
und Alpenrockers Andreas Gabalier im
Jahr 2013, der es erst im zweiten Anlauf
schaffte,«A Liad für Di» zu singen.Beim
ersten Versuch hatte ein Gewitter das
Sendesignal unterbrochen.

Mehrmals im «Donnschtigs-Jass» zu
Gast war auch «Deutschland sucht den 
Superstar»-Siegerin Beatrice Egli, de-
ren Herz für den Schlager brennt. Wei-
tere Stargäste waren Costa Cordalis,
Semino Rossi und «Verdammt ich lieb 
Dich»-Interpret Matthias Reim. Auch 
in der Sendung aufgetreten sind die 
Star-Jodler aus Wiesenberg, die es mit 
den Liedern vom «Feyr vo der Sehn-
sucht» und «Ewigi Liebi» in die Schwei-
zer Charts schafften.

Im Fan-Bus ins Wallis
Am 16.Juli entscheiden im Wallis, in 
Brig oder Leukerbad, die Karten, das 
Glück und das Können, wo eine Woche 
später die grosse SRF1-Live-
Übertragung des «Donnschtigs-Jass»
produziert und Jürgen Drews auftre-
ten wird. Um die Sendung spielen
Teams aus Ennenda und Elm.

Für Ennenda treten Daniel Wirth,
Marcel Leuzinger, Monika Hofer, Benny 
Leuzinger und Martin Schnyder an.
Für Elm Ruth Gisler, Thomas Allen-
spach, Balthasar Zopfi, Andri Müller 
und Franz Schumacher. Es steht ein 
Fan-Bus bereit. Kosten: 70Franken.
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Literatur-
sommer:
Grosse

Autoren im
kleinen

Glarnerland ... in London weniger Regen fällt als in Rom? Bezogen auf das Wetter, hat die Stadt an der
Themse einen schlechten Ruf, während man sich die Ewige Stadt amTiber meist unter einem
azurblauen Himmel vorstellt. In Rom fällt jedoch sehr viel mehr Regen als in London: im Jah-
resdurchschnitt rund 900 Liter je Quadratmeter Boden und damit etwa 50 Prozent mehr als
in London.
Schicken Sie uns Ihren interessanten Fakt an glawo@somedia.ch. Wir übernehmen keine Gewähr für die
Richtigkeit der veröffentlichten Fakten.

Wussten Sie schon, dass ...

Werden Sie «Double» für Patrick Küng
Für die Sendung «Donnschtig-Jass» suchen das Schweizer Fernsehen
und das OK ein «Double» sowie einen Kabelträger. Offeriert wird ein
Buuräzmorgä im «Älpli» in Elm.

tw.Am Donnerstag wird sich zeigen, wer die
besseren Nerven und das grössere Glück
hat: Elm oder Ennenda. Das Entscheidungs-
turnier vom 16. Juli imWallis steht noch be-
vor, klar ist jedoch jetzt schon, dass der
«Donnschtig-Jass» vom 23. Juli aus dem
Glarnerland kommt.
Das Schweizer Fernsehen sucht nun ein
«Double» für den prominenten Gast der
Live-Sendung: Patrick Küng. «Es darf auch
eine Dame sein», wie das Schweizer Fern-
sehen bekannt gibt. Das «Double» sollte
möglichst sprech- und kamerafreundlich
sein. Es kommt bei der Generalprobe am
23. Juli zum Einsatz und muss ab 12.30 Uhr
in Elm oder Ennenda auf Platz sein und die
Rolle von Patrick Küng übernehmen. Das
heisst: wie ein Stargast die Interviewfragen
von Roman Kilchsberger beantworten und
vielleicht auch das eine oder andere «Spiel»
mitmachen. Ab 17.30 Uhr ist das «Double»
wieder frei.
Ebenfalls sucht das Fernsehen einen Kabel-
träger, der am Tag der Sendung zum Einsatz
kommt. Dieser muss ebenfalls um 12.30 Uhr

vor Ort sein. «Ideal ist eine Jugendliche oder
ein Jugendlicher mit etwas technischer Erfah-
rung, also zum Beispiel ein Lernender einer
Firma aus der Elektrobranche oder den Tech-

nischen Betrieben. Dieser Job dauert bis Sen-
dungsschluss um 21.15 Uhr.
Die Freiwilligen erhalten eine Glarner Fan-
Ausstattung mit Fan-T-Shirt und Glarner
Tüechli sowie einen Buuräzmorgä für je
zwei Personen im «Älpli», offeriert von den
Sportbahnen Elm. Buuräzmorgä gibt es im
«Älpli» jeden letzten Sonntag im Monat.

Interessierte melden sich bis Freitag, 17. Juli, 12 Uhr
bei der «Glarner Woche». www.glawo@somedia.ch.
Stichwort «Donnschtig-Jass». Bitte Vorname, Name,
Adresse, E-Mail, Alter und Telefonnummer angeben.
DasSchweizer Fernsehen trifftdie Entscheidung über
die Auswahl der gesuchten Personen.

Patrick Küng ist prominenter Gast der Sendung
«Donnschtig-Jass», die am 23. Juli aus dem
Glarnerland kommt. Bild Deborah Weber

Roman Kilchsberger moderiert am 23. Juli die
beliebte Jasssendung. Bild SRF



Freitag, 17. Juli 2015, 15:12 Uhr

Populär auf srf.ch

Wettaufgabe mit Patrick Küng

Schafft es Patrick Küng, 1 Minute lang unter einem tosenden
Wasserfall bei 7 Grad Wassertemperatur durchzuhalten?

Patrick Küng ist dieses Jahr Weltmeister in der Ski Abfahrt und meistert natürlich
auch die Lauberhon-Abfahrt ohne Probleme.

Was Patrick Küng aber den Angstschweiss auf die Stirn treibt, ist eiskaltes
Wasser. Reto Scherrer nutzt diese Info für die Wettaufgabe mit dem Abfahrts-
Weltmeister.
Ausserdem sehen wir ihn zur Abwechslung nicht in voller Ski-Montur, sondern in
Badehosen.
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Der «König von Mallorca»
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Meine Gemeinde
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SCHWANDEN

Eine Grusskarte und hoher Besuch
zum Hundertsten
Maria Davitti hat gestern im Alterszentrum Schwanden
ihren 100. Geburtstag gefeiert. Regierungsrat Benjamin
Mühlemann,Nord-Gemeindepräsident Martin Laupper,
Ratsschreiber Hansjörg Dürst, die stellvertretende Gemein-
deschreiberin Monika Scherr sowie Familienmitglieder
überbrachten der Jubilarin Geschenke, Blumen sowie eine
Glückwunschkarte,welche die 100-Jährige ohne Brille
aufmerksam studierte. (sub)

FILZBACH

Lihn für Prix Montagne
2015 nominiert
Sechs Projekte im Bergge-
biet sind für den Prix Mon-
tagne nominiert worden,
darunter auch das Seminar-
hotel «Lihn» in Filzbach,
das aus einem einfachen
Gasthaus entstanden ist.
Nominiert sind ferner der
zum Campingplatz umge-
baute Bauernhof «Camping
Muglin» in Münster GR, die
Dorfladenkette Edelweiss
Market (Sion VS), die Lang-
laufstock-Herstellerin KV+
des ehemaligen sibirischen
Spitzenlangläufers Tauf
Khamitov in Dongio TI, und
der weltweit erste Solarski-
lift in Tenna GR. 16 Projekte
waren eingereicht worden,
wie die beiden Organisatio-
nen gestern mitteilten.Die
mit 40000 Franken dotierte
Auszeichnung der Schwei-
zerischen Arbeitsgemein-
schaft für die Berggebiete
und der Schweizer Berghil-
fe wird am 1. September in
Bern vergeben. (sda)

GLARUS

Teure Baumaschine
von Baustelle geklaut
In der Nacht auf gestern
Donnerstag ist von der
Baustelle Kirch-/Burgstrasse
in Glarus eine Baumaschine
entwendet worden. Eine un-
bekannte Täterschaft stielt
ein sogenanntes Umformge-
rät, das von den Bauarbei-

tern zum Betonieren ver-
wendet wird. Es wiegt zirka
100Kilogramm.Der Delikts-
betrag beläuft sich laut Kan-
tonspolizei auf mehrere
Tausend Franken.Hinweise
zum Diebstahl oder zum
Abtransport mit einem
Fahrzeug an die Polizei
Glarus unter Telefon
0556456666. (kapo)

WATTWIL

35 Meter hoher
Bohrkran umgestürzt
Gestern Vormittag ist in
Wattwil ein Bohrkran um-
gestürzt. Der 37-jährige
Kranführer wurde dabei
leicht verletzt. Zudem be-
grub der Kran ein verlasse-
nes Auto unter sich.Der
Sachschaden beträgt meh-
rere Hunderttausend Fran-
ken,wie die St. Galler Poli-
zei mitteilt. Das Pfahlbohr-
gerät befand sich auf einer
Baustelle. Es hat eine Höhe
von 32 Metern und ein Ge-
samtgewicht von über 85
Tonnen.Während Bohr-
arbeiten fiel der Kran aus
bisher unbekannten Grün-
den zu Boden.Der 32-jähri-
ge Kranführer sprang aus
einigen Metern Höhe aus
der Führerkabine.Die Un-
fallursache wird nun von
Spezialisten untersucht. Für
die Bergungsarbeiten ist
eine Spezialfirma aufgebo-
ten worden.Die Strasse
wurde auf unbestimmte
Zeit gesperrt, teilt die
Polizei ferner mit. (kapo)
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Zur Debatte: Heute die Grünen

Sonne tanken am Walensee?
Myrta Giovanoli
aus Ennenda
ist Landrätin
der Grünen

M itte Juni hatte ich Gelegen-
heit,mich mit dem Projekt
der Photovoltaikanlage im

Steinbruch Schnür am Walensee
zu beschäftigen. Im Rahmen eines
Vortrags der Energieallianz legten
die Elektrizitätswerke des Kantons
Zürich (EKZ) dar,warum dieses
Projekt einzigartig ist. Anders als bei
herkömmlichen Photovoltaikanlagen
auf Dächern würde diese Anlage
senkrecht an den Fels gehängt.
So treffe die tief stehende Sonne, also
jene im Winter und am Abend, fast
rechtwinklig auf die Panels,wodurch
der Energieertrag dann anfalle,wenn
waagrecht angebrachte Kollektoren

nur eine geringe Ausbeute erlaubten.
Zudem könnte der Strom einfach
durch ein im See versenktes Kabel
auf der glarnerischen Seeseite ins
Netz eingespeist werden.

So weit, so gut.Nun ist allerdings
dieser Steinbruch im Verzeichnis der
schützenswerten Landschaften,was
Umweltverbände zu Einsprachen
bewogen hat. Zudem reflektiert eine
so grosse Fläche die Strahlen,was
Anwohnende des gegenüberliegende
Ufers einen Blendeffekt befürchten
lässt. Die Versuchsanlage und die
Berechnungen hätten aber offenbar
bisher ergeben, dass die zurückgewor-
fenen Strahlen in den See münden,
also keine Blendung in den gegen-
überliegenden Dörfern stattfinde.

In der Sendung «Schweiz aktuell»
von Ende Juni kamen ausschliesslich
Befürworter der Anlage zu Wort.Man
hörte «Besser eine Wand, die etwas
nützt, als eine kahle Felswand», und

am Infoabend meinte ein Teilnehmer,
der Steinbruch sei schliesslich von
Menschen geschaffen worden und
nicht von Natur aus so. Bis zum
definitiven Entscheid, ob die Anlage
realisiert wird, gibt das Projekt
bestimmt noch zu reden.

Der Atomausstieg ist nicht gratis,
auch wenn die Frage gestellt werden
kann, ob die Anlage wirklich so gross
sein muss,wenn man bedenkt, dass
von der schweizweit benötigten
Energie nur etwa 15 bis 20Prozent auf
Strom entfallen.Der grösste Teil der
Energie wird als Wärme im Winter
benötigt. Daher sollte der direkten
Erzeugung von Wärme, zum Beispiel
mittels Wärmepumpen und/oder
Vakuumröhrenkollektoren,mehr
Bedeutung als bisher zukommen.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch

Fanartikel: Süd-Präsident Mathias Vögeli montiert sich ein Glarner Tüechli. Bilder Maya Rhyner

Donnschtig-Jass:
Elmer stechen
Ennendaner aus
Nun steht es fest: Der nächste «Donnschtig-Jass» des Schweizer
Fernsehens wird am 23. Juli in Elm über die Bühne gehen.Die
mitgereisten Fans sassen beim Jass-Duell in der ersten Reihe.

von Martin Meier

Im Walliser Tourismusort Leuk-
erbad herrscht Feststimmung.
Auf dem historischen Dorfplatz
hängt Raclette-Duft in der Luft.
Es ist 16.30 Uhr. Für die acht

Glarner Jasser heisst es erstmals antre-
ten – zur Generalprobe des beliebten
«Donnschtig-Jass».

Moderator Roman Kilchsperger be-
grüsst die Ennendaner und Elmer.
«Aber in der Sendung dürfen dann ru-
hig einmal auch Kraftausdrücke fal-
len»,meint er zu den Glarnern.

Geschlagene acht Stunden zuvor ist
der Fanbus in Linthal abgefahren. 130
Kilometer Luftlinie beträgt die Distanz
von Glarus nach Leukerbad. Die Auto-
fahrt dauert jedoch sechs Stunden.
Über den Sattel führt die Route nach
Andermatt,dann weiter über den 2436
Meter hohen Furkapass ins Wallis.

Hier oben ist es angenehm kühl –
21 Grad.Weiter unten bleibt das Ther-
mometer erst bei 36 Grad stehen. Ma-
ja Kobi Largo kommt im Goms ins
Schwärmen: «Aus diesem Nest, Nie-
derwald, kommt der weltberühmte
Hotelkönig Cäsar Ritz her.» Die Tou-
rismusverantwortliche der Ferienre-
gion Elm weiss, wovon sie spricht.
Schliesslich war sie Geschäftsführerin
von Goms Tourismus.

«Gebt den Ennendanern Wein»
Für Kobi ist die Reise ins Wallis auch
sonst ein Heimspiel. Sie wohnte meh-
rere Jahre lang mit ihrem Mann Louis
Largo in Leukerbad. Die Stimmung im
Bus ist ausgelassen. «Gebt den Ennen-
danern Wein», scherzt ein Elmer. «Da-
mit sie sich während der Sendung
nicht mehr so gut aufs Spiel konzent-
rieren können.»

Zu trinken gibt es dann tatsächlich
etwas. Aber erst im Wallis. Luciano
Gentinetta, der Direktor des Hotels
«Alex», spendiert zum Empfang Fen-
dant. Auch Richard Hug, der Touris-
musdirektor, lädt auf ein Gläschen ein.
Nervös? «Ein bisschen schon», sagt der
11-jährige Andri Müller aus Linthal,

der jüngste Jasser in der Runde. Das
Spiel habe ihm sein Grosi beigebracht.

«Guetä Abig mitenand»
Es ist 16.30 Uhr. Leukerbad steht im
Scheinwerferlicht, ist bereit für die Ge-
neralprobe des «Donnschtig-Jass». Die
Krankamera kommt zum Einsatz.
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Zuversichtlich: Martin Schnyder, Balz Zopfi und Thomas Allenspach (von links) geniessen eine Ruhepause auf der Anfahrt. Grösster Fan: Andri Müller wird von seinem Grosi Emmi Elmer gecoacht. 

Mittendrin statt nur dabei: Die Glarner Zuschauer beobachten das Geschehen vor Ort bei der Hauptprobe (rechts) und während der Live-Sendung.

So sehen Sieger aus: Die mitgereisten Elmer Fans bejubeln den Erfolg ihrer Jasser. 

Roman Kilchsperger und Mundart-
sängerin Sina singen: «Guetä Abig
mitenand.» Das Publikum applau-
diert. Die blumengeschmückten Fest-
bänke sind schon fast voll besetzt.

Auf der für Elm reservierten Bank sit-
zen auch Glarus-Süd-Präsident Mathias
Vögeli und seine Gemeinderäte Kaspar
Marti und Mathias Zopfi. Die über
50-köpfige Fangemeinde präsentiert
sich in Glarner Leibchen und mit Glar-
ner Tüechli. Das Augenmerk liegt je-
doch auf den Jassern.

Elmer gewinnen Generalprobe
Für Ennenda spielen Benny Leuzinger,
Monika Hofer, Marcel Leuzinger und 
Martin Schnyder. Für Elm Andri Mül-
ler, Ruth Gisler, Thomas Allenspach
und Balz Zopfi. Der «Donnschtig-Jass» 
geht über vier Runden. In der General-
probe gewinnen die Elmer – mit
einem Differenzpunkt weniger.

Es ist 19 Uhr. Leukerbad liegt im 
Schatten. Aus den Lautsprechern er-
tönt «Ein Bett im Kornfeld» und «Ein 
knallrotes Gummiboot». Die Stunde
der Wahrheit naht. Wo wird in einer 
Woche der «Donnschtig-Jass» ausge-
strahlt. Aus Ennenda oder aus Elm? 
Die Nervosität steigt: nicht nur bei
den Jassern, sondern auch bei den
Glarner Fans.

Punkt 20.05 Uhr ist es dann so
weit: Der «Donnschtig-Jass» ist auf
Sendung. Mit acht Glarner Protagonis-
ten, die sich von ihrer besten Seite zei-
gen – vor über tausend Besuchern vor 
Ort und Hunderttausenden vor dem 
Bildschirm.

Zunächst sind es aber nicht die
Glarner, sondern die Walliser, die der 
Sendung ihren Stempel aufdrücken: 
Aus voller Kehle singen sie die Walli-
ser Hymne mit, die Sina zum Besten 
gibt. Dann machen aber die Elmer die 
Musik. In der ersten Runde holen sie 
einen Vorsprung auf die Ennendaner 
heraus, den diese trotz guten Resulta-
ten nicht mehr aufholen können.

«Während der 
Sendung dürfen 
ruhig auch einmal 
Kraftausdrücke 
fallen.»
Roman Kilchsperger 
Jassmoderator

36
Grad Celsius
zeigt das Thermometer in 
Leukerbad an, als die Glarner 
Jasser mit ihren Fans im Walliser 
Tourismusort ankommen.



































VORHERIGE SENDUNG

Donnerstag, 23. Juli 2015, 20:05 Uhr, SRF 1

Der König von Mallorca und König der
Abfahrt im Glarnerland

In Leukerbad/VS jassten die beiden Glarner Gemeinden Elm und
Ennenda um die Gastgeberrolle dieser Sendung. Elm setzte
sich im Glarner «Jass-Duell» durch und freut sich nun auf
Jürgen Drews, einer der bekanntesten Schlagerstars im
deutschsprachigen Europa und Patrick Küng Abfahrts-
Weltmeister 2015.

Reto Scherer wird dem Skistar eine grosse Überraschung bereiten und ihn vor
eine knifflige Aufgabe stellen. Weitere Überraschungsgäste werden im
Glarnerland erwartet.

Jürgen Drews wird mit einem fulminanten Hitmeldey bei Roman Kilchsperger
für Party-Stimmung sorgen. Jürgen Drews wurde dieses Jahr übrigens 70! Und
veröffentliche dazu sein neues Album «Es war Alles am Besten».

Die «Alpine Drums» machen mit Werkzeugkästen und Schränken was niemand
für möglich hält.

Welche Gemeinden jassen mit?

Alle Jass-Duelle inklusiv Daten finden Sie hier.

Fotos vom Geschehen

Die SRG Deutschschweiz ist live dabei beim
«Donnschtig-Jass». Aktuelle Fotos sehen Sie hier.

Highlights aus den «Donnschtig-Jass»-
Touren

Best of «Donnschtig-Jass»

Musikalische Highlights 2014

Promiwettbewerbe 2014

Merchandising «Donnschtig-Jass»

Jass-Tour 2015

SRG Deutschschweiz

Best of «Donnschtig-Jass»

Merchandising

2 1

2 1
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Heute, 9:54 Uhr, aktualisiert um 13:00 Uhr

Der «König von Mallorca»

Jürgen Drews feierte dieses Jahr seinen 70. Geburtstag und
hat neben seinem «normalen» Leben mit Frau und Kind einige
extravagante Jahre als Musiker hinter sich. Zum 70.
veröffentlicht der König von Mallorca sein neues Album «Es war
Alles am Besten».

Jürgen Drews wuchs in Schleswig auf, wo er in seiner Jugend die ersten Auftritte
verbuchen konnte. Damals als Nebenerwerb während seinem Medizinstudium.
Jürgen entschied sich jedoch gegen die Schule für die Liebe zur Musik.

In jungen Jahren

Mit 15 Jahren gewann Jürgen Drews einen Preis als bester Banjo-Spieler
Schleswig-Holsteins. Diverse Schülerband-Projekte folgten. Mit dem Produzenten
der Plattenfirma Ariola entstanden zwei Langspielplatten – die erste LP unter dem
Titel Kannibal Komix – und mehrere Singles.

In den 70er Jahren stieg Jürgen als Sänger bei den «Les Humphries Singers»
ein.

Riesenhit

1976 fruchtete seine Solo-Karriere mit dem Hit «Ein Bett im Kornfeld». Die
Neuaufnahme dieses Song, in Zusammenarbeit mit Stefan Raab und Bürger Lars
Dietrich, war ebenfalls ein Riesenhit.

Jürgen Drews, der sich in der Jugend der Musik verschrieb, erreichte mit seinen
Songs Chart-Status und erhielt einige Auszeichnungen dafür. Wie zum Beispiel
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Leukerbad VS - das
Potrtät

16.7.2015

Sina - das Kurzportät

14.7.2015

Wettaufgabe mit Sina

14.7.2015

Übersicht

Mehr zu Donnschtig-Jass

Kommentare

2:55 min, aus Glanz & Gloria vom 2.4.2015
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«Die Goldene Stimmgabel» oder den «Ballermann-Award».

Privat

Seit 1995 ist, der nicht umsonst ernannte «König von Mallorca», mit Ramona
Drews verheiratet und hat zwei erwachsene Kinder.

raec
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Die neusten Artikel auf srf.ch

NEWS
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Zahl der Asylgesuche steigt in
der Schweiz stark an

Im 2. Quartal 2015 wurden im Vergleich zum
Vorjahr deutlich mehr Begehren eingereicht –
zum Teil ist dies wetterbedingt.

NEWS

272

Bund kontert SVP: Kein
Asylchaos

Der harschen SVP-Kritik hat das
Staatssekretariat für Migration (SEM)
widersprochen. Und warnt vor überzogener
Wortwahl.

Ihr Vor- und Nachname 

Ihr Wohnort 

E-Mail Adresse (wird nicht veröffentlicht)
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Wie sicher fühlen sich
Jugendliche im
Ausgang?

Muss die Sicherheit im
Nachtleben erhöht
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Thomas mit voller
Wucht in einen
Telefonmasten

Der Brite überstand einen
spektakulären Sturz
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Fieser Ohrwurm aus
Wien: Bilderbuch am
Gurtenfestival 2015

Ihren Hit «Maschin» kriegt
man nicht so schnell

WISSEN & DIGITAL

Suche nach
Ausserirdischen:
«Das Abenteuer
unserer Zivilisation»

Die Suche nach

UNTERHALTUNG

Elio Fiorucci:
Italienischer
Stardesigner ist
gestorben

Er wird tot in seiner

KULTUR

Theaterregisseur
Eike Gramss mit 73
Jahren gestorben

Er liebte das Theater und
die Stadt Bern. Nun ist der
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Heute, 14:09 Uhr, aktualisiert um 15:23 Uhr

Populär auf srf.ch

Alpin Drums

Mit einer grossen Portion Humor und Rhytmik pur interpretiert
Toni Bartl mit den «Alpin Drums» die alltäglichen Geschichten
eines Bergbauern. Verpackt in taktvolles Klangspektakel der 6
Perkussionisten.

Toni Bartl wuchs in den Alpen auf und kennt alle Klänge die ein alpine Bergbauer
zu bewerkstelligen vermag.

2000 beginnt Toni Bartl mit seinen Kleinkunstprogrammen und startet 2011 mit
den «Alpin Drums» durch.

Mit den «Alpin Drums» vereint der Produzent und Musiker 6 professionelle
Perkussionisten und erzählt auf humoristische Art und Weise wie es in den Alpen
zu- und her geht. Alles in Form von Rhytmik und Klängen kombiniert mit visuellen
Leckerbissen.

Zur Formation gehören: Hans Mühlegg, Simon Zieger, Daniel Neuner, Jörg
Regenbogen, Bodo Matzkeit und Basti Sieber.
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Zahl der Asylgesuche steigt in
der Schweiz stark an

Im 2. Quartal 2015 wurden im Vergleich zum
Vorjahr deutlich mehr Begehren eingereicht –
zum Teil ist dies wetterbedingt.
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Bund kontert SVP: Kein
Asylchaos

Der harschen SVP-Kritik hat das
Staatssekretariat für Migration (SEM)
widersprochen. Und warnt vor überzogener
Wortwahl.

Ihr Vor- und Nachname *
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Ein neuer Naher Osten
Israel kritisiert das Atom-
abkommen mit dem Iran.
Man hätte sich eine offi-
zielle Anerkennung des
Landes im Rahmen des
Abkommens gewünscht.

Ein Kommentar
von Susanne Knaul,
Israelkorrespondentin

S o recht mag die israelische
Kritik an dem Iran-Abkom-
men nicht zu überzeugen.
Teheran könne die Vereinba-
rungen hintergehen, heisst es

dort über den «Meister des Betrugs»,
doch zu welchem Preis? Dass der Iran
in absehbarer Zeit neue Sanktionen
riskiert, ist mehr als unwahrschein-
lich. Zehn Jahre Ruhe an der irani-
schen Atomfront sind erreicht. Das
sind einmal gute Nachrichten aus
Vorderasien. Ein Präventivschlag der
israelischen Armee hätte erklärter-
massen weniger gebracht.

«Aber nein», konterte Minister-
präsident Benjamin Netanjahu auf US-
Präsident Barack Obamas Rede zum
Abschluss der Verhandlungen. Israels
Alternative sei nicht zwingend ein
Krieg gewesen, sondern ein anderes
Abkommen. Jerusalem ging es nie nur
um die Atombombe.Die Abkehr vom

Terror hätte im Abkommen stehen
müssen und die Anerkennung Israels
durch den Iran.Das klingt typisch
nach Netanjahu, einem anderen Staat
die Politik diktieren zu wollen, aber
wäre ein kleiner Absatz, eine kurze
Erklärung, dass der Kampf gegen Israel
nicht länger zur iranischen Aussen-
politik gehört,wirklich zu viel verlangt
gewesen? Darauf wenigstens hätte der
Verbündete im Weissen Haus trotz
aller Verstimmung beharren müssen.

Unter den Parteien in Jerusalem
herrscht weitgehender Konsens gegen
das Abkommen, von der arabisch-
antizionistischen Vereinten Liste ab-
gesehen. In Israels Zeitungen geht es
nun um die Milliarden Dollar, die die
Wirtschaft Irans binnen kürzester Zeit
wieder auf die Beine stellen werden,
um übervolle Öllager und um euro-
päische Firmen, die «schon Schlange
stehen», um ins Geschäft zu kommen

mit Partnern in Teheran, und darum,
welche Terrorgruppen davon profi-
tieren.Die Hamas und die Hisbollah
können ohne Zweifel beruhigt sein
darüber, dass ihr Mäzen nun wieder
zahlungsfähig ist.

«Israel kann mit einem nuklearen
Iran leben», erklärte diese Woche
Ehud Barak.Der ehemalige General-
stabschef und Verteidigungsminister
muss es wissen. Israel rührte die
Kriegstrommeln stets heftig, um die
Welt zu mobilisieren,was nun, da
über ein Auflockern der Sanktionen
entschieden ist, keinen Sinn mehr
macht.Übrig bleiben Sabotageaktio-
nen,wie es sie in der Vergangenheit
schon gab: Computerviren und Mord-
anschläge auf iranische Physiker.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
nachrichten@suedostschweiz.ch

Aufbau auf
Hochtouren
Für den «Donnschtig-Jass» wird in Glarus
Süd kräftig angepackt: Das Jass-Zelt beim alten
Bahnhof Elm steht schon fast. Und im OK-Team
spannen Elmer und Ennendaner, die Jass-Gegner
von letzter Woche, zusammen. SEITE 3

Roboter im Vormarsch
Umstrittene Künstlichdenker:Was Menschen
schaffen, können Roboter bald auch – und noch viel
mehr. Machen sie uns das Leben schwer? SEITE 15

Roman Bürki: Der
Schweizer Goalie will
sich in Bad Ragaz als
Dortmunds Nummer 1
empfehlen. SEITE 23

Bilder Maya Rhyner, Keystone und Olivia Item

Die besten
Deals aus
Ihrer Region.

Tolle Vergünstigungen:
aboplus.somedia.ch
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von Claudia Kock Marti

D ie Sonne brennt auf das 
rundum abgesperrte Ge-
lände um den Bahnhof
Elm, der Endstation der 
früheren Sernftalbahn.

Heute wohnt Regierungsrätin Mari-
anne Lienhard darin – sie hat am Don-
nerstagabend sozusagen einen Logen-
platz auf sicher. Die ersten Lastwagen 
aus Zürich mit dem TPC-Logo sind wie 
geplant am Morgen eingetroffen. Die 
Übertragungswagen mit der Technik 
kommen heute. Kisten stehen herum.
Doch mittendrin steht Regisseur Ben-
jamin Tanner mit dem Überblick – wie 
auch die neun Bühnentechniker. Das 
bunte Jass-Zelt werde nicht auf dem 
Platz, sondern in der Wiese stehen.
Eine kleine Brücke werde Zelt und
Platz verbinden, so Tanner. Der Ort für 
die Showbühne ist ebenfalls genau
festgelegt. Diese soll leicht erhöht auf 
der Strasse neben dem Bahnhofsge-
bäude stehen.

Auf der anderen Seite des Bahnhofs 
sind derweilen vier Mitarbeiter der
Technischen Betriebe Glarus Süd
(TBGS) am Diskutieren und Montieren 
der Stromanschlüsse. Ziel sei den ge-
forderten Strom herbeizuführen, er-
klärt Christian Streiff, Bereichsleiter
Netz für das Sernftal. Die Leitung müs-
se stimmen. Während der Sendung ge-
be es einen Pikettdienst für alle Fälle.
Streiff ist zuversichtlich, dass alles
klappt.

60 Elmer und 30 Ennendaner
Ein kurzer Blick zurück: Mt einem
weissen T-Shirt bekleidete Fans feuer-
ten letzte Woche in Leukerbad die Jas-
ser aus Glarus Süd und Glarus an. Ge-
wonnen haben die Jasser aus Glarus 
Süd,sodass Elm und nicht Ennenda als 
Austragungsort zum Zug kommt. Mor-
gen kommt das weisse T-Shirt erneut 
zum Tragen, ist von Kathrini und Beat 
Elmer vom OK Festwirtschaft mit
einem Schmunzeln zu erfahren. Dieses 
Mal kommt es auch bei den Helferin-
nen und Helfern der Dorfvereine Elm 
und Ennenda zum Einsatz. 60 seien es 
aus Elm und 30 aus Ennenda, die einen

vorne mit «Glarus Süd – Kraft» ange-
schrieben, die anderen mit «Ennenda 
– einzigartig vielseitig». Wichtig sei
eben auch, was hinten draufstehe,
nämlich «Glarnerland», so Kaspar
Marti, Co-OK-Chef und Gemeinderat
von Glarus Süd. Der Anlass sei ein gu-
ter Werbezweck für die Ferienregion 
Elm, für Glarus Süd und für das Glar-
nerland. Bis auf einige gemeindespezi-
fische Aufgaben, die vor Ort zu regeln 
seien, sei die Vorbereitung gemeinsam 
erfolgt, fügt Co-OK-Chef Werner Kälin 
aus Ennenda an. Er ist auch für das 
Kantonsmarketing zuständig. Die Kräf-
te zu sammeln, mache Sinn.

«Es kommt nicht darauf an, ob das
Adler-Bier von Schwanden nach Ennen-
da oder Elm transportiert wird», über-
nimmt Kathrini Elmer wieder das Wort.
Wobei die Lieferaufträge für Metzger, Bä-
cker oder Blumenschmuck im Vorfeld
gerecht zwischen beiden Gemeinden
aufgeteilt worden seien. Einen Kuchen
für das Kuchenbuffet brächten die Hel-
fer aus Elm und Ennenda mit. Wobei
auch solche aus der Bevölkerung will-
kommen seien. Gerechnet werde mit
rund 1000 Personen, so Beat Elmer. Da
spiele dann aber auch das Wetter mit.

Der Vorlauf, bis der Fernsehtross vor
Ort einfährt, ist eine längere Geschichte.
Vor drei Jahren habe ihn der damalige
Standortförderer von Glarus Süd, Hans
Peter Spälti, darauf angesprochen, wie
man den «Donnschtig-Jass» nach Glarus
Süd bringen könne, beschreibt Kälin die
Vorgeschichte. Aus den Gesprächen mit
dem Fernsehen resultierte zunächst die
Aufzeichnung des «Samschtig-Jass» im
Güterschuppen Glarus. Im Oktober letz-
ten Jahres meldete das Fernsehen dann
sein Interesse an, im Glarnerland auch
den «Donnschtig-Jass» zu drehen.

Glarner Geschichten erzählen
Zusammen mit den drei Gemeindeprä-
sidenten wurden im Kanton zehn Orte
evaluiert und schliesslich zwei ausge-
wählt. Kälin ist überzeugt, dass die Live-
sendung eine grosse Ausstrahlungskraft
hat und positiv für das Image des Kan-
tons wirkt. Der «Donnschtig-Jass» sei ein
Teilchen von vielen, um die Bekanntheit
des Kantons zu steigern. Für eine gute
Aussenwirkung brauche es ein grosses
Spektrum und man müsse immer dran
bleiben, Geschichten zu erzählen. Am
Computer wirft er einen Blick auf das
Ortsporträt, das am Vortag im Landes-

plattenberg Engi, bei den Sportbahnen
Elm, der Tschinglenbahn, im Schieferta-
felmuseum, im Dorf und bei der «Elmer
Citro», wie die Leute im Dorf sagen, ge-
dreht wurde. Auch darin werde eine
schöne, kleine Geschichte erzählt.

Je später, desto trockener
Jetzt muss also vor allem noch Petrus 
ein Herz für die Jass-Show haben. «Die 

Chance besteht, dass es am Abend tro-
cken wird», lautet hierzu die Prognose 
von Jürg Zogg,Meteorologe bei SRF Me-
teo. Tendenziell gebe es am Vormittag 
noch relativ viele Wolken nach den Ge-
wittern der Vornacht. Weitere Gewitter 
gebe es aber keine. Die letzten Tropfen 
sollten aber vor 20Uhr gefallen sein.
Wann genau der Regen aufhöre, sei in-
des schwierig vorherzusagen.

Jetzt muss nur noch Petrus mitjassen 
Der Blick hinter die Kulissen des «Donnschtig-Jass» zeigt: Damit die Livesendung durchgeführt werden kann, braucht es nicht nur das 
Fernsehen und viel Technik, sondern auch ein starkes OK-Team vor Ort. Rund 90 Elmer und Ennendaner spannen dafür in Elm zusammen.
Der Aufbau rund um den Bahnhof Elm läuft derzeit auf Hochtouren.

Grosser Bahnhof in Elm: Bis alles für die Sendung steht, müssen noch zahlreiche Kisten ausgepackt werden. Bild Maya Rhyner

Die Vorbereitungsarbeiten aus fünf Optiken 

«Das ist hier mein 
dritter ‘Donnschtig- 
Jass’. Für mich ist 
noch jede Sendung 
etwas Besonderes.
Ich war schon zum 
Skifahren in Elm.»
Benjamin Tanner
Regisseur, Zürich

«Die Frage für uns 
ist, wie viele Gäste 
kommen. 1000 wäre 
schön. Einheimische 
und Auswärtige 
sind also herzlich 
willkommen.»
Kathrini Elmer
OK Festwirtschaft ,Elm

«Egal wo, organisiert 
haben wir diesen 
Anlass nur einmal.
Wir arbeiten nun 
gemeinsam für ein 
gut organisiertes Fest 
in Glarus Süd.»
Beat Aebli
OK Festwirtschaft, Ennenda

«Am Montag wurde 
das Ortsporträt 
gefilmt. Das war 
effizient, aber auch 
sehr streng. Gefreut 
hat das TV-Team, wie 
willkommen es war.»
Anni Brühwiler
Ortsführerin, Elm

«Unser Ziel ist, die 
vom TV geforderte 
Stromleistung von 
350 Ampere zu 
liefern. Das ist etwas 
Aufwand, aber 
machbar.»
Christian Streiff
Technische Betriebe Glarus Süd

Das Festprogramm vom «Donnschtig-Jass»

Die TV-Sendung mit 
Roman Kilchsperger, 
Komoderator Reto 
Scherrer und Schieds-
richter Dani Müller
wird morgen von 20.05 
bis 21 Uhr live in Elm 
aufgenommen und auf 
SRF 1 ausgestrahlt.
Live an den Proben 
dabei sein kann das 
Publikum aus nah und 
fern schon früher.
Das Dorffest in Elm 
beginnt bereits um

11 Uhr mit Eröffnung der 
Festwirtschaft auf dem 
Austragungsplatz «Elm 
Station». Um 13 Uhr 
starten die Proben. Um 
16 Uhr heisst es Gene-
ralprobe mit den 
Jassern aus dem Kan-
ton Zug und diversen 
Gästen. Dazu gehören 
zum Beispiel der 
Abfahrtsweltmeister 
Patrick Küng, Olym-
piasiegerin Vreni 
Schneider, der «König 

von Mallorca» alias 
Jürgen Drews, die 
Swiss Alpine Drums 
sowie die Miss Ost-
schweiz. Ab 21.30 Uhr 
ist Ländlermusik mit 
dem «Echo vom Hei-
metli» angesagt. Das 
Jass-Derby tragen 
morgen Cham und 
Oberägeri aus. In einem 
der beiden Orte im 
Kanton Zug findet der 
«Donnschtig-Jass» 
vom 30. Juli statt. (ckm) 

«Der Donnschtig- 
Jass ist ein Teil 
von vielen, um die 
Bekanntheit des 
Glarnerlandes zu 
steigern.»
Werner Kälin 
Kantonsmarketing Glarus
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Hotel Diesbach
Hauptstrasse, Diesbach, Telefon 055 643 20 41

Sommernachts-Fest
Samstag, 25. Juli, ab 20.00 Uhr

(bei nassem Wetter im grossen Saal)

Das Hotel-Diesbach-Team freut sich auf Ihren Besuch.

Ofen- und Cheminéebau
8762 Schwanden, Telefon 055 644 18 10, E-Mail: zwicky.ofenbau@bluewin.ch

Sonntag-
Mittagsbuffet
Probieren Sie unser reichhaltiges
 Mittagsbuffet jeden Sonntag für die
ganze Familie. 
Fr. 30.–, Kinder bis 9-jährig halber Preis.

Öffnungszeiten: Di – Sa, 07.00 – 23.00 Uhr
So, 08.00–18.00 Uhr
Montag Ruhetag

Dorfmuseum Sool:
Am nächsten Sonntag

offen von 
10.00 bis 15.00 Uhr!

Wir haben noch mehr gesunde Ideen: 
Schweizerische Herzstiftung · Telefon 031 388 80 83

www.swissheart.ch · Spendenkonto PC 30-4356-3

Ihr Herz schlägt für Sie – 
tun Sie ihm Gutes:

z.B. die Zigaretten weglegen.

Ihr Herz schlägt für Sie – 
tun Sie ihm Gutes:

z.B. die Zigaretten weglegen.
MIT EINEM KURS DES SCHWEIZERISCHEN ROTEN KREUZES 
SIND SIE GEFEIT FÜR ALLE ZEIT.

Räumung! 
Wohnungsauflösung!
Werfen Sie nichts weg. 
Wir kaufen Antikes aller Art. 
Übernahme von Totalräumungen.

Telefon 079 693 86 25
m.corsi@bluewin.ch

DIE MINIONS 
erstmals im Kino!

Diesmal auf der Suche nach dem Super -
schurken. Die gelben Kreaturen sind süsser,
unterhaltsamer und lustiger denn je.

Deutsch gesprochen! • Ab 6/4 Jahren

Mittwoch, 29. Juli, 20.00 Uhr

Sie eroberte die Herzen
von Millionen Menschen

AMY
Amy Winehouse

«Leidenschaftlich, berührend, fesselnd.
Zutiefst bewegend.»

deutsch untertitelt

KINO NÄFELS
Tel.055 6121732

Samstag, 25. Juli, 20.00 Uhr
Sonntag, 26. Juli, 17.00 und 20.00 Uhr
Montag und Dienstag, 27. und 28. Juli, je 20.00 Uhr

Deutsch gesprochen! • www.kinonaefels.ch

Otto Waalkes
Kathy Karrenbauer

Absolut Neu!

KARTOFFELSALAT
Nicht fragen!

Die erfolgreiche, aktuelle 
Kino komödie mit Youtube-Stars 
aus Deutschland und Otto.

Sonntag, 26. Juli, 15.00 Uhr

Badstrasse 37, 8867 Niederurnen

Besuchen Sie uns im umgestylten Restaurant
Grotto-Ticinese
Wir bieten gutbürgerliche Küche, täglich Mittagsmenüs
und freundliche Bedienung

Freitag, Samstag und Sonntag:
Costini, Kaninchen, Ossobucco, Risotto, Polenta

Öffnungszeiten: Dienstag–Freitag, 08.00 – 23.30 Uhr
Samstag, 09.00 – 23.30 Uhr
Neu: Sonntag, 09.00–15.00 und 17.30 – 22.00 Uhr
Montag Ruhetag

Wir freuen uns auf Ihren Besuch. Jeannette Hubacher und Team

Telefon 055 61013 38 • E-Mail info@schwert-niederurnen.ch



Badezimmer-Umbau
F. Hösli, 8762 Schwanden
Telefon 055 64410 06
www.f-hoesli-ag.ch
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Kirschen und Nüsse
Diesen Sommer ist nicht gut

Kirschen essen. Meine Hoch-
stammbäume lassen die Blätter
fallen, die Kirschen sind erst gar
nicht reif geworden. Diejenigen,
die als grünrote Winzlinge an 
den Ästen hingen, wurden von
den Vögeln verschlungen. Ob es
eine Delikatesse war, bezweifle
ich, denn unreife Kirschen
schmecken nicht. Es ist die Hitze,
die den Kirschen, insbesondere
den späten Sorten, zu schaffen
machte. Ich will aber nicht 
jammern, denn die köstlichen
Früchte reifen bevorzugt in der
Sonne; der Regen macht ihnen
genauso zu schaffen. Früher, als
meine Eltern noch rund 40
Kirschbäume bewirtschafteten,
gab es auch Hitzesommer. Da-
mals kam die Feuerwehr zu Hilfe,
indem sie unseren Weiher aus-
pumpten und die Bäume mit
Wasser tränkten. Eine wunder-
bare Geste, die wir sehr zu schät-
zen wussten. Die Feuerwehrleute
durften sich als Entgelt während
der Ernte mit so vielen Kirschen
bedienen, wie sie und ihre Fami-
lien essen mochten. Und zu Weih -
nachten gab es vom gebrannten
Kirschwasser, welches wir dazu-
mal noch brennen durften. Heute
verhält es sich mit dem Wasser-
spenden etwas anders. Der 
Weiher steht unter Naturschutz,
Fische und Frösche leben 
darin, und wir haben anstelle
 eines Feuerwehrweihers einen
Hydran ten direkt bei der Hof -
einfahrt. Dieser dient jedoch 
einzig zu Löschzwecken; Bäume
vor dem Verdorren zu retten, ist
nicht mehr drin. Die Zeiten 
ändern sich, denn in der er-
weiterten Nachbarschaft haben
sich am Südhang wohlhabende
Menschen angesiedelt, die riesige
Swimmingpools bewirtschaften
und nachts die Sprinkleranlagen
nutzen, um ihre exotischen Pflan-
zen und Bäume zu wässern. So
gehen viele Kubikmeter des kost-
baren Nasses für die guten Steuer -
zahler – Aussage des zuständigen
Bauamtes – drauf. Diese Nach-
barn wollen jedoch auch keine
Kirschen, sie bevorzugen Man-
gos, Kiwis und andere Exoten,
weil sie von weit her kommen und
den Lifestyle aufwerten. Dabei
könnten sie sich Kirschen, die
wegen des reduzierten Ertrags
zum Preis von 9 bis 14 Franken
pro Kilo angeboten werden, leis-
ten. Gut nur, dass ich nicht von
der Ernte der Früchte leben muss
wie die Obstbauern. Denn auch
die Zwetschgen- und Birnbäume
leiden unter der vorherrschenden
Trockenheit. Sie kämpfen zwar
sichtlich und lechzen nach Regen,
aber sie werden höchstens den
Wespen und Vögeln den Sommer
versüssen. Etwas Gutes kann ich
der Trockenheit dennoch abge-
winnen. Erstens, weil ich weiss,
dass die Fruchtbäume im nächs -
ten Frühling wieder in voller Blüte
stehen werden, und zweitens, weil
die Haselstauden und die Nuss-
bäume vollbehangen sind. Einer
meiner Nachbarn meint, es werde
demnach einen harten Winter ge-
ben. Wie auch immer, die Natur
wird es richten – und so, wie sie
es tut, ist es gut. ●

-SATZ
von Maya Ziegler-Bodmer

S
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H

Schatz-
chäschtli

Für unsere Leserinnen und 
Leser steht das Schatzchäschtli
ab sofort kostenlos zur 
Ver fügung (auch mit Foto).
Gratulieren Sie zum Geburtstag,
Hochzeit usw. in der meistgelese-
nen Zeitung des Kantons Glarus.
Für Firmenjubiläen, Lehr-, Schul-
und Diplom abschlüsse gilt 
ein besonderer Tarif. 
Bitte informieren Sie sich 
unter Telefon 055 647 47 47. 

Am nächsten Montag, 27. Juli, 
kann unsere liebe

Frieda Zweifel-Schiesser
bei guter Gesundheit ihren

105. Geburtstag feiern. 
Seit 7 Jahren lebt die gebürtige Glarnerin
nun bei ihrer Tochter in Blumenstein im
Berner Oberland. Viel hat sie erlebt in den
vergangenen Jahren und trotz allem blieb
sie immer fröhlich und geniesst jeden Tag
aufs Neue. � Lisme� und � jasse� gehört
nach wie vor zum Tagesablauf. Besonders
gerne macht sie auch Ausflüge und kleine
Spaziergänge zusammen mit ihrer Tochter.
Liebe Mutter, Grossmutter, Urgrossmutter
und Ururgrossmutter, wir wünschen dir
weiterhin alles Gute. Bleib weiterhin 
gesund und behalte deinen Humor und
deine Lebensfreude.

Einen wunderschönen Geburtstag 
wünschen dir von Herzen: deine Söhne
Jacques, Hansjörg und Werner, Tochter
Frieda sowie die 9 Enkel, 15 Urenkel und
Ururenkelin Pauline.

Luäged das herzigä Meitli a, 
es chönnt fascht als Fotomodell sta. 
Jetz isch es scho gross
und firet äm Fritig ganz famos 

20 Jahr Sarah Heini
[us Ruswil.

Gschänggli git’s sicher viil,
mier tüend au jubilierä
und dir zum Geburtstag gratulierä.
Leg a dys schönschtä Gwand,
nimm Glückwünsch entgägä
us em Glarnerland.

LG Nani und Neni

Wir gratulieren Walter Theiler
herzlich zum 1. Rang
von seinem selbst konstruierten Projekt
als Schulabschlussarbeit. 
Wünschen ihm alles Gute in der Lehre als
Landmaschinenmechaniker.

Grosi, Götti und Hans.

Humorvoller Mann, pensioniert, 

sucht Freundin, 
mit volkstümlicher und fester Natur, 
mit viel Herz, von jung bis ?, auch 
Ausländerin mit Kind. Nichtraucherin.

Zuschriften bitte unter Chiffre 219044
an Fridolin Verlag, 8762 Schwanden.

Diplom als 
Elektrotechniker HF
Liäbä Schatz, 
liäbä Jürg,
Mir gratuliäred dir ganz herzlich zu 
diner erfolgriich bestandenä Diplom-
prüäfig zum Elektrotechniker HF. 
Es isch ä langä Weg gsi bis dethii, aber
du hesch jedi Usäforderig gmeischte-
ret. Mir sind sehr stolz uf dich.
Mir wünsched dir wiiterhin vill Erfolg i
diim Bruäfslebä.
Alles Liäbi, 
Jessica, dini Elterä, Martina, Sara

10 Jahre Markus Marti
Sit dim erfolgrichä Lehrabschluss
2009 sind scho wieder 6 Jahr ver-
gangä. I denä bereits 10 Jahr händ mir
än hufä mitänand erläbt und immer 
super zämägschaffet. Dadäfür dang-
ged mir dir und hoffed uf wiiterhin
guäti Zämäarbet.
Zu dim Jubiläum möchted mir dir
ganz härzlich gratuliere und wün-
sched dir uf dem Wäg alles Gueti für
d Zuekunft.
Roman Schneider

Technische Betriebe Glarus  Feldstr. 1  8750 Glarus  Tel. 058 611 88 88

Die tb.glarus gratulieren Jürg Zentner  
ganz herzlich zur erfolgreich abgeschlosse-
nen Weiterbildung zum Dipl. Techniker HF 
Elektrotechnik.

Weiterbildungserfolg: 

Jürg Zentner 
Dipl. Techniker HF Elektrotechnik 

Donnschtig-Jass, heute in Elm:

Drews, Kilchsperger &Co.
heute in Elm

Die Elmerinnen und Elmer können sehr gut Ski fahren und auch gut jassen.
Der Schweizer «Volkssport der Karten» verleiht am heutigen Donnerstagabend
der sonnigen Berggemeinde viel Glamour.

Show-Grössen wie Jürgen
Drews und Roman Kilchs -

perger werden mithilfe von
Reto Scherrer und Dani Müller
dem Publikum zünftig einheizen
und die Jassenden mit viel Applaus

in Hochform bringen. Wir drücken
den Jassenden ganz fest die 
Daumen und heissen Jürgen, 
Roman, alle Fernseh macher und
das Publikum herzlich willkom-
men. ● zim.

Dani Müller, Roman Kilchsperger und Reto Scherrer stehen stramm.
(Foto: zvg)

HILF MENSCHEN IN NOT!
SPENDE BLUT – RETTE LEBEN

Homepage: www.grosstal.ch
Freitag, 24. Juli, 10.15 Uhr: 

Wochen-Gottesdienst 
im � Haus zur Heimat� , Linthal, 
im Mehrzweckraum, mit 
Pfarrer Christoph Schneider.

Samstag, 26. Juli, 11.00 Uhr: 
Ökumenischer 
Berggottesdienst am 
Oberblegisee ob Luchsingen,
mit Pfarrer 
Christoph Schneider,
Betschwanden, und Pfarrer
Josef Kohler, Schwanden.
Musikalische Begleitung von
Otto Wyss, Alphorn, und 
Marc Rinderer, Handorgel 
und Schwyzerörgeli. 
Kollekte: ALO-Job. 
Anschliessend Alp-Apéro mit
Familie Weber. 
Bei schlechtem Wetter feiern
wir den Gottesdienst um
11.00 Uhr in der Dorfkirche
Braunwald. Info über Telefon
1600 ab 7.00 Uhr. 
Gratis-Kirchentaxi 
in Braunwald (wenn der
Gottesdienst in Braunwald
stattfindet): Anmeldung bis
10.00 Uhr unter Telefon 055
6431270.
Amtswoche:
Pfarrer Christoph Schneider, 
Telefon 055 64314 52 oder
079 435 85 47.

Kirchliche Anzeigen Sonntag, 26. Juli, 09.30 Uhr:
Gottesdienst mit 
Pfarrer Ulrich Knöpfel.

Kasualvertretung:
Donnerstag, 23. Juli bis
Samstag, 1. August, Pfarrer
Jens Liedtke, 
Telefon 055 615 22 43

www.ref-niederurnen.ch

Sonntag, 26. Juli, 10.00 Uhr, 
Gottesdienst in der Bergkirche
Amden. Pfarrerin 
Frieda Hirschi. Musik Susanne
Hess, Orgel. Anschliessend
Kirchenkaffee. Kirchentaxi: 
Hansjörg Gugolz, 
Telefon 055 61615 27.

Mittwoch, 29. Juli, 16.15 Uhr, 
Gottesdienst im Wismetpark.
Theologin Eva Keller. Musik
Susanne Hess, Klavier. 

Amtswoche:
Theologin Eva Keller Uetliburg, 
Telefon 055 2801154
E-Mail:
eva.b.keller@bluewin.ch

Sonntag, 26. Juli, 09.30 Uhr:
Gottesdienst mit Pfarrerin
Almut Neumann. 
Kollekte: Pro Juventute Glarus

Freitag, 24. Juli, 10.15 Uhr, 
Altersheim Letz, Näfels:
Andacht mit Pfarrer 
Jens Liedtke;
12.00 Uhr, Gasthaus Löwen,
Filzbach: Senioren-Zmittag.

Sonntag, 26. Juli, 10.45 Uhr: 
Kirche Mollis: Gottesdienst
mit Pfarrer Jens Liedtke;
19.15 Uhr, Kirche Obstalden:
Gottesdienst mit Pfarrer Ulrich
Knoepfel. Bus ab Filzbach
Post, 19.07 Uhr. Kirchentaxi,
bitte melden Sie sich bis am
Vorabend bei Frau Doris
Höllinger, Telefon 
055 61418 93. Anschliessend
Grillieren/Picknick im Garten
des Pfarrhauses Obstalden.
Bitte Verpflegung selber
mitbringen. (Bei Schlechtwet-
ter im Pfarrhaussaal.)
Bilten-Schänis: 
kein Gottesdienst. 
Herzliche Einladung zum
Besuchs gottesdienst um
09.30 Uhr in Niederurnen.
Pfarrer Ulrich Knoepfel, 
Telefon 055 61413 46;
Pfarrerin Christina Brüll,
Telefon 055 6121215;
Pfarrer Jens Liedtke,
Telefon 055 615 22 43.
www.reformiert-glarusnord.ch

kirchenkreis glarus nord

EVANGELISCHE KIRCHGEMEINDE
SCHWANDEN GL
www.ref-schwanden.ch

Sorgentelefon 
für Kinder

0800 55 4210
weiss Rat und hilft.

Helfen Sie mit.
Sorgentelefon GmbH, 3426 Aefligen

Postkonto 34-4900-5

Zuschauen 
kann tödlich sein!

Lerne
Rettungsschwimmen!

Bekanntschaften
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8052 Zürich
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Dauer: 01:13:44
Grösse: 1445.8 MB

Radio/TV-Hinweis

"Donnschtig-Jass" live aus Elm

Schauplatz der heutigen Sendung "Donnschtig-Jass" ist Elm im Kanton Glarus.
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Page Visits: 26'872'490

Online lesen

Der König von Mallorca und König der Abfahrt im Glarnerland

Heute, 20:05 Uhr, SRF 1

In Leukerbad/VS jassten Elm und Ennenda um die Gastgeberrolle dieser Sendung. Elm setzte sich im
Glarner «Jass-Duell» durch und freut sich nun auf Jürgen Drews, einer der bekanntesten Schlagerstars im
deutschsprachigen Europa und Patrick Küng Abfahrts-Weltmeister 2015.

Reto Scherrer wird dem Skistar eine grosse Überraschung bereiten und ihn vor eine knifflige Aufgabe stellen.
Weitere Überraschungsgäste werden im Glarnerland erwartet.

Jürgen Drews wird mit einem fulminanten Hitmeldey bei Roman Kilchsperger für Party-Stimmung sorgen.
Jürgen Drews wurde dieses Jahr übrigens 70! Und veröffentliche dazu sein neues Album «Es war Alles am
Besten».

Die

«Alpin Drums» machen mit Werkzeugkästen und Schränken was niemand für möglich hält.
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Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
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Grosses
Volksfest
in Elm
Aufwendige Fernsehshow:
Der «Donnschtig-Jass»
in Elm ist ein Fest der
Glarner Könige. SEITEN 2 UND 3

Bilder 1. Maya Rhyner; 2. und 3. Keystone; 4. Pressebild

Geldsegen mit Haken
Die EU findet ein neues
Mittel, um Investitionen
zu finanzieren.Doch
die Risikoverteilung ist
problematisch.

Ein Kommentar
von Fa
EU-Kor
in Brüs

D ie Europäische Union hat
ein neues Allheilmittel
gefunden, damit der
Staat Geld investieren
kann, obwohl er eigent-

lich keines hat. Zahlte sie bisher
Subventionen und Beiträge an Investi-
tionen,will sie in Zukunft anders
vorgehen.Der Hauptteil des Geldes
soll jeweils von Privaten stammen.
Die Finanzen der öffentlichen Hand
dienen lediglich als Sicherheit für
die privaten Investoren. Entsteht ein
Verlust,werden sie aus Steuergeldern
entschädigt.

Dieses neue System wendet die EU-
Kommission für den Investitionsplan
ihres Präsidenten Jean-Claude Jun-
cker an, der mit 8 Milliarden Euro aus
EU-Töpfen insgesamt 315 Milliarden
Euro an Investitionen für Strassen,
Eisenbahnen oder Glasfasernetze aus-
lösen will. Solche Hebelmechanismen

sollen in Zukunft auch bei Klima-
schutzprojekten spielen.Wenn private
Investoren zurückschrecken,weil
die Risiken zu hoch sind, springt die
öffentliche Hand ein und macht ein
Vorhaben markttauglich.Das ist in
Zeiten niedriger Zinsen umso attrak-
tiver, als Pensionskassen, Fonds und
private Anleger Geld in Hülle und Fül-
le horten,weil sie zu wenig rentable
Anlagemöglichkeiten finden.

Die EU ist mit ihrem Vorgehen
nicht alleine. Auch die G20 empfiehlt
beim Klimaschutz neue Modelle der
Co-Finanzierung aus öffentlichen
und privaten Geldern.Und ähnliche
Ansätze wurden in der Schweiz unter
dem Schlagwort «Public Private Part-
nership» diskutiert. Die Krux daran
ist stets dieselbe: Weil der Staat die
gesteckten Ziele erreichen muss, hilft
er auch, Projekte zu finanzieren, die
schlicht zu wenig solide sind.Dabei
geht er Risiken ein,während Private
sichere Gewinne einfahren können.
Dafür haben die Steuerzahler meis-
tens wenig Verständnis – und die
anfängliche Freude über den Geld-
segen weicht der Verärgerung.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
vname@suedostschweiz.ch

«Der Staat geht
Risiken ein,während
Private sichere
Gewinne einfahren
können – zum Ärger
der Steuerzahler.»

ommentar
abian Fellmann,
rrespondent
ssel
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REGION

Könige und Königinnen vereint: Moderator Roman Kilchsperger begrüsst seine Gäste (von links) Jürgen Drews, Vreni Schneider,
Patrick Küng und Michelle Schmid in Elm. Bilder Maya Rhyner

Meine Gemeinde
Mehr unter suedostschweiz.ch/
meineGemeinde

GLARNERLAND

Gewitter bringt keine grossen Schäden
Das Gewitter von Dienstagabend– hier zu sehen im Leu-
zingen-Quartier Netstal – hat dazu geführt, dass in Glarus
und auf dem Weg ins Klöntal abgebrochene Äste und ein-
zelne umgewehte Bäume gesehen worden sind. Bei der
Kantonspolizei sind aber keine Schadensmeldungen ein-
gegangen,wie der Medienbeauftragte Kurt Baumgartner
sagt. Es hätten auch keine Feuerwehren ausrücken müssen.
Der Glarnersach seien nur vereinzelte Schäden gemeldet
worden, erklärt auch Feuerwehrinspektor Josef Gisler. (red)

Zur Debatte: Heute die GLP

Die Jungen ernst nehmen
Pascal Vuichard
ist Präsident
der Grünliberalen
des Kantons Glarus

V iele junge Leute interessieren
sich nicht besonders für
Politik. Dabei haben die politi-

schen Entscheide von heute eine
enorme Auswirkung auf das Leben
von uns Jungen in der Zukunft.

Die Bereitschaft, sich für die Gesell-
schaft zu engagieren und Verantwor-
tung zu übernehmen, ist allgemein,
aber ganz besonders unter den Jun-
gen, gesunken.Viele junge Leute
schätzen ihre eigene Zukunft positiver
ein als diejenige der gesamten Gesell-
schaft.Gleichzeitig wird die Verbin-
dung zwischen dem Wohl der Allge-
meinheit und dem persönlichen Wohl
oft nicht mehr so ausgeprägt wahrge-

nommen. So schwindet immer mehr
der Wille, sich persönlich für eine er-
folgreiche Zukunft der Gesellschaft zu
engagieren.Anders ist es,wenn ein
konkreter Nutzen im Vordergrund
steht. Dann zeigt sich, dass auch junge
Leute bereit sind, sich für eine Sache
einzusetzen. Ein Beispiel dafür ist das
starke Engagement für längere Öff-
nungszeiten von Bars und Clubs. Die-
ses Interesse müsste auch für langfris-
tige, zentrale Fragestellungen wie die
Altersvorsorge oder die Energiestrate-
gie geweckt werden,welche die junge
Generation sehr viel stärker betreffen
werden als die aktuellen Entschei-
dungsträger in der Politik.

Um das Engagement der jungen
Leute wieder zu erhöhen, sind Taten
nötig. Es gibt tolle Initiativen wie
Easyvote, die mittels einer Handy-App
und einfachen Wahl- und Abstim-
mungsunterlagen die Jungen ver-
mehrt an die Urne bringen wollen.

Information alleine reicht aber nicht
aus. Es braucht Erlebnisse und Begeg-
nungen ausserhalb der trockenen
Ratssäle,wo junge Leute das politi-
sche Geschehen aus erster Hand er-
fahren können.Als erste Idee schlage
ich daher vor, eine Jugendlandsge-
meinde durchzuführen.Denn mit
der Landsgemeinde haben wir im
Glarnerland eine einzigartige politi-
sche Institution, die die direkte Demo-
kratie wie keine andere verkörpert.
Mit solchen Aktivitäten können wir
die Jungen frühzeitig in die politische
Meinungsbildung einbinden und da-
mit auch den Willen, Verantwortung
zu übernehmen,wieder erhöhen.
Dazu braucht es aber die Bereitschaft
der aktuellen Politiker, die junge
Generation ernst zu nehmen.

Kontaktieren Sie unseren Autor:
glarus@suedostschweiz.ch

Elm ist am
«Donnschtig-
Jass» Trumpf
Das kleine Elm hat gestochen und der grossen Fernseh-Nation gezeigt,
wie man das Drumherum für eine grosse Live-Fernseh-Kiste organisieren kann.
Der «Donnschtig-Jass» avanciert zum grossen Volksfest, aus dem die Jasser
aus Oberägeri unter dem Jubel der angereisten Fans als Sieger hervorgehen.

von Martin Meier

L ive-Berichterstattung von
der Landsgemeinde, von der
Grossbaustelle Linthal 2015,
von «SRF bi dä Lüt» vom
Zaunplatz und, und, und....

Und jetzt auch noch eine Livesendung
vom «Donnschtig-Jass» aus Elm. Fast
könnte man meinen, das Schweizer
Fernsehen könnte seine Übertragungs-
wagen und 40-Tönner gerade im Glar-
nerland parkiert lassen.

Nichtsdestotrotz ist der SRF-Tross
am Dienstag und Mittwoch vom Zür-
cher Fernsehstudio Leutschenbach

aus erneut angerollt. Den kürzesten
Weg hat «Donnschtig-Jass»-Chefin Si-
bylle Marti. Denn sie weilt derzeit auf
der Alp ihres Vaters – oberhalb von
Matt – in den Ferien.

Die Fernseh-Crew erobert
die Ferienregion Elm
Im Unesco-Weltnaturerbe Sardona,am
Fuss der Tschingelhörner, wo das
schweizweit bekannte Elmer Citro ab-
gefüllt wird, das europaweit bekannte
Martinsloch ist und die weltbekannte
Vreni Schneider wohnt, ist seit Beginn
der Woche nichts mehr so, wie es ein-
mal war.Der kleine Ort Elm ist im Aus-Bi

ld
Ha
ns
Sp
ec
k

«Hier in Elm in
den Bergen zu
sein, ist wahnsinnig
angenehm – und
wahnsinnig schön.»
Jürgen Drews
Schlagersänger

BILTEN

Lieferwagen und
Werkzeug geklaut
In der Nacht vomMittwoch
auf Donnerstag ist an der
Moorbodenstrasse in Bilten
in einen Gewerbebetrieb
eingebrochen worden.Laut
einer Mitteilung der Glarner
Polizei verschaffte sich eine
noch unbekannte Täter-
schaft gewaltsam Zutritt zur
Werkstatt und zu Büroräum-
lichkeiten.Entwendet wer-
den ein Lieferwagen mit
Brücke,Marke Dodge Ram
1500Quad,Farbe weiss,mit
Glarner Kontrollschildern
sowie diverses Werkzeug.
Der Deliktsbetrag beläuft
sich auf mehrere Zehntau-
send Franken.Der Sach-
schaden beträgt mehrere
Tausend Franken.Hinweise
im Zusammenhang mit dem
Einbruch oder Lieferwagen
sind an die Polizei Glarus
unter Telefon 0556456666
zu richten. (kapo)

SOOL

Kopfverletzung
nach Velounfall
Auf der Sernftalstrasse,
Gemeindegebiet Sool, ist es
am Mittwochabend, gegen
22.30Uhr, zu einem Unfall
gekommen.Ein 33-jähriger
Fahrradfahrer fährt mit sei-
nem Fahrrad von Engi auf
der Sernftalstrasse in Rich-
tung Schwanden.Aus noch
ungeklärten Gründen stürzt
der Schweizer mit seinem

Velo kurz nach der Wart
und schlägt mit dem Kopf
auf der Fahrbahn auf.Beim
Sturz zieht er sich Verletzun-
gen am Kopf zu und muss
mit der Ambulanz zur Kon-
trolle und Behandlung ins
Kantonsspital Glarus über-
führt werden.Auch wird
von der Polizei eine Blutpro-
be angeordnet. (kapo)

KLÖNTAL

Rämlers rocken im
Rhodannenberg
Morgen Samstag spielen die
Rämlers auf der Terrasse
des Restaurants Rhodan-
nenberg. Sie präsentieren
ein Repertoire von Rock,Ol-
dies, Blues, Schlager, Jazz bis
hin zum Heimwehgassen-
hauer. Laut Veranstaltern
darf getanzt und mitgesun-
gen werden. Beginn ist um
19.30Uhr.Nähere Infos im
Internet unter www.rho-
dannenberg.ch. (eing)

WEESEN

Lesung aus in Weesen
geschriebenem Buch
Die Autorin Karin Koppen-
steiner liest am Donnerstag,
30.Juli, um 19.30Uhr, im
Strickhof/Mariasee Weesen
aus ihrem Buch «Der Pilger-
weg heim».Die Hauptfigur
des Romans,Nora, ist knapp
einem Burnout entronnen
und entflieht aus Frankfurt
an einen stillen Bergsee.Das
Buch entstand grösstenteils
in Weesen. (eing)
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nahmezustand. Der Bahnhofplatz ist 
gesperrt. Die Fernseh-Crew hat den Ort 
für die Sendung eingenommen. Nicht 
um Ferien zu machen, sondern um zu 
arbeiten, um der Fernseh-Nation – und 
auch den Zuschauern vor Ort – einen 
gemütlichen Abend zu bereiten.

Ein wichtiges Thema – schon zu Be-
ginn der Woche – ist das Wetter: Wer-
ner Kälin vom Kantonsmarketing
weiss: Es ist gewittrig. «Aber wenn je-
mand ‘Regen-Outdoor-Wetter’gewohnt 
ist, dann sind es die Glarner. Die ken-
nen das von der Landsgemeinde», sagt 
er. Hinzu komme, dass es kein schlech-
tes Wetter gibt, sondern nur schlecht 
ausgerüstete Leute.

Und dann – nach zwei Tagen Vor-
bereitung vor Ort – ist der Tag der
Sendung da: Vor dem ausrangierten
Bahnhof der stillgelegten Sernftal-
bahn ist das Jasszelt aufgestellt. Die
Bühne steht, und die Festbänke sind
aufgereiht. Rundherum platziert sind
die Essens- und Getränkestände – mit
quellfrischem Elmer Wasser und
frisch gebrautem Adler Bier. Der Ton
ist eingeschaltet, und die Scheinwer-
fer sind aufgestellt. «Willkommen in
Elm», steht auf einer Holzlatte ge-
schrieben. Die Häuser sind blumenge-
schmückt und beflaggt.

Rund 60 Fernsehleute stehen 
im Bergdorf im Einsatz
Es ist 13Uhr: Es heisst antreten zur ers-
ten Probe. Alles auf die Plätze, fertig,
los. Rund 60Fernsehleute stehen parat.
Von Moderator Roman Kilchsperger
über Schiedsrichter Dani Müller bis
hin zu Regisseur Benjamin Tanner. Auf 
dem Platz sind auch die Kameraleute 
und Kabelträger, die Tönler, Beleuchter 
und Techniker. Nur drei fehlen: Der 
erste ist Abfahrtsweltmeister Patrick
Küng. Er wird durch ein Double ersetzt.
Vreni Schneider wird von Silvia Riege-
bauer aus Glarus gedoubelt.

Das Playback von Jürgen Drews
wird nur kurz angespielt. So will es der 
Regisseur Tanner. Roman Kilchsperger 
will es anders: «Nei, lömmers doch
tschädere.»

Jede Kameraeinstellung wird einge-
übt. «Achtung Kamera 1 – und top.
Achtung Krankamera – und top. Stea-
dycam – und top.» Und weiter gehts: 
Auf ein Close-up folgt eine Totale. Die 
Steadycam liefert bewegte Bilder. Die 
Krankamera fliegt auf das Jasszelt zu.

Die Zuger Fans kommen mit zwei
Fanbussen angereist. Moderator
Kilchsperger probt vor einem sonnen-
gebräunten Haus eine Anmoderation.
«S Huus isch schön, dä wo dervo stahd
nöd», meint der Scherzkeks. Nach
16 Uhr erobern die Jasser aus Ober-
ägeri und Cham dann die Arena. Es

heisst antreten zur obligatorischen
Generalprobe.

Es ist 19.30Uhr. Das «Hochamt», die 
«Tagesschau», geht auf Sendung. Mitt-
lerweile sind die Festbänke auf dem 
Elmer Platz voll besetzt. 1500Men-
schen sind da. Regierungsrätin Mari-
anne Lienhard, die im alten Bahnhof 
wohnt, sitzt auch im Publikum. Sie ist 
aus den Ferien zurückgekehrt und öff-
nete kurz vor der Sendung für Gäste,
die auf dem Platz keine Sitzbank ergat-
tern konnten, extra ihren darüberlie-
genden Privatbalkon. Glarus Süd-Präsi-
dent Mathias Vögeli hat seine Ferien 
gar nicht erst angetreten. Alle wollen 
dabei sein. Noch 35Minuten bis zur 
Sendung. Das Publikum wird von Ani-
mateuren «scharf» gemacht. Der Ap-
plaus wird eingeübt und der soll mög-
lichst tosend ausfallen.

Der «Donnschtig-Jass» der 
Königinnen und Könige
Es ist exakt 20.04Uhr. Die Regie zählt 
ab: «Fünf, vier, drei, zwei, eins und top.
Wir fahren!» Der «Donnschtig-Jass»
läuft. Und Roman Kilchsperger singt: 
«Guetä Abig mitenand.» Dann folgt ein
König auf den anderen. Nicht nur auf 
den Karten. In der Sendung dabei ist 
Abfahrtsweltmeister «King» Küng.Wei-
ter Jürgen Drews, der König von Mal-
lorca, der ein Schloss bauen will, das in 
den Wolken liegt. Und dabei sind auch 
zwei Königinnen: Skikönigin Vreni
Schneider, die dreifache Olympiasiege-
rin und Weltmeisterin. Und: Die Glar-
ner Schönheitskönigin Michelle
Schmid, Miss Ostschweiz 2014. «Glar-
nerland macht schön», meint Kilchs-
perger lachend.

Die Könige im Jassen kommen
schliesslich aus Oberägeri. Die
199. Sendung des «Donnschtig-Jass»
findet also in ihrer Gemeinde statt.
Doch bereits stehen zwei weitere Ge-
meinden in den Startlöchern. Wettin-
gen und das historische Städtchen
Bremgarten möchten die 200. Jubilä-
ums-Sendung zu sich holen.

Zur Sendung in Elm sagt Co-Mo-
derator Reto Scherer nach der Live-
übertragung: «Das war die beste Sen-
dung dieser Saison.»

60
Fernsehleute 
vom Schweizer Fernsehen (SRF)
sorgten gestern in Elm für einen
gelungenen Unterhaltungsabend. Schlagerstimmung pur: Jürgen Drews bringt das Publikum zum Kochen.

Mit voller Kraft: Wie zuvor Patrick Küng haut auch Skilegende Vreni Schneider den Lukas – und trifft. Sieger im Jassduell: Am Schluss gewinnt Oberägeri in Elm.



Datum: 15.07.2015

Frankfurter Allgemeine  Zeitung GmbH
60267 Frankfurt am Main
0049/ 69 - 7591 - 0

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 332'948
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 23
Fläche: 58'492 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58509186
Ausschnitt Seite: 1/3

Alle jammern nur der Goldhase nicht

Ein sicherer Arbeitsplatz: Die Lindt-Zentrale in Kilchberg
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Der starke Franken macht
vielen Exporteuren in der
Schweiz schwer zu schaffen.
Allerdings leiden nicht
alle Unternehmen. Dem
Schokoladenhersteller Lindt
zum Beispiel geht es bestens.

rit. ZÜRICH, 14. Juli. In der Sommerzeit
herrscht für Schokoladenhersteller Flau-
te. In der Hitze greift kaum ein Kunde zu
leicht schmelzendem Naschwerk. Trotz-
dem darf sich glücklich schätzen, wer im
Hauptquartier von Lindt arbeitet. Der be-
kannte Schweizer Schokoladenhersteller
hat seinen Sitz in Kilchberg, einem klei-
nen Ort am Westufer des Zürichsees. Die
Firmenzentrale liegt nur einen Steinwurf
vom See entfernt. Die Mitarbeiter können
sich also in der Mittagspause in die erfri-
schenden Fluten stürzen. So richtig schön
ist der Arbeitsplatz bei Lindt aber vor al-
lem deshalb, weil er sicher ist. Denn der
Hersteller des berühmten Goldhasen"
ist in ausgezeichneter Verfassung. Nach
den am Dienstag vorgelegten Zahlen hat
Lindt den Umsatz im ersten Halbjahr, be-
reinigt um Akquisitions- und Währungsef-
fekte, um 9,4 Prozent erhöht. Damit ist
das Unternehmen deutlich schneller ge-
wachsen als die Wettbewerber und hat
folglich Marktanteile hinzugewonnen,
und zwar auch in Deutschland.

Diese Meldung ist deshalb bemerkens-
wert, weil in der Schweiz die Molltöne
derzeit klar überwiegen. Nach der Mitte
Januar erfolgten Freigabe des Frankens
hat die Schweizer Währung insbesondere
gegenüber dem Euro stark aufgewertet.
Ein Euro kostet momentan 1,04 Franken.
Die Aufwertung gegenüber dem Mindest-
kurs von 1,20 Franken, den die Schweize-
rische Nationalbank zuvor mehr als drei
Jahre garantiert hatte, trifft viele Expor-
teure ins Mark. Ihre Produkte haben sich
im Vergleich zu jenen der Wettbewerber
im Euroraum schlagartig um rund 15 Pro-
zent verteuert. Dies trifft vor allem die ex-
portstarke Schweizer Metall- und Maschi-
nenbauindustrie. Deren Verbandspräsi-
dent Hans Hess klagt laut über sinkende
Auftragseingänge und katastrophale Mar-

gen. Wirtschaftslobbyisten sehen 30 000
bis 40 000 Arbeitsplätze in Gefahr.

Tatsächlich häufen sich die Meldungen
über Kostensenkungen und Stellenstrei-
chungen. Anfang Juni kündigte der im
Kanton Aargau ansässige Heizungsherstel-
ler Zehnder an, 10 Prozent seiner 3200 Ar-
beitsplätze zu streichen. Ohne Gegen-
maßnahmen würde allein aufgrund der
Währungssituation der Betriebsgewinn
um 10 Millionen Euro oder rund ein Drit-
tel schrumpfen", sagte Zehnder-Chef Do-
minik Berchtold dem Magazin Bilanz".
Siemens streicht oder verlagert 150 der

500 Arbeitsplätze, die der Konzern bisher
noch in der Sparte Gebäudetechnologie in
Zug bietet. Damit reagieren die Münch-
ner, so heißt es in einer Pressemitteilung,
auf die gestiegenen Produktionskosten im
Zuge der Frankenstärke.

Sonova, größter Hörgerätehersteller
der Welt mit Sitz in Stäfa am Zürichsee,
verlagert 100 Stellen aus der Schweiz nach
England und China. Die Flugzeugwar-
tungsfirma SR Technics, einst ein Tochter-
unternehmen der Swissair, baut mehr als
500 Arbeitsplätze in der Schweiz ab. Coca-
Cola schließt eine Abfüllanlage in Bolli-
gen. Dies kostet 90 Mitarbeitern den Job.
Auch der Kabelhersteller Huber + Suhner,
der Pflanzenschutzkonzern Syngenta, der
Stromzählerproduzent Landis + Gyr, der

Maschinenhersteller Komax, die Alumini-
um Laufen AG, der Bauausrüster AFG, die
Stahlbaufirma Jakem und etliche andere
Schweizer Unternehmen haben angekün-
digt, Stellen zu streichen. Der schwedische
Haushaltgeräte-Hersteller Electrolux hat-
te bereits Ende 2014, also noch vor dem
jüngsten Frankenschock, bekanntgege-
ben, seine Fabrik im glarnerischen
Schwanden zu schließen, und dies mit den
hohen Produktionskosten begründet. 120
Stellen gehen so verloren.

Der Asien-Dienstleister DKSH aus Zü-
rich sucht neuerdings nach einem Käufer
für seine Uhrenmarke Maurice Lacroix
mitsamt der Produktion im Kanton Jura.
Dieses Geschäft bescherte dem Unterneh-
men wegen des starken Frankens sowie

der Marktschwäche in Asien im ersten
Halbjahr überraschend einen Verlust. Da-
her zieht der Vorstand nun die Reißleine.
Nick Hayek, Chef des größten Uhrenkon-
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zerns der Welt, gab auf der jüngsten Gene-
ralversammlung seines Unternehmens zu
Protokoll, dass die Swatch-Gruppe allein
wegen ungünstiger Währungsentwicklun-
gen pro Monat bis zu 60 Millionen Fran-
ken Umsatz verliere. Allerdings blicken
wir auf die lange Sicht, und diese Aussich-
ten stimmen zuversichtlich", sagte Hayek.

Klar ist: Nicht allen Schweizer Unter-
nehmen geht es schlecht. Kühne + Nagel
zum Beispiel: Trotz bremsender Wechsel-
kurseffekte hat der im Kanton Schwyz an-
sässige Logistikkonzern den Nettogewinn
im ersten Halbjahr um 4 Prozent auf
326 Millionen Franken erhöht. Krise
sieht anders aus. Auch bei Lindt schlugen
die Währungseffekte negativ zu Buche.
Trotzdem hält der Vorstand an seinen bis-
herigen Ertragszielen fest. Der Schokola-
denhersteller profitiert von seiner breiten
Produktions- und Vertriebsbasis im Aus-
land. Der Bestseller Goldhase" wird zum
Beispiel in Aachen gefertigt und von dort
in die ganze Welt geschickt. Mit anderen
Worten: Wenn Umsätze und Kosten zu ei-
nem großen Teil außerhalb der Schweiz
anfallen, ist alles nicht zu schlimm, wie
Klaus Abberger von der Konjunkturfor-
schungsstelle (KOF) der ETH Zürich be-
stätigt: Große Unternehmen wie Nestlö,
die international aufgestellt sind und die

meisten ihrer Werke im Ausland haben,
haben viele Möglichkeiten, die Wert-
schöpfung zu verschieben."

Trotz vereinzelter Lichtblicke sei die
Grundstimmung in der Schweizer Wirt-
schaft eher negativ, sagt der Ökonom.
Selbst Unternehmen, die auf den Binnen-
markt fokussiert seien, spürten einen er-
höhten Preis- und Margendruck, weil aus-
ländische Wettbewerber stärker in die
Schweiz drängten. Abberger glaubt nicht,
dass der Franken in nächster Zeit schwä-
cher wird. Daher müssten die Unterneh-
men ihre Kosten weiter reduzieren. Ge-
gen Ende dieses Jahres wird man sehen,
ob das reicht oder ob sie Stufe zwei zün-
den und Teile der Produktion ins Ausland
verlagern müssen." Nach Abbergers Ein-
schätzung werden einige Unternehmen
vom Markt verschwinden. Er erwartet
aber keine große Pleitewelle. Die
Schweizer Wirtschaft ist sehr anpassungs-
fähig und flexibel. Diese Stärke hilft ihr
dabei, den Währungsschock zu verdau-
en." Nach seiner Prognose wird die Ar-
beitslosenquote bis zum Jahresende nur
leicht auf 3,3 Prozent steigen. Denn: We-
gen der Konjunkturschwäche rekrutier-
ten die Unternehmen weniger Ausländer,
was sich positiv auf die Nachfrage nach
heimischen Arbeitskräften auswirke.
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Alles andere als eigenbrötlerisch

(Bild: MARTINA SIGNER)

Der Betrieb von Familie Bühler umfasst rund 21 Hektaren. Nebenbei stellt Emil Bühler Holzschindeln her, die
ihm von Dachdeckern abgekauft werden. Doch was an diesem Hof noch interessanter ist: Hier haben schon
Kanadier, Franzosen, Amerikaner oder Deutsche übernachtet.

MARTINA SIGNER

HEMBERG-BÄCHLI. Wer den Hof von Familie Bühler im Bächli finden will, muss suchen. Doch die
Wegbeschreibung von Anita Bühler hilft. Schliesslich macht sie das nicht zum ersten Mal. Gäste aus aller Welt
haben den Weg hierher schon gefunden und bei Bühlers im Stroh übernachtet. Der Hof liegt also etwas
versteckt, dafür umso idyllischer und ruhiger in der Neckertaler Hügellandschaft. Die Bühlers sieht man selten
im Dorf, sie haben auf dem Hof immer etwas zu tun. Wer jetzt aber das Gefühl bekommt, Anita und Emil
Bühler seien eigenbrötlerisch, der täuscht sich gewaltig.

Geschichten aus aller Welt

Englisch sprechen sie zwar nicht, doch verstehen tun sie mittlerweile einige Brocken. Französisch geht dann
schon eher. Und wenn alle Stricke reissen, springt Tochter Melanie – eines von sechs Kindern – mit
Schulenglisch ein. Denn auf diesem Hof haben schon internationale Gäste geschlafen. Sie haben ihre
Rucksäcke gepackt, sich per E-Mail angemeldet und wurden herzlich in Empfang genommen, um die Nacht
im Stroh zu verbringen. «Viele sind Velotouristen», sagt Anita Bühler. Sie durchqueren das Neckertal auf der
Alpenroute, die sie am kommenden Tag ins Glarnerland führt. Viele dieser Touristen haben eine Schwäche für
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die Hügellandschaft. «Sie sind vom Flachland gelangweilt», weiss Anita Bühler, welche sich immer viel Zeit für
ihre Gäste nimmt, und so im Gespräch viel hört aus der Welt. Anita und Emil Bühler sind noch nicht oft
verreist, gehen aber fürs Leben gerne wandern. Und sie sind gesellig, freuen sich über Gruppen, mit denen
sie einen lustigen Abend haben können genauso wie über Einzelne, welche spannende Geschichten
erzählen. Da sind zum Beispiel zwei Wanderer, die auf der Strecke von Paris nach Jerusalem bei Bühlers halt
gemacht haben. Oder eine Familie, die im Gästebuch einen Satz besonders hervorhebt: «Hier waren wir
sicher nicht zum letzten Mal.»

Milch zum Frühstück vom Hof

Bei einer Übernachtung im Stroh inbegriffen ist immer ein Frühstück. Das heisst für die Gäste: von Anita
Bühler frisch gebackenes Brot. Dazu selbst hergestellte Konfitüre und frische Beeren aus dem Garten. Eben
noch haben die Gäste beim Melken zugeschaut und nun steht die frische Milch zum Frühstück auf dem Tisch.
Die Appenzeller Spitzhauben haben fleissig Eier für das Frühstücks-Ei gelegt. So kommen fast alle Zutaten
vom eigenen Hof. Anita Bühler kocht auch mal ein Mittagessen für ihre Gäste oder es wird am Abend mit dem
Fleisch der eigenen Tiere gegrillt. Kalb und Rind vermarkten Bühlers selbst. Und auch wenn mal eine Familie
unangekündigt abends vor der Tür steht, bringt das Anita Bühler nicht ins Schwitzen. Die 51-jährige holt dann
einfach ihr selbst gebackenes Brot aus dem Kühler und backt es auf. «Das kommt selten vor und wir haben
eigentlich immer ein Plätzchen für Unangemeldete.» Maximal 20 Gäste können im Strohlager übernachten.
Das sind dann aber geschlossene Gruppen, in welcher sich die Gäste kennen. Denn bei 20 Leuten wird es
schon mal eng im Stroh. Offiziell bieten Anita und Emil Bühler zehn Schlafplätze. Vom Säugling bis zum
Senior, vom Schweizer bis zum Kanadier, von Einzelpersonen bis Gruppen – Bühlers haben schon so einiges
erlebt. Und das entschädigt für die anstrengende Arbeit und dafür, dass sie fast immer zu Hause sind.
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TELE ZÜRI

TeleZüri 
8031 Zürich
044/ 447 24 24
www.telezueri.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: TV

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: TalkTäglich*

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 18:32
Dauer: 00:23:16
Grösse: 456.2 MB

Radio/TV-Hinweis

Sommer Talk aus dem Kanton Glarus

Schokolade aus dem Glarnerland. Besuch bei der Firma Läderach, chocolatiers suisses.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.

zum Bestellformular
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Radio SRF 1

Radio SRF 1
8042 Zürich
044/ 366 11 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: Nachtclub

Sprache: Deutsch                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 22:08
Dauer: 01:44:50
Grösse: 96.0 MB

Radio/TV-Hinweis

Mehr erfahren über das Glarnerland

Schwerpunkthema der Sendung "Nachtclub" heute Abend: Das Glarnerland.

(Sendung mit Musik).

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.

zum Bestellformular
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Radio SRF 1

Radio SRF 1
8042 Zürich
044/ 366 11 11
www.srf.ch

Medienart: Radio/TV
Medientyp: Radio

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938

Sendung: Treffpunkt

Sprache: Dialekt                                                                                                                                                                                                                                                        
Sendezeit: 10:00
Dauer: 00:47:39
Grösse: 43.6 MB

Radio/TV-Hinweis

Querfeldeins-Tour mit Reto Scherrer

Reto Scherrer wandert mit «Querfeldeins» in fünf Etappen durch das Linthgebiet und das Glarnerland.
Damit alle Wanderfreunde wissen, was auf sie zukommt, nimmt Wanderleiter Christian Metzger von
Baumeler-Reisen zusammen mit Querfeldeins-Produzentin Ladina Spiess die fünf Etappen unter die Lupe.

Partner der Querfeldeins-Tour ist Schweiz Tourismus.

BESTELLUNG DER KOPIE DES BEITRAGS
Sie möchten eine Kopie dieses Beitrags bestellen? ARGUS archiviert die Aufzeichnungen während eines Monats. Nach Ablauf dieser Zeit
können keine Kopien mehr erstellt werden. Bestellen Sie noch heute.

zum Bestellformular
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-
sichtigt lassen und kann selbstverständlich keine neuen Forschungsergebnisse lie-

politisch motiviert, versucht er dabei, das Bild einer Bewegung mit gemeinsamer 
-
-

Stefan Micheler, Hamburg

Rolf Thalmann (Hg.): „Keine Liebe ist an sich Tugend oder Laster.“ 
Heinrich Hössli (1784–1864) und sein Kampf für die Männerliebe, 
Zürich: Chronos 2014, 224 S., € 31

Seit den1970er Jahren hat die Frage nach 
-

Milieu städtischer Subkulturen ausgemacht. 

-
nach hätten neue Wissenschaften wie die 

-

-

Genese dessen, was man moderne sexuel-
le Identitäten nennt, ließe sich mit Fug und 

-
-

The 

Temple

Halls The Well of Loneliness

Invertito – Jahrbuch für die Geschichte der Homosexualitäten, Jg. 16, 2014200

-

-
communities verantwortlich – 

-

Wandels. Eines der vielen herausragenden Verdienste des vorliegenden Sammelban-

Heinrich Hösslis Eros. Die Männerliebe der Griechen; ihre Beziehungen zur Ge-

schichte, Erziehung, Literatur und Gesetzgebung aller Zeiten

Bänden auf nicht weniger als 721 paginierten Seiten erschienen, ist das erste ge-
 Mä -

-

Eros 
einlassen oder an der Geschichte des „Nathurrätsel -
rich Ulrichs, 1870) interessiert sind.

 Hösslis 

Eros nennt die Hinrichtung eines männer-
-

chung – als Auslöser

-

-

Keine 

Liebe ist an sich Tugend oder Laster daher auch Annäherungen an Hösslis ebenso 



201Rezensionen

-
li, derer er habhaft werden konnte, gesammelt hatte, veröffentlichte er 1903 ein 

Jahrbuch für sexuelle Zwischenstufen. Seine umfas-
Eros sind schon deswegen grundlegend, weil 

-
 

-
sellschafts- wie bildungsgeschichtlichen Entstehungskontext von Eros. Im 19. Jahr-

-

öffentliche -
-
-

öffentliche Moral inne. Und der Glarner Stillstand war es dann, der die Verbreitung 
von Eros

Entstehung, Glarus im 19. Jahrhundert, exemplarisch widerspiegelt.
Lieber ist mir ein Bursch … Zur 

Sozialgeschichte der Homosexualität im Spiegel der Literatur wer den auf den fol-
genden Seiten dankenswerterweise wieder abgedruckt (S. 61-70). Sie stellen der 

 Übersicht  das Gesamtgebäude von 
Hösslis Argumentation vor Augen.  In einem äußerst lesenswerten Beitrag beleuch-

-

-
senschaft, Kunst, Natur und Menschheit etwas anderes verstehen wird als Hössli. 

-

-
-

Eros

-

Natur- und Menschheitsgeschichte als Entfaltung der Menschennatur begreifen 

-
-

Invertito – Jahrbuch für die Geschichte der Homosexualitäten, Jg. 16, 2014202

-

einer „ostentativ-

antiker Kunst stä
-

Subversiv war diese ferne erotische Vergangenheit schon allein deshalb, weil viele 

sich Hössli entgegengestellt, indem er auf dem sexuellen Charakter der Männer-

-
ren, warum Hösslis Eros  

Modernität unter anderem darin aus, dass dieser die Männerliebe eindeutig sexuell 

ihres Wesens hält Eros an der 

Sexualit Eros

-
-
-

-

Männerliebe nahm im 20. Jahrhundert mit der Einsicht in die Inkommensurabilität 
eines intergenerationellen Eros mit der modernen Idee der Homosexualität als Ver-
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 Hö -

-
Überhaupt fokussiert 

 Hössli ebenso wenig entschieden, wie 

und dessen Sexualleben schwer getan habe.
-

Eros

Veröffentlichungen der Homophilenbewegung, die regelmäßig an „ihren Vorkämp-

-
Eros – darunter auch die Neuausgaben 

-
lis Eros

.12.2014), bedeutet, so kann man hoffen, den Be-
Eros.

und ein Namensregister runden den Band ab. Keine Liebe ist an sich Tugend oder 

Laster -
-

benswerks.
Eros und seines autodidaktischen Autors 

-

-
-

Keine Liebe ist an sich Tugend oder Laster

hat, lässt hoffen, dass Hössli endlich einer weiteren Öffentlichkeit bekannt wird – 
-

Helmut Puff, University of Michigan
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Art Education: Kunsthaus Glarus + Zürcher

Hochschule der Künste

Glarus - Die Kunstvermittlung an Museen und
Kunsthäusern hat sich stark verändert und
ist zu einer eigenständigen Praxis geworden.
Diese Entwicklung hat das Kunsthaus Glarus
bewogen, eine Plattform für junge Vermittlung
ins Leben zu rufen. Als Auftakt haben acht
Studierende der ZHdK im Aussenraum Projek-
te entwickelt und auch mit der bestehenden
Sammlung gearbeitet. Noch zu sehen ist eine
Ausstellung im Untergeschoss des Kunsthauses.
Gezeigt wird eine von den Glarner/innen selbst
getroffene Auswahl von Bildern aus der Samm-
lung. Einige der Studierenden sind: Iris Brugger,
Mathis Eigensatz, Tanja Griadunova; die Dozie-
renden der ZHdK sind: Emilio Paroni, Anna-
Brigitte Schlittler, vom Kunsthaus Glarus sind
dabei: Ursula Neig, Sabine Rusterholz Petko.

Kunsthaus Glarus, bis 16.8.
www.kunsthausglarus.ch
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Glanzvolle Parade gezeigt
BUCHS Harmoniemusik am Musikfest Glarus in Bestform
Die Harmoniemusik Buchs
(HMB) unter der Leitung von
Kurt Brogli durfte als Gastver-
ein am Kantonalen Musikfest
in Glarus teilnehmen. Das
Endresultat zeigt, dass sich die
Vorbereitungszeit gelohnt hat.

Im Kurzkonzert der Stärkeklasse 3
erreichte die HMB den sagenhaf-
ten 2. Platz und in der Parademu-
sik den 9. Platz von 37 Vereinen.
Freude und Stolz bleiben vom Fest-
wochenende zurück.

Den Ohren nicht getraut
Am Samstag, 6. Juni hatte die HMB
ihre zwei grossen Auftritte. Zuerst
stand das Kurzkonzert an. Viele
knifflige und anspruchsvolle Pas-
sagen spielte die HMB an diesem
Tag souverän. Als kurz darauf die
drei Experten ihre Wertungs-
punkte bekanntgaben, glaubten
trotzdem viele, nicht recht gehört
zu haben. Von möglichen 100
Punkten erreichte die HMB ein Ge-
samttotal von 89,33 Punkten. Dies
hatte man so nicht erwartet. Be-
sonderes Lob gab es auch für die
Ehrendamen, welche den Verein
würdevoll präsentierten.

Die Zuschauer überzeugt
Motiviert und gestärkt ging die HMB

zum zweiten Teil über. Die Para-
demusik war für viele der Höhe-
punkt des Festes. Die lang einstu-
dierte Paradeshow liess die Auf-
regung vieler Musikantinnen und
Musikanten steigen. Elemente der
Show sollen auch für das Eidge-
nössische Musikfest in Montreux
2016 gebraucht werden, weshalb
dieser Auftritt als wichtige Stand-

Die Harmoniemusik vermochte die Zu-

schauer mit ihrer Musik und den hüb-
schen Ehrendamen zu überzeugen.
ortbestimmung diente. Bereits
nach der ersten Minute aber war
klar, dass die Zuschauerinnen und
Zuschauer Freude an der Darbie-
tung hatten. Das Medley «The Lo-
vely Swiss Gilberte», welches ei-
gens für die HMB von Christian Ky-
burz zusammengestellt wurde,
wusste zu gefallen. Die Evolutio-
nen, einstudiert von Christian Ky-
burz, Esther Hack und Ramona

Gloor, zeigten, wie abwechs-
lungsreich und unterhaltsam Pa-
rademusik sein kann. Angefeuert
vom Klatschen des Publikums und
angeführt durch Tambour-Major
Christian Kyburz, Fähnrich Wal-
ter Kyburz, Dirigent Kurt Brogli und
den Ehrendamen, marschierte die
HMB durch die Strasse von Gla-
rus. Für die Musikantinnen und
Musikanten ein unglaubliches Ge-
fühl und der Lohn langer Vorbe-
reitungszeit.
Anschliessend konnte der gelun-
gene Tag im Festzelt gebührend ge-
feiert werden. Es herrschte aus-
gelassene Stimmung und so ging der
Tag für einige erst spät zu Ende.

Auftritt am Maienzug
Den letzten Auftritt vor den Som-
merferien hat die HMB heute am
Maienzug in Aarau. Zuerst am Um-
zug und anschliessend am Platz-
konzert an der Bahnhofstrasse
zwischen dem Restaurant Aarau-
erhof und der Kantonalbank, prä-
sentiert die HMB ihr musikali-
sches Können. Stefanie Roos

Ein Selfie voller Harmonie.
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Erarbeitung des kantonalen Kulturkonzepts 2018 genehmigt

Kanton Glarus auf dem Weg zu einem Kulturkonzept

PM/Codex flores, 03.07.2015

Der Regierungsrat des Kantons Glarus hat die Erarbeitung eines Kulturkonzepts 2018 des Kantons
genehmigt - unter der Voraussetzung, dass das finanzielle Engagement des Kantons gleich bleibt. Für die
Erarbeitung wird ein Rahmenkredit von 100‘000 Franken bewilligt.

Für das Thema Kultur ist auf kantonaler Ebene die Hauptabteilung Kultur des Departements Bildung und
Kultur (DBK) verantwortlich.  Zahlreiche kulturelle Institutionen mit und ohne finanzielle Beteiligung des
Kantons beziehungsweise der Gemeinden tragen zur Vielfalt des kulturellen Lebens im Kanton Glarus bei. In
den drei Gemeinden sei die organisatorische Verankerung des Themas Kultur aber unterschiedlich, schreibt
der Regierungsrat.

Im Rahmen einer Effizienzanalyse der kantonalen Verwaltung sei festgestellt worden, dass das Thema Kultur
auf der strategischen Ebene kaum verankert sei und dass die Gesetzgebung dem Kanton und den
Gemeinden einen grossen Gestaltungsspielraum gewähre, schreibt der Regierungsrat weiter. Daher ist die
Erarbeitung eines Kulturkonzepts als Departementsziel in das aktuelle Legislaturprogramm aufgenommen
worden.

Das Kulturkonzept soll unter Einbezug eines externen Experten in einem breit abgestützten Prozess erarbeitet
werden – gemeinsam mit den Gemeinden, den politischen Parteien, den Tourismusverantwortlichen und den
Akteuren des kulturellen Lebens. Es soll die gesellschafts- und wirtschaftspolitische Bedeutung der Kultur im
Kanton klären, das Thema Kultur auf der strategischen und gesetzlichen Ebene stärker verankern, Rollen und
Zusammenarbeit der zahlreichen Akteure im Bereich Kultur klären sowie die operative Umsetzung auf
kantonaler Ebene aufzeigen.
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MOLLIS GL: Zu Gast bei Beglingers

Linth-Tour und
Hoftheater gingen «z Alp»
Doppelter Genuss: An der
Linth-Tour wurden die
Gäste zuerst mit einem
Essen verwöhnt, danach
gabs ein Theater.
GABI CORVI
Am vergangenen Wochenende
war die Linth-Tour zu Gast bei
Christian und Rahel Beglinger
auf der Nüenalp ob Mollis. Ab
Filzbach gings für die Besucher
mit dem Sessellift «obsi», und
nach 20 Minuten Fussmarsch
war man bereits bei Beglingers
angekommen. Hier wuselten
Techniker umher, und der Ga-
den verwandelte sich am Sonn-
tag in einen Theatersaal. Fröhli-
che Gesichter beugten sich über
ihre mit «Bölleschweizi» gar-
nierten Älplermakkaronen oder
blätterten im reich bebilderten
Glarner Alpbuch. Kurzum: Die
Linth-Tour genoss von den küh-
len Höhen des Glarnerlands aus
den Blick auf die in der Som-
mersonne träge dahinfliessende
Linth im Tal.

Das ein wenig verhangene,
kühle Wetter am Samstag war
wie geschaffen, um eine Runde
im Käsekessi zu rühren. Der er-
fahrene Älpler Christian Be-
glinger zeigte, wie das Käsen
geht, und am Ende konnte man
am Brunchbuffet gleich von den
mundgerechten Käsestückchen
probieren. Am Sonntag zeigte
sich das Glarnerland im Son-
nenschein, und mit den warmen
Temperaturen zogen auch die
Wanderer auf die Alp am
«Schabziger-Höhenweg» ein.
Mit der Gastgeberfamilie küm-

merte sich ein grosses Helfer-
team charmant und tatkräftig
um die Besucher. Nach dem
Zmittag war Kultur angesagt
oder besser gesagt, eine kulina-
rische Komödie. Das «hof-thea-
ter» spielte das Stück «E Guete
zäme» und war in einem Atem-
zug mit den vorgängig genosse-
nen Makkaronen zu nennen:
mundig, würzig, genussvoll, ge-
sellig und stärkend. Die Kombi-
nation von Theaterlokal «ab
vom Schuss» und witzigem
Theaterstück passte zur innova-
tiven und jungen Nüenalp-
Crew. Schauspieler samt Regis-
seur und Techniker schleppten
das ganze Equipment von der
Habergschwänd zu Fuss auf die
Nüenalp hinauf.

Die Gastgeber: Christian und
Rahel Beglinger. (Bild: gc)
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Wirtschaftsflüchtlinge
Mancher afrikanischen Regierung ist es vielleicht ganz recht,
wenn junge Landsleute übers Mittelmeer nach Europa flie-
hen: einige Problemfälle weniger. Mancher Schweizer Be-
hörde ging es im 19. Jahrhundert ähnlich: Der Exodus per-
spektivloser Menschen wurde gefördert. Die Regierung des

Kantons Glarus etwa suchte in den 1840er Jahren, als es im
Tal am Tödi kaum Arbeit und nichts zu beissen gab, nach
Auswanderungswilligen und bot ihnen Darlehen zum Land-
kauf in Amerika an. Im April 1845 brachen rund zweihundert

Menschen auf; gut die Hälfte von ihnen erreichte im August,
ausgehungert, den Süden von Wisconsin. Dort kauften die
Glarner zunächst 485 Hektar Wildnis, zudem Saatgut, Geräte
und Milchkühe - die Plastikstatue am Ortsrand von New Gla-
rus zeugt davon. Die Kolonie blühte auf, und Alt Glarus
kassierte reichlich «Return an Investment»: Die Kredite wur-
den verzinst und getilgt; als 1861 das Städtchen Glarus ab-
brannte, überwiesen die Siedler mehr an Hilfe, als sie an Aus-
wanderungsvorschuss erhalten hatten. Heute schicken in
der Schweiz gestrandete Asylsuchende harte Franken nach
Hause, doch die sind oft von der Sozialhilfe abgespart. Sie
sollten arbeiten müssen und dürfen. Wie in Wisconsin. MR

Fl
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LIMMATREISE Aktualisiert am 15.07.15, um 05:30 von Von Matthias Scharrer

Reise zum Quell: Was das Limmatwasser zu erzählen
hat

Die Reise ins Quellgebiet des 140 Kilometer langen Flusssystems Linth-Limmat führt durchs
Glarnerland an den Fuss des Tödi – und ist auch eine Zeitreise. von Von Matthias Scharrer

Kommentare

Wenn die Limmat erzählen könnte, mal mit träger, mal mit gurgelnder Stimme – sie hätte viel zu erzählen. Vielleicht würde sie sich so
vorstellen: «Ich heisse Limmat. Den Namen haben mir die Gallier vor langer Zeit gegeben. Viel Fantasie zeigten sie dabei nicht. Sie
setzten einfach ihre Worte für ‹Gewässer› und ‹Ebene› zusammen: Lindo magos. Vielleicht nuschelten sie, sodass daraus das Wort
‹Limmat› entstand. Als ob ich einfach so ein mattes Gewässer wäre. Naja, auf den ersten Blick passts ja. Es gibt aufregendere Flüsse als
das, was da vom Zürichsee in die Aare fliesst. Aber hey! Ich bin Bergwasser! Der Grossteil von mir kommt aus der Linth. Sie liefert über
zwei Drittel des Wassers, das ich aus dem Zürichsee mitnehme. Nehmen Sie mal die S 25, gutes Schuhwerk, ein Mountainbike – und
entdecken Sie meine Ursprünge!»

Die Limmat gluckste. Ich tat, wie mir geheissen, lieh das Mountainbike meines Nachbarn und fuhr los. Neben mir breitete sich der
Zürichsee aus: Limmatwasser, Linthwasser – alles fliesst, seit der letzten Eiszeit, als der Linthgletscher diese Landschaft formte, erst
zwischen mächtigen Bergen, dann zunehmend eben und begrenzt von Moränenhügeln. Immer wieder überschwemmte später das
Wasser die Linthebene. Wertvolles Kulturland versumpfte, da die Linth nach dem Abholzen der Wälder mehr und mehr Geschiebe aus
Murgängen mit sich führte. Malaria wütete im Linthdelta.

Grossbaustellen einst und heute

Dann kam Conrad Escher, ein Zürcher Universalgelehrter und Politiker, mit einem Geistesblitz: Man müsste die Linth kanalisieren und
bei Mollis (GL) in den Walensee umleiten, von dort via Linthkanal dann weiter in den Zürichsee. Die Tagsatzung, damals Regierung der
noch losen Eidgenossenschaft, gab 1804 den Auftrag dazu.

1811 wurde der von Mollis zum Walensee führende Escherkanal eröffnet. Bis der Linthkanal zwischen Walen- und Zürichsee gebaut
wurde, verfloss dann noch ein halbes Jahrhundert. Und der Zürcher Regierungsrat verlieh Conrad Escher und seiner Familie in dessen
Todesjahr 1823 den Ehrentitel «von der Linth».

Nähert man sich dem Quellgebiet der Linth, trifft man auch heute auf eine Grossbaustelle: Hoch über dem Talkessel Tierfehd, der das
Glarner Kleintal südlich von Linthal abschliesst, erweitert der Energiekonzern Axpo die Kraftwerke Linth-Limmern. Eine riesige
Gondelstation dient als Eintritt zur Baustelle. Die Bauarbeiten am unterirdischen Pumpspeicherwerk, das Wasser aus dem Limmernsee
in den 630 Meter höher gelegenen Muttsee zurückpumpt, sind weit fortgeschritten. Die Leistung des Wasserkraftwerks steigt damit auf
jene des Kernkraftwerks Leibstadt an. Doch bis alles fertig ist, dauert es noch ein paar Monate, und der Zugang zur Linthschlucht am
Ende des Talkessels ist wegen der Baustelle derzeit versperrt.

Um dem Lauf der Linth weiter in Richtung Tödi zu folgen, geht es jetzt auf den steilen Wanderweg zur historischen Pantenbrücke. Nach
einer halben Stunde ist die Brücke, deren Name die alemannisch-romanische Sprachgrenze markiert, erreicht. Ein schmaler Pfad führt
in fünf Minuten steil hinab in die Linthschlucht. Das Wasser im rund 30 Meter tiefen Felsspalt raunt mit tiefer, tosender Stimme: «Ich
werde noch hier sein, wenn es euch längst nicht mehr gibt. Ich bin stärker.»

Aus dem ewigen Schnee und Eis

Nach der Pantenbrücke gehts nur noch ein paar Kurven tödiwärts auf dem gekiesten Waldsträsschen bis zum Anfang der Linth: Dort,
wo Sandbach und Limmernbach zusammenfliessen, erhält das Gewässer den Namen Linth. Geschiebe aus feinem Sand, Kies und
Felsbrocken bildet einen willkommenen Rastplatz am türkisblauen Wasser, das hier im breiten Bachbett vorbeifliesst, glucksend und
rauschend zugleich. Barfuss spüre ich die Kälte des Wassers, die sich kaum zehn Sekunden aushalten lässt. «Ich komme aus dem
ewigen Schnee und Eis», flüstert nun der Sandbach, der im Tödigebiet entspringt.

Tatsächlich leckt eine Schneezunge, die sich unter einer schattigen Felswand bis in den Sommer gehalten hat, ein paar Kurven weiter
oben das Bachufer. Und sobald sich der Wald lichtet, wird der Blick frei auf den schneebedeckten Tödi, der das Einzugsgebiet der

Bei der Quaibrücke in Zürich geht der See in die Limmat über
Quelle: az Limmattaler Zeitung1/ 5
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Limmat nach Süden abschliesst.

Der Fabrikantreiber

Wars das? Nicht ganz. Auf dem Rückweg von Linthal flussabwärts hat das nun über weite Strecken kanalisierte Linthwasser noch eine
Geschichte zu erzählen: «Sie machten mich zum Fabrikantreiber, damals, im 19. Jahrhundert. Fabrikanten leiteten mich durch schmale
Kanäle, um die Maschinen der Glarner Textilindustrie anzutreiben. Und weil meine Kraft nie erlahmte, mussten die Fabrikarbeiter von
früh bis spät schuften. Kein Wunder, dass sie an der Landsgemeinde 1864 das erste Fabrikgesetz der Schweiz einführten, das die
Arbeitszeit auf zwölf Stunden pro Tag beschränkte.» Es sollte für den Arbeitnehmerschutz in der Schweiz wegweisend werden.

Das Kanalsystem zum Antrieb der Fabrikanlagen prägt noch immer das Kleintal zwischen Linthal und Schwanden. Doch in den alten
Fabriken rattern die Maschinen nicht mehr. Das Kanalsystem wirkt wie ein Landschaftskunstwerk. Und ewig fliesst das Wasser
talwärts, glucksend, gurgelnd, tosend, bis es dann im Zürichsee und in der Limmat ermattet.

(az Limmattaler Zeitung)
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Das Klassenzimmer
von Mutter Natur
von Michael Kohler

Um das Unesco-Weltnaturerbe Tektonikarena Sardona mit Bild- und Filmmaterial
visuell festzuhalten, wanderte eine sechsköpfige Crew quer durch das Berggebiet. Der
«Sarganserländer» begleitete sie von der Murgsee- bis zur Spitzenmeilenhütte.

Auf dem Goggeiensattel: Patric Collet, Nina Guggisberg und Thomas Buckingham (von links) geniessen diegeologisch interessante Aussicht in Richtung Wissmilen. Bilder Michael Kohler

urgseehütte, Dienstag,
5 Uhr. Der Blick durch
das offene Holzfenster
des Massenschlags
zeigt, dass der Tag be-

reits heranbricht. Erste Sonnenstrah-
len tauchen den Gufelstock in weiter
Ferne in ein weiches, rotes Licht. Zu hö-
ren ist noch nichts. Weder die Grillen,
die am Vorabend ein Streichkonzert
gaben, noch das knarrende Holz und
die Täfelung in der Hütte.

Der Wecker klingelt. Er reisst fünf
Herren und eine Frau aus dem Schlaf.
Für das Filmteam des Unesco-Welt-
erbes Tektonikarena Sardona beginnt

ein neuer Tag. Es ist der zweite ihrer
grossen Tour durch das Welterbe. Zeit
zum Wachwerden gibt es nicht. Trotz
Schlafmangel, Sonnenbrand und Bla-
sen an den Füssen stehen die Filmer,
Fotografen und Statisten pünktlich auf
der Matte. Sie ziehen sich an, montie-
ren ihre Ausrüstung und marschieren
los in Richtung Sonnenaufgang.

Der Blick nach draussen bestätigt:
Das Wetter spielt mit, die Wanderung
kann beginnen. Während des ganzen
Tages werden die drei Statisten Patric
Collet (Tourismusfachmann), Thomas
Buckingham (Geologe, Projektleiter
der IG Unesco-Welterbe Tektonikarena

Sardona) und Nina Guggisberg (Guide
von Outivity Outdoor Events) auf
ihrem Streifzug durch das Welterbe
von Kameras begleitet. Aus dem Bild-
material entstehen Werbefilme und
-bilder, die das touristische Angebot
der Tektonikarena visuell aufwerten
sollen.

Kaum aus der Hütte hinausspaziert,
laufen die Kameras: Der Sonnenauf-
gang über den Murgseen muss im Kas-
ten sein, dem Filmteam bleibt dafür
nur eine Chance. Mit einem Quadro-
copter - einer Drohne zu Filmzwecken
- fangen Fadri Comps und Marco
Schwarz von der Moviemaint GmbH
über dem Wasserfall zum unteren

Bau und Umwelt
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Murgsee die ersten Sonnenstrahlen
ein. Im Sturzflug erreicht die Drohne
den See, der in seinem tiefschwarzen
Blau die goldenen Strahlen der Mor-

gensonne widerspiegelt. Noch bevor
die Sonnenstrahlen die Wangen des ge-
samten Teams berühren, kehrt die
Drohne zu ihrem Steuermann zurück.
Ab jetzt heisst es marschieren.

Chammseeli, 9.30 Uhr: Nach dem Auf-
stieg über die Steinmannli des Bützi-
stocks, bespickt mit verschiedenen Hal-
testellen, Filmaufnahmen und Foto-
shoots, erreicht die sechsköpfige Grup-
pe unter der Führung von Thomas
Kessler (Fotograf und Guide bei Outi-
vity Outdoor Events) die Chammseeli.

Ein Hochplateau mit vielen kleinen Bä-
chen und Seen, genialer Kulisse und
tollen Aussichten - «der perfekte Ort
für Bildmaterial», kommentiert Tho-
mas Kessler und nennt das Plateau
gleich einen seiner Lieblingsorte in der
gesamten Welterbe-Region.

Kameras und Stative, Steuerung
und Drohne werden ausgepackt und in
Position gebracht, den Statisten wird
das Storyboard und die Route erklärt.
Dann beginnt die eigentliche Arbeit:
Während die Statisten ganz natürlich
durch die anregende Landschaft spa-

zieren, werden sie gefilmt. Von oben,
von unten, von vorne, von hinten, von
nahe, von fern. Ist die Etappe im Kas-
ten, heisst es zurück auf Anfang. Jede
Szene wird mehrere Male wiederholt,
um auch von jeder denkbaren Perspek-
tive Gebrauch machen zu können. Ni-
na, Patric und Thomas werden gefilmt,
während sie marschieren, die Aussicht
geniessen und schliesslich über die
geologischen Eigenheiten der Gegend
fachsimpeln. Währenddessen hält Tho-
mas Kessler alles mit seiner Kamera
fest, dokumentiert die Geschichte qua-

si mit Bildmaterial. Sobald Filmer und
Fotograf zufrieden sind, geht die Wan-
derung weiter. Ziel: die Glarner Seite

des Welterbes.

Goggeiensattel, 11.37 Uhr: Nachdem die
Chammseeli passiert und der Goggei-
en (2351 Meter) umwandert sind,
macht die Gruppe auf der Grenze zwi-
schen der St.Galler und der Glarner
Seite des Unesco-Welterbes halt. Auf
dem Goggeiensattel reicht die Sicht
über das Mülibachtal hinaus bis ins
Glarner- und Urnerland. «Bei guter

Witterung und Sicht kann man sogar
einen Blick auf die Berner Viertausen-
der erhaschen», erklärt Guide Thomas
Kessler. Im Mittelpunkt stehen aus die-
ser Perspektive aus geologischer Sicht
aber die Überschiebungen südlich von
Spitzmeilen und Wissmilen, zwischen
dem Gipsgrat und dem Magerrain. Sie
zeigen auf eindrückliche Weise, was
sich vor Millionen von Jahren zugetra-
gen haben muss.

Geologe Thomas Buckingham er-
klärt der Gruppe nicht nur hinter der
Kamera, wie sich die Verschiebungen
während Jahrtausenden entwickelt
und geformt haben. Sein Fachwissen
werde laut Patric Collet gezielt in den
Film eingespielt: «Die drei Personen
sind in der Geschichte Freunde, die
sich dazu entschlossen haben, das
Welterbe zu bewandern. Dies auch aus
dem Grund, dass eine der drei Perso-
nen Geoguide und Geologe ist und so
den anderen viele interessante Einbli-
cke und Infos zu den geologischen Ge-
gebenheiten geben kann.»

Nach den Ausführungen des Geo-
guides folgen die nächsten Aufnah-
men. Die Statisten brauchen nichts
weiter zu tun, als die Aussicht zu ge-
niessen, den Rest erledigen Fadri
Comps und Marco Schwarz. Wieder
sorgen Detailaufnahmen für die nötige
Nähe, damit sich das Publikum im fer-
tigen Film mit den Statisten identifizie-
ren kann. Es kommen Wolken auf, sie
ziehen mit grosser Geschwindigkeit
am Filmteam vorbei. Und sorgen dabei
für einen spannenden Wechsel von
Licht und Schatten. Thomas Kessler

nutzt die Gelegenheit für ein paar Bil-
der, danach bewegt sich die Gruppe
weiter in Richtung Wissmilen.

Wissmilenpass, 14.30 Uhr: Der grösste
Teil ist geschafft. Während rund einer
Stunde filmte die Crew auf der Glarner
Seite des Wissmilen die geologisch in-
teressantesten Gebirge der Tagestour,
bevor sie den steilen Aufstieg zum Pass
auf sich nahm. Das Ziel ist in Sicht,
aber rechts und links locken mit dem
Wissmilen, dem Spitzmeilen und ande-
ren vielversprechenden Aussichtsplatt-
formen neue Sujets für Filmaufnah-

men. Zur Aussicht über das gesamte
Glarner- und Urnerland hinzu kommt
der weite Blick über das Schilstal, den
Hochfinsler bis ins Weisstannental
und nördlich über die Churfirsten und
den Alvier bis hin zum Säntis. «Ja, wir
leben an einem herrlichen Fleck»,
kommentiert Thomas Kessler, der die-
se Bergwelt wie seine eigene Westen-
tasche kennt.

Noch einmal wird das gesamte
Equipment ausgepackt und montiert,
um letzte Eindrücke des Mülibachtals
und den Übergang auf die St.Galler
Seite des Spitzmeilen aufzuzeichnen.
Auch auf dem letzten Abstieg hinunter
zur Spitzmeilenhütte werden die Droh-
ne nochmals geflogen, Aussichten ein-
gefangen und Nahaufnahmen gefilmt.
Es sei vor allem die Vielfalt der Steine,
die einen Besuch dieser Gegend für je-
den Geologen unabdingbar mache, er-
klärt Thomas Buckingham.

Schliesslich führt die letzte Etappe
der Tageswanderung vorbei am Mad-
seeli und hin zur Spitzmeilenhütte.

Spitzmeilenhütte,17 Uhr: Das Tagesziel
ist erreicht, fast alles ist im Kasten. Die
beiden Guides, die Kameramänner, der
Geologe und der Tourismusfachmann
sind erschöpft, aber zufrieden. Die
Gruppe hat während der vergangenen
zwölf Stunden etliche Kilometer und
Höhenmeter zurückgelegt, unzählige
Eindrücke gewonnen, viel Wissenswer-
tes über das Unesco-Weltnaturerbe er-
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fahren und zig Stunden Filmmaterial
für das Projekt gesammelt.

Noch ist der Tag nicht zu Ende, eini-
ge letzte Aufnahmen werden rund um
die SAC-Hütte gemacht. Danach erst
einmal ankommen, entspannen, an-
stossen und sich erfrischen. Lange wer-
den die fünf Männer und die Frau den
Abend nicht geniessen. Die beiden Ta-

ge waren lang und anstrengend. Be-
reits winkt Tag Nummer drei. Noch
einmal müssen die Statisten, Guides
und Kameramänner in ihre Wander-
schuhe steigen, bevor sie sie zur Seite
stellen können. Denn der Weg wird sie
zum Maschgenkamm, dann nach
Unterterzen und schliesslich nach
Flims an ihre Endstation führen.

Zum perfekten Zeitpunkt: Marco Schwarz und Fadri Comps (hinten) von der Moviemaint GmbH lassen ihren Quadrocopter steigen, um das
erste Licht des Sonnenaufgangs bei der Murgseehütte einzufangen.
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Erklärungsbedarf: Geologe und Geoguide Thomas Buckingham (rechts) führt Nina Guggisberg und Patric Collet vor Augen, wie es vor
Jahrtausenden zu der abgebildeten Gesteinsüberlagerung kam. Die Kameras schneiden alles mit.

-
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.

r
Herrliche Bergwelt Die Kameraleute halten fest, wie die drei Wanderer ihre Tour am zweiten Wandertag nach einer Übernachtung in der
Murgseehütte in Richtung Chammseeli fortsetzen.
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Der Spitzmeilen als Kulisse: Fadri Comps fängt ein, wie die Statisten den Wissmilenpass
überqueren und so der Glarner Seite der Tektonikarena Sardona den Rücken kehren.
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Kommentar

Ode an die Vielfalt der Natur
Ein Kommentar
von Michael Kohler

Tief im Murgtal, auf einer Höhe
von 1800 Metern, erstreckt sich
eine Naturwelt, wie sie idylli-

scher nicht sein könnte. Die oberen
Murgseen laden zum Innehalten,
Hinhören und Nachdenken ein. Und
manchmal auch zum Schreiben eines
Liebesbriefs an die Natur und ihre
Vielfalt. Hier ein Versuch, Mutter Erde
zu umschreiben.

Die Natur ist ein Gemälde. Eine
Galerie der leuchtendsten Farben,
des tiefsten Blaus und des sattesten
Grüns. Während die Alpenrosen in
einem feurigen Rot blühen, glitzert
die Wasseroberfläche des Sees und
widerspiegelt das Licht der Sonne in
einem grellen Weiss. Verschiedene
Blumen und Steine, Flechten und
Moose setzen winzige Farbtupfer auf
das Bild: gelb, violett, orange. Das
Licht spielt mit dem Schatten. Die
beiden hauchen dem Bild Leben ein.
Genau wie der Wind, der seine Far-

benspiele am Himmel zeichnet, Wol-
ken verschleiert und die Seeoberflä-
che kräuselt. Und dahinter stehen in
einem neutralen Grau die Berge als
stille Giganten. Steinerne Riesen, die
leise und passiv ihre Schatten werfen
und so das Bild von Minute zu Minute
verändern. Das Gemälde scheint per-
fekt. Ausdrucksstark. Impulsiv. Inspi-
rierend. Man schliesst die Augen -
und sieht es weiter.

Die Natur ist ein Orchester. Auf
ihre eigene Art hört sie nie auf, den
Taktstock zu schwingen. Schliesst man
die Augen, hört man den Wind, wie er
in einem Fortissimo über den See
braust oder in einem Piano das hohe
Gras zum Singen bringt. In der Abend-
sonne beginnen immer mehr Grillen
zu zirpen. Ein Streichkonzert. Aus der
Ferne widerhallen, wie die Einwürfe
einer Trompete, die Pfiffe von Mur-
meltieren. Das Tosen des Wasserfalls
und das Rauschen des Bachs sind die
nie aufhörende Perkussion. Vögel
zwitschern, Insekten surren, in der
Ferne hört man Kühe weiden, ihre
Glocken runden das Klangbild ab. Es
ist in sich ruhend, für sich perfekt.
Selbst in der Stille hörst du es weiter.

Die Natur ist eine Kathedrale. Ein
Ort voller Ehrfurcht, ein Zufluchtsort.
Sie zeigt in ihrer ganzen Erhabenheit

und Perfektion, wie klein und nichtig
wir doch sind, ein winziger Teil der
grossen Maschinerie. Ein Bruchteil
des Ganzen. Schon in der «Sissi»-Ver-
filmung aus dem Jahr 1955 rät der
Schauspieler Gustav Knuth alias Her-
zog Max in Bayern seiner Tochter Sissi
(Romy Schneider): «Wenn du einmal
Kummer oder Sorgen haben solltest
im Leben, dann geh mit offenen Au-
gen durch den Wald. Und in jedem
Baum und in jedem Strauch, in jeder
Blume und in jedem Tier wird dir die
Allmacht Gottes zum Bewusstsein
kommen und dir Trost und Kraft ge-
ben.» Wie wahr.

Und nicht zuletzt ist die Natur
eine Lehrerin - jedenfalls in diesem
besonderen Fall. Denn wer mit offe-
nen Augen durch das Welterbe wan-
dert, kommt nicht umhin, die vielen
Geschichten zu erkennen, die uns die
Natur näherbringen will. Steine und
Felsen, Überschiebungen und Geröll-
halden, sie berichten von einer längst
vergangenen Zeit. Unsere Geschichte.
Die Natur hat so viel zu bieten. Wir
müssen nur die Augen öffnen, in uns
gehen, hinhören - und lernen.
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Die Kehrseite der Medaille
Zwei IC pro Stunde zwischen Zürich und Chur bedeuten für das Sarganserland und Graubünden einen
Quantensprung. Es gibt aber auch Nachteile.
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Ein Überangebot? Zwischen Ziegelbrücke und Siebnen-Wangen verkehren 6 Züge pro Stunde und Richtung.

Hans Schärer Der stündliche IR Zürich - Chur
wurde zum RE zurückgestuft und mit zusätz-
lichen Zwischenhalten (Walenstadt und Bad
Ragaz) bestückt. Definitiv geplant sind weitere
zusätzliche Halte in Unterterzen und Flums. Es
ist nur noch ein kleiner Schritt, bis dieser Zug
ab Ziegelbrücke bis Chur als Regionalzug mit
Halt an allen Stationen verkehrt. Der Fernver-
kehr ist ja mit den beiden IC abgedeckt. Die SBB

begründen jede Tariferhöhung mit dem erwei-
terten Angebot und dem immer effizienteren
Service. In diesem Fall müssen die Kunden auf

die Zugbegleitung und den Minibar- oder Spei-
sewagenservice verzichten. Ebenfalls gibt es
keinen 2/1-Sitzteiler mehr in der ersten Klasse
und weniger Toiletten pro Wagen im neuen für
den Regionalverkehr konzipierten Doppelstock-

triebzug KISS.

Bild: H.Schärer

Glarner Sprinter = 525
Der GlarnerSprinter wurde seinerzeit dem Kan-

ton Glarus als attraktive Verbindung ab Ziegel-
brücke nach Zürich mit nur zwei Zwischenhalten

(Siebnen-Wangen und Pfäffikon SZ) als Ersatz
für die wegfallenden IC-Halte in Ziegelbrücke
verkauft und als RE klassiert. In Zürich HB war
er dann unter den Fernverkehrsanzeigetafeln
aufgeführt und wurde auch als Anschlussver-
bindung jeweils in den Lautsprecherdurchsagen
erwähnt. Damit war er ein Werbeträger für das

Glarnerland. Inzwischen wurde daraus ein Re-
gionalzug (S25), welcher in das S-Bahn-System

Zürich integriert ist. Zusätzlich wurden die Halte
in Lachen und Wädenswil eingeführt, was si-
cher zur besseren Auslastung beiträgt und auch

den Kostenverteilschlüssel unter den Kantonen

beeinflusst. Die Option, dass die S25 noch mit
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weiteren zusätzlichen Halten bestückt wird,
ist verständlicherweise nicht auszuschliessen.
Sicher ist das kein ebenbürtiger Ersatz für die
fehlenden (abgeschafften!) IC-Halte in Ziegel-
brücke, wenn man bedenkt, dass Ziegelbrücke
mit den Zubringerlinien ein Potential von rund
75000 Einwohnern aufweist.

Suboptimal für die March
Die S2 kann die Stationen Schübelbach-But-
tikon, Reichenburg und Bilten nicht mehr be-
dienen. Als Ersatz hält der RE Zürich - Chur in
Siebnen-Wangen. Zwischen Siebnen und Zie-
gelbrücke verkehrt neu halbstündlich die S27
mit Anschluss in Siebnen an die S25 und den
RE (Zürich - Chur) in beiden Richtungen. Am
andern Ende in Ziegelbrücke haben die S27 und

auch die S2 keinerlei vernünftige Anschlüsse,
weil sie die Knoten zur vollen und halben Stun-

de verpassen. Zudem muss die S27 zum Wen-
den jeweils leer nach Lachen fahren; dort fehlt
die Bahnsteigkante, um diese Fahrten kommer-
ziell zu nutzen.

Würde man mit der S25 alle Stationen zwi-
schen Pfäffikon SZ und Ziegelbrücke bedie-
nen, dann müsste die S27 nur noch stündlich
verkehren und es könnten Leerfahrten (Sieb-
nen - Lachen) und Kosten eingespart werden.
Für die Region March/Glarnerland würde eine
stündliche durchgehende attraktive Verbindung

entstehen. Bilten wäre direkt an das Glarnerland

angeschlossen und die Obermarch hätte wieder

stündlich eine Direktverbindung nach Zürich HB.

In Ziegelbrücke besteht aktuell auch kein
Vollknoten zur halben Stunde, da die S25 die
Anschlüsse nicht in alle Richtungen gewährleis-

tet. Sollte dann die S4 den Anschluss an die S25

von und nach Zürich verpassen, stünde immer
noch die Umweg-Verbindung mit der S4 bis
Uznach, weiter mit dem Voralpen-Express nach

Rapperswil und von dort nach Zürich zur Ver-
fügung.

Zwischen Ziegelbrücke und Siebnen-Wangen

verkehren 6 Züge pro Stunde und Richtung.
Nämlich der RE und die S25 je stündlich, die S2

halbstündlich ohne Halt und zusätzlich noch die

S27 halbstündlich mit Halt an allen Stationen.
Da stellt sich schon die Frage, wer dieses Über-

angebot finanziert. Verursacher ist der Halbstun-

dentakt der IC zwischen Zürich und Chur.

Bild: Peter Bircher

Kundenwunsch erfüllt

PBS Zu ihrem 10-Jahr-Jubiläum hat

die Zentralbahn einen Kundenwunsch

für mehr Sitzbänke erfüllt. Zahlreiche

Mitglieder von Pro Bahn Zentralschweiz

und weitere Kundinnen und Kunden
hatten seit einiger Zeit mehr Sitzge-

legenheiten an den Bahnhöfen der

Meterspurbahn gefordert. Am 27. April
2015 war es dann so weit: Die roten

Sitzbänke konnten eingeweiht werden.

Insgesamt montierte die Zentralbahn

40 Sitzbänke entlang des Strecken-

netzes, welche sie in einem speziellen

Design und der unverwechselbaren

roten Farbe herstellen liess.
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BRANCHE

Bauregion Graubünden/Glarus

Die Ruhe
vor dem Sturm
Noch zehrt die Bündner Bauwirtschaft von der Substanz. Doch der

grundsätzliche Baustopp für Zweitwohnungen wird die Baumeister im

Tourismuskanton schwer treffen. Im Norden des Kantons Glarus hält

der Boom beim Wohnungsbau an, die Problemzone liegt im Hinterland.
Von Gabriel Diezi

Im April stand Flims unter Schock: Das Luxus-

hotel Waldhaus musste seine Bilanz wegen

Überschuldung deponieren. Eine Auffang-

gesellschaft werde den «systemrelevanten Hotel-

betrieb» nahtlos weiterführen, liess die Gemeinde

im Finanzjargon verlauten. Was war im renom-

mierten Fünf-Sterne-Resort falsch gelaufen?

Eine Branche im Gegenwind

«Wir hatten einfach eine zu tiefe Auslastung»,

sagte Waldhaus-Verwaltungsratspräsident Gion

J. Fravi gegenüber der «Südostschweiz». Der
starke Franken drückte zunehmend auf die Er-

tragslage des Traditionshauses, worauf die
Banken die Immobilien des Hotels entsprechend

tiefer bewerteten und zusätzliche Abschreibun-

gen in der Höhe von 30 Millionen Franken ver-

langten. In den letzten 10 Jahren konnten Ver-

luste im Hotelbetrieb jeweils mit Gewinnen aus

Zweitwohnungsverkäufen ausgeglichen werden.

60 Millionen Franken waren so in den Hotel-
betrieb geflossen. Die Annahme der Zweitwoh-

nungsinitiative und die bereits vorher flaue Nach-

frage nach Zweitwohnungen liessen diese Geld-

quelle versiegen. Die jahrelang praktizierte

Strategie der Quersubventionierung funktionierte

nicht mehr.

Das Flimser Beispiel zeigt exemplarisch, mit

welchen Problemen die Tourismusbranche in

Graubünden, die für die Bündner Bauwirtschaft

von eminenter Bedeutung ist, derzeit zu kämpfen

hat. Seit die Schweizerische Nationalbank am

15. Januar den Euro-Mindestkurs aufgehoben

hat, sind Ferien in der Schweiz für europäische

Gäste auf einen Schlag markant teurer und Fe-

rien für Schweizer in Europa markant günstiger

geworden. Die Übernachtungszahlen sind damit

von zwei Seiten gleichzeitig unter Druck geraten:

Graubünden musste im März schweizweit das

grösste Minus von 17 Prozent verkraften.

Neue Spielregeln, neue Strategien
Seit Anfang 2013 besteht zudem ein grund-
sätzlicher Baustopp für Zweitwohnungen. Eine

Verordnung des Bundesrats setzt die Zweit-
wohnungsinitiative vorläufig um, so wie es der an-

genommene Verfassungstext verlangt. Das in der

Frühlingssession verabschiedete Zweitwohnungs-

gesetz wird nun wenigstens mit zahlreichen
Ausnahmeregelungen die negativen Folgen für

den Tourismus und das Baugewerbe lindern. Es

BRANCHE
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schafft zudem wieder Rechtssicherheit und be-

endet die lange Phase der Unsicherheit, die für

den Immobilienmarkt in den touristischen Berg-

gebieten Gift gewesen war (siehe «Nachgefragt»

auf Seite 9). Mit dem Deal zwischen den Initian-

ten rund um Vera Weber, der FDP und der SVP ist

ein Referendum vom Tisch. Das Zweitwohnungs-

gesetz dürfte Anfang 2016 in Kraft treten.

Die Bündner Touristiker sind nun gefordert. Sie

müssen ihre Geschäftsmodelle schnellstmöglich

an die geänderten, jetzt abschliessend bekann-

ten Rahmenbedingungen anpassen. Beispiels-

weise in dem sie auf bewirtschaftete Zweitwoh-

nungen setzen, die gesetzlich erlaubt sind. Dies

tut der Laaxer Unternehmer und Dorfkönig Reto
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Gurtner mit seinem Ferienresort bereits seit 2008

erfolgreich. Ausserhalb der Zeit, in welcher der

Wohnungskäufer sein Zweitdomizil für die ei-

genen Ferien nutzt, vermietet das Resort die
Wohnung an Dritte. Eine ideale Lösung, gerade

für ausländische Gäste, die ihre Aufenthalte in

der Schweiz weit im Voraus planen. Pläne für

ähnliche Resorts wie in Laax bestehen aktuell in

Brigels und Savognin.

Bevorstehender Strukturwandel
Der Bündner Tourismus muss sich wandeln,

meint Andreas Züllig, der Präsident von Hotel-

leriesuisse im Gespräch mit der «Südostschweiz»:

«Der Tourismus, wie wir ihn in den letzten 30,
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40 Jahren erlebt haben, ist am Aussterben.» In

die gleiche Kerbe schlägt auch der umtriebige

Valser Unternehmer Pius Truffer, der den tradi-

tionellen Tourismus im Berggebiet kurzerhand

für tot erklärt hat. Er fordert neue Ansätze und

ist Mitinitiant des Hotel-Hochhauses in Vals. Mit

seinem umstrittenen Grossprojekt will der Immo-

bilienunternehmer Remo Stoffel zahlungskräftige

Luxustouristen per Helikopter ins beschauliche

Heimattal locken. Die Hauptursache der Bündner

Tourismusmisere ortet Stoffel im «traditionellen

Denken» der Touristiker.

Das Wirtschaftsforum Graubünden plädierte

in seinem Anfang Juli publizierten Diskussions-

papier «Strategien für Bündner Tourismusorte»

für eine Strukturanpassung. Man müsse wieder

mit den internationalen Preisen mithalten kön-

nen oder derart gute Angebote schaffen, dass

sich diese zu überdurchschnittlichen Preisen
verkaufen liessen. Die Zahl der Tourismusan-

bieter werde abnehmen. Ziel müsse es je-
doch sein, dass «die Anzahl der leistungsstarken

Anbieter zunehmen und die schwächeren vom

Markt verschwinden», so Peder Plaz, Geschäfts-

1

führer des Wirtschaftsforums. «Uns stehen noch

drei, vier harte Jahre bevor», meinte denn auch

Ernst Wyrsch, der oberste Bündner Hotelier. Ge-

genüber der «Südostschweiz» verströmte er

gleichzeitig Zweckoptimismus: «Mittel- und
langfristig glaube ich an die Zukunft des Bünd-

ner Tourismus.»

Tiefbau als tragende Stütze

An die Zukunft der hiesigen Bauwirtschaft glaubt

auch der Graubündnerische Baumeisterverband

nach einem guten 2014. Mit 957,7 Millionen
Franken egalisierte die Bautätigkeit das Volu-

Der Tourismus,
wie wir ihn in den letzten 30,
40 Jahren erlebt haben,
ist am Aussterben.

Andreas Züllig,
Präsident des Dachverbands Hotelleriesuisse

r

Noch liegt Chur an der Sonne, doch ziehen
dunkle Wolken auf - symptomatisch für die
Lage der Bündner Bauwirtschaft.
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men von 2010 und die Branche verpasste den

Spitzenwert von 2011 nur knapp. Zur Ruhe vor dem

Sturm beigetragen hat primär die ansprechende

Nachfrage im Tiefbau, die in Graubünden jeweils

rund die Hälfte des Bauvolumens ausmacht (siehe

«Millionen werden werlocht,» auf Seite 11). And-

reas Felix, Geschäftsführer des GBV, ist denn auch

froh, dass «die Budgets der öffentlichen Hand

noch intakt sind», wie er gegenüber der «NZZ»

ausführte. Denn im Hochbau sind die fetten Jahre

nach Annahme der Zweitwohnungsinitiative im

März 2012 vorbei.

Zwar profitierte das Bündner Baugewerbe
bis 2014 noch von der Flut der 2012 in letzter

Minute bewilligten Projekte. Doch lange wird
die Bündner Bauwirtschaft nicht mehr von der

Substanz zehren können. Die massive Abnahme

des bauzeitversicherten Volumens auf Basis
der erteilten Baubewilligungen (-31,2 % gegen-

über 2013 respektive -41,6 % gegenüber 2012)

zeigt den bevorstehenden Rückgang im Hoch-

bau deutlich an. Daran kann auch der laufende

Ausbau des Kantonsspitals Chur nichts ändern,

das mit 430 Millionen Franken derzeit grösste

Hochbauvorhaben Graubündens. Und bis in

Chur West eine Milliarde Franken in Hochhäuser

und andere Neubauten fliessen, werden wohl

noch einige Jahre ins Land gehen.

Überlebenskampf hat begonnen
Die Zukunft des Bündner Baugewerbes dürfte

anspruchsvoll werden. Dies prophezeite BAK
Basel Economics in ihrer im Auftrag des Bau-

verbands erstellten Konjunkturstudie Ende
2014 - und damit noch vor Abschluss des Zweit-

wohnungsdeals. Die Ökonomen rechnen mit

einem deutlichen Rückgang der Baunachfrage

im Kanton Graubünden im Zeitraum von 2015

bis 2019. Schrumpfen dürfte insbesondere der

Wohnungsbau. Im Vergleich zur Phase von 2010

bis 2014 schätzt BAK Basel den Rückgang auf

insgesamt 12 %. In den Regionen Prättigau,
Schanfigg-Davos und Surselva soll die Gesamt-

nachfrage sogar um 35 % zurückgehen. Nega-

tiver Haupttreiber sei in diesen Gebieten der
Wohnungsbau, der um 60% wegbrechen könnte.

Zuglokomotive der Bündner Bauwirtschaft soll

das Rheintal bleiben: Hier rechnen die BAK-Öko-

nomen mit einer deutlichen Zunahme der Bau-

investitionen um über 20 %.

In den ausgeprägten Tourismusregionen En-

gadin und Surselva hat der Schrumpfungspro-

zess der Bauwirtschaft längst begonnen. Allein

die vier grossen Bauunternehmen der Engadiner

Testa-Gruppe müssen bis Ende 2016 rund 200

Stellen abbauen, wie die «Südostschweiz» berich-

tete. Die Baufirma Casutt AG in Falera hatte ih-

rerseits bekanntgegeben, dass sie 2016 die
Hälfte der 70-köpfigen Belegschaft abbauen
müsse. Doch das ist erst der Anfang des Stel-

lenabbaus im Bündner Bauhauptgewerbe. Sein

Ausmass wird von der konkreten Umsetzung der

neuen Zweitwohnungsgesetzgebung abhängen

und davon, wie stark diese die bereits flaue Bünd-

ner Konjunktur zusätzlich drosselt. Nichts Gutes

für die Zukunft erahnen lassen die Baueingaben

für das zweite Quartal 2015, die das Bauinfo-

Center der Docu Media Schweiz GmbH ermittelt

hat. Im Kanton Graubünden sind die Gesuche

gegenüber dem Vorjahresquartal um 37,3 % ge-

taucht, im Vergleich zum vorangehenden Quartal

beträgt das Minus 25,7 %.

Glarner Nord-/Südgefälle
Auf ein gutes Baujahr 2014 blickt das Glarner-

land zurück. Das Bauvolumen betrug 236,5 Mil-

lionen Franken, der beste Wert seit dem Spitzen-

jahr 2011. Mit einem Plus von 14,8 % gegenüber

dem Vorjahr hatte sich insbesondere der Woh-

nungsbau sehr positiv entwickelt. Allerdings
stösst der Bauboom in Glarus Nord langsam an

Akzeptanzgrenzen. So genehmigte etwa die Ge-

meindeversammlung die Näfelser Überbauung

Feld erst im zweiten Anlauf. Die Gegner hatten

das Projekt als «verdichtetes Monster» kritisiert.

Während Glarus Nord boomt und immer stär-
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ker in den Fokus von Pendlern rückt, leidet Gla-

rus Süd unter Abwanderung und hohen Leerstän-

den. Und die Situation zuhinterst im Glarnerland

dürfte sich noch verschlechtern. Ende Jahr geht

das Zwei-Milliarden-Wasserkraftwerk in Linthal

ans Netz, die für die Randregion wirtschaftlich

wichtige Grossbaustelle der Axpo ist nicht mehr.

Die stark industrialisierte Glarner Wirtschaft lei-

2013
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det zudem unter dem starken Franken. So wird et-

wa das Electrolux-Werk Schwanden per Ende Jahr

seine Tore schliessen, 120 Angestellte verlieren ihre

Stelle. Zum Glück trotzt der Chocolatier Läderach

der flauen Konjunktur. Er hat angekündigt, 15 Mil-

lionen in den Standort Ennenda zu investieren und

so 100 neue Arbeitsplätze zu schaffen.
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Banque, Performance des entreprises, MarchÃ©s, Nouveaux produits, Logiciels, Services financiers

GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

Glaris (awp) - La Banque cantonale de Glaris (GLKB) est cotée à la Bourse suisse depuis une année presque
jour pour jour. L'établissement du petit canton de Suisse centrale se distingue cependant avant tout par ses
offres en ligne: "Hypomat" pour les hypothèques, "Kontomat" pour l'épargne, "Risikomat" pour l'assurance-vie
et "Investomat" pour les placements. La GLKB est par ailleurs partenaire de Valora dans l'offre de crédit à la
consommation en ligne "Bob Finance", lancée aujourd'hui même.

L'établissement se veut optimiste concernant l'exercice en cours.

Dans un entretien accordé mercredi à AWP, le directeur général (CEO) de l'établissement, Hanspeter Rhyner,
s'est dit satisfait de l'évolution de la nominative GLKB depuis son entrée en Bourse (IPO). "L'action a bien
digéré la baisse de 60 centimes du dividende", a-t-il affirmé.

L'objectif premier de l'IPO était de devenir un titre "populaire", ce que "nous sommes très bien parvenus à
mettre en place", s'est félicité le CEO. A cet égard, il relève que le titre GLKB n'intéresse pas certains
investisseurs institutionnels.

L'offre en ligne "Hypomat", dont l'idée remonte à 2009, a permis à la banque d'étendre et de diversifier ses
activités en dehors de son marché traditionnel. "Nous sommes convaincus que la banque en ligne doit tout
simplement exister", affirme le CEO.

"Le client qui arrive sur notre site doit comprendre en cinq minutes de quoi il s'agit". Moins de 20 minutes sont
nécessaires en moyenne pour saisir toutes les informations. Aujourd'hui, "Hypomat" génère près de moitié de
la croissance du volume hypothécaire du groupe et représente près de 10% de la somme du bilan.

Ces trois dernières années, la GLKB a vu la somme de son bilan croître d'environ 10% et son bénéfice brut
de près de 20%. Malgré le contexte de taux bas et la hausse des coûts de couverture, la croissance et les
bénéfices étaient encore au rendez-vous au premier trimestre 2015. A en croire M. Rhyner, "toutes les
conditions sont réunies pour que 2015 soit une bonne année".

L'interview dans son intégralité est disponible sur le fil Premium en allemand.
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GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

Romandie.com - Il y a 29 minutes 

Glaris (awp) - La Banque cantonale de Glaris (GLKB) est cotée à la Bourse suisse depuis une année presque
jour pour jour. L'établissement du petit canton de Suisse centrale se distingue cependant avant tout par ses
offres en ligne: "Hypomat" pour les ...
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«Die echte Online-Hypothek, die haben wir»

handelszeitung.ch - vor 32 Minuten

Ein Jahr ist es her, seitdem die Glarner Kantonalbank an der Börse gelistet ist. CEO Rhyner ist zufrieden mit
dem IPO und wie sich die Bank entwickelt hat. Überzeugt bleibt er vom «Hypomat». Vor 7´. «Die echte
Online-Hypothek, die haben wir». GLKB-Chef
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«Die echte Online-Hypothek, die haben wir»

Digital Banking

Ein Jahr ist es her, seit die Glarner Kantonalbank an der Börse gelistet ist. CEO Rhyner ist zufrieden mit dem
IPO und wie sich die Bank entwickelt hat. Überzeugt bleibt er vom «Hypomat».

Vor 44 Minuten

GLKB-Chef über den «Hypomat»: «Die echte Online-Hypothek, die haben wir.» Keystone

Die Glarner Kantonalbank (GLKB) sieht in den Online-Hypotheken laut ihrem CEO Hanspeter Rhyner
weiterhin das Potenzial, um «schöne Volumen zu generieren». Mit ihrer Online-Hypothek «Hypomat» und
einer wachsenden Anzahl weiterer Online-Produkte gehört die GLKB hierzulande zu den Vorreitern im «Digital
Banking».

Neu gestartet ist am Mittwoch zudem das Online-Kleinkreditangebot «bob money» des Kioskanbieters Valora,
an dem die GLKB den Finanzierungsteil übernimmt.

«Echte Online-Hypothek»

«Ich würde immer noch behaupten: Die echte Online-Hypothek, die haben wir», sagte Rhyner im Interview mit
der Nachrichtenagentur AWP. So sei ein Kunde beim «Hypomat» sofort über die Konditionen im Bild und er
könne auch in der Nacht und am Wochenende zu genau diesen Konditionen verbindlich abschliessen, betont
er.

Online-Banking müsse «einfach» sein, sagt Rhyner weiter. «Wer auf unserer Webseite landet, der muss
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innert fünf Minuten verstehen, um was es geht.» Seit dem Start 2012 bis Ende März 2015 habe die GLKB ein
Volumen von etwa 500 Millionen Franken mit Online-Hypotheken generiert – das seien rund 10 Prozent der
Bilanzsumme.

«Kontomat» unter Erwartungen

Noch unter den Erwartungen punkto Neugeld liege allerdings das vergangenes Jahr lancierte Online-
Sparkonto «Kontomat», räumte der CEO ein. «Das hat wohl mit dem derzeitigen Zinsniveau zu tun, bei dem
die Sparer Hemmungen haben, sich zu binden.»

Das technologisch klar anspruchsvollste Produkt sei das Anlage-Angebot «Investomat». Hier gelte es, den
Leuten das Potenzial dieser Lösung zu erklären und ihr Vertrauen zu gewinnen. «Wenn ich aber beobachte,
was derzeit in der «Fintech»-Szene geschieht, glaube ich, dass sich das Produkt durchsetzen wird.»

IPO stellt Chef zufrieden

Mit dem vor einem Jahr erfolgten Börsengang der GLKB-Aktie zeigt sich der GLKB-CEO zufrieden. Er sei
sicher, dass sich die GLKB-Aktie mittel- und langfristig positiv entwickle. «Die Bank arbeitet gut und seriös und
weist ein gutes Ertrags- und Gewinnwachstum auf.» Wegen ihrer geringen Grösse und dem eher kleinen «
Free Float» seien die Titel aber wahrscheinlich «nicht auf dem Radar von gewissen institutionellen Investoren
».

Trotz der schwierigen Rahmenbedingungen mit der Aufhebung des Euro-Mindestkurses und Negativzinsen ist
die Bank mit einem weiteren Gewinnwachstum im ersten Quartal positiv ins Jahr 2015 gestartet. «Meiner
Meinung nach sind die Voraussetzungen gut, dass 2015 ein gutes Jahr wird», sagte Rhyner.

(awp/ise/ama)

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58372553
Ausschnitt Seite: 2/2

Finanzen und Gesundheit

Bericht Seite: 194/285

http://www.handelszeitung.ch/unternehmen/die-echte-online-hypothek-die-haben-wir-806251


Datum: 01.07.2015

Online-Ausgabe

Le Temps
1211 Genève 2
022/ 888 58 58
www.letemps.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

UUpM: 152'000
Page Visits: 1'071'776

Online lesen

GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

AWP

Glaris (awp) - La Banque cantonale de Glaris (GLKB) est cotée à la Bourse suisse depuis une année presque
jour pour jour. L'établissement du petit canton de Suisse centrale se distingue cependant avant tout par ses
offres en ligne: "Hypomat" pour les hypothèques, "Kontomat" pour l'épargne, "Risikomat" pour l'assurance-vie
et "Investomat" pour les placements. La GLKB est par ailleurs partenaire de Valora dans l'offre de crédit à la
consommation en ligne "Bob Finance", lancée aujourd'hui même.

L'établissement se veut optimiste concernant l'exercice en cours.

Dans un entretien accordé mercredi à AWP, le directeur général (CEO) de l'établissement, Hanspeter Rhyner,
s'est dit satisfait de l'évolution de la nominative GLKB depuis son entrée en Bourse (IPO). "L'action a bien
digéré la baisse de 60 centimes du dividende", a-t-il affirmé.

L'objectif premier de l'IPO était de devenir un titre "populaire", ce que "nous sommes très bien parvenus à
mettre en place", s'est félicité le CEO. A cet égard, il relève que le titre GLKB n'intéresse pas certains
investisseurs institutionnels.

L'offre en ligne "Hypomat", dont l'idée remonte à 2009, a permis à la banque d'étendre et de diversifier ses
activités en dehors de son marché traditionnel. "Nous sommes convaincus que la banque en ligne doit tout
simplement exister", affirme le CEO.

"Le client qui arrive sur notre site doit comprendre en cinq minutes de quoi il s'agit". Moins de 20 minutes sont
nécessaires en moyenne pour saisir toutes les informations. Aujourd'hui, "Hypomat" génère près de moitié de
la croissance du volume hypothécaire du groupe et représente près de 10% de la somme du bilan.

Ces trois dernières années, la GLKB a vu la somme de son bilan croître d'environ 10% et son bénéfice brut
de près de 20%. Malgré le contexte de taux bas et la hausse des coûts de couverture, la croissance et les
bénéfices étaient encore au rendez-vous au premier trimestre 2015. A en croire M. Rhyner, "toutes les
conditions sont réunies pour que 2015 soit une bonne année".

L'interview dans son intégralité est disponible sur le fil Premium en allemand.
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GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

Glaris (awp) - La Banque cantonale de Glaris (GLKB) est cotée à la Bourse suisse depuis une année presque
jour pour jour. L'établissement du petit canton de Suisse centrale se distingue cependant avant tout par ses
offres en ligne: "Hypomat" pour les hypothèques, "Kontomat" pour l'épargne, "Risikomat" pour l'assurance-vie
et "Investomat" pour les placements. La GLKB est par ailleurs partenaire de Valora dans l'offre de crédit à la
consommation en ligne "Bob Finance", lancée aujourd'hui même.

L'établissement se veut optimiste concernant l'exercice en cours.

Dans un entretien accordé mercredi à AWP, le directeur général (CEO) de l'établissement, Hanspeter Rhyner,
s'est dit satisfait de l'évolution de la nominative GLKB depuis son entrée en Bourse (IPO). "L'action a bien
digéré la baisse de 60 centimes du dividende", a-t-il affirmé.

L'objectif premier de l'IPO était de devenir un titre "populaire", ce que "nous sommes très bien parvenus à
mettre en place", s'est félicité le CEO. A cet égard, il relève que le titre GLKB n'intéresse pas certains
investisseurs institutionnels.

L'offre en ligne "Hypomat", dont l'idée remonte à 2009, a permis à la banque d'étendre et de diversifier ses
activités en dehors de son marché traditionnel. "Nous sommes convaincus que la banque en ligne doit tout
simplement exister", affirme le CEO.

"Le client qui arrive sur notre site doit comprendre en cinq minutes de quoi il s'agit". Moins de 20 minutes sont
nécessaires en moyenne pour saisir toutes les informations. Aujourd'hui, "Hypomat" génère près de moitié de
la croissance du volume hypothécaire du groupe et représente près de 10% de la somme du bilan.

Ces trois dernières années, la GLKB a vu la somme de son bilan croître d'environ 10% et son bénéfice brut
de près de 20%. Malgré le contexte de taux bas et la hausse des coûts de couverture, la croissance et les
bénéfices étaient encore au rendez-vous au premier trimestre 2015. A en croire M. Rhyner, "toutes les
conditions sont réunies pour que 2015 soit une bonne année".

L'interview dans son intégralité est disponible sur le fil Premium en allemand.
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GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

Glaris (awp) - La Banque cantonale de Glaris (GLKB) est cotée à la Bourse suisse depuis une année presque
jour pour jour. L'établissement du petit canton de Suisse centrale se distingue cependant avant tout par ses
offres en ligne: "Hypomat" pour les hypothèques, "Kontomat" pour l'épargne, "Risikomat" pour l'assurance-vie
et "Investomat" pour les placements. La GLKB est par ailleurs partenaire de Valora dans l'offre de crédit à la
consommation en ligne "Bob Finance", lancée aujourd'hui même.

L'établissement se veut optimiste concernant l'exercice en cours.

Dans un entretien accordé mercredi à AWP, le directeur général (CEO) de l'établissement, Hanspeter Rhyner,
s'est dit satisfait de l'évolution de la nominative GLKB depuis son entrée en Bourse (IPO). "L'action a bien
digéré la baisse de 60 centimes du dividende", a-t-il affirmé.

L'objectif premier de l'IPO était de devenir un titre "populaire", ce que "nous sommes très bien parvenus à
mettre en place", s'est félicité le CEO. A cet égard, il relève que le titre GLKB n'intéresse pas certains
investisseurs institutionnels.

L'offre en ligne "Hypomat", dont l'idée remonte à 2009, a permis à la banque d'étendre et de diversifier ses
activités en dehors de son marché traditionnel. "Nous sommes convaincus que la banque en ligne doit tout
simplement exister", affirme le CEO.

"Le client qui arrive sur notre site doit comprendre en cinq minutes de quoi il s'agit". Moins de 20 minutes sont
nécessaires en moyenne pour saisir toutes les informations. Aujourd'hui, "Hypomat" génère près de moitié de
la croissance du volume hypothécaire du groupe et représente près de 10% de la somme du bilan.

Ces trois dernières années, la GLKB a vu la somme de son bilan croître d'environ 10% et son bénéfice brut
de près de 20%. Malgré le contexte de taux bas et la hausse des coûts de couverture, la croissance et les
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bénéfices étaient encore au rendez-vous au premier trimestre 2015. A en croire M. Rhyner, "toutes les
conditions sont réunies pour que 2015 soit une bonne année".

L'interview dans son intégralité est disponible sur le fil Premium en allemand.
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GLKB CEO: satisfait de l'IPO, mise à fond sur les offres en ligne

(01.07.2015 / 11:15:00)

Glaris (awp) - La Banque cantonale de Glaris (GLKB) est cotée à la Bourse suisse depuis une année presque
jour pour jour. L'établissement du petit canton de Suisse centrale se distingue cependant avant tout par ses
offres en ligne: "Hypomat" pour les hypothèques, "Kontomat" pour l'épargne, "Risikomat" pour l'assurance-vie
et "Investomat" pour les placements. La GLKB est par ailleurs partenaire de Valora dans l'offre de crédit à la
consommation en ligne "Bob Finance", lancée aujourd'hui même.

L'établissement se veut optimiste concernant l'exercice en cours.

Dans un entretien accordé mercredi à AWP, le directeur général (CEO) de l'établissement, Hanspeter Rhyner,
s'est dit satisfait de l'évolution de la nominative GLKB depuis son entrée en Bourse (IPO). "L'action a bien
digéré la baisse de 60 centimes du dividende", a-t-il affirmé.

L'objectif premier de l'IPO était de devenir un titre "populaire", ce que "nous sommes très bien parvenus à
mettre en place", s'est félicité le CEO. A cet égard, il relève que le titre GLKB n'intéresse pas certains
investisseurs institutionnels.

L'offre en ligne "Hypomat", dont l'idée remonte à 2009, a permis à la banque d'étendre et de diversifier ses
activités en dehors de son marché traditionnel. "Nous sommes convaincus que la banque en ligne doit tout
simplement exister", affirme le CEO.

"Le client qui arrive sur notre site doit comprendre en cinq minutes de quoi il s'agit". Moins de 20 minutes sont
nécessaires en moyenne pour saisir toutes les informations. Aujourd'hui, "Hypomat" génère près de moitié de
la croissance du volume hypothécaire du groupe et représente près de 10% de la somme du bilan.

Ces trois dernières années, la GLKB a vu la somme de son bilan croître d'environ 10% et son bénéfice brut
de près de 20%. Malgré le contexte de taux bas et la hausse des coûts de couverture, la croissance et les
bénéfices étaient encore au rendez-vous au premier trimestre 2015. A en croire M. Rhyner, "toutes les
conditions sont réunies pour que 2015 soit une bonne année".

L'interview dans son intégralité est disponible sur le fil Premium en allemand.
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Première année d’IPO axée sur l’offre en ligne

jeudi, 02.07.2015

BC Glaris. Le CEO se dit satisfait de l’évolution du titre.

La Banque cantonale de Glaris (GLKB) est cotée à la Bourse suisse depuis une année presque jour pour jour.
L’établissement  se distingue avant tout par ses offres en ligne: «Hypomat» pour les hypothèques, «Kontomat
» pour l’épargne, «Risikomat» pour l’assurance-vie et «Investomat» pour les...

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58384915
Ausschnitt Seite: 1/1

Finanzen und Gesundheit

Bericht Seite: 200/285

http://www.agefi.com/quotidien-agefi/suisse/detail/edition/2015-07-02/article/bc-glaris-le-ceo-se-dit-satisfait-de-levolution-du-titre-402366.html
http://www.agefi.com/quotidien-agefi/suisse/detail/edition/2015-07-02/article/bc-glaris-le-ceo-se-dit-satisfait-de-levolution-du-titre-402366.html


Datum: 02.07.2015

L'Agefi
1002 Lausanne
021/ 331 41 41
www.agefi.com

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 9'510
Erscheinungsweise: 5x wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 3
Fläche: 13'649 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58376695
Ausschnitt Seite: 1/1

Première année d'IPO
axée sur l'offre en ligne
BC GLARIS. Le CEO se dit satisfait de l'évolution du titre.

La Banque cantonale de Glaris
(GLKB) est cotée à la Bourse
suisse depuis une année presque
jour pour jour. L'établissement
se distingue avant tout par ses of-
fres en ligne: «Hypomat» pour les
hypothèques, «Kontomat» pour
l'épargne, «Risikomat» pour l'as-
surance-vie et «Investomat» pour
les placements. La GLKB est par
ailleurs partenaire de Valora dans
l'offre de crédit à la consomma-
tion en ligne Bob Finance, lancée
hier (lire ci-dessous).
L'établissement se veut optimiste
concernant l'exercice en cours.
Dans un entretien accordé hier à

le CEO de l'établissement,
Hanspeter Rhyner, s'est dit satis-
fait de l'évolution de la nomina-
tive GLKB depuis son entrée en
Bourse (IPO). «L'action a bien di-
géré la baisse de 60 centimes du
dividende», a-t-il affirmé. L'ob-
jectif premier de l'IPO était de

devenir un titre «populaire», ce
que «nous sommes très bien par-
venus à mettre en place», s'est fé-
licité le CEO. A cet égard, il relève
que le titre GLKB n'intéresse pas
certains investisseurs institution-
nels.
L'offre en ligne «Hypomat», dont
l'idée remonte à 2009, a permis
à la banque d'étendre et de diver-
sifier ses activités en dehors de
son marché traditionnel. »Nous
sommes convaincus que la
banque en ligne doit tout simple-
ment exister», affirme le CEO.
«Le client qui arrive sur notre site
doit comprendre en cinq minutes
de quoi il s'agit». Moins de 20 mi-
nutes sont nécessaires en moyenne
pour saisir toutes les informations.
Aujourd'hui, «Hypomat» génère
près de moitié de la croissance du
volume hypothécaire du groupe
et représente près de 10% de la
somme du bilan. - (ats)

Lancement de bob money
Valora a lancé hier son offre de crédit à la consommation en ligne, an-
noncée le mois dernier et en partenariat avec la Banque cantonale de
Glaris. Appelée bob money, celle-ci permet de souscrire à partir d'un
site internet des prêts entre 1000 et 80.000 francs. Bob money offre aux
clients un processus de demande simple, une décision de crédit rapide
ainsi qu'un domaine en ligne protégé, estime le groupe de commerce
de détail bâlois qui exploite notamment les kiosques en Suisse. - (ats)
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Erfolgreiche Organhaftpflichtklage
der Glarner Kantonalbank?
Erfolgreiche Organhaftpflichtklage
der Glarner Kantonalbank?
Das Glarner Kantonsgericht hat nach einem komplizierten Verfahren die ehemalige Bankleitung (2005 bis 2008)
der Kantonalbank samt Revisionsstelle zu insgesamt über 16 Mio. Franken Schadenersatz verurteilt. Das Urteil
- obwohl nicht rechtskräftig - hat Signalwirkung: Eine Bank klagt gegen die eigenen Organe. Eigentlich ein klarer
Leistungsfall für die Organhaftpflichtversicherung, wäre da nicht ein Rechtsstreit mit dem Versicherer.

räte ihrerseits versäumten eine adäquate tungsmitglieder.
Überwachung der Geschäftsleitung.

Die eingeklagte Schadenssumme be- Die Bedeutung einer ausreichend do-
trug rund 37 Mio. Franken. Das Kan- tierten Organhaftpflichtversicherung,
tonsgericht verpflichtet nun die ehe- kurz D&O-Versicherung, dürfte daher
maligen Verantwortlichen zu 16 Mio. weiter zunehmen.
Franken Schadenersatz, wovon die Auf-
sichts- und Führungsorgane einen Scha-
denersatz von knapp 10 Millionen zu
tragen haben. Das Gericht begründet
dies u.a. damit, dass eine Begleichung
der ganzen Schadensumme die acht be-
klagten Privatpersonen «wohl gänzlich
und bis an ihr Lebensende in den finan-
ziellen Ruin beziehungsweise in den
Privatkonkurs» treiben würde.

Dieses Gerichtsurteil, gegen welches
die Glarner Kantonalbank zu rekurrieren
gedenkt, ist in zweierlei Hinsicht rich-
tungsweisend:

Von Gregory Walker
Geschäftsführer
Walker Risk Solution AG

Die GLKB hat im Oktober 2011 eine
Verantwortlichkeitsklage eingereicht.
Hintergrund ist die in den Jahren 2005
bis 2008 verfolgte und gescheiterte
Expansionsstrategie der GLKB im
Kreditgeschäft. Die Geschäftsleitungs-
mitglieder haben demnach gegen das
Kantonalbankengesetz und das Ge-
schäftsreglement verstossen. Die Bank-

 Eine Kantonalbank, die zum Zeitpunkt
der Klage zu 100% im Besitz des Kan-
tons war, erhebt Ansprüche gegen die
eigenen Organe.
 Die Kreditvergabe, die mehrheitlich
im Bereich des operativen Geschäfts an-
gesiedelt ist, führt aufgrund mangelnder
Kontrolle und verfehlter Strategie zu
finanziellen Konsequenzen für vier
Verwaltungsräte und drei Geschäftslei-

D&O-Versicherung der GLKB
Wie für Banken üblich, hatte die Glarner
Kantonalbank eine D&O-Versicherung
abgeschlossen. Es ist jedoch fraglich,
ob diese leisten wird. Im Jahresbericht
2011 erwähnt die GLKB eine Feststel-
lungsklage gegen ihren Versicherer mit
dem Ziel, die von diesem ausgespro-
chene, rückwirkende Kündigung der
Police als nichtig zu erklären.

Die D&O-Versicherung dient in
erster Linie dem Schutz des Privatver-
mögens der Führungsorgane. Davon ab-
gesehen hat auch die GLKB (bzw. der
Kanton als Alleinaktionär) ein finan-
zielles Interesse an einer wirkungsvollen
D&O-Versicherung, ersetzt diese doch
indirekt den Schaden, den die Organe
der Bank zugefügt haben.

Den Schluss zu ziehen, die Versiche-

rung leistet nicht, wenn es wirklich dar-
auf ankommt, greift wahrscheinlich zu
kurz. Der Versicherer wird die Gründe
einer rückwirkenden Vertragsauflösung
sehr gut abgewogen haben. Regelmäs-
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sig liegt die rückwirkende Nichtigkeits-

erklärung eines Versicherungsvertrags
in der Verletzung der vorvertraglichen
Informationspflicht seitens des Versi-
cherungsnehmers begründet. Dies dürfte
auch hier der Fall sein.

Durch Schaden (anderer)
klug werden
Viele Versicherungsnehmer und teil-
weise auch deren Broker sind sich der
vertraglichen Bedeutung der Antrags-
informationen zu wenig bewusst. Tat-
sächlich gelten die beim Versicherungs-
abschluss abgegebenen Informationen
regelmässig als integraler Bestandteil

der Police. Sind diese falsch, betrachtet
der Versicherer den Versicherungsver-
trag als nicht zustande gekommen. Die
Folge unvollständiger oder fehlerhafter
Antragsinformationen ist also eine un-
genügende Vertragssicherheit der Ver-
sicherungspolice. Dies erst im Scha-
densfall festzustellen, bedeutet für das
gutgläubig versicherte Organ «vom
Regen in die Traufe zu kommen». Die
anzuwendende Sorgfalt beim Kauf einer
Versicherung darf sich daher nicht nur
an der Prämienhöhe bemessen, sondern
sollte sich vielmehr an der Höhe der zu
versichernden Summe orientieren. Beim
Einkauf von hohen Versicherungssum-
men gehört die Überprüfung der vertrag-

lichen Sicherheit der Vermögensschaden -

Versicherungspolicen durch einen un-
abhängigen Experten zur Sorgfaltspflicht
der Geschäftsleitung einer Bank.

Durch Schaden klug zu werden, ist
nicht nur eine bittere Erfahrung, sondern
meist auch eine kostspielige. Vom Scha-
den anderer zu lernen und diesem durch
bedachtes Handeln vorzubeugen, ist -
frei nach Konfuzius - der edlere Weg.

gregoty.walketerisksolution.ch
www.risksolution.ch

Hinweis des Verfassers: Die Fallstudie
basiert auf Informationen, die per

17.6.2015 öffentlich zugänglich waren.
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Im Ruhemodus
Glarus baut auf solide Finanzen und erlebt nach einem Jahrzehnt der Reformen ein Jahrzehnt der Konsolidierung

Der Horizont ist oben: Blick in den Zigerschlitz mit Glarus und dem Glärnisch.

Der Kanton Glarus weist seit
zehn Jahren schwarze Zahlen
aus, ist aber ressourcenschwach.
Die traditionell starke Industrie
leidet unter dem Wechselkurs.
Nach Jahren der Reformen
ist es in Glarus ruhig geworden.
Zu ruhig.

Effizient soll der Staat sein, schlank und
bürgernah, er soll auf lange Sicht nicht
mehr ausgeben, als er einnimmt. All
dies trifft auf Glarus zu. Seit zehn Jahren
weist der Kanton schwarze Zahlen aus,
nachdem er mit konsequenter Sparpoli-

tik seine einstigen Defizite eliminieren
konnte. Als er sich jüngst wieder wie die
meisten anderen Kantone veranlasst
sah, die Verwaltung auf Sparmöglich-
keiten zu durchleuchten, kam heraus:
Die Glarner Verwaltung gehört zu den
effizientesten im Land, Sparmöglichkei-
ten sind nur marginal auszumachen.
Das ist nicht besonders tragisch, denn
der Entlastungsdruck ist gering. Glarus
ist finanziell gesund, auch wenn es zu
den ressourcenärmsten Kantonen der
Schweiz gehört.

Mehr Leidenschaft verlangt
Bürgernah ist Glarus ohnehin. Das ver-

CHRISTOPH RUCKSTUHL / NZZ

steht sich von selbst im Kanton mit der
neben Appenzell Innerrhoden einzigen
Landsgemeinde, an der die Bürger
überdies die Gesetze nicht nur ab-
nicken oder abschmettern, sondern
auch selbst mitgestalten können. Das
beförderte im ersten Jahrzehnt dieses
Jahrhunderts eine Vielzahl von Refor-
men: die Reduktion der 25 politischen
Gemeinden und 43 Schul-, Fürsorge-
und Bürgergemeinden auf noch drei
Einheitsgemeinden, den Wechsel von
sieben auf fünf Regierungsräte und von
80 auf 60 Landräte, die Senkung des
Stimmrechtsalters von 18 auf 16 Jahre.
Da war der Pioniergeist, der Glarus

CHRISTOPH RUCKSTUHL / NZ2Der Horizont ist oben: Blick in den Zigerschlitz mit Glarus und dem Glärnisch.
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innewohnt, lebendig.
In den letzten Jahren indes machte

die Landsgemeinde keine grossen Wür-
fe mehr. Das ist verständlich. Die Refor-
men müssen erst umgesetzt und ver-
kraftet werden. Dass der Aufbau neuer
Strukturen nicht ohne Rückschläge vor
sich geht, zeigt sich am Beispiel der Ge-
meinde Glarus Nord. Dort hat die Ge-
meindeversammlung im Juni das Ge-
meindeparlament fünf Jahre nach des-
sen Einsetzung wieder abgeschafft. Das
Mit- und Nebeneinander beider Gre-
mien erwies sich als zu wenig tragfähig.

Gleichzeitig ist der Eindruck ent-
standen, als würde Glarus in letzter Zeit
mehr verwaltet als geführt, als verküm-
mere angesichts der Konzentration auf
gesunde Finanzen der politische Wille,
innovativ zu gestalten - gerade so, als
befinde sich Glarus heute im etwas gar
lethargischen Ruhemodus. «Mehr Lei-
denschaft» forderte deshalb jüngst der
neue Landratspräsident.

Manche Vorlagen gilt es voranzutrei-
ben: Raumplanung, Strassengesetz,
Wassergesetz. Zudem sollte Glarus stra-
tegische Überlegungen anstellen, wie es
mit den Auswirkungen der Franken-
stärke zurechtkommen will. Mehr als
ein Drittel der Beschäftigten arbeitet im
traditionellen Industriekanton noch im-
mer im zweiten Sektor - bei ausgepräg-
ter Exportabhängigkeit.

Nord-Süd-Gefälle
Als vielleicht grösstes Problem stellt

STANDPAUKE

Denkrichtung
himmelwärts
Betty Legier Das Glarnerland,
Zigerschlitz. Enges Tal, schroffe
Felsen - man vermag kaum, sich zu
bewegen, geschweige denn, frei zu
atmen, allein die Vorstellung ist be-
engend. Wahrscheinlich nehmen
Sie automatisch an, wir Glarnerin-
nen und Glarner seien genau so
engstirnig wie unser Tal, konserva-
tiv und unscheinbar. Die typischen
Klischees derer, die uns nicht (gut

sich dem Kanton das Nord-Süd-Ge-
fälle. Während Glarus Nord am Ein-
gang zum Tal boomt und die Gemeinde
Glarus in der Talmitte einigermassen
Schritt hält, droht die flächenmässig
grösste und landschaftlich eindrucks-
vollste Gemeinde, Glarus Süd, abge-
hängt zu werden. Dort, zwischen
Schwanden, Linthal und Elm, wohnt
ein Viertel der Kantonsbevölkerung. Es
werden indes immer weniger: In den
letzten drei Jahren sank die Einwohner-
zahl um 177. Besonders augenfällig ist
die negative Tendenz bei den Schüler-
zahlen: Besuchten vor drei Jahren noch
1049 Schülerinnen und Schüler die
Volksschule, waren es im abgelaufenen
Schuljahr nurmehr 860.

Die Perspektiven, um Gegensteuer
zu geben, sind wenig ermutigend. Auf
Ende Jahr schliesst in Schwanden der
Haushaltgerätehersteller Electrolux
sein Produktionswerk. 120 Arbeitsplät-
ze gehen verloren. Bemühungen der
Glarner Regierung und der Gemeinde
Glarus Süd, für das Areal eine alterna-
tive, gemischte Nutzung zu finden, lie-
fen bis anhin ins Leere. Zu ungünstig
sind derzeit die wirtschaftlichen Rah-
menbedingungen. Zudem wird das
Axpo-Grossprojekt des Pumpspeicher-
werks Linthal 2015 im Lauf des nächs-
ten Jahres seinen Abschluss finden.
Hunderte temporäre Arbeitsplätze fal-
len weg, die Gemeinde wird weniger
Quellensteuer einnehmen.

Der Schlüssel für eine Trendumkehr

genug) kennen.
Dass nicht jeder einfach zufällig

hereinschneit, ist uns ganz recht,
und auch, dass wir auf einen flüchti-
gen Blick alles andere als mondän
wirken - auch wenn wir gerade den
modernsten Helikopter der Welt
bauen und unsere Industriekultur
Vorreiterin und Vorbild für die Tex-
tilindustrie weltweit war.

Unsere Schätze - und es sind
deren zahlreiche - sind nicht von
der Art Lautstärke, die schrill oder
reisserisch um Aufmerksamkeit
buhlen. Ja, das Tal verjüngt sich,
bald nachdem man in Niederurnen

liegt in der besseren Erreichbarkeit. In-
zwischen verkehrt der Zug im Halb-
stundentakt nach Schwanden, bezüglich
nationaler Verkehrspolitik steht aber
weiterhin in den Sternen, ob und wann
endlich eine schnellere Strassenverbin-
dung realisiert werden kann. Denn Gla-
rus Süd ist, abgesehen von der in den
Sommermonaten geöffneten Zufahrt
über den Klausenpass, nur über das
Nadelöhr im Taleingang ins Glarner-
land zu erreichen. Seit Jahrzehnten
schon laufen die Planungen für eine
Strasse, die insbesondere Näfels, idea-
lerweise aber auch Netstal umfährt und
damit auch eine raschere, staufreie Zu-
fahrt nach Glarus Süd erlaubt.

Umfahrung muss noch warten
Die Strecke zwischen Niederurnen und
Glarus war denn auch Teil des Netz-
beschlusses und sollte ins Nationalstras-
sennetz aufgenommen werden, doch
das Nein des Schweizer Stimmvolks im
November 2013 zur 100-Franken-Vi-
gnette durchkreuzte die Absichten.
Kommt hinzu, dass vor Bundesgericht
noch Beschwerden gegen die an sich
baureife Umfahrung von Netstal hängig
sind. Der Kanton Glarus hofft auf bal-
dige Lösungen aus Bern und Lausanne.
Denn allein finanzieren kann er das
wichtigste Strassenbauprojekt für die
Zukunft nicht nur von Glarus Süd, son-
dern des ganzen Kantons bei weitem
nicht. Trotz gesunden Finanzen.
Jörg Krummenacher, Glarus

von der Autobahn abgefahren ist.
Aber passiert man diese Pforte, er-
öffnet sich einem ein Kraftort nach
dem anderen. Oft muss man bei uns
nach oben blicken, um sich zu
orientieren. Da ist das stolze Glär-
nischmassiv über dem smaragd-
grün-mystischen Klöntalersee.
Dort die Tschingelhörner und das
Martinsloch, durch das die Sonne
jeweils im März und September ge-
nau auf die Elmer Kirchturmspitze
trifft. Es mag nur ein Sonnenstrahl
sein, und doch ist es ein unvergess-
liches Naturschauspiel.
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Zuhinterst im Tal geht man am
Ursprung der Linth und direkt
unter dem Tödi über Felsplatten,
die schon Saurier beschritten hat-
ten, im Erdzeitalter der Trias, vor
rund 230 Millionen Jahren. Ganz so
alt sind sie noch nicht, die Sagen,
Mythen und Legenden um unsere
Reisläufer, Pioniere und Ziger-
mandli, das Schicksal von Anna
Göldi. Aber sie sind nicht minder
beeindruckend. Der vielleicht spe-
ziellste Zauber strahlt aus den noch
jungen Geschichten von Tim
Krohn.

Das Entdecken der 685 Quadrat-
kilometer Glarus führt in mehrere
Dimensionen. Genau wie das We-
sen der Glarner. Der Glarner ist

eher zurückhaltend, aber mutig,
ausdauernd und loyal. Wir reden
nicht viel über das, was wir können,
wir tun es einfach. Nur manchmal
stehen wir uns mit unserem Prag-
matismus selbst im Weg. Wir miss-
trauen dem Propheten im eigenen
Land oder nennen unsere nach
einer spektakulären Reform auf
drei zusammengefassten Gemein-
degebiete wie Autobahnausfahrten
oder Industriegebiete: «Glarus
Nord», «Glarus Süd».

Also wird es Zeit, dass wir - egal,
wie jung oder alt - die Begrenzun-
gen unseres Tals verlassen. Für uns
Glarner ist dieser Weg hinaus aus
der Heimat bisweilen ein Geburts-
kanal, durch den wir uns zwingen
müssen. Um uns in der Welt zu spie-

Keine Lust auf Wahlkampf

geln, zu behaupten, um zu staunen
und zu lernen. Und schliesslich
unsere Erfahrungen nach Hause zu
tragen. Das hat uns schon immer
stark gemacht.

Betty Legler ist Unternehmerin und Musikerin,
verfasst u. a. musikalische Kindergeschichten.

KANTONSPORTRÄTS

Im Wahljahr porträtiert die NZZ
alle Schweizer Kantone. Online
werden die Texte mit Videos ergänzt.

www.nzz.ch/schweiz/wahlen2015

Die drei Bisherigen vertreten Glarus wohl auch künftig in Bern - weitere Kandidaturen sind nicht auszumachen.
Der Kanton Glarus hat im letzten
Jahr mehrere Wahlkämpfe erlebt.
Für ein Kräftemessen vor den
nationalen Wahlen bringen die
Akteure keine Motivation mehr
auf. Die drei Bisherigen sind
somit gesetzt.
kru.  Am Dienstag hat die Glarner
SVP ihren Kandidaten für den Stände-
rat bestimmt, unter freiem Himmel, wie
es sich mitten in den Sommerferien und
erst recht in einem Landsgemeinde-
kanton geziemt. Ein gemütlicher Abend
ohne Gewitterwolken und sonstige Tur-
bulenzen. Ohne Gegenstimme wurde
der Bisherige Werner Hösli nominiert

Drei Sitze - drei Parteien
Er wird, wenn nichts Ausserordent-
liches passiert, keinen Wahlkampf be-
streiten müssen und wiedergewählt wer-
den. Das ist nicht selbstverständlich.
Denn Hösli gehörte als Bankrat zu jener
Führungsriege der Glarner Kantonal-
bank, die im Frühling vom Glarner Kan-
tonsgericht zu Schadenersatzzahlungen
von 16 Millionen Franken verurteilt

wurde. Das Gericht machte sie verant-
wortlich für eine verfehlte Kreditpoli-
tik, die 2008 Wertberichtigungen von
fast 100 Millionen Franken nötig mach-
te. Die Beklagten, auch Hösli, haben
gegen das Urteil Berufung eingelegt.

Der erstinstanzliche Richterspruch
wird Höslis politische Karriere vorerst
nicht gefährden. Aus zwei Gründen:
Erstens hat er stets mit offenen Karten
gespielt. Das Stimmvolk wusste längst
vor seiner erstmaligen Wahl in den
Ständerat von der Verwicklung in die
Kantonalbankaffäre. Zweitens herrscht
unter den Glarner Parteien vor den
nationalen Wahlen so etwas wie Waf-
fenstillstand. Die SVP greift den einzi-
gen Nationalratssitz des Kantons, der
von BDP-Präsident Martin Landolt ge-
halten wird, nicht an - selbst wenn dies
einzelne Exponenten und auch die na-
tionale Parteispitze durchaus gerne se-
hen würden. Im Gegenzug muss sich die
SVP nicht vor Attacken im Ständerats-
wahlkampf fürchten.

Kommt hinzu, dass die drei stärksten
Glarner Parteien SVP, FDP und BDP
die drei Sitze ihres Kantons in Bern

unter sich aufteilen. Neben Hösli sitzt
Thomas Hefti (fdp.) im Ständerat. Bei-
de tun dies erst seit rund einem Jahr -
mit traurigem Hintergrund: Hefti er-
setzte den im Oktober 2013 verstorbe-
nen Parteikollegen Pankraz Freitag,
Hösli seinen Anfang 2014 zurückgetre-
tenen und inzwischen ebenfalls verstor-
benen Parteikollegen This Jenny.

SP muss wieder aufbauen
Beiden Ersatzwahlen gingen intensive
Wahlkämpfe voraus - die ständerätliche
Ausmarchung fand in Glarus quasi be-
reits letztes Jahr statt. Martin Landolts
Versuch, in den Ständerat zu wechseln,
scheiterte dabei gegen Thomas Hefti.
Landolt fasste dies als Auftrag des
Stimmvolks auf, den Posten im Natio-
nalrat zu behalten. Weil im vergangenen
Jahr auch noch die kantonalen Wahlen
in Regierung und Landrat anstanden,
sind Wahlvolk und Parteien wahlmüde
geworden. Die SP muss zudem verkraf-
ten, dass sie nach 72 Jahren aus der
Regierung fiel. Die nationalen Wahlen
kommen ihr zu früh; zugkräftige Kandi-
daturen muss sie erst wieder aufbauen.
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Glarus

Einwohner
40 314

Anzahl Nationalräte:
1 BDP

Ständeräte:
2 (1 FDP, 1 SVP)

Rücktritt Nationalrat:
Kein Rücktritt

Rücktritt Ständerat:
Kein Rücktritt

QUELLE. BFS NZZ-INFOGRAFIK/cke

Glarus

Einwohner
40 314

Anzahl Nationalräte:
1 BDP

Ständeräte:
2 (1 FDP, 1 SVP)

Rücktritt Nationalrat:
Kein Rücktritt

Rücktritt Ständerat:
Kein Rücktritt
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Standpauke

Betty Legler blickt himmelwärts
Glarnerinnen und Glarner müssen oft himmelwärts blicken, um den Horizont
zu sehen. Dennoch sind sie, wie die Musikerin und Unternehmerin Betty
Legler schreibt, gut für manche Pioniertaten.

Das Glarnerland, Zigerschlitz. Enges Tal, schroffe Felsen – man vermag
kaum, sich zu bewegen, geschweige denn, frei zu atmen, allein die Vorstellung
ist beengend. Wahrscheinlich nehmen Sie automatisch an, wir Glarnerinnen
und Glarner seien genau so engstirnig wie unser Tal, konservativ und
unscheinbar. Die typischen Klischees derer, die uns nicht (gut genug) kennen.

Dass nicht jeder einfach zufällig hereinschneit, ist uns ganz recht, und auch,
dass wir auf einen flüchtigen Blick alles andere als mondän wirken – auch
wenn wir gerade den modernsten Helikopter der Welt bauen und unsere
Industriekultur Vorreiterin und Vorbild für die Textilindustrie weltweit war.

Unsere Schätze – und es sind deren zahlreiche – sind nicht von der Art
Lautstärke, die schrill oder reisserisch um Aufmerksamkeit buhlen. Ja, das
Tal verjüngt sich, bald nachdem man in Niederurnen von der Autobahn
abgefahren ist. Aber passiert man diese Pforte, eröffnet sich einem ein
Kraftort nach dem anderen. Oft muss man bei uns nach oben blicken, um sich
zu orientieren. Da ist das stolze Glärnischmassiv über dem smaragdgrün-
mystischen Klöntalersee. Dort die Tschingelhörner und das Martinsloch,
durch das die Sonne jeweils im März und September genau auf die Elmer
Kirchturmspitze trifft. Es mag nur ein Sonnenstrahl sein, und doch ist es ein
unvergessliches Naturschauspiel.

Zuhinterst im Tal geht man am Ursprung der Linth und direkt unter dem
Tödi über Felsplatten, die schon Saurier beschritten hatten, im Erdzeitalter
der Trias, vor rund 230 Millionen Jahren. Ganz so alt sind sie noch nicht, die
Sagen, Mythen und Legenden um unsere Reisläufer, Pioniere und
Zigermandli, das Schicksal von Anna Göldi. Aber sie sind nicht minder
beeindruckend. Der vielleicht speziellste Zauber strahlt aus den noch jungen
Geschichten von Tim Krohn.

Das Entdecken der 685 Quadratkilometer Glarus führt in mehrere
Dimensionen. Genau wie das Wesen der Glarner. Der Glarner ist eher
zurückhaltend, aber mutig, ausdauernd und loyal. Wir reden nicht viel über
das, was wir können, wir tun es einfach. Nur manchmal stehen wir uns mit
unserem Pragmatismus selbst im Weg. Wir misstrauen dem Propheten im
eigenen Land oder nennen unsere nach einer spektakulären Reform auf drei
zusammengefassten Gemeindegebiete wie Autobahnausfahrten oder

Kolumne

von
 Betty Legler, Unternehmerin und Musikerin
24.7.2015, 10:00 Uhr
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Industriegebiete: «Glarus Nord», «Glarus Süd».

Also wird es Zeit, dass wir – egal, wie jung oder alt – die Begrenzungen
unseres Tals verlassen. Für uns Glarner ist dieser Weg hinaus aus der Heimat
bisweilen ein Geburtskanal, durch den wir uns zwingen müssen. Um uns in
der Welt zu spiegeln, zu behaupten, um zu staunen und zu lernen. Und
schliesslich unsere Erfahrungen nach Hause zu tragen. Das hat uns schon
immer stark gemacht.
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Vielseitiger oberster Glarner
Der Biobauer und BDP-Politiker Fridolin Luchsinger präsidiert für ein Jahr das Glarner

Kantonsparlament.

Da wo das Tal eng ist und die Berge steil in den Himmel ragen, wohnt und arbeitet Fridolin Luchsinger.

Sein Biobauernbetrieb liegt im Thon ob Schwanden auf etwa 600 Metern über Meer und umfasst 22

Hektaren landwirtschaftliche Nutzfläche. Die höchste von ihm bewirtschaftete Parzelle befindet sich auf

rund 1400 Metern. Nebst zehn Aufzuchtrindern leben fünfzehn Hinterwäldertiere und fünf Skudden-

Ostschweiz Publiziert: 27.07.2015 / 10:39 ✉

Der neu gewählte Fridolin Luchsinger am Fest zu seiner Wahl zusammen mit Ehefrau Anna in der Glarnertracht. (Bilder zVG/Barbara
Schirmer)
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Schafe, zwei Pferde und ebenso viele Enten auf dem Hof.

Der Betrieb wird laufend optimiert

Schon früh hat Fridolin Luchsinger auf Bio gesetzt. Bei den Gegebenheiten seines Betriebs sei nur diese

Bewirtschaftungsart in Frage gekommen, erklärt er. Kunstdünger in die steilen Wiesen zu bringen habe

für ihn keinen Sinn. Heute profitiert er dank zahlreichen Trockenmauern und Stauden von der aktuellen

Bundespolitik. Ausgeruht wird deshalb noch lange nicht. Der aktive Schaffer optimiert seinen Betrieb

laufend. Zurzeit steht ein Gerüst um den Stall. Die bestellte Photovoltaikanlage soll jeden Moment

geliefert werden. Der Betrieb ist «stotzig» und verlangt viel Handarbeit.

Für Luchsinger ist das kein Problem. Sportliche Herausforderungen liebt er. Als begeisterter Langläufer

liess er sich sogar zum Trainer «Leistungssport Swiss Olympic» ausbilden und arbeitete viele Jahre als

Nachwuchsbetreuer bei Jugend und Sport.

Das Potenzial des Kantons wird nicht voll genutzt

Es sei keine Seltenheit, dass er nach einem kräftezehrenden Heutag noch in Turnschuhen durch die

Gegend jogge, erzählt Fridolin Luchsinger. Die Sprüche der Berufskollegen seien dabei stetige Begleiter.

«Häsch nonig gnueg gwärchet», heisse es dann, erzählt Luchsinger schmunzelnd. Am 24. Juni dieses

Jahres erlebte er in seiner politischen Karriere einen Höhepunkt. Seine Landratskollegen wählten den

vielseitig talentierten Landwirt zum Präsidenten des Glarner Parlaments.  

Ein Jahr lang sitzt der BDP-Politiker nun auf dem höchsten Stuhl des Landrats. «Die Hauptaufgabe in

diesem Amt sind repräsentative Pflichten», erklärt Fridli Luchsinger und fährt fort: «Das Potenzial des

Kantons Glarus wird nicht voll genutzt. Mein Ziel ist, dies zu verbessern.» Rund sechzig Anlässe bieten

ihm die Möglichkeit dazu.

Für seine Landratspräsidentenfeier wählte der vielseitige Glarner einen ganz besonderen Ort. Er lud die

Gäste ins Zirkuszelt ein. In Betschwanden (Glarus Süd) ist ein solches dauerhaft stationiert. Politiker

Luchsinger verrät: «Bodenständigkeit und doch in Lüften schwebend, offen für Neues sein, das ist ganz

nach meinem Sinn.» An der Feier wurde er von Politikgrössen gelobt. Wurde als einsatzfreudig,

beharrlich und zäh eingestuft. Eigenschaften, die ihm schon als Langstreckenathlet nützlich gewesen

waren.  

Nebst seiner Tätigkeit als Landratspräsident amtet Luchsinger im Gemeinderat Glarus Süd. Bei der

Aufgabe als Departementchef Werke und Umwelt kann er aus dem Vollen schöpfen. Fridli ist ein

Macher. Einer der gerne zupackt und Dinge zum Besseren verändert. Müsste er sich für eines der beiden

Ämter entscheiden, wäre das schnell geschehen. Das Herz des Glarners schlägt für die Funktion als

Gemeinderat, wo er etwas erarbeiten kann, eindeutig ein wenig stärker.  

Der Doppelbelastung gewachsen

Politik und Landwirtschaft seriös zu betreiben bedeutet eine Doppelbelastung. Dies meistern die

Luchsingers als Familie. Junior Marc ist auf dem elterlichen Betrieb angestellt und ist für den Vater eine
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wichtige Stütze. Auch Ehefrau Anna hilft neben ihrem Beruf als Krankenschwester auf der Notfallstation

im Kinderspital Zürich tatkräftig mit. Dass Marc die Ausbildung zum Landwirt am Plantahof

abschliessen konnte, ist nicht selbstverständlich. Da er bei der Geburt die Nabelschnur um den Hals

hatte, lebt er heute mit einem Handicap. Doch der Apfel fällt bekanntlich nicht weit vom Stamm. So

erstaunt es nicht, dass Marc mit genügend Ausdauer und Einsatz sein Ziel, die Berufslehre Landwirt,

erreichte.

Fridolin und Anna sind ein eingespieltes Team. Arbeitet sie auswärts, ist es für Fridli selbstverständlich,

dass er die Fäden im Haushalt übernimmt. «Dann führen Marc und ich einen Männerhaushalt», stellt er

mit einem Augenzwinkern fest. Da liege schon mal ein Pulli in der Stube rum, wenn Anna heim komme.

Ein offenes Haus ist den Luchsingers wichtig. Auch die anderen drei Kinder sind öfter zu Hause

anzutreffen. Berufsbedingt sind sie nicht mehr immer daheim stationiert. Je nachdem, ob der nächtliche

Ausgang die Jugend ins Glarnerland führe, könne es aber sein, dass am Morgen auf einmal sämtlicher

Nachwuchs mit Freunden hinter dem gemütlichen Eckbank in der Küche anzutreffen sei.

Und wenn es hart auf hart komme, ziehen alle am selben Strick. «Unser Arbeitsalltag kann nur seriös

bewältigt werden, wenn alle miteinander arbeiten», stellt Tausendsassa Luchsinger richtig. Seine Erfolge

in Politik, Beruf und Sport beweisen es.

Barbara Schirmer
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Schweiz

Nur die Reichen und Mächtigen
Mit etlichen Millionen kaufen sich die Bürgerlichen die
Aufmerksamkeit des Volkes. Die Medien sind wie die
Grosskonzerne bloss auf Profit aus und steuern den
politischen Apparat. Mit Demokratie hat das nichts
zu tun. Von Marco Kistler

Tch bin mit der Glarner Landsgemeinde auf-
gewachsen. An jedem ersten Maisonntag

stimmen wir Glarnerinnen und Glarner über
Verfassung und Gesetze ab. Und wir stimmen
nicht nur ab, wir diskutieren. Wer das Wort
ergreifen will, kann das. Als mehr oder weni-
ger Gleiche unter Gleichen wird diskutiert, die
Argumente werden abgewogen, und am
Schluss wird eine demokratische Entschei-
dung gefällt. Natürlich findet die Lands-
gemeinde nicht im luftleeren Raum statt. Wer
die Mittel dazu hat, kann im Vorfeld entspre-
chend Stimmung für oder gegen etwas ma-
chen. Aber vor der Abstimmung sind die
Spiesse zumindest für eine Stunde gleich lang.
Und genau so kam es auch schon zu über-
raschenden Entscheidungen wie der Glarner
Gemeindefusion oder der Einführung des
Stimmrechtsalters mit sechzehn.

Eine Demokratie ist nur so viel wert wie die
Debatte, die vor einer Entscheidung geführt
wird. Auch in Nordkorea gibt es Wahlen. Wer
aber immer nur eine Wahrheit hört, kann kei-
ne demokratische Entscheidung treffen. Und

Bereits geschriebene Artikel
wurden «von oben» aus den
Zeitungen gestrichen.

genau diese Entwicklung können wir auch in
unserem Land beobachten. Die Diskussionen
vor Entscheidungen werden zunehmend un-
demokratischer. Drei Beispiele möchte ich be-
sonders herausheben.

1 - Rechte Parteien haben immer mehr

Finanzmittel und können so bestimmen,
worüber überhaupt diskutiert wird.

Die rechten Parteien stehen in einer engen
Allianz mit den Reichsten und Mächtigsten im
Land. Das ist nicht weiter verwunderlich, denn
diese Parteien und ihre Anführer, allen voran
die Elite der SVP, garantieren, dass die Reichs-
ten immer noch reicher werden können. Dar-
um fliessen jedes Jahr Millionen und Abermil-
lionen an Parteispenden in die Parteikassen.

Die SVP beispielsweise konnte zoii auf min-
destens 3o Millionen Franken zurückgreifen,
um Wahlkampf zu führen. Im Wahlkampf
2015 sollen bis zu 150 Millionen ausgegeben
werden, schreiben die Sonntagszeitungen.

Mit diesen Millionen kaufen sich die Parteien
dann die Aufmerksamkeit der Bürgerinnen
und Bürger: Durch Plakate und Inserate haben
sie die Möglichkeit, jedes beliebige Thema in
ihrem Sinn zu präsentieren. Die FDP gibt im
Wahlkampf 2015 allein für Inserate in Sonn-
tagszeitungen 2 Millionen Franken aus - das
ist mehr als das gesamte der SP Schweiz zur
Verfügung stehende Wahlkampfbudget.

2 - Die Medienkonzerne haben klare anti-
demokratische Interessen und setzen diese
durch.

Der allergrösste Teil dessen, was die Men-
schen jeden Tag lesen, kommt von Zeitungen,

die den grossen Medienkonzernen gehören.
Tamedia, Ringier, NZZ oder AZ Medien sind
Grosskonzerne mit Managern und Verwal-
tungsräten mit Millionensalären. Solche Fir-
men und ihre Chefs haben ein Ziel: Profit. Das
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heisst einerseits, den Menschen zu liefern, was
sie gerne lesen, sei es noch so ein Quatsch. Und
andererseits, Einfluss zu nehmen, damit die
Rahmenbedingungen in unserem Land so
sind, dass möglichst viel Gewinn erzielt wer-
den kann und die Besitzer der Konzerne dann
auch noch möglichst viel in die eigene Tasche
schaufeln können. Das ist antidemokratisch
und wird nicht überall goutiert. Somit kommt
die politische Einflussnahme vielfach subtil

Überraschende Entscheidungen: Glarner Landsgemeinde.

Staatskanzlei

Bericht Seite: 214/285



Datum: 30.07.2015

Die Weltwoche 
8021 Zürich
043/ 444 57 00
www.weltwoche.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 58'430
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 94
Fläche: 98'955 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58690887
Ausschnitt Seite: 3/4

daher und ist schwierig zu durchschauen. Und
wo dem nicht so ist, wie etwa bei der SVP-Pres-
se, der Weltwoche, der Schweizerzeit oder der BaZ,
macht man eine «Sonderausgabe» im Som-
merloch, um sich noch ein Mäntelchen oder
wohl eher einen Lendenschurz der Ausgewo-
genheit umzulegen.

Die grösste Macht ist die, zu entscheiden,
was geschrieben und abgedruckt wird, nicht
einmal, wie es geschrieben wird. Hatten bei-
spielsweise die Medien im Abstimmungs-
kampf der «inz»-Initiative anfangs Argu-
mente beider Seiten beleuchtet, änderte das
schlagartig, sobald die Umfragen ein 44-zu-
44-Prozent-Patt zwischen dem Ja- und dem
Nein-Lager zeigten. Der Befehl war klar: «Nun
wird es langsam ernst. Das heisst: keine posi-
tive Berichterstattung mehr.» Bereits geführte
Interviews verschwanden in den Schubladen,
und an Redaktionssitzungen wurden bereits
geschriebene Artikel «von oben» aus den Zei-
tungen gestrichen.

3 - Übermächtige Verbände und skrupel-
lose Lobbyisten schaden der Demokratie.

Grosskonzerne finanzieren ihre Parteien
direkt mit Spenden oder senden Lobbyisten

aus, um Gesetze einzukaufen, zu ändern oder
gleich selbst zu schreiben. Auch hier das Ziel:
Wirtschaftlicher Erfolg muss über allem ste-
hen. Dazu kommen die politischen Verbände.
Klassische Verbände der reichsten Eliten wie
Economiesuisse oder die Bankiervereinigung
verfügen über Budgets, von denen man auf
linker Seite nur träumen kann. Dazu kommen
Verbände wie der Gewerbeverband oder der
Hauseigentümerverband, die schon lange
nicht mehr ihrer eigentlichen Klientel dienen,
sondern von aggressiven Rechtsideologen
unterwandert und gesteuert sind und eben-
falls über enorme Mittel verfügen.

Während die Linke ihre Ressourcen auf
wenige Kämpfe fokussieren muss, sind diese
Verbände in der Lage, an allen Fronten
gleichzeitig aktiv zu sein. Economiesuisse
beispielsweise führte in den letzten Jahren

jeweils aggressive und teure Online-Kampag-
nen zu eidgenössischen Abstimmungen und
baute damit Know-how auf.

Direkter Erfolg zeigt sich bis jetzt keiner.
Egal  Geld ist offensichtlich genug da, um ver-
schiedenste Experimente zu wagen. Eine kom-
fortable Ausgangslage. Das Neuste: Auf dem
Jugendsender Joiz sponsert und produziert
Economiesuisse eine Sendung, die den jungen
Menschen erklären soll, wie die Wirtschaft
funktioniert  natürlich aus Perspektive der
Grosskonzerne. Der Gewerbeverband hat sogar
so viele Ressourcen, dass er eine gigantische
Kampagne gegen die Billag führen kann. Das
Anliegen ist für die Gewerbetreibenden völlig
irrelevant. Egal, es geht darum, das SRF auszu-
rotten, damit in Zukunft wirklich nur noch zu

Einige wenige gutvernetzte
Menschen bestimmen, worüber
und wie diskutiert wird.

Wort kommt und gehört wird, wer genug
Kleingeld hat, um dafür zu bezahlen. Man hät-
te in diesen Kreisen wohl genug in der Por-
tokasse, um auch direkt «Tagesschau»-Beiträge
produzieren zu lassen.

Diese Bündelung an Macht, zu bestimmen,
worüber und wie diskutiert wird, liegt bei
einigen wenigen gutvernetzten Menschen
und Organisationen. Das bedroht unsere De-
mokratie. Wenn immer mehr Entscheide über
unsere Volkswirtschaft, unsere Gesellschaft
und unser Land eigentlich in den Vorstands-
etagen von Konzernen und Verbänden gefällt
werden, ist das keine Demokratie mehr.

Man stelle sich die Landsgemeinde vor,
wenn sie nach dem Schema der eidgenössi-
schen Politik funktionieren würde: Rings um
den Landsgemeindeplatz würde auf gigan-
tischen Werbebildschirmen Propaganda ge-
zeigt, windige Lobbyisten würden durch die
Reihen gehen und jedem, der in ihrem Sinne
abstimmt, Vorteile versprechen; und wer die
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grösste und teuerste Lautsprecheranlage auf-
bauen kann, kann alle anderen mit seinem
Geschrei übertönen.

4 - Es gibt Hoffnung für die Demokratie
Der undemokratischen Methode, dass

einige wenige mit der Macht des Geldes Politik
machen, steht eine andere, urdemokratische
gegenüber: Menschen machen direkt Politik.

In der Geschichte ist es immer wieder gelun-
gen, Fortschritte zu erkämpfen, indem Men-
schen zusammengestanden sind. Sie haben
diskutiert, andere überzeugt, sind von Haus
zu Haus gegangen oder auf die Strasse. Die
AHV gibt es heute nur, weil im Generalstreik
von 1918 Hunderttausende von Arbeiterinnen
und Arbeitern gegen die Armut im Alter
aufgestanden sind. Für das Frauenstimmrecht
haben Abertausende von demokratischen
Frauen mehr als hundert Jahre gekämpft  in
Vereinen und Parteien, aber auch am Küchen-
tisch in Debatten mit ihren Männern.

Wenn wir die Demokratie auf demokra-
tische Art verteidigen wollen, wenn wir eine
Chance haben wollen gegen die unfairen
Machtverhältnisse, wie sie heute herrschen,
dann lohnt es sich, das Spiel der reichen Eliten,
ihrer Konzerne und Verbände nicht mehr
länger mitzuspielen. Treten wir ihnen nicht
mehr länger auf einem Schlachtfeld entgegen,
auf dem sie uns hundertfach überlegen sind.
Stattdessen könnten wir uns auf die Stärke
aller fortschrittlichen Bewegungen in der
Geschichte zurückbesinnen: die Macht von
Menschen, die sich organisieren, die sich enga-
gieren, die zusammenstehen und so, Schritt
für Schritt, die Welt zum Besseren verändern.
Demokratisch!
Marco Kistler, 30, SP-Politiker, war Glarner
Landrat (2012-2014), Gemeinderat von Glarus
Nord (2010-2014) und Vordenker der «1:12»-Initiative
die das Volk 2013 ablehnte.
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Strotziger Weg zum Schneegarten
Die Alternative zur Normalroute aufs Vrenelisgärtli ist ein
schöner Steigerungslauf: vom Start ohne Wegspuren übers
Steilgras bis zur luftigen Kletterei.
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Am smaragdfarbenen
Klöntalersee

Route

Plätz - Bärentritt -
Rhodannenberg.

Anreise

Mit dem Zug nach Glarus.

Umsteigen auf den Bus ins

Klöntal, bis Haltestelle Plätz.

Rückreise

Mit dem Postauto ab

Rhodannenberg oder mit

dem Zug ab Glarus.

Höhendifferenz

Auf- und Abstieg 40 Meter.

Wanderzeit

2 Stunden und 15 Minuten.

Karte

Wanderkarte 1:50 000,

236 T, Lachen.

Informationen
Das Klöntal-Portal,

www.kloental.com.

Glarnerland Tourismus,

www.glarnerland-tourismus.ch.

Hinweis
Bitte Fahrplan beachten.

Der Bus ins Klöntal fährt

unregelmässig und nur im

Sommerhalbjahr.

WANDERN IN DER SCHWEIZ

Am smaragdfarbenen
Klöntalersee

Bericht Seite: 1/4
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Auch an heissen Sonnentagen fin-
det man auf dieser Wanderung
immer wieder wohltuenden

Schatten, weil viele Wegabschnitte durch
den Wald führen. Der smaragdgrüne
Klöntalersee ist immer in der Nähe, und
man hört die Wellen ans Ufer schwap-
pen. Der Wanderweg führt auch an ein-
drücklichen Felswänden vorbei, unter
denen man wegen möglichem Stein-
schlag am besten zügig durchschreitet.
An den Bergahornstämmen haften Lun-
genflechten, die als Zeiger für gute Luft-
qualität gelten, weil sie nur an Standorten
mit tiefen Schwefeldioxidkonzentratio-
nen in der Luft überleben. Ihr Name
kommt von der Ähnlichkeit mit der
Oberfläche einer menschlichen Lunge.
Früher wurde die heute in der ganzen
Schweiz geschützte Lungenflechte als
Heilmittel bei Lungenleiden eingesetzt.
In den üppigen Hochstaudenfluren wach-

sen meterhohe Breitblättrige Glocken-
blumen, die an schattigen Standorten bis
Ende August blühen.
Auf der gegenüberliegenden Seeseite

zogen vor mehr als zweihundert Jahren
erschöpfte Soldaten der russischen Ar-
mee unter General Suworow durch. 1798

war die ganze Schweiz als Helvetische
Republik in französischer Hand. Für die
Bewohner bedeutete dies politische
Gleichheit, Religions- und Pressefreiheit.
Grossbritannien, Russland und Öster-
reich versuchten die Schweiz zurückzu-
erobern. Im Herbst 1799 zog der russi-
sche General Suworow mit etwa 21 000
Soldaten vom Tessin her über den Gott-
hardpass, um sich bei Schwyz mit ande-
ren verbündeten Heeren zu treffen und
gemeinsam die sechzigtausend Mann
starke französische Armee zu schlagen.
Als Suworow Muotathal erreichte, erfuhr
er, dass seine Verbündeten bereits ge-
schlagen worden waren. Da er allein ge-
gen die Franzosen keine Siegeschancen
hatte, zog er über den Pragelpass ins
Klöntal und weiter über den Panixerpass
nach Chur, wo sich seine überlebenden
Soldaten den österreichischen Verbün-
deten anschlossen. In der Volksmusik
von Muotathal soll es seitdem Tonabfol-
gen geben, die es sonst in der Schweiz
nicht gibt, und die angeblich auf den Ein-
fluss von zurückgebliebenen verwunde-
ten russischen Soldaten zurückgehen.
Sabine Joss

Bericht Seite: 2/4



Datum: 09.07.2015

Sonntag
5401 Baden
056/ 203 22 00
www.catmedien.ch/index.php?id=13

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 22'000
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 277.012
Abo-Nr.: 1096103
Seite: 37
Fläche: 41'130 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58458780
Ausschnitt Seite: 1/2

1

Route

Platz - Barentritt -
Rhodannenberg.

Anreise

Mit dem Zug nach Glarus

Umsteigen auf den Bus ins

Klontal, bis Haltestelle Platz

Rückreise

Mit dem Postauto ab

Rhodannenberg oder mit

dem Zug ab Glarus

Höhendifferenz

Auf- und Abstieg 40 Meter

Wanderzeit

2 Stunden und 15 Minuten

Karte

Wanderkarte 1.50 000,

236 T, Lachen

Informationen
Das Klontal-Portal,

www.kloental.com.
Glarnerland Tourismus,

www.glarnerland-tourismus.ch.
Hinweis

Bitte Fahrplan beachten.

Der Bus ins Klöntal fährt

unregelmässig und nur im

Sommerhalbiahr.

Am smaragdfarbenen
Klöntalersee
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Auch an heissen Sonnentagen fin-
det man auf dieser Wanderung
immer wieder wohltuenden

Schatten, weilviele Wegabschnitte durch
den Wald führen. Der smaragdgrüne
Klöntalersee ist immer in der Nähe, und
man hört die Wellen ans Ufer schwap-
pen. Der Wanderweg führt auch an ein-
drücklichen Felswänden vorbei, unter
denen man wegen möglichem Stein-
schlag am besten zügig durchschreitet.
An den Bergahornstämmen haften Lun-
genflechten, die als Zeiger für gute Luft-
qualität gelten, weil sie nur an Standorten
mit tiefen Schwefeldioxidkonzentratio-
nen in der Luft überleben. Ihr Name
kommt von der Ähnlichkeit mit der
Oberfläche einer menschlichen Lunge.
Früher wurde die heute in der ganzen
Schweiz geschützte Lungenflechte als
Heilmittel bei Lungenleiden eingesetzt.
In den üppigen Hochstaudenfluren wach-

sen meterhohe Breitblättrige Glocken-
blumen, die an schattigen Standorten bis
Ende August blühen.
Auf der gegenüberliegenden Seeseite

zogen vor mehr als zweihundert Jahren
erschöpfte Soldaten der russischen Ar-
mee unter General Suworow durch. 1798

war die ganze Schweiz als Helvetische
Republik in französischer Hand. Für die
Bewohner bedeutete dies politische
Gleichheit, Religions- und Pressefreiheit.
Grossbritannien, Russland und Öster-
reich versuchten die Schweiz zurückzu-
erobern. Im Herbst 1799 zog der russi-
sche General Suworow mit etwa 21 000
Soldaten vom Tessin her über den Gott-
hardpass, um sich bei Schwyz mit ande-
ren verbündeten Heeren zu treffen und
gemeinsam die sechzigtausend Mann
starke französische Armee zu schlagen.
Als Suworow Muotathal erreichte, erfuhr
er, dass seine Verbündeten bereits ge-
schlagen worden waren. Da er allein ge-
gen die Franzosen keine Siegeschancen
hatte, zog er über den Pragelpass ins
Klöntal und weiter über den Panixerpass
nach Chur, wo sich seine überlebenden
Soldaten den österreichischen Verbün-
deten anschlossen. In der Volksmusik
von Muotathal soll es seitdem Tonabfol-
gen geben, die es sonst in der Schweiz
nicht gibt, und die angeblich auf den Ein-
fluss von zurückgebliebenen verwunde-
ten russischen Soldaten zurückgehen.
Sabine Joss
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Stotzig
Im Wander-

buch Glarner-
land (Rother

Wanderführer)
ist die Wande-
rung von Braun-
wald über den
Oberblegisee
und die Gup-
penalp nach
Schwanden aus-
geschrieben:
Mit 1360 Höhen-
metern hinunter
und 625 Metern

hinauf. Das veranlasste uns, in Schwanden an-
zufangen. Wobei wir bei schönstem Wetter
(das im Verlauf des Tages zu kippen drohte)
den Beginn um 200 Höhenmeter hinaufscho-
ben. Wir fuhren mit dem Postauto bis zum be-
achtlichen Weiler Schwändi (Haltestelle Post),
da uns eine Teerwanderung nicht reizte.

Im Nachhinein erwies sich die Umkehr
als ausgesprochen gute Idee. Von der Guppen-
alp 900 Meter Höhendifferenz innert andert-
halb Stunden auf einem zwar guten, aber stei-
len Pfad zu meistern, dürfte kein spezielles
Vergnügen sein.

Hinauf ist der Weg auch sehr steil, aber
er hat Rhythmus; man angelt sich in vielen
Kehren den Hang parallel der mächtigen Glär-
nischwand entlang hinauf, fast immer den
Bergbach und viele Vögel im Gehör. Ein Bach,
dessen Verbauung zeigt, dass er bei einem Ge-

witter reissend werden kann. Der Weg geht
durch eine für das Glarnerland typische Land-
schaft: Viel Wald, der immer wieder durch
schmale Wiesen und Weiden unterbrochen
ist. Wer Angst vor Kühen hat, ist am falschen
Ort, also auf dem Weg. Wer Kühe mag, kommt
zum Vergnügen, sich durch eine Herde durch-
zuboxen.

Man vergiesst einiges an Schweiss, bis
man in knapp drei Stunden auf der Alp anlangt.
Da der Weg viel Rhythmus hat, macht es Spass,
zumal bei unserem Besuch anfangs Juni die
Alpwiesen in voller Blüte standen. Bei der Gup-
penalp, in der im Hochsommer gewirtet wird,
öffnet sich das Tal zu einer enorm grünen Alp.
Nach dem Guppensee (eher eine Pfütze) folgt
das härteste Stück: Der Aufstieg auf den Ijen-
stock (1674 Meter über Meer). Der Weg bleibt
immer gut sichtbar, aber er verlangt grosse
und kleine Tritte, erlaubt keinen Rhythmus
und erfordert viel Aufmerksamkeit, um nicht
zu stolpern. Die Aussicht oben auf dem Fels hat
es in sich: Man erhält den Eindruck, die Wand
gehe senkrecht bis ins Tal der Linth hinunter.
Auf der andern Seite kommt der Oberblegisee
in Sicht, der abfallende Weg durch Alpenwie-
sen zu ihm lohnt sich mehr als das Seeufer.

Da der Weg nach Braunwald für die Som-
mersaison renoviert wurde, nahmen wir die
Schotterstrasse nach Luchsingen. Nach 40 Mi-
nuten kamen wir zur Bergstation der Seilbahn
Brunnenberg, die wir gerne nach Luchsin-
gen bestiegen (sie fährt alle Stunde). Wer das
mitunter raue und stotzige Glarnerland mag,
kommt ausgesprochen auf seine Rechnung. ki.

Tourismus

Bericht Seite: 222/285



Datum: 12.07.2015

Hauptausgabe

AZ Zeitungen AG
5401 Baden
058/ 200 53 10
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 70'014
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 44
Fläche: 83'050 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58482065
Ausschnitt Seite: 1/2

Wie im Schlaraffenland

Märchenhotel, Braunwald GL

archenhotel Bellevue

Tourismus
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Das Erzählen des Märchens ist Chef-
sache: Jeden Abend Punkt sechs Uhr
nimmt entweder Hoteldirektor Patric
Vogel oder seine Frau Nadja auf dem Ses-
sel mit der hohen Lehne Platz. Vor ihnen
sitzt eine Kinderschar auf dem mit wei-
chen Fellen ausgelegten Fussboden und
freut sich, dass das Erzählen des Mär-
chens nun endlich beginnt. Und wenn
das Ehepaar Vogel einmal selber keine
Geschichte erzählen kann, dann über-
nimmt diese wichtige Aufgabe Martin
Vogel - Vater von Patric und Hoteldirek-
tor im Ruhestand.
Schliesslich war er es, der das Märchen
vor über 30 Jahren als festen Bestandteil
ins Tagesprogramm des Hotel Bellevue
in Braunwald aufnahm. Es begann da-
mit, dass er mit einem Märchen ein
Mädchen beruhigen wollte, das die Gäste
mit seinem Geschrei im Speisesaal
nervte. Das Märchen kam so gut an, dass
am nächsten Tag nicht nur das Mäd-
chen, sondern ein ganzes Dutzend Kin-
der auf eine weitere Geschichte wartete
- und am Tag darauf waren es noch
mehr. So wurde aus dem traditionellen
Grandhotel eine kinderfreundliche
Zone. Auch dank ein paar An- und
Umbauten.

Heute führt eine Rutschbahn von der
Sonnenterrasse ins Hallenbad, eine vom
ersten Stock zur R&eption und draussen
eine von einem kleinen Turm direkt
über eine Weide mit grasenden Geissen.
Daneben steht ein Brunnen, aus dem Si-
rup strömt. Ja, ein bisschen wie im Schla-

raffenland ist das schon. Auch drinnen.
Im Kinderspeisesaal steht eine hohe
Hüpfburg, auf der sich Mädchen und Bu-
ben austoben können. Und natürlich
gibt es auch ein Spielzimmer.
Doch nicht alles dreht sich hier um die
Meinen. Nein, auch die Erwachsenen
kommen auf ihre Kosten. Zum Beispiel
im Wellness-Bereich, der einen herrli-
chen Ausblick auf die Glarner Alpen
gewährt oder bei einem 6-gängigen
Nachtessen. Wie es der Name Märchen-
hotel Bellevue verspricht, finden hier
Kinderunterhaltung und Luxus zu-
einander. Und das in einer sehr willkom-
menen Mischung. Man erntet als Eltern
keine despektierlichen Blicke, wenn die
Kinder im Restaurant am Boden spielen,
und man kann zwischen Gang drei und
vier eine Pause einlegen und mit den
Kleinen im Indoorspielplatz herum-
toben.

Ein weiteres Highlight neben dem
Märchen sind die sporadisch
stattfindenden Kindermodeschauen.
Der Laufsteg führt durch den Speise-
saal. Moderiert wird die Show vom
Chef persönlich. Und das mit einer so
grossen Ernsthaftigkeit, als schritten
Starmannequins und nicht Kinder in
zu grossen Schuhen durch sein Hotel.
Applaus! RAFFAEL SCHUPPISSER

www.maerchenhotel.ch

Tourismus
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Auf die Mega-Rutschbahn und zum Kinderznacht

A
A

archenhotel
B

ehau

Tourismus

Bericht Seite: 225/285



Datum: 12.07.2015

Hauptausgabe

Schweiz am Sonntag
4500 Solothurn
058/ 200 47 74
www.schweizamsonntag.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 25'123
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 44
Fläche: 191'106 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58490023
Ausschnitt Seite: 2/7

Wie gut sind die Schweizer Familienhotels? Die «Schweiz am
Sonntag» ist mit dem Nachwuchs ausgerückt und hat Spielecken,
Lama-Zoos und Kinderpools getestet.

Wie im Schlaraffenland

Märchenhotel, Braunwald GL
Das Erzählen des Märchens ist Chef-
sache: Jeden Abend Punkt sechs Uhr
nimmt entweder Hoteldirektor Patric
Vogel oder seine Frau Nadja auf dem Ses-
sel mit der hohen Lehne Platz. Vor ihnen
sitzt eine Kinderschar auf dem mit wei-
chen Fellen ausgelegten Fussboden und
freut sich, dass das Erzählen des Mär-
chens nun endlich beginnt. Und wenn
das Ehepaar Vogel einmal selber keine
Geschichte erzählen kann, dann über-
nimmt diese wichtige Aufgabe Martin
Vogel - Vater von Patric und Hoteldirek-
tor im Ruhestand.
Schliesslich war er es, der das Märchen
vor über 30 Jahren als festen Bestandteil
ins Tagesprogramm des Hotel Bellevue
in Braunwald aufnahm. Es begann da-
mit, dass er mit einem Märchen ein
Mädchen beruhigen wollte, das die Gäste
mit seinem Geschrei im Speisesaal
nervte. Das Märchen kam so gut an, dass
am nächsten Tag nicht nur das Mäd-
chen, sondern ein ganzes Dutzend Kin-
der auf eine weitere Geschichte wartete
- und am Tag darauf waren es noch
mehr. So wurde aus dem traditionellen
Grandhotel eine kinderfreundliche
Zone. Auch dank ein paar An- und
Umbauten.

Heute führt eine Rutschbahn von der
Sonnenterrasse ins Hallenbad, eine vom
ersten Stock zur R&eption und draussen
eine von einem kleinen Turm direkt
über eine Weide mit grasenden Geissen.

Daneben steht ein Brunnen, aus dem Si-
rup strömt. Ja, ein bisschen wie im Schla-
raffenland ist das schon. Auch drinnen.
Im Kinderspeisesaal steht eine hohe
Hüpfburg, auf der sich Mädchen und Bu-
ben austoben können. Und natürlich
gibt es auch ein Spielzimmer.
Doch nicht alles dreht sich hier um die
Meinen. Nein, auch die Erwachsenen
kommen auf ihre Kosten. Zum Beispiel
im Wellness-Bereich, der einen herrli-
chen Ausblick auf die Glarner Alpen
gewährt oder bei einem 6-gängigen
Nachtessen. Wie es der Name Märchen-
hotel Bellevue verspricht, finden hier
Kinderunterhaltung und Luxus zu-
einander. Und das in einer sehr willkom-
menen Mischung. Man erntet als Eltern
keine despektierlichen Blicke, wenn die
Kinder im Restaurant am Boden spielen,
und man kann zwischen Gang drei und
vier eine Pause einlegen und mit den
Kleinen im Indoorspielplatz herum-
toben.

Ein weiteres Highlight neben dem
Märchen sind die sporadisch
stattfindenden Kindermodeschauen.
Der Laufsteg führt durch den Speise-
saal. Moderiert wird die Show vom
Chef persönlich. Und das mit einer so
grossen Ernsthaftigkeit, als schritten
Starmannequins und nicht Kinder in
zu grossen Schuhen durch sein Hotel.
Applaus! RAFFAEL SCHUPPISSER

www.maerchenhotel.ch
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Brokat trifft auf Bungalow-Style

Albergo Losone, Losone Ti
«Mama, ich glaube, hier hat mal ein
König gewohnt», flüstert Liv (5), als sie
das Foyer des Albergo Losone betritt.
Dann hört man nur noch «wow!»,
schon saust sie los in den Salon, wo
sie eine Reihe antiker Karussellpferde
entdeckt hat. Tatsächlich. Das Alber-
go Losone sieht ein wenig aus, als hät-
te Sonnenkönig Louis XIV einen Aus-
flug in die Fifties gemacht: Hier trifft
Brokat auf Bungalow-Style, Stuck auf
Terrazzoböden und ein goldenes Tor
auf eine ausgedehnte Swimming-
pool-Anlage. Und eben: Überall tum-
meln sich alte Grammofone, naviere
und Karussellpferde - auch jenes im
Salon, dem mittlerweile vier Kinder-
hände den Hals tätscheln. Man will
schon einschreiten und die kleinen
Hände von den Antiquitäten lösen,
aber die Rezeptionistin winkt la-
chend ab. Im Albergo Losone ist nicht
nur der Kunde König - auch die Kin-
der sind ldeine Prinzen und Prinzes-
sinnen.
Das beginnt beim täglichen Angebot
für Kinder: Neben einem riesigen
Spielplatz, einem Streichelzoo und ei-
nem Kinderpool mit Rutsche wird ein
Betreuungsprogramm geboten mit
Highlights wie Kinderschminken, Ta-
schen basteln oder Ponyreiten. Bereits
einjährige Babys kann man vormit-
tags für zwei Stunden der Obhut der
Kinderbetreuerinnen überlassen.
Und am abendlichen Büffet darf Liv
ihre geliebten (hausgemachten) Fisch-

stäbchen mit Penne schöpfen, wäh-
rend Eva (22 Monate) genau so viel
von ihrer Leibspeise Mozzarella (und
ein paar Pommes frites) bekommt,
wie sie essen mag.
Mar gibt es an jedem Tisch Farbstifte
und Malbögen, und je nach Alter der
Kinder haben die umsichtigen Kell-
ner bereits die benötigte Anzahl
Kinderstühle bereitgestellt. Selbst die
Binsenwahrheit «Eltern haben nie Ur-
laub» erweist sich in Losone als un-
wahr: Auf Wunsch dürfen die kleinen
Gäste im räumlich abgetrennten Kin-
derland essen. Und plötzlich hat man
als Eltern mitten im Familienurlaub
Zeit für ein Essen zu zweit.

Das ist noch nicht alles. Denn in Loso-
ne sind Theorie und Praxis zwei Paar
Schuhe: «Für den Kinderznacht muss
man sich bis 17 Uhr anmelden», steht
auf dem Papier. «Liv darf ruhig aus-
probieren, ob es ihr gefällt, andern-
falls bringe ich sie Ihnen einfach ins
Restaurant» - so die Betreuerin. «Das
Kinderland ist für Kinder ab drei»,
heisst es laut Wochenplan. «Falls die
kleine Schwester auch mitspielen will
- kein Problem!», schlägt die Kinder-
betreuerin vor. Und diese freundliche
Flexibilität macht es schliesslich aus,
dass man sich hier tatsächlich wie ei-
ne Königsfamilie fühlt. ANNA KARDOS

www.albergolosone.ch
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Im Dachstock geht die Post ab

Kinderhotel Mucchetta, Davos Wiesen GR
Viel Lärm? Nur kindergerechtes -
also für Erwachsene nur bedingt ge-
niessbares - Essen und nicht enden
wollende Animationsprogramme?
Das idyllisch gelegene Apart- und
Kinderhotel Muchetta im Bergdorf
Wiesen - bei seiner Eröffnung 1988
das erste Kinderhotel in der Schweiz
- erfüllt zum Glück keines dieser
Vorurteile. Natürlich ist das Hotel auf
die Bedürfnisse vor allem der jüngs-
ten Gäste ausgerichtet. Doch sowohl
bei der Einrichtung und beim Ambi-
ente als auch beim Essen kommen
die Eltern auf ihre Kosten. So haben
die 29 Familienzimmer und Apparte-
ments zwar ein paar Jahre auf dem
Buckel, doch sie sind gepflegt und
stilvoll. Auch das Restaurant mit
atemberaubender Aussicht und ins-
besondere der ldeine, feine Wellness-
bereich wie auch das kulinarische
Angebot können den Vergleich mit
jedem anderen Mittelklasse Berg-
hotel aufnehmen.
Ein grosses Plus ist die Raumauftei-
lung. So stolpert man nicht an jeder
Ecke über Spielsachen oder begegnet
herumtollenden Kindern.
Zwar gibt es gleich beim Restaurant
eine ldeine Spielecke - die kann Gold
wert sein, will man noch in Ruhe das
Dessert geniessen -, ansonsten
wähnt man sich nicht unbedingt in
einem Kinderhotel. Dies ändert sich
schlagartig, betritt man im Dach-
stock das Spielparadies mit Rutsche,
Legoecke, Computergame-Raum und

Bastelzimmer. Am Vormittag und
am Nachmittag bis 21 Uhr nimmt
eine Betreuerin die Kinder in
Empfang, um mit ihnen zu spielen
oder zu basteln. Auch eine Kleinkind
und Babybetreuung bietet das Hotel
an. Darüber hinausgehende Animati
onsangebote sucht man vergebens.
«Kinder sollen nicht separat von ih-
ren Eltern Ferien machen», verrät
Sylvia Bärtschi ihre Philosophie. Zu-
sammen mit ihrem Mann führt sie
das Hotel seit knapp 20 Jahren.
«Während der Sommer- und Herbst-
ferien unternehmen wir aber ein-
bis zweimal pro Woche unser
Familienpicknick oder einen Berg-
wald-Naturtag.»

Dafür, dass Eltern gar nicht erst auf
die Idee kommen, ihre Kinder quasi
rund um die Uhr fremdzubetreuen,
sorgt nicht zuletzt die das Hotel um-
gebende Bündner Prachtslandschaft.
Und das Allerbeste daran: Im Som-
mer können Hotelgäste alle Bergbah-
nen in der Destination (Davos/Klos-
ters) kostenlos benutzen. Ein Ge-
heimtipp ist dabei das nahegelegene
Rinerhorn: Oben angekommen, er-
freut ein Spielplatz und zahlreiche
Spielgeräte die Kinderherzen, und
selbst mit dem Kinderwagen lassen
sich schöne Wanderungen unterneh-
men. Fazit: Hierher kommen wir
wieder. MARTIN RUPF

www.kinderhotel.ch
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Für kleine Sportskanonen

Hotel Twannberg, Twann-Lamboing BE
In den kommenden Tagen ist jedes
der 42 Zimmer belegt. Für die Hoch-
saison gilt es, im Hotel Twannberg
frühzeitig anzuklopfen. Das Famili-
enhotel oberhalb des Bielersees ver-
fügt über eine grosse Fangemeinde.
Im Mai, Juni, September und Okto-
ber wartet das Haus in der Regel aber
noch mit vielen Verfügbarkeiten auf.
Einst als Kurhaus 1890 eröffnet, spä-
ter als Begegnungszentrum für Be-
hinderte und Nichtbehinderte be-
trieben, wurde das Haus vor fünf Jah-
ren in ein modernes Seminar- und
Familienhotel umgerüstet.
Zwar ist da und dort noch der Ge-
ruch und Stil der 80er-Jahre auszu-
machen, doch die Infrastruktur ist
verblüffend und sorgt beim Vierjäh-
rigen für einige Hektik. Kaum das
Zimmer bezogen, gehts runter in die
Turnhalle. Unter den Ringen liegen
orange Alder-Eisenhut-Matten - wie
damals ... Auf das Schwingen mit
den Ringen folgt eine Partie Uniho-
ckey und der Versuch, mit dem Bas-
ketball einen Korb zu werfen. Hinter
der Glasscheibe herrscht im Hallen-
bad reger Betrieb. Flügeli aufgebla-
sen und rein in die drei Becken;
dann hinauf in den ersten Stock, ei-
ne Zehn-Meter-Rutsche führt hinun-
ter zum kleinen Sandstrand, wo Lie-
gen locken und der Blick über See
und Seeland reicht. Doch auf! So eine

Testübernachtung ist nicht zum Dö-
sen gedacht!
Nach einem halbstündigen Spazier-
gang zum Waldrand, wo es eine mys-
tische Steinlandschaft und schöne
Feuerstellen gibt, ist der Drang gross
zurück ins Hotel. Denn auch rund
ums Haus locken viele Anregungen:
ein Mini-Zoo mit Lamas und Emus
gilt es zu bestaunen. Und unten
beim Sportplatz wird eben einer der
Tret-Gokarts frei. Der Vater trampt,
der Sohn steuert - ins nächste Ge-
büsch. Der Spass ist gross. Und ver-
geht auch später im Restaurant

nicht. An anderen Tischen lärmen
ebenfalls Kinder, springen auf und
haben gemeinsam Spass in der Ecke
im Spielhaus - währenddessen die
Eltern in Ruhe mit einem Twannber-
ger anstossen. Der Koch, der am Mit-
tag auf der Terrasse mit Pommes
frites und Würsten gepunktet hat,
überrascht nun mit einem Tandoori-
Chicken mit Feige. Und das letzte
Highlight des Tages folgt im Pavil-
lon-Zimmer. Vom Bett aus überblickt
man den See - und schläft ruhiger
ein denn je. GREGOR WASER

www.twannberg.ch
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Freie Sicht auf Pool und Matterhorn

Hotel La Ginabelle, Zermatt V
Am Bahnhof wartet bereits der Elekt-
ro-Shuttle-Bus des Hotels, um uns ab-
zuholen - praktisch, da Zermatt au-
tofrei ist und man mit der Bahn von
Täsch anreist, wo man das Auto par-
kieren kann. Im Hotel angekommen,
werden wir nett begrüsst, und für
das Kind gibt es einen Ballon, in dem
wir später Gutscheine für Getränke
entdecken. Wir werden in unser
Zimmer begleitet und sind positiv
überrascht: ein richtiges Familien-
zimmer mit Kochecke und gemütli-
cher Eckbank, einem grossen Bade-
zimmer mit einem Whirlpool und
im oberen Stock zwei Betten. Unser
Sohn ist entzückt, einen eigenen
Stock für sich allein zu haben. Der
Höhepunkt für uns alle ist die Aus-
sicht von unserem grossen Balkon:
der direkte Blick auf das Matterhorn
- und auf den Aussenpool. Nun gibt
es kein Halten mehr -ab in die Bade-
hose und hinein in den schönen Spa!
Es gibt einen Bereich extra für Fami-
lien mit Dress-On-Sauna, Innen- und
Aussenpool und einen Bereich im
Untergeschoss, in dem Kinder keinen
Zutritt haben. Wellness wird im Ho-
tel Ginabelle grossgeschrieben. Hier
können sich die Eltern entspannen
und verwöhnen lassen und sich eine
der unzähligen Behandlungen oder
Massagen gönnen, währenddem die
Kinder im Pumuckel-Club betreut
werden und spielen. Allerdings wird

in der Zwischensaison nur auf Anfra-
ge eine Betreuung im Kinderclub or-
ganisiert. Man kann wohl dort spi&
len, aber man muss sich selbst um
seine Kinder kümmern. In der Hoch-
saison kann man die Zwei- bis Sechs-
jährigen von 9 bis 21 Uhr abgeben
und so auch mal ein Dinner in Ruhe
zu zweit geniessen. Was wir im Hotel
vermisst haben, ist ein Spielplatz,
aber nicht weit vom Haus entfernt
gibt es einen.

Nach einer sehr ruhigen Nacht ganz
ohne Autolärm und wenig Lichtver-
schmutzung gehen wir hungrig ans

Frühstücksbuffet. Es ist reichhaltig
mit vielen feinen Sachen, und das
Servicepersonal ist wie alle im Haus
sehr freundlich.
Nach einem tollen Tag in den Bergen
kann man im Hotel Abendessen oder
gemütlich im Zimmer etwas kochen,
was mit Kindern natürlich praktisch
ist, wenn sie nach einem Tag an der
frischen Luft müde sind. Das Hotel
ist sehr zentral gelegen: nahe beim
Bahnhof, Einkaufsmöglichkeiten lie-
gen in Gehdistanz, und auch die Sta-
tion der Gornergrat-Bahn liegt sehr
nahe. CHANTAL SPEISER

www.Ia.ginabelle.ch
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«PREMIUM SWISS FAMILY HOTELS» GEGRUNDET
2015 ist kein einfaches
Jahr für die auf Familien
ausgerichteten Hotels in
der Schweiz. Nach der Ab-
koppelung des Frankens
vom Euro sind die Preisdif-
ferenzen zu den Nachbar-
ländern grösser geworden.
Jetzt haben sich sieben
führende Schweizer
Kinderhotels zusammen-
geschlossen und letzten
Dienstag die Gründung
von «Premium Swiss Fami-
ly Hotels» bekannt gege-
ben (www.premium-
swissfamilyhotels.ch). Ein
umfangreicher Kriterien-
katalog sorgt für eine hohe
Qualität, höchsten Wert

wird auf die Kinderbetreu-
ung gelegt. Die sieben
Gründer-Hotels sind: Al-
bergo Losone, Apart- und
Kinderhotel Muchetta,
Märchenhotel Braunwald,
Rockresort Laax, Schwei-
zerhof Lenzerheide, Swiss
Holiday Park in Morschach
und das Valbella Inn Re-
sort. Empfehlenswert für
Familienferien sind auch
die Jugendherbergen, die
Reka-Feriendörfer und die
TCS-Campingplätze etwa
in Flaach, Disentis, Sem-
pach, Scuol, Meride und
Solothurn. Weitere Ideen:
www.myswitzerland.com/
familien. (GWA)
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Die 5 besten Sommer-Tagesausflüge für Zürcher

14. Juli 2015

Alex Flach

Wer gerade nicht in die Ferien geht (auch weil er eingesehen hat, dass die Schweiz im Sommer besonders
schön ist), der sollte das Land geniessen. Dies ist unsere Auswahl der 5 besten Tagesausflüge ab Zürich. Alle
selbst getestet.

Bremgarten / Reuss / (Beromünster)

Viele Zürcher denken ja „im Aargau gibt’s nichts Schönes“. Das ist falsch, sowas von. Aarau? Wunderschöne
und sehr spezielle Altstadt. Brugg? Ebenfalls und das erst noch am Fluss. Baden? Sowieso. Und auch
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Bremgarten ist ein überaus schmuckes Städtchen, das sich hervorragend zum Flanieren eignet. Nachher
runter an die Reuss, baden oder spazieren. Wenn’s zeitlich noch drinliegt auch noch Beromünster anschauen
gehen, insbesondere den wunderschön sanierten Chorherrenstift (36 Minuten mit dem Auto von Bremgarten
nach Beromünster).

23 Autominuten ab Zürich

http://www.bremgarten.ch/de/

http://www.beromuenster.ch/

Pilatus Bahnen (Rundreise)

Der Pilatus ist das Innerschweizer Disneyland, einfach in echt und in schön. Bisweilen übertreiben sie es ein
wenig mit Attraktionen, aber die Bahnen-Komposition da ist die Wucht. Erst mit dem Auto bis zur Talstation in
Kriens. Dann mit einer der schönsten Gondelbahnen des Landes (Panorama-Gondelbahn) bis an den Fuss
des Pilatus (Fräkmüntegg), dann mit der nigelnagelneuen Luftseilbahn hoch und mit der beeindruckend
steilen Zahnradbahn wieder runter nach Alpnachstad. Dann mit der Bahn von Alpnachstad zurück nach Kriens
(geht natürlich alles auch in umgekehrter Richtung). Grossartig!

41 Autominuten ab Zürich (nach Kriens)

http://www.pilatus.ch/

Hammetschwand Lift (Bild), Kehrsitten-Bürgenstock, Park Hotel Vitznau

Wir bleiben gleich am Vierwaldstättersee. Hier kann man schön mit dem Schiff planen. Erst mit dem Auto
nach Luzern und irgendwo beim KKL hinstellen. Dann die perfekte Route raussuchen. Mit dem
Hammentschwand Lift hoch und runter oder ein wenig oben bleiben und auf dem Felsenweg flanieren.
Kehrsitten ist auch ein Erlebnis; so ein schmuckes Örtchen findet man auch in der Schweiz nur selten… Dann
im Garten des Park Hotels Vitznau schmausen. Die Küche ist vorzüglich (kostet aber auch etwas, ist es aber
mehr als wert, Seeufer inklusive)!

42 Autominuten ab Zürich (nach Luzern)

http://de.buergenstock.ch/hammetschwand/hammetschwand-lift/

http://www.parkhotel-vitznau.ch/de

Kyburg

Ein Klassiker. Meiner Meinung nach verfügt die Kyburg über das beste aller Burgbesichtigungs-Konzepte, ein
Rundgang den man als eingefleischter Zürcher mindestens einmal gemacht haben muss. Sehr sehenswert ist
auch das mittelalterliche Städtchen bei der Kyburg und das Umland eignet sich hervorragend für kühlende
Waldspaziergänge.

29 Autominuten ab Zürich

http://www.schlosskyburg.ch/

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58504346
Ausschnitt Seite: 2/3

http://kult.ch/2015/07/14/die-5-besten-sommer-tagesausfluege-fuer-zuercher/


Datum: 14.07.2015

Online-Ausgabe

kult.ch
8006 Zürich

www.kult.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 277.012
Abo-Nr.: 1096103Medientyp: Organisationen, Hobby Online lesen

Klöntal

Alleine die Anfahrt ist ein Abenteuer. Bei Netstal (GL) abzweigen und dann die kurvige Waldstrasse hoch und
plötzlich offenbart sich eins der schönsten Seetäler des Landes. Ein Erlebnis! Am Klöntalersee kann man
grillieren, man kann in ihm baden oder man kann ihn abwandern. Unbedingt mitnehmen: Ein urchiges
Mittagessen auf der Schwammhöhe und das kleine Holzkapellchen am Ende des Sees samt Wasserfall.
Grossartig!

1 Std. 5 Min. ab Zürich

http://www.kloental.com/
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Seminarhotel Lihn in Filzbach (GL) gehört zu den diesjährigen Nominierten des Prix Montagne. (Bild: zvg)

mehr in «tourismus»:

Chinesen erobern weiterhin den
weltweiten Tourismusmarkt

Stadt Winterthur sucht private
«Schlossherren»

Nachwuchspersönlichkeiten der
Branche gesucht

Neue Hörnlihütte am Fuss des
Matterhorns eingeweiht

Reiseverbände lehnen Aufschlag
der Lufthansa-Gruppe ab

» mehr

Sechs Projekte für Prix Montagne 2015 nominiert

Sechs Projekte im Berggebiet – darunter das Seminarhotel Lihn in Filzbach und der Solarskilift in Tenna –
sind für den diesjährigen Prix Montagne nominiert worden. Die mit 40'000 Franken dotierte Auszeichnung
der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für die Berggebiete und der Schweizer Berghilfe wird am 1.
September in Bern vergeben.

Insgesamt 16 Projekte wurden eingereicht, wie die beiden
Organisationen am Donnerstag mitteilten. Davon nominierte die Jury
sechs für den Preis. Geehrt werden jeweils Unternehmen oder Projekte
mit Modellcharakter, welche in vorbildlicher Weise zur wirtschaftlichen
Entwicklung des Berggebietes beitragen, wie es in der Mitteilung heisst.

Für den Preis nominiert wurden der zum Campingplatz umgebaute
Bauernhof «Camping Muglin» in Münster (GR), die Dorfladenkette
Edelweiss Market (Sion, VS), die genau auf die Bedürfnisse der
Bevölkerung in den Bergdörfern des Unterwallis ausgerichtet ist und der
Haushaltservice von 75 Urner Bäuerinnen, die mit professionellen
Dienstleistungen das Familieneinkommen verbessern.

Zu den Nominierten gehören weiter die Langlaufstock-Herstellerin KV+
des ehemaligen sibirischen Spitzenlangläufers Tauf Khamitov und
dessen Frau in Dongio (TI), das Seminarhotel Lihn (Filzbach, GL), das
aus einem einfachen Gasthaus entstanden ist.

Hotel mit Ausbildungs- und Arbeitsplätze für junge Menschen mit Handicap
Die Jury lobt, dass nicht nur die Neuausrichtigung gelungen ist, sondern auch die lange soziale Tradition
weitergeführt wird. Heute arbeiten im Seminarhotel Lihn 16 Lernende, die sich in schwierigen Lebenssituationen
befinden und denen eine berufliche Eingliederung in einem unternehmerisch orientierten Umfeld mit viel
Kundennähe geboten wird. Dazu Jury-Mitglied Viola Amherd: «Das Lihn-Team hat es geschafft, eine
alteingesessene Institution in einem neuen Markt gut zu positionieren. Ein weiteres Plus ist, dass junge Menschen
in einem professionellen Umfeld begleitet ins Berufsleben einsteigen können.»

Ebenfalls Chancen auf den Preisgewinn ausrechnen kann sich der mitnominierte, weltweit erste Solarskilift in Tenna
(GR). Er zieht nicht nur Skifahrer den Berg hoch, sondern produziert das ganze Jahr Strom für 25 Haushalte und
fünfzehnmal so viel, wie er selbst verbraucht. Von dieser Wertschöpfung profitiert eine ganze Region, fasst die Jury
zusammen. (sda/htr/npa) 

werbung

werbung

berggebiete 16.07.2015

htr hotel revue - Das Onlineportal der Schweizer Fachzeitung ... http://www.htr.ch/index.php?t=a&id=40638&print=1
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Brunnenbergbahn Luchsingen:
Ticket an die Sonne
Im Frühling, Sommer und Herbst fährt die Luftseilbahn Luchsin-
gen-Brunnenberg täglich von 7.30 bis 17.30 Uhr nach Fahrplan
(Infos unter tb.glarus.ch) - im Winter auf Anfrage (Telefon
058 611 80 80). In wenigen Minuten erreicht man von Luchsin-
gen GL aus die atemberaubend schöne Glarner Bergwelt. Eine
malerische Landschaft, welche voller Abenteuer steckt.

mit steigender Höhe immer besser,
bis man den zwischen Felsblöcken
auf einer Terrasse liegenden Ober-
blegisee erreicht. Wärmend strahlt

Direkt unter den beiden höchsten
Gipfeln des Glärnischmassivs - Bä-
chistock und Vrenelisgärtli - liegt im
hinteren Glarnerland die Alp Ober-
blegi mit dem sagenhaften Oberble-
gisee (1422 m.ü.M.). Der tiefblaue
Bergsee ist das Ziel so mancher
Sommer- und Herbstwanderung
oder auch Mountainbike-Tour.
Über dem Bächibach schwebt die
Kabine der Brunnenbergbahn lautlos
in die Höhe und mit jedem Meter wird
die Aussicht über die Glarner Alpen-
welt grandioser. Oben angekommen,
werden die Wanderschuhe festge-
schnürt und der Weg führt hinauf zur
idyllisch gelegenen Alp Oberblegi.

Der Weg folgt der Alpstrasse und
von den steilen, felsigen Wänden
des Glärnisch reflektiert das warme
Sonnenlicht. Der Weitblick wird

die Sonne und die wunderbare
Bergwelt lädt zum Verweilen am
idyllischen See ein. Bereits jetzt ge-
lobt man, wieder zukommen - im
Winter, wenn man hier oben eine
einzigartige Stille geniessen und
mit den Schneeschuhen durch den
herrlichen Pulverschnee wandern
kann.
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Vorbildlich: Das Seminarhotel
Lihn

AHGZ Online Ressorts Aus den Nachbarländern Seminarhotel Lihn für Prix Montagne nominiert
Anzeige

Preise und Trophäen

Seminarhotel Lihn für Prix Montagne nominiert
17. Juli 2015

Christoph Aichele

BERN. Sechs Projekte in den Schweizer Alpen sind für den diesjährigen Prix
Montagne nominiert worden, darunter auch das Seminarhotel Lihn in
Filzbach im Kanton Glarus. Geehrt werden Unternehmen oder Projekte mit
Modellcharakter, die in vorbildlicher Weise zur wirtschaftlichen Entwicklung
des Berggebietes beitragen.

"Hier ist aus einem einfachen Gästehaus mit sozialem Engagement ein professionell betriebenes
Seminarhotel geworden. Nicht nur die Neuausrichtigung ist gelungen, sondern auch die lange soziale
Tradition wird weitergeführt", lautet die Begründung der Juroren. "Heute arbeiten im Seminarhotel Lihn 16
Lernende, die sich in schwierigen Lebenssituationen befinden und denen eine berufliche Eingliederung in
einem unternehmerisch orientierten Umfeld mit viel Gästekontakt. Sie bereichern Hotelbetrieb und Gäste
gleichermassen", so das Fazit.

Die mit 40.000 Franken dotierte Auszeichnung der Schweizerischen Arbeitsgemeinschaft für die
Berggebiete und der Schweizer Berghilfe wird am 1. September vergeben. Ebenfalls nominiert sind unter
anderem die Dorfladenkette Edelweiss Market, der Bauernhof-Campingplatz Camping Muglin und der
Solarskilift Tenna.

Weitere Artikel zu den Themen:
Auszeichnung, Preis, Prix Montagne, Aus den Nachbarländern, Seminarhotel Lihn
Bisher keine Leser-Kommentare zum Artikel

Seminarhotel Lihn für Prix Montagne nominiert - Allgemein... http://www.ahgz.de/nachbarlaender/seminarhotel-lihn-fuer-pr...

1 von 1 17.08.15 11:31
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Wenn das Glarnerland dermassen strahlt, dann will am Ende niemand etwas mehr vom Rutbus wissen: Talwärts bei der unteren Lachenalp. Thomas Widmer

Zu Fuss Diese Woche zum Längeneggpass und zum Obersee (GL). Thomas Widmer

Eine tolle Rille
Prachtwetter im Glarnerland, die
Fahrt zum Klöntalersee hinauf und ihn
entlang war ein Traum. 250 Meter
höher die Richisau, Endstation. Wir
stiegen aus, setzten uns auf die Ter-
rasse des Gasthauses, entspannten uns
- durchatmen vor der Bergstrapaze.
Im Vorgängerbau, der längst abge-
brochen ist, kehrten einst C. F. Meyer
ein, Arnold Böcklin und Richard
Wagner. Wir tranken unseren Kaffee
also sozusagen in langer Tradition.

Auf der Strasse gingen wir etwas
retour, bogen links in den Hang, gerie-
ten bald in die Sonne, begannen zu
schwitzen. Die ersten Biker ratterten
uns entgegen, diese Seite des Längen-
eggpasses ist durchgehend befahr-
bar, Asphalt, Schotter, Kies. Von weiter
oben sahen wir am Glärnischmassiv

gegenüber das Vrenelisgärtli. Peider,
der Alpinist im Grüpplein, zeigte
mir den Schwander Grat, ebenfalls
Glärnisch, und erzählte von seinen
Erlebnissen dort oben. Dann schauten
wir wieder. Eine Folge schwarzer
Pünktchen im Schnee stellte sich als
Bergsteigerkolonne heraus. Wacker
Betrieb da oben.
Auf dem Längeneggpass, der tiefsten
Einkerbung des Lachengrats, erreichten
wir den höchsten Punkt unseres
Tages. Wir warfen uns ins Gras,
genossen das Panorama, das sich auf
einen Schlag verdoppelt hatte, assen
getrocknete Früchte, Schoggiriegel
und dergleichen leichte Ware.
Nun hatten wir auch das Programm
der nächsten Stunden vor uns,
das Oberseetal, eine unendlich lange

Rille zwischen den herrlichsten
Bergen. Während wir noch über die
Bergkulisse fachsimpelten, erhob
sich Roland. Er ging mal kurz den
Lachengrat erkunden.

Via die obere und die untere Lachenalp
ging es abwärts, der Boden war
zwischenzeitlich moorig. Beim Nass-
berg wanderten wir kurz im Bett
des Sulzbachs, Wahnsinn, dieses
Geschiebe; in den Alpen ist die Schön-
heit stets ein wenig brutal. Weiter
unten passierten wir eine Ballung von
Ferienhäuschen, den Sulzboden.
Drei junge Frauen überholten uns.
Deutsche. Wir tauschten Eindrücke
aus, schwärmten von der Gegend,
Wandern verbindet die Völker.
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Wir erreichten das Plateau des Ober-
sees. Er ist ein perfekter Spiegel, der die
umstehenden Gipfel wie den Brünneli-
stocic reflektiert, sodass man nie den
Kopf zu heben braucht, um Berge zu
sehen. Im Restaurant über dem östlichen
Seeende war viel Volk, die Terrasse
praktisch voll. Dank Roland, dem Vor-
auseiler, der einen Tisch besetzt hatte,
wurde uns doch Platz zuteil; Roland
hatte sich allerdings mit dem Service an-
gelegt, indem er die beschuhten Füsse
auf den Stuhl nahm und zusammenge-
kauert sass wie ein Kind. Die Situation
hatte sich inzwischen wieder entspannt.
Wir bestellten, Mineral, Bier, Salat,
Schnitzelteller und Poulet im Chörbli.

Als wir aufbrachen, war es später Nach-
mittag. Die Idee, den Obersee-Rufbus zu
ordern, verwarfen wir, der Tag war so
strahlend gewesen, dass keiner schnell
heim wollte. Und so kamen wir in den
Wald, passierten die Anhöhe über dem
Haslenseeli, erreichten das Brandhüttli.
Der alte Saumweg die steile Flanke hinab
nach Näfels war die letzte Herausfor-
derung, der Stein feucht und rutschig.
Dann waren wir unten, verschwitzt
und sehr zufrieden. Das Glarnerland ist
immer für eine tolle Route gut.

61% Stunden, 760 Meter auf-, 1425 abwärts.
Gut 550 Höhenmeter abwärts spart
am Schluss, wer beim Restaurant Obersee
aufhört und den - privaten - Obersee-
Rufbus nimmt, 055 612 10 72. Einkehr:
Richisau, täglich offen. Obersee,
täglich offen, ab 24. August Mo Ruhetag.
Restaurant Aeschen, eine halbe
Stunde nach dem Obersee, bis 9. August
Mi/Do Ruhetag, dann Mi.

Z

Chängel

Richisau
1466 m

1102 m

2 km

TA-Grafik est

Obersee
Brandh tli

Restaurant
761 m

992 m
Bahnhof

Näfels-Mollis

1372 m
Sulz 438 m

Längeneggpass
1818 m

Klöntes"
GL

Obersee
Brandh
761 m

Restaurant
992m

Bahnhof
SZ Näfels-Mollis

Sulz
13

438 m
72 m

Längeneggpass
1818 m

TA-Grafik est

Tourismus

Bericht Seite: 239/285



Datum: 17.07.2015

Tages-Anzeiger
8021 Zürich
044/ 248 44 11
www.tagesanzeiger.ch

Medienart: Print
Medientyp: Tages- und Wochenpresse
Auflage: 172'920
Erscheinungsweise: 6x wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 31
Fläche: 28'236 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58529904
Ausschnitt Seite: 1/1

Zu Fuss Diese Woche Längeneggpass und Obersee GL

Brutale Schönheit im Glarnerland

Ein Gewässer spiegelt die Gipfel rundum:
Der Obersee. Foto: Thomas Widmer

Prachtwetter im Glarnerland, die Fahrt
den Klöntalersee entlang war ein
Traum. 250 Meter höher die Richisau,
Endstation. Wir stiegen aus, setzten
uns auf die Terrasse des Gasthauses,
entspannten uns, tranken Kaffee.

Auf der Strasse gingen wir etwas
retour, bogen links in den Hang,
gerieten bald in die Sonne, begannen
zu schwitzen. Die ersten Bilcer
ratterten uns entgegen, diese Seite des
Längeneggpasses ist durchgehend
befahrbar, Asphalt, Schotter, Kies.

Von weiter oben sahen wir am
Glärnischmassiv gegenüber das
Vrenelisgärtli. Peider, der Alpinist im
Grüpplein, zeigte mir den Schwander
Grat am Glärnisch und erzählte von
seinen Erlebnissen dort oben. Dann
schauten wir wieder. Eine Folge
schwarzer Pünktchen im Schnee stellte
sich als Bergsteigerkolonne heraus.
Viel Betrieb da oben!

Auf dem Längeneggpass, der tiefs-
ten Einkerbung des Lachengrates,
erreichten wir den höchsten Punkt
unserer Route. Wir warfen uns ins
Gras, genossen das Panorama, das sich
verdoppelt hatte, assen getrocknete
Früchte, Schoggiriegel und dergleichen
leichte Ware. Nun hatten wir auch das
Programm der nächsten Stunden vor
uns: das Oberseetal, eine unendlich
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lange Rinne zwischen den herrlichsten
Bergen. Während wir noch über die
Bergkulisse fachsimpelten, erhob sich
Roland. Er ging mal kurz den Lachen-
grat erkunden.

Via die obere und die untere
Lachenalp ging es abwärts, der Boden
war zwischenzeitlich moorig. Beim
Nassberg wanderten wir kurz im Bett
des Sulzbaches. Wahnsinn, dieses
Geschiebe, in den Alpen ist die Schön-
heit stets ein wenig brutal. Weiter
unten passierten wir eine Ballung von
Ferienhäuschen, den Sulzboden. Drei
junge Frauen überholten uns. Deut-
sche. Wir tauschten Eindrücke aus,
schwärmten von der Gegend, Wandern
verbindet die Völker.

Wir erreichten das Plateau des
Obersees. Er ist ein Spiegel, der die
Gipfel rundum wie den Brünnelistock
reflektiert, sodass man nie den Kopf zu
heben braucht, um Berge zu sehen.

Im Restaurant über dem östlichen
Seeende war viel Volk, die Terrasse
praktisch voll. Dank Roland, dem
Vorauseiler, der einen Tisch besetzt
hatte, wurde uns doch Platz zuteil;
Roland hatte sich allerdings mit dem
Service angelegt, indem er die beschuh-
ten Füsse auf den Stuhl nahm und
zusammengekauert sass wie ein Kind.

Die Situation hatte sich inzwischen
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1818 m

Klönta
GL

glücklicherweise wieder entspannt.
Wir bestellten: Mineral, Bier, Salat,
Schnitzelteller und Poulet im Chörbli.
Als wir wieder aufbrachen, war es
später Nachmittag. Die Idee, den
Obersee-Rufbus zu ordern, verwarfen
wir, keiner wollte schon heim. Und also
setzten wir zu Fuss fort; wir kamen in
den Wald, sahen von oben das Haslen-
seeli, erreichten das Brandhüttli. Der
alte Saumweg die steile Flanke hinab
nach Näfels war die letzte Herausforde-
rung, der Stein feucht und rutschig.

Dann waren wir unten, verschwitzt
und sehr zufrieden. Das Glarnerland ist
immer für eine tolle Route gut.
Thomas Widmer

Stunden, 760 Meter aufwärts,
1425 abwärts. Gut 550 Meter abwärts
spart, wer beim Restaurant Obersee den
Obersee-Rufbus nimmt, 055 612 10 72.

Einkehr: Richisau, täglich offen. Ober-
see, täglich offen, ab 24. August
Ruhetag Mo. Restaurant Aeschen eine
halbe Stunde nach dem Obersee: bis
9. August Mi/Do Ruhetag, dann Mi.
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Ein Gewässer spiegelt die Gipfel rundum:
Der Obersee. Foto: Thomas Widmer
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Das Glarnerland ist immer gut
Thomas Widmer am Freitag den 17. Juli 2015

Diese Woche von der Richisau via Längeneggpass und Obersee nach Näfels GL

1 | 14 Richisau, Bus-Endhaltstelle – wir starten. (14 Bilder) - .

Prachtwetter im Glarnerland, die Fahrt zum Klöntalersee hinauf und entlang desselben war ein Traum. 250 Meter höher die Richisau, Endstation. Wir stiegen aus, setzten uns auf die
Terrasse des Gasthauses, entspannten uns – durchatmen vor der Bergstrapaze. Im Vorgängerbau, der längst abgebrochen ist, kehrten einst C. F. Meyer ein, Arnold Böcklin, Richard
Wagner. Wir tranken unseren Kaffee also sozusagen in langer Tradition.

Auf der Strasse gingen wir etwas retour, bogen links in den Hang, gerieten bald in die Sonne, begannen zu schwitzen. Die ersten Biker ratterten uns entgegen, diese Seite des
Längeneggpasses ist durchgehend befahrbar, Asphalt, Schotter, Kies. Von weiter oben sahen wir am Glärnischmassiv gegenüber das Vrenelisgärtli. Peider, der Alpinist im Grüpplein,
zeigte mir den Schwander Grat, ebenfalls Glärnisch, und erzählte von seinen Erlebnissen dort oben. Dann schauten wir wieder. Eine Folge schwarzer Pünktchen im Schnee stellte
sich als Bergsteigerkolonne heraus. Wacker Betrieb da oben.

Die Schönheit ist ein wenig brutal

Auf dem Längeneggpass, der tiefsten Einkerbung des Lachengrats, erreichten wir den höchsten Punkt unseres Tages. Wir warfen uns ins Gras, genossen das Panorama, das sich auf
einen Schlag verdoppelt hatte, assen getrocknete Früchte, Schoggiriegel und dergleichen leichte Ware. Nun hatten wir auch das Programm der nächsten Stunden vor uns, das
Oberseetal, eine unendlich lange Rille zwischen den herrlichsten Bergen. Während wir noch über die Bergkulisse fachsimpelten, erhob sich Roland. Er ging mal kurz den Lachengrat
erkunden.

Via die obere und die untere Lachenalp ging es abwärts, der Boden war zwischenzeitlich moorig. Beim Nassberg wanderten wir kurz im Bett des Sulzbaches, Wahnsinn, dieses
Geschiebe; in den Alpen ist die Schönheit stets ein wenig brutal. Weiter unten passierten wir eine Ballung von Ferienhäuschen, den Sulzboden. Drei junge Frauen überholten uns.
Deutsche. Wir tauschten Eindrücke aus, schwärmten von der Gegend, Wandern verbindet die Völker.

Wir erreichten das Plateau des Obersees. Er ist ein perfekter Spiegel, der die umstehenden Gipfel wie den Brünnelistock reflektiert, sodass man nie den Kopf zu heben braucht, um
Berge zu sehen. Im Restaurant über dem östlichen Seeende war viel Volk, die Terrasse praktisch voll. Dank Roland, dem Vorauseiler, der einen Tisch besetzt hatte, wurde uns doch
Platz zuteil; Roland hatte sich allerdings mit dem Service angelegt, indem er die beschuhten Füsse auf den Stuhl nahm und zusammengekauert sass wie ein Kind. Die Situation hatte
sich inzwischen wieder entspannt. Wir bestellten Mineral, Bier, Salat, Schnitzelteller und Poulet im Chörbli.

Abstieg als Challenge

Als wir wieder aufbrachen, war es später Nachmittag. Die Idee, den Obersee-Rufbus zu ordern, verwarfen wir, der Tag war so strahlend gewesen, dass keiner schnell heim wollte.
Und also setzten wir zu Fuss fort, kamen in den Wald, passierten die Anhöhe über dem Haslenseeli, erreichten das Brandhüttli. Der alte Saumweg die steile Flanke hinab nach Näfels
war die letzte Herausforderung des Tages, der Stein feucht und rutschig. Dann waren wir unten, verschwitzt und sehr zufrieden. Das Glarnerland ist immer für eine tolle Route gut.

++

Route: Richisau (direkter Bus vom Bahnhof Glarus) – Ralli – Ratlis – Chängel – Ober Längenegg – Längeneggpass – Ober Lachenalp – Unter Lachenalp – Sulz – Obertal –
Sulzboden – Chaltenbrünnen – Oberseestafel – Obersee, südseitiger Weg – Obersee, Restaurant – Restaurant Aeschen – Brandhüttli – Näfels, Dorf – Bahnhof Näfels-Mollis.

Wanderzeit: 6 1/4 Stunden.

Höhendifferenz: 760 Meter auf-, 1425 abwärts.

Wanderkarte: 237 T Walenstadt, 1:50’000.

GPX-Datei: Hier downloaden.

Retour: Mit dem Zug vom Bahnhof Näfels nach Ziegelbrücke. Allenfalls kann man vom Dorf Näfels auch den Bus nach Ziegelbrücke nehmen.

Kürzer: Am Obersee aufhören und mit dem Obersee-Taxi (Rufbus, privates Unternehmen) hinab nach Näfels. So spart man 1 1/2 Stunden Gehzeit und 550 Höhenmeter abwärts.

Charakter: Technisch einfache, aber lange Wanderung mit herrlichen Bergblicken. Keine ausgesetzten Stellen.

Höhepunkte: Die Anfahrt entlang des Klöntalersees. Der Blick auf das Vrenelisgärtli vom Längeneggpass. Der Spiegel des Obersees. Der schön gemachte Steilpfad hinab nach
Näfels.
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Kinder: Lang, aber keine besonderen Probleme. Vorsicht im Abstieg nach Näfels, steile Bergflanke.

Hund: Keine Probleme. Dafür Freuden wie das Bad im Obersee.

Einkehr: Die Richisau am Anfang, täglich geöffnet. Restaurant Obersee, bis 23. August täglich geöffnet, dann bis 25. Oktober (Saisonende) am Montag geschlossen. Restaurant
Aeschen gut eine halbe Stunde nach dem Obersee, bis 9. August Mi/Do Ruhetag, dann Mi.

Wanderblog: Täglich ein Eintrag auf Thomas Widmers privatem Journal.

++

TwitternTwittern 0 0

Veröffentlicht in Zu Fuss | 3 Kommentare »

Sie können Kommentare zu diesem Eintrag über den RSS-2.0-Feed verfolgen. Sie können einen Kommentar hinterlassen oder einen Trackback von Ihrer Website hierher setzen.

« Zur Übersicht

3 Kommentare zu „Das Glarnerland ist immer gut“

Irene feldmann sagt:
17. Juli 2015 um 11:47

Gibt es keine ZIIGERBRÜTT mehr???:)) ochhh ich habe heimwehhhh…..

Antworten

1. 

fufi sagt:
19. Juli 2015 um 13:33

Zunächst JA!

Das Glarnerland ist IMMER gut für eine wunderschöne Wanderung!

Und dann: Die beschriebene Wanderung ist – siehe oben – WUNDERSCHÖN!
Obwohl’s etwa 25 Jahre her ist, seit ich diese Route gewandert bin.

Jetzt hab ich aber doch noch einen Hinweis/eine Frage:
Damals, wo ich da drüber habe wandern wollen, hat das Militär den Längeneggpass gesperrt = für sich in Anspruch genommen. Ich hab dann halt so inoffizielle Wege
genommen, nach drüben.

Ist’s immer noch so, dass das Militär manchmal Chriegerlis schpielt, auf dem Pass?
Ich meine, da müsste drauf hingewiesen werden und die potentiellen WandererUndInnen sollten sich über militärische Aktionen zuvor informieren.

Aber ansonsten: traumhaft!

Antworten
Thomas Widmer sagt:
20. Juli 2015 um 06:41

Lieber Fufi. Mir ist von solchen Übungen nichts bekannt, Tafeln sah ich keine! Herzlichen Gruss, TW.

Antworten

2. 

Hinterlassen Sie eine Antwort

Ihre E-Mail-Adresse wird nicht veröffentlicht. Erforderliche Felder sind mit * markiert.

Name *

E-Mail-Adresse *

Website

Kommentar

Kommentar abschicken

Die Redaktion behält sich vor, Kommentare nicht zu publizieren. Dies gilt insbesondere für ehrverletzende, rassistische, unsachliche, themenfremde Kommentare oder solche in
Mundart oder Fremdsprachen. Kommentare mit Fantasienamen oder mit ganz offensichtlich falschen Namen werden ebenfalls nicht veröffentlicht. Über die Entscheide der
Redaktion wird keine Korrespondenz geführt.

Anmelden
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ILLNAU-EFFRETIKON DONNERSTAG, 30. JULI, WANDERN IM GLARNERLAND

Seniorenwanderung an den Oberblegisee

Die Wanderung von Braunwald an den Oberblegisee ist für jedermann geeignet. Bild: zvg

Am Donnerstag, 30. Juli, findet
eine weitere Seniorenwande-
rung der Lebensphase3 statt.
Entgegen der ursprünglichen
Planung führt die Wanderung
von Braunwald GL an den
schönen Oberblegisee. Die
Route ist für alle geeignet. Die-
jenigen Teilnehmer, die es gern
gemütlich haben, fahren da-
nach mit der Brunnenbahn
nach Luchsingen zurück, für
die Sportlichen ist genügend
Zeit, um zu Fuss ins Tal zu lau-
fen. Die Wanderzeit beträgt
ungefähr Stunden bezie-
hungsweise 314 Stunden.
Anmeldungen am Montag,
27. Juli, von 18 bis 20 Uhr an
Lilly Kraft unter Telefon
052 343 89 34. (reg)
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Glattalphütte SZ
1892 m ü. M.

Die Glattalphütte in den
Glarner Alpen.

Wanderzeit: 2 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T2
(Bergwandern)

Ausgangsort: Sahli
Luftseilbahn-Station

Anfahrt: SBB-Bahnhof
Schwyz-Seewen, Postauto
über Muotathal Post bis
Station Bisisthal Sahli
(Fahrplan auf Website)

Eigentümer:
SAC-Sektion Mythen

Bewartungszeit: Anfang
Juni bis Mitte Oktober

Hüttenwartin
Franziska
Gwerder (r.1
mit Freunden
und Helfern.

Übernachtungsmöglich-
keit: Vier Zimmer, insge-
samt 50 Schlafplätze mit
Duvets und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppen, Clubhütte-
Teller, Beinschinken,
verschiedene Würste,
Glace sowie süsses
Selbstgebackenes

Hüttenwartin:
Franziska Gwerder

Telefon:
+41 (0141 830 19 39

www.glattalphuette.ch

AUSSICHT auf Genuss
Wandern macht hungrig. In vielen SAC -Hütten werden heute

feine Gerichte aufgetischt. Eine starke Leistung in den
rauen Gegenden. Rezepte der BERGKÜCHE zum Nachkochen im Tal.

Text Michael Lütscher Fotos Monica Schulthess Zettel

Glattalphütte SZ
1892 m ü. M.

Die Glattalphütte in den
Glarner Alpen.

Wanderzeit: 2 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T2
(Bergwandern)

Ausgangsort: Sahli
Luftseilbahn-Station

Anfahrt: SBB-Bahnhof
Schwyz-Seewen, Postauto
über Muotathal Post bis
Station Bisisthal Sahli
(Fahrplan auf Website(

Eigentümer:
SAC-Sektion Mythen

Bewartungszeit: Anfang
Juni bis Mitte Oktober

Hüttenwartin
Franziska
Gwerder (r.)
mit Freunden
und Helfern.

Übernachtungsmöglich -
Vier Zimmer, insge-

samt 50 Schlafplätze mit
Duvets und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppen, Clubhütte-
Teller, Beinschinken,
verschiedene Würste,
Glace sowie süsses
Selbstgebackenes

Hüttenwartin:
Franziska Gwerder

Telefon:
+41 (0)41 830 19 39

www.glattalphuette.ch
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Riz Casimir ist in den Hütten des
Schweizer Alpen Clubs (SAC) ver-
mutlich das am häufigsten gekoch-

te Gericht. Das milde Schweizer Curry ist
mehrheitsfähig, nahrhaft, einfach zuzube-
reiten, und die Zutaten lassen sich gut
lagern: Currypulver, Früchte aus der Dose,
Mandelsplitter, Reis und UHT-Rahm. Am
empfindlichsten sind die Bananen.

Die äusseren Umstände diktieren den
Speisezettel der Küchen in den SAC-Hüt-
ten. Denn die meisten von ihnen sind
zwar schön, aber unwirtlich gelegen. Auf
2000 bis 3000 Metern Höhe, auf Alpwie-
sen, im Geröll, auf Felsen, nahe von Glet-
schern. Die Ware kommt nicht täglich mit
dem Lieferwagen, sondern wöchentlich
oder seltener per Helikopter. In einigen
Hütten gibt es kein fliessendes Wasser.
Der Strom wird mit Solarpanels erzeugt,
ist aber manchmal knapp. So stehen vie-
lerorts Holzherde in der Küche.

Bergtouren und Bergwandern sind in
den letzten Jahren populärer geworden.
Immer mehr Gäste übernachten in den
SAC-Hütten. Wenn abends Alpinisten
und abenteuerlustige Bergwanderer zu
Tisch sitzen, unterscheidet sich eine SAC-
Hütte nur in einer Hinsicht von einer
Betriebskantine: Es gibt nur ein Menü. Zu
Stosszeiten wird in mancher Hütte in zwei
Schichten gegessen.

Unter diesen Umständen ist es er-
staunlich, was viele Hüttenwarte und
-wartinnen auf die Tische zaubern. Dies
zeigt ein eben erschienenes Buch, aus dem
die Rezepte auf den folgenden Seiten
stammen. Feines aus einfachen Zutaten:
nahrhafte Suppen, raffinierte Ragouts,
währschafte Mehlspeisen und schmack-
hafte Braten. Die Kür sind die Kuchen, die
hungrige Berggänger nicht als Dessert,
sondern als erste Hilfe zum Zvieri
geniessen.

Essen in den Bergen

Das Buch präsentiert 43
Rezepte aus ebenso vielen
SAC-Hütten: Maiilca
Schulthess Zettel, Das Beste aus den
Hüttenküchen, 39 Fr. wwwweberverlag.ch

Essen in den Bergen

Das Buch präsentiert 43
Rezepte aus ebenso vielen
SAC-Hütten: Monica
Schulthess Zettel, Das Beste aus den
Hüttenküchen, 39 Fr. www.weberverlag.ch
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sCH*BINSVORESSFN
MIT GUMÄLIGRATÄ UND BOHNEN

Für 4 Portionen

ZUTATEN

Braunes Schweinsvoressen:
800 g Schweinsvoressen (in Ragout-
würfel geschnitten), 50 g Bratbutter,

100 g Zwiebeln (fein gehackt),
15 g Knoblauch (fein gehackt),

200 g Karotten (klein gewürfelt),
1 dl Rotwein,

3 dl Bratensauce, 100 g Champignons
(in Scheiben geschnitten), 10 g

Schnittlauchröllchen, Salz und Pfeffer

Gumäligratä (Kartoffelgratin):
800 g Kartoffeln, 200 g geriebener

Alpkäse, 4 dl Rahm, 1 Knoblauchzehe,
EL Salz

Bohnen:
400 g Bohnen, 50 g fein gehackte

Zwiebeln, 1 dl Bouillon

ZUBEREITUNG
1. In einer Bratpfanne Schweinsvoressen

mit Butter anbraten, herausnehmen
und in einen Kochtopf geben. Zwiebeln
etwa 2 Minuten im verbliebenen Brat-
fett andünsten. Knoblauch und Karotten
dazugeben und mitdünsten. Mit Rotwein
ablöschen und das Ganze in den Koch-
topf zum Fleisch geben.
Bratensauce dazugeben. Mit Salz und
Pfeffer abschmecken und das Voressen
mindestens 1 Stunde köcheln lassen,
bis es weich ist. Champignons in der
Bratpfanne dünsten, würzen und mit
Schnittlauch verfeinern.

2. Gumäligratä: Kartoffeln schälen, in
feine Scheiben schneiden und in einer
Gratinform verteilen. Salz und fein
gehackten Knoblauch darüberstreuen,
Rahm dazugiessen. Im Ofen während
45 Minuten bei 200 Grad backen, Nach
30 Minuten den Käse darüberstreuen
und fertig backen.

3. Bohnen: Bohnen rüsten und waschen.
In Bratpfanne Zwiebeln leicht dünsten
und Bohnen dazugeben. Mit Bouillon
auffüllen und weich garen.

Zubereitung: ca.1V2Stunden

SCHWEINSVORESSEN
MIT GUMÄLIGRATÄ UND BOHNEN

Für 4 Portionen

ZUTATEN

Braunes Schweinsvoressen:
800 g Schweinsvoressen (in Ragout-
würfel geschnitten), 50 g Bratbutter,

100 g Zwiebeln (fein gehackt),
15 g Knoblauch (fein gehackt),

200 g Karotten (klein gewürfelt),
1 dl Rotwein,

3 dl Bratensauce, 100 g Champignons
(in Scheiben geschnitten), 10 g

Schnittlauchröllchen, Salz und Pfeffer

Gumäligratä (Kartoffelgratin):
800 g Kartoffeln, 200 g geriebener

Alpkäse, 4 dl Rahm, 1 Knoblauchzehe,
'/2 EL Salz

Bohnen:
400 g Bohnen, 50 g fein gehackte

Zwiebeln, 1 dl Bouillon

ZUBEREITUNG
1. In einer Bratpfanne Schweinsvoressen

mit Butter anbraten, herausnehmen
und in einen Kochtopf geben. Zwiebeln
etwa 2 Minuten im verbliebenen Brat-
fett andünsten. Knoblauch und Karotten
dazugeben und mitdünsten. Mit Rotwein
ablöschen und das Ganze in den Koch-
topf zum Fleisch geben.
Bratensauce dazugeben. Mit Salz und
Pfeffer abschmecken und das Voressen
mindestens 1 Stunde köcheln lassen,
bis es weich ist. Champignons in der
Bratpfanne dünsten, würzen und mit
Schnittlauch verfeinern.

2. Gumäligratä: Kartoffeln schälen, in
feine Scheiben schneiden und in einer
Gratinform verteilen. Salz und fein
gehackten Knoblauch darüberstreuen,
Rahm dazugiessen. Im Ofen während
45 Minuten bei 200 Grad backen. Nach
30 Minuten den Käse darüberstreuen
und fertig backen.

3. Bohnen: Bohnen rüsten und waschen.
In Bratpfanne Zwiebeln leicht dünsten
und Bohnen dazugeben. Mit Bouillon
auffüllen und weich garen.

Zubereitung: ca. Stunden
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A

Lauteraarhütte BE
2393 m ü. M.

Die Hüttenwarte
Katrin und Heinz
Mütter to.) in der

Lauteraarhütte tu.).

Lauteraarhütte BE
2393 m ü. M.

Die Hüttenwarte
Katrin und Heinz
Mütter (o.) in der

Lauteraarhütte (u.).
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Wanderzeit: 41/2 Std.

Schwierigkeitsgrad: T3
(anspruchsvolles
Bergwandern)

Ausgangsort: Postauto-
haltestelle Grimsel Hospiz

Anfahrt: Mit Postauto von
Meiringen oder Oberwald
nach Grimsel Hospiz
(Fahrplan auf Website)

Eigentümer:
SAC-Sektion Zofingen

Bewartungszeit: Mitte
Juni bis Ende September

Übernachtungsmöglich-
keit: 40 Schlafplätze mit
Decken und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppen, Hobelkäse,
Zvieriteller, verschiedene

AARE-WYSÜPPLI

Für 4 Portionen

ZUTATEN

1/2 Zwiebel (fein gehackt),
1 mittleres Rüebli (in feine

Streifen geschnitten), 1/2 kleiner
Sellerie (in feine Streifen

geschnitten),/ Lauchstange (in
feine Streifen geschnitten), 50 g
Butter, 2 EL Mehl, 5 dl Weiss-
wein, 5 dl Wasser, 1-2 Würfel

Hühnerbouillon, 1 Lorbeerblatt,
1 Zweig frischer (Berg-)Thymian,

Salz und Pfeffer, 1 dl Rahm
Garnitur: 4 Blätterteigstängeli,

4 Zweige frischer (Berg-)Thymian

ZUBEREITUNG
1. Zwiebeln in der Butter leicht an-

schwitzen. Gemüsestreifen kurz
mitdämpfen, mit Mehl bestäu-
ben. Mit Weisswein und Wasser
aufkochen. Hühnerbouillon-
würfel, Lorbeer und Thymian
beigeben und die Suppe 15 Minu-
ten köcheln. Vor dem Servieren
Lorbeerblatt und Thymianzweig
entfernen.

2. Suppe mit Salz und Pfeffer ab-
schmecken, Rahm beifügen und
servieren.

Zubereitung: ca. 30 Minuten

Rösti, Sandwiches sowie
selbst gebackene
Süssigkeiten

Hüttenwarte:
Katrin und Heinz Müller

Telefon:
+41 (0133 973 11 10

www.lauteraarhuette.ch

Wanderzeit: 41/2 Std.

Schwierigkeitsgrad: T3

(anspruchsvolles
Bergwandern)

Ausgangsort: Postauto -
haltestelle Grimsel Hospiz

Anfahrt: Mit Postauto von
Meiringen oder Oberwald
nach Grimsel Hospiz
(Fahrplan auf Website)

Eigentümer:
SAC-Sektion Zofingen

Bewartungszeit: Mitte
Juni bis Ende September

Übernachtungsmöglich-
keit: 40 Schlafplätze mit
Decken und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppen, Hobelkäse,
Zvieriteller, verschiedene

Rösti, Sandwiches sowie
selbst gebackene
Süssigkeiten

Hüttenwarte:
Katrin und Heinz Müller

Telefon:
+41 (0)33 973 11 10

www.lauteraarhuette.ch
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Oberaletschhütte VS
2640 m ü. M.

Oberaletschhütte VS
2640 m ü. M.
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Wanderzeit: 41/2 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T3

(anspruchsvolles
Bergwandern)

Ausgangsort: Betalp

Anfahrt: Brig, Postauto
Naters-Blatten, Luftseil-
bahn Betalp (siehe Website)

Eigentümer: SAC-Sektion
Chasserat

Bewartungszeit: Ende
Juni bis Mitte September

Übernachtungsmöglich-
keit: 70 Schlafplätze mit
Decken und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppen, Aletsch-
teller, Hauswürste, Käse-
teller, Hobelkäse,
Käseschnitte, Schwarz-

nasä-Bratwurst mit Rys
und Pohr, Sandwiches,
selbst gebackene
Süssigkeiten

Hüttenwart:
Richard Walker

Telefon
+41 (0)27 927 17 67

www.oberaletsch.ch

SCHWARZNASEN- Safranfäden dazugeben. Ragout mit

LAMMRAGOUT MIT SAFRAN Schlagrahm und Chilifäden garnieren.
Zubereitung: ca. 11/4 Stunden

Für 4 Portionen

ZUTATEN

1 kg Lammschulter vom Schwarz-
nasenschaf (ohne Knochen, in 2 cm

grosse Würfel geschnitten),
1-2 Zwiebeln (geschält und halbiert),
2 Lorbeerblätter, 2 Gewürznelken,

1-2 Salbeiblätter, 6 dl Rindsbouillon,
2 dl Weisswein, 1 Lauchstange, 30 g
getrocknete Tomaten (geviertelt),

2 Briefchen Safran, 25 g weiche Butter,
25 g Mehl, 2 dl Rahm, Salz und Pfeffer

Garnitur: Safran- und Chilifäden,
Schlagrahm

ZUBEREITUNG
Zwiebel mit Lorbeer und Nelken spi-
cken. Mit Salbei, Bouillon und Weiss-
wein aufkochen. Fleisch beifügen und
ca. 45 Minuten bei schwacher Hitze
köcheln. Weisse Teile des Lauchs in
1 cm breite Streifen schneiden. Grüne
Teile klein schneiden und 3-4 Minuten
in kochendem Salzwasser blanchieren.
Nach 45 Minuten Zwiebel entfernen.
Weisse Lauchstreifen, Tomaten und
Safran zum Fleisch geben, 30-45 Minu-
ten weich schmoren. Nach Bedarf
Bouillon dazugeben. Weiche Butter mit
Mehl verrühren und flockenweise zum
Fleisch geben, bis die Sauce leicht bin-
det. Mit Rahm verfeinern und mit Salz
und Pfeffer abschmecken. Blanchierte
grüne Teile des Lauchs dazugeben und
alles nochmals kurz erhitzen. Kurz
vor dem Abbinden mit Butter und Mehl

Richard Walker
to.), Hüttenwart
der Oberaletsch-
hülle tu.).

Wanderzeit: 41/2 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T3

(anspruchsvolles
Bergwandern)

Ausgangsort: Betalp

Anfahrt: Brig, Postauto
Naters-Blatten, Luftseil-
bahn Betalp (siehe Website)

Eigentümer: SAC-Sektion
Chasseral

Bewartungszeit: Ende
Juni bis Mitte September

übernachtungsmöglich-
keit: 70 Schlafplätze mit
Decken und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppen, Aletsch-
teller, Hauswürste, Käse-
teller, Hobelkäse,
Käseschnitte, Schwarz-

nasä-Bratwurst mit Rys
und Pohr, Sandwiches,
selbst gebackene
Süssigkeiten

Hüttenwart:
Richard Walker

Telefon
+41 (0)27 927 17 67

www.oberaletsch.ch

Richard Walker
(o.), Hüttenwart
der Oberatetsch-
hütte (u.).

Tourismus

Bericht Seite: 250/285



Datum: 23.07.2015

Schweizer Familie
8021 Zürich
044/ 248 61 06
www.schweizerfamilie.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 194'427
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 32
Fläche: 275'815 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58574657
Ausschnitt Seite: 8/11

,

Dammahütte UR
2439 m u M
Dammahütte UR
2439 m M.
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URNER KÄSESUPPE

Für 4 Portionen

ZUTATEN

250-300 g altbackenes dunkles
Brot mit Rinde (in groben
Stücken), 1 EL Butter zum
Anbraten, 400 g Alpkäse

(gerieben), 11 Fleischbouillon,
3 Zwiebeln (fein gehackt),
60 g Butter zum Rösten

Garnitur: Schnittlauchröllchen

ZUBEREITUNG
1. Brot in Wasser aufweichen, ein

wenig ausdrücken. Mit Butter
und geriebenem Käse unter
ständigem Rühren auf kleinem
Feuer erhitzen. Nach und nach
Fleischbouillon dazugiessen.
Gut durchmischen und bei Be-
darf nachwürzen.

2. Zwiebeln in Butter Langsam
goldbraun rösten. Vor dem
Servieren auf die Teller geben.
Mit Schnittlauch garnieren.

Zubereitung: ca. 20 Minuten

Hüttenwart Peter Ming (r.)
mit Mitarbeiterin Martha
Brand und Hüttentechniker
Toni Gasser.

Wanderzeit: 3 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T2

(Bergwandern)
Ausgangsort:
Goscheneralp

Eigentümer: SAC-Sek-
tion Pilatus

Bewartungszeit: Anfang
Juli bis Ende September

Übernachtungsmög-
lichkeit: Ein Schlafsaal
mit 22 Schlafplätzen mit
Decken und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppe, Schweins-

würstli, verschiedene
Rösti und Käseschnitten,
Birchermüesli, selbst ge-
backene Kuchen

Hüttenwart: Peter Ming

Telefon:
+41 (0)41 885 17 81

www.dammahuette.ch

Hüttenwart Peter Ming (r.)
mit Mitarbeiterin Martha
Brand und Hüttentechniker
Toni Gasser.

Wanderzeit: 3 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T2

(Bergwandern)
Ausgangsort:
Göscheneralp

Eigentümer: SAC-Sek-
tion Pilatus

Bewartungszeit: Anfang
Juli bis Ende September

Übernachtungsmög-
lichkeit: Ein Schlafsaal
mit 22 Schlafplätzen mit
Decken und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppe, Schweins-

würstli, verschiedene
Rösti und Käseschnitten,
Birchermüesli, selbst ge-
backene Kuchen

Hüttenwart: Peter Ming

Telefon:
+41 (0)41 885 17 81

www.dammahuette.ch

Tourismus

Bericht Seite: 252/285



Datum: 23.07.2015

Schweizer Familie
8021 Zürich
044/ 248 61 06
www.schweizerfamilie.ch

Medienart: Print
Medientyp: Publikumszeitschriften
Auflage: 194'427
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 32
Fläche: 275'815 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58574657
Ausschnitt Seite: 10/11

Die Hüttenwarte
Doris und Ren6

Bättig-von Känel
mit Helfer Patrick

Berwert auf
der Terrasse der

Etzlihütte (u.)

e

?'
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Etzlihütte UR
2052 m ü. M.

Wanderzeit: 4 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T1

Ausgangsort: Bushalte-
stelle Bristen Kohlplatz

Anfahrt: SBB Erstfeld,
Bus Amsteg-Bristen (auch
Zustiege aus Sedrun,
Gurtnellen und Oberalp-
pass, Details siehe
Website(

Eigentümer:
SAC-Sektion Thurgau

Bewartungszeit: Mitte
Juni bis Mitte Oktober

Übernachtungsmöglich-
keit: Sechs Zimmer mit
75 Schlafplätzen mit Du-
vets und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppe, Zvieriplättli,

ETZLITALER
HEIDBERRI-KUCHEN

Für 4 Portionen. Für 1 Wähenblech
von 30 cm Durchmesser.

Ergibt 6 bis 8 Kuchenstücke

ZUTATEN

230 g Blätterteig, 700 g fertige
Patisseriecreme, 500 g Heidelbeeren,

etwas Zucker
Garnitur:

Steif geschlagener Rahm

ZUBEREITUNG
1. Backofen auf 180 Grad vorheizen.

Heidelbeeren mit etwas Zucker ziehen
lassen.

2. Wähenblech einbuttern oder mit Back-
papier belegen und den ausgewallten
Blätterteig darauflegen. Teig mit Back-
papier belegen und mit getrockneten
Hülsenfrüchten beschweren. Während
25 bis 35 Minuten im Ofen blindbacken.
Teig auskühlen lassen. Mit Patisserie-
creme bestreichen und die Heidelbee-
ren darauf verteilen. Mit Schlagrahm
servieren.

Zubereitung: ca. 15 Minuten
Backen: 25 Minuten

Wurst- und Käsesalat,
Speckrösti, Makkaroni,
Birchermüesli,
Selbstgebackenes

Hüttenwarte: Doris und
Rene Bättig-von Känel

Telefon
+41 (0)41 820 22 88

www.etzlihuette.ch

Etzlihütte UR
2052 m ü. M.

Wanderzeit: 4 Stunden

Schwierigkeitsgrad: T1

Ausgangsort: Bushalte-
stelle Bristen Kohlplatz

Anfahrt: SBB Erstfeld,
Bus Amsteg-Bristen (auch
Zustiege aus Sedrun,
Gurtnellen und Oberalp-
pass, Details siehe
Website1

Eigentümer:
SAC-Sektion Thurgau

Bewartungszeit: Mitte
Juni bis Mitte Oktober

Übernachtungsmöglich-
keit: Sechs Zimmer mit
75 Schlafplätzen mit Du-
vets und Kissen

Verpflegungsmöglich-
keit: Suppe, Zvieriplättli,

Wurst- und Käsesalat,
Speckrösti, Makkaroni,
Birchermüesli,
Selbstgebackenes

Hüttenwarte: Doris und
Rene Bättig-von Känel

Telefon
+41 10141 820 22 88

www.etzlihuette.ch
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Die coolsten Beizli am Wasser
Bei diesen Temperaturen zieht es uns ans Wasser - an einen Fluss oder einen See,
abgelegen oder mitten in der Stadt. Und das nicht nur zum Baden, sondern auch zum
Trinken und Essen. Die «Schweiz am Sonntag» stellt zwölf lässige Wasserbeizli vor

0

«Qual 61» im
Hafen Enge am
Zürichsee. Ins-
besondere das
Sonnendeck
versprüht «zü-
riterranes»
Feeling. QUAI61
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1 Bains des Päquis 2 Zehendermätteli
Genfersee, Genf Aare, Bern

In Genf kann man shoppen. In
Genf kann man verhandeln. In
Genf kann man aber auch vor-
züglich baden. Nirgends geht
das so stilvoll wie im altehrwür-
digen «Bains des Päquis». Doch
die Abkühlung im Genfersee ist
nur die eine Seite des Charmes
- die andere ist die kulinari-
sche: Was die Buvette-Crew je-
den Mittag auf den Tisch zau-
bert, ist unverschämt. Unver-
schämt gut - und beim Menü-
preis von 14 Franken auch un-
verschämt günstig. Was tun,
wenn der Winter einbricht? Im
«Bains des Päquis» muss man
nie verzagen: Aus der Badean-
stalt wird schwuppdiwupp eine
Sauna - und aus dem mittägli-
chen Tagesmenü ein abendli-
ches Fondue. (FUM)

www.bains-des-paquis.ch

Gummiboot, Badtuch und Geld
einpacken - und los gehts. Vom
Hauptbahnhof mit Bus Nr. 21
bis Rossfeld oder mit der S9 bis
Tiefenau, dann runter zur Aare
laufen, Boot aufblasen und trei-
ben lassen. Um die Enge-Halb-
insel via Worblaufen Richtung
Unterzollikofen treibt man Rich-
tung Bremgarten. Am Ende des
Rychebachwaldes anlegen, ca.
200 Meter laufen und da ist das
Juwel: das Zehendermätteli.
Der Ausflug lohnt sich vor allem
sonntags. Dann gibts für un-
schlagbare 37 Franken den bes-
ten Brunch in Bern. Mit vollem
Bauch gehts weiter auf der Aa-
re bis zur Felsenaubrücke. Boot
aus dem Wasser, Luft raus und
ab auf den Bus Nr. 21- und in-
nert weniger Minuten ist man
zurück am HB. (SE)

www.zehendermaetteli.ch

3 Solheure
Aare, Solothurn

Was man über das «Solheure»
wissen muss? Es gibt nur eines:
hingehen und erleben: die fan-
tastische Lage am Flussufer.
Der generationenübergreifende,
soziokulturelle Mix der Gäste.
Die jungen, lachenden Gesich-
ter hinter der Bar. Die erfri-
schenden Drinks. Die Gemäuer
des alten Schlachthauses, die
dem «Solheure» seine einzigar-
tige Ambiance verleihen. Die
Events - ob Electro-Party oder
Krimi-Lesung, für jeden ist et-
was dabei. Nicht nur im Som-
mer, auch im Winter: hingehen
und erleben - bereuen ausge-
schlossen! (WEN)

www.solheure.ch
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4 Rostiger Anker
Rhein, Basel

Nirgends ist die Schweiz so na-
he am Meer wie am Basler
Rheinhafen. Zumindest gefühlt.
Neben dem «Rostigen Anker»
legen die Frachter an, die Con-
tainer, Getreide oder Baumate-
rial vom Hochseehafen in Rot-
terdam nach Basel bringen. Die
Ausstattung dieses charman-
ten Hafenbeizli ist einfach, die
Küche ist etwas raffinierter. Auf
der kleinen, täglich frischen
Karte stehen Klassiker wie
Rindssteak oder Dorade, aber
auch Ausgefalleneres wie eine
Lamm-Tajine oder gebackener
Feta auf Linsen.
Abends, wenn über dem Elsass
die Sonne untergeht, ist die
Beiz gerne ausgebucht. Es
lohnt sich daher, frühzeitig zu
reservieren und die Öffnungs-
zeiten zu checken. (HEC)

www.rostigeranker.ch

5 Schwanbar
Aare, Aarau

Mein lieber Schwan, so lässt es
sich leben: Ein kühles Schwan-
Lagerbier, ein Schüsselchen
Edamame und eine wunderbare
Wiese an der Aare, auf der eine
Schwanen-Mutter mit ihren bei-
den flauschigen Jungen zwi-
schen den Gästen durchs Gras
watschelt. Die Schwanbar ist
ein herrlich unprätentiöser Ort
für den Sommer: Die Gäste
pflanzen ihre Stühle hin, wo sie
wollen. Alte Schirmlampen aus
dem Brockenhaus sorgen für
stimmungsvolles Licht. Und die
Theke befindet sich in einem
ausgemusterten Expo-02-Con-
tainer. Die Schwanbar ist wie
ein perfekter Sommer: unge-
zwungen, locker und besonders
gut, wenn man leicht einen sit-
zen hat. (BTU)

www.schwanbar.ch

6 Triebguet
Limmat, Baden

Wer nach der Arbeit dem Klein-
stadtrummel entfliehen will,
den zieht es an die Limmat. Un-
weit der Holzbrücke liegt das
«Triebguet». Kaum wo anders
lässt sich so angenehm beim
kühlen Bier oder sonst einem
Getränk die Seele baumeln, den
Alltag vergessen und mit Sei-
nesgleichen diskutieren, vor-
ausgesetzt das Wetter ist gut.
Ein exklusives Live-Musikpro-
gramm bringt Abwechslung
aufs Deck. Die Frischluftbar hat
ein bescheidenes Essensange-
bot. Die Zange nimmt man sel-
ber in die Hand und grilliert die
Wurst oder das Stück Fleisch
nach eigenem Gutdünken.
Samstag und Sonntag gibt es
auf Reservation Brunch in Vari-
anten. (RR)

www.frischluftbar.ch
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7 Chuchi am Wasser, 8 Quai 61 9 Schwammhöhe
Limmat, Zürich Zürichsee, Zürich Klöntalersee, GL

Die Plätze an den Gewässern in
der Stadt Zürich sind heiss be-
gehrt. Und oft verkommt der
Ausflug ans Wasser zu einer
Körper- oder Modenschau. Wer
es lieber spontan und unkom-
pliziert möchte, der wird in der
«Chuchi am Wasser» glücklich.
In der Beiz des Jungendkultur-
hauses Dynamo gibt es täglich
drei Mittagsmenüs zum fairen
Preis. Am Wochenende schme-
cken Gipfeli, Birchermüsli und
Sandwiches besonders lecker.
Einmalig ist vor allem die Lage.
Man kann am Feierabend mit
einem kühlen Drink auf der
Mauer sitzen und seine Füsse
über der Limmat baumeln las-
sen. Mutige springen von der
Brücke und lassen sich den
Fluss hinab treiben.(ALF)

www.dynamo.ch

Wer dieses Jahr nicht in die
Sommerferien fährt, aber trotz-
dem mediterranes Feeling ge-
niessen möchte, der sollte sich
auf das Sonnendeck des «Quai
61» im Hafen Enge setzen. Mit
den Lounge-Sesseln, den weis-
sen Sonnenschirmen und dem
hellen Holz wirkt die Terrasse
mondän. Man fühlt sich wie in
St. Tropez oder wie auf einem
Ozeandampfer, schliesslich ist
das Restaurant in Schiffs-Äs-
thetik gehalten. Die Aussicht
auf den See (nachts auf die
Skyline der Stadt) und die Glar-
ner Alpen ist spektakulär. Wenn
man dann noch einen Ros6wein
aus der Provence trinkt und Ra-
dieschen in Meersalz tunkt,
fühlt man sich wirklich wie Gott
in Frankreich. «Züriterran» statt
mediterran. (ALF)

www.quai61.ch

Eine gute Küche, eine super
Preis-Leistung, eine zuvorkom-
mende Bedienung und ein
atemberaubender Ausblick -
1800 Höhenmeter hinauf auf
das sagenumwobene, verglet-
scherte Vrenelisgärtli, 300 Hö-
henmeter hinab auf den tief-
blauen Klöntalersee: Dies alles
bietet das Berggasthaus
Schwammhöhe vom Frühling
bis in den Spätherbst.
Es ist eine lauschige Gartenbeiz
und bei Hitze im Tal unten bie-
tet sie angenehme, kühlere
Temperaturen. Das Berggast-
haus ist ein Ort über dem All-
tag, in der Stille der Gebirgswelt
des Glärnisch-Massivs, an dem
man zu jeder Tageszeit die See-
le baumeln lassen kann. (MME)

www.schwammhoehe.ch
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10 Leglerhütte 11 Lago Mio 12 Lag da Claus
Schwanden GL Walensee, Weesen GL Badesee, Sedrun GR

Die SAC-Leglerhütte auf 2273
m ü.. M. bietet eine unbe-
schreibliche Bergkulisse. Nach
einem 2,5-stündigen Aufstieg
hat man einen wunderbaren
Ausblick auf die grössten Glar-
ner Gipfel. Idyllisch führen Sara
und Romano Frei -Eimer die
Leglerhütte umgeben von zahl-
reichen kleinen Seen. Direkt vor
der Hütte befindet sich ein klei-
ner See. Speziell schön ist der
Milchspülersee, der seinen Na-
men dem milchigen Schmelz-
wasser zu verdanken hat. Auch
die Ängeliseeli unter dem Pla-
teau der Leglerhütte sind emp-
fehlenswert. Sogar Fischen
kann man. Fischer können sich
ihren Fang vom Hüttenwart zu-
bereiten lassen. Die Leglerhütte
- ein Muss für alle See- und
Berg-Liebhaber. (MAK)

www.www.leglerhuette.ch

Das Seebeizli «Lago Mio» im
Amden ist sogar schön, wenn
es regnet. Mit einer imposanten
Felswand im Rücken und Sicht
auf den Walensee, kann man so
richtig den Feierabend ausklin-
gen lassen. Um die Ecke sitzt
garantiert jemand, den man
kennt und mit einem das
Schnitzelbrot teilt. Bei zu vielen
Schnitzelbroten oder Fisch-
knusperli kann man direkt hin-
term Haus das Fett wieder ab-
trainieren: Ein Beachvolleyball-
feld sorgt für Abwechslung.
Auch wenn man wie ich lieber
zuschaut. (MF)

www. lago-mio.ch

Fischknusperli, Bündner Teller,
knackige Salate, feine Glace,
starker Kaffee, prickelndes Mi-
neralwasser, kühles Bier, köstli-
cher Wein. Im Bistro Lag da
Claus im bündnerischen Se-
drun lässt es sich genussvoll le-
ben. Das charmante Beizli mit
Chillout-Lounge liegt direkt am
Lag Claus, einem hübschen
kleinen Bergsee auf 1405 Me-
tern über Meer. Der See ist
auch für kleine Kinder geeignet.
Eigentlich liegt der Lag Claus ja
in Surrein, dem Weiler leicht
südlich von Sedrun. So oder so.
Hier lässt es sich wunderbar
schwimmen, im Sand spielen
und auf dem Floss herumtoben.
Ein Geheimtipp auch für Wan-
derer als herrliche Abkühlung
nach der Bergtour. (TU)

wwww.lag-claus-surrein.ch
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Vorbild Schweiz

Natur als
Trumpf
Trotz Krise: Der Schweizer Tourismus geht
weiterhin neue Wege. Im Bereich naturnaher
Tourismus kommt unserem Land gar
eine Pionierrolle zu. Drei Experten verraten
ihre Schweizer Lieblingsdestinationen.
Texte: Reto E. Wild

Jürg Schmid (52),
Direktor Schweiz Tourismus

Nationalpark GR
1 Pionier und König der

Natur - der Schweizerische
Nationalpark im Engadin war
der erste im gesamten Alpen-
raum. Der Mensch bleibt
im Hintergrund, darf erleben
und staunen. Anmerkung der
Redaktion: Der Nationalpark
droht das Label Unesco-Bio-
sphärenreservat zu verlieren,
weil das Stimmvolk von Zernez
und S-chanf Nein zu einer
Vergrösserung der Reservats-
fläche sagte.

2
Braunwald GL
Ein autofreies Paradies für

Kletterer und Botaniker: Die
höchstgelegenen alpinen Rosen-
gärten umfassen 500 Sorten.

Stoos SZ
Wunderschöne Aussicht

auf die Zentralschweizer
Bergwelt. Ein autofreies

Serie
Endlich

Sommer!
Teil 6:

Naturnaher
Tourismus

Juwel, das von Luzern,
Zug oder Zürich aus schnell
zu erreichen ist.
Bergbahnen sind für Kinder
kostenlos.

4
Thyon VS
Hier wandert man

entlang der alten Walliser
Bewässerungssysteme
und geniesst die südliche
Sonne des Rhonetals.
Und all das ganz autofrei.

Brontallo TI
In wiederhergestellten

historischen Gebäuden im
Tessiner Stil Agrotourismus-
Ferien machen. Ab von
der Welt, in einem Dorf, das
als Ganzes sanft und naturnah
aufgewertet wurde.

6
Binntal VS
Das wildromantische

Binntal, der regionale Natur-
park in einem Seitental
des Goms, gilt nicht umsonst
als «Tal der verborgenen
Schätze»: Sein Mineralien-

reichtum begeistert Strahler,
die vielfältige Fauna und
Flora sowie die Abgeschieden-
heit lassen das Herz von
Naturfreundinnen und Ruhe-
suchenden höherschlagen.
Darüber hinaus zeigt das Binn-

tal mit seinen uralten
Holzgebäuden eine intakte
Kulturlandschaft. Attraktives
Wandernetz!

Cudrefin VD
Im national und inter-

national bedeutenden Natur-
schutzgebiet La Sauge am
Neuenburgersee zwischen
Ins BE und Cudrefin VD sind
alle Tierbeobachtungen und
Lehrpfade auch für Rollstuhl-
gänger erlebbar.

8
Jurapark Aargau
Vielfalt und selten

natürliche Umwelt. Beispiels-
weise geheimnisvolle
Orchideen - auch das gibt
es in der Schweiz!

9
Bolle di Magadino TI
Das Deltagebiet von Ticino

und Verzasca am Lago Maggiore
ist ein Schutzgebiet von inter-
nationaler Bedeutung. Es gibt
eine märchenhafte Natur mit
Nist- und Brutgebieten.

10
Parc Chasseral BE/NE
Im Naturpark Chasseral

wird neben den Lebensräumen
auch das kulturelle Erbe der
Region erhalten und geschützt.
Die Landschaft bietet auf klei-
nem Raum viel Abwechslung
mit typischen Weiden, Rebber-
gen, Seeufer und Mooren. Tipp:
bernjurassische Lebensmittel!

Detailszu den einzelnen Destinationen:
www.myswitzerland.com

Tourismus

Bericht Seite: 260/285
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Thomas Vellacott
(44), WWF-Chef

Zürich
1 Viele Schweizer Städte

haben mit ihrem Kultur-
und Gastroangebot Städtereise-
potenzial. Gerade Zürich
bietet selbst Zürchern viel
Unbekanntes, wie Stattreisen.ch
oder Nahreisen.ch zeigen.
Ich wohne in Zürich-Altstetten
und empfehle Naturliebhabern
die Limmatauen Werdhölzli
zum Baden und Planschen mit
Kindern, zum Joggen oder
Tauchen. Oder aber den Wild-
nispark Zürich Langenberg.

2
Zernez GR
Zernez will mit Hilfe der

ETH klimaneutral werden. Gute
Angebote für Gäste ohne Auto im
ganzen Unterengadin. Es ist eine
wichtige WWF-Projektregion
mit Magerwiesen, dem Bären-
pfad im Münstertal, Natur-
einsätzen zur Pflege von für die
Artenvielfalt wichtigen Stand-
orten. Nationalpark vor der
Haustüre: Auf dem Weg in die
Cluozza-Hütte kommt man sich
wie in Kanada vor. Nur hat man
viel Geld und noch viel mehr
Umweltbelastung eingespart.

3
Reka-Dorf Urnäsch AR
Vorzeigebeispiel für sanf-

ten Familientourismus. In der
Nähe des Bahnhofs, Minergie-
Standard, naher Bezug zu Natur
und Landwirtschaft, regionale
Wertschöpfung. Das Appen-
zellerland und das Toggenburg
sind Wanderparadiese mit
vielen Themenwegen.

4
Yverdon VD
Grande Cariaie ist das

grösste Schilfgebiet der Schweiz.
Vogelbeobachtung discretion.
Naturpark Jura vaudois in
der Nähe. Die Stadt Yverdon ist
Energiestadt.

5
Saas-Fee VS
Autofrei, preisgekrönte

Jugendherberge, die Minergie-
Eco-P mit solargeheiztem
Wellnessbereich hat. Grün-
dungsmitglied Gemeindenetz-
werk «Allianz in den Alpen»
und Energieort.

6
Freiburg FR
Schöne und lebendige

Zähringerstadt am Röstigraben.

Die Sense gehört zu den letzten
natürlichen Alpenflüssen
Europas. Der 35 Kilometer lange
Fluss zwischen Schwarzsee und
der Saanemündung hat in einer
internationalen Studie des
WWF Deutschland die Bestnote
erhalten. Neue Kombi-Angebote
ÖV und Tourismus fürs Frei-
burgerland. WWF- Stadtrund-
gang, um Natur in der Stadt
zu entdecken, eine Broschüre ist
im Verkehrsbüro erhältlich.

Diemtigtal BE
Naturpark mit vielfältiger

Landschaft und entsprechender
Artenvielfalt - unter anderem
einer Reihe von Feuchtgebieten
von nationaler Bedeutung.
Der geschützte Alpenbock lebt
an mehreren Stellen, und
das Diemtigtal ist ein Hotspot

seltener Wildrosenarten. Gut
mit ÖV erreichbar: In einer
Stunde ist man von der Stadt
Bern in den Bergen. Eine Land-
region mit grosser Offenheit
für Themen wie Naturschutz
oder erneuerbare Energien.

8
Commune de l'Abbaye,
Valide de Joux VD

Luxusuhren-Manufakturen und
endlose Wanderwege: Kultur
und Natur treffen auf eine ganz
besondere Art zusammen im
Valide de Joux. L'Abbaye hat den
Biodiversitätspreis der Waadt-
land- Gemeinden gewonnen.
Befindet sich im Naturpark Jura
vaudois, zu dessen Fläche
Landschaften und Biotope von
nationaler Bedeutung gehören
und der mehrere Tierarten be-
herbergt, die ausserhalb Skandi-
naviens in Europa sonst nicht
vorkommen. Historischer Ort
mit Kloster, direkt am See.

9
Rasa, Centovalli TI
Nur zu Fuss oder mit

Seilbahn erreichbar. Im
projektierten neuen National-
park Locarnese. Altes Dorf
mit neuem Leben, viel Wald
und wunderbare Wanderwege,
beispielsweise nach Ronco mit
Blick auf den Lago Maggiore.
Luxusgut Ruhe - hier ist sie zu
finden.

10
Ganze Schweiz
Eine Fahrradtour auf den

Routen von Schweizmobil
(Schweizmobil.ch). Das Velo ist
das umweltfreundlichste Fort-
bewegungsmittel, die Schweiz
mit ihren Fernradrouten ideal.

Tourismus
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4

Jurg Schmid 'Das
VValbser

seinen uralten
lzgebauden

zergt eine intakte
Kulturlandschaft

3

r

Jürg Schmid «Das
Walliser Binntal
mit seinen uralten
Holzgebäuden

1 zeigt eine intakte
Kulturlandschaft»
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3

Thomas Vellacott wohnt in Zürich
und empfiehlt die Limmatauen.

-

Thomas Vellacott wohnt in Zürich
und empfiehlt die Limmatauen.
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Dominik Siegrist, die
Schweizer Tourismusregio-
nen stehen stark unter
Druck. In Ihrem neusten
Buch sehen Sie trotzdem
Potenzial für naturnahen
Tourismus. Weshalb?
Der natur-
nahe Gast
ist weniger
preissensibel.
Er stammt
meist aus der
Schweiz und verdient gut.
Und oft ist er ein Stammgast.
Währungsturbulenzen spie-
len deshalb in diesem Seg-
ment eine geringere Rolle.

Wie gut ist der naturnahe
Tourismus in der Schweiz
entwickelt?
Sehr gut. Die Schweiz nimmt
eine Vorreiterrolle ein und
hat früh damit angefangen,
diese Tourismusnische pro-
fessionell zu bearbeiten.
Andererseits ist die Schweiz
dicht besiedelt und hat fast
in jeder Region eine Infra-
struktur. Kanada oder die
skandinavischen Staaten,
aber auch Österreich bieten
mehr vom Menschen wenig
genutzte Räume.

Was verstehen Sie unter
dem Begriff naturnaher
Tourismus?
Im naturnahen Tourismus
spielen neben einer intakten
Natur und Landschaft der
Mobilitäts- und der Energie-
bereich genauso eine Rolle
wie die Kultur und eine gute
Architektur. Der naturnahe
Tourismus entspricht einem
nachhaltigen Tourismus in
den Alpen.

Welche Schweizer
Orte arbeiten besonders
vorbildlich?
Für unser Buch «Natur-
naher Tourismus» haben
wir die Fallstudie bewusst in
den Ferienregionen Enga-
din- Scuol und Engadin-Val
Müstair GR durchgeführt.
Diese Destinationen verfü-
gen über grossartige Natur-

und Kulturlandschaften
und historische Ortsbilder.
Sie bemühen sich, daraus
ein attraktives Angebot zu
entwickeln. Das gilt auch
für das Biosphärenreservat
Entlebuch LU.

Weshalb «bemühen»?
Ich habe mich vorsichtig
ausgedrückt, weil auch
solche beispielhaften Tou-
rismusorte immer wieder
mit Widersprüchen kon-
frontiert sind. Damit meine
ich das Nebeneinander von
naturnahen Angeboten und
wenig nachhaltigen Hotel-
ketten oder grossen Ski-
Arenen. Allerdings fehlt uns
heute noch die Erfahrung,
wie solche Wertschöpfungs-
motoren allein durch
den naturnahen Tourismus
ersetzt werden können.

Wie wird sich der
naturnahe Tourismus in
Zukunft entwickeln?
Bei der Recherche zu unse-
rem Buch stellten wir fest,
dass der naturnahe Touris-
mus stark im Trend ist. Nach
Aussage der befragten Ex-
perten sind rund 20 Prozent
aller touristischen Angebote
im Alpenraum naturnah.
In der Schweiz liegt dieser

Wert eher bei 30 Prozent.
Was die Zukunft bringen
wird, hängt nicht zuletzt von
den Rahmenbedingungen
ab, zum Beispiel vom
Schweizer Franken oder von
den Energiepreisen.

Weshalb gibt es in der
Schweiz viel mehr An-
gebote als etwa in Italien
oder in Frankreich?
Das hat mit der Einstellung
der Bevölkerung zu tun. In
der Schweiz haben Themen
wie Umwelt, Natur und
Landschaft einen hohen
Stellenwert, dies zeigte auch
die Abstimmung über die
Zweitwohnungsinitiative.

Was ist die Kehrseite
dieses Booms?

Zum boomenden Bereich im
naturnahen Tourismus
gehört auch der Natursport
und damit das Mountain-
biken. Um mögliche
Konflikte mit Wanderern
zu entschärfen, ist ein pro-
fessionelles Besucher-
management wichtig.
Welche Wege sind für Biker
geeignet, wo sind Ausweich-
stellen zu schaffen und
wo Routen zu sperren? Das
Konfliktpotenzial wird
sich mit dem Boom bei den
E-Bikes verschärfen.

Was empfehlen Sie?
Wichtig ist es, zu handeln,
bevor wir vor nicht
mehr lösbaren Sachzwängen
stehen. Motorfahrzeuge
wie E-Mountainbikes
sollten für das Hochgebirge
verboten werden. E-Bikes
gehören nicht auf die Berg-
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wege. Die Schweiz bietet für
E-Biker genügend andere
Möglichkeiten.

Sind Sie selbst ein Tourist,
der gerne naturnah in die
Ferien geht?
Ja, ich verbringe meine
Ferien am liebsten mit
Wandern, Bergsteigen und
Skitouren, wobei ich mich
für Geschichte und Ge-
schichten der besuchten
Orte besonders interessiere.

Wo reisen Sie gerne hin?
Zu meinen liebsten Reise-
zielen in den Alpen zählt das
Bergell in Südbünden. Ich
besuche aber auch oft das
St. Galler Oberland und
die Glarner Berge mit dem
Unesco-Welterbe Tektonik-
arena Sardona. Ausserhalb
der Schweiz weile ich öfter
in den Südalpen, wo mich
die alte Kulturlandschaft
besonders fasziniert. MM

Dominik Siegrist (57) ist seit
2012 Leiter des Instituts für
Landschaft und Freiraum an der
Hochschule in Rapperswil SG.
Buch: «Naturnaher Tourismus»,
D. Siegrist, S. Gessner, L. Ketterer
Bonnelame, bei Exlibris für Fr. 29.60.
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Entspannen! Das
idyllisch gelegenen
Berghotel Obersee
im Kanton Glarus ist
für Wanderer und
Biker ein Geheimtipp.

Entspannen! Das
idyllisch gelegenen
Berghotel Obersee
im Kanton Glarus ist
für Wanderer und
Biker ein Geheimtipp.
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Portionengrösse «Bärenhunger» wählt, muss
bei den munteren Desserts («Vrenelisgärtli-
Coupe», «Zwetschgen-Lisi») möglicherweise
passen. Acht Zimmer gibts im romantischen
kleinen Hotel, alle mit Seesicht. Gäste? Wan-
derer, Biker, Fischer, Picknicker. Man trifft sie

später auch im Boggen-Hochmoor, auf dem
Rautispitz (2283 m) oder im idyllischen Ahorn-
tal. Der Weg ab Autobahn und Näfels hoch an
den Obersee (1000 m) ist kurz, aber gewöh-
nungsbedürftig. Tipp: den «Rufbus» kommen
lassen (Tel. 055 612 10 72). Armin Fischli, der
im «Aeschen» wirtet, holt die Ausflügler zu
sehr moderaten Preisen ab; die Passagiere
bewundern seine Millimeterarbeit. HE
Info www.berghotel-obersee.ch

Wanderparadies Der Längeneggpass ob Näfels.

Der See schimmert blaugrün, die Wan-
derrouten sind märchenhaft schön.
Und wer Hunger hat, ist hier auch rich-

tig: 68 (!) Schnitzel-Varianten stehen im Berg-
hotel Obersee ob Näfels GL zur Wahl; wer die

Wanderparadies Der Längeneggpass ob Näfels.
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Sagen und Naturschauspiel
Die Heimat von Skilegende Vreni Schneider ist ein sagenumwobenes LBESSERLEBENJ
Naturparadies - im Winter wie im Sommer. Kultur, Familienspass
und Hüttenzauber vereint Elm inmitten einer herrlichen Kulisse.

4

'3

Goldrausch
Ein echter Spass für
kleine und grosse
Goldwäscher!

Älpli
Energie tanken -
beim Buurazmorgä
im Älpli ein Genuss
mit Weitsicht.

Von Brigitte Bircher-Schob

weimal im Jahr ereignet sich
in Elm, im Kanton Glarus,
ein bezauberndes Schau-

spiel: Am 12. oder 13. März um
08.53 Uhr und am 1. Oktober um
09.32 Uhr scheint die Sonne auf
den Kirchturm von Elm Was
daran speziell ist? Es dauert nur
etwa eine Minute lang. Denn

Naturschauspiel
Eine Minute lang
scheint die Sonne
durch das Martinsloch
auf den Kirchturm.

im grossen Tschingelhorn, auf
2600 Meter uber Meer, klafft ein
22 Meter hohes und 19 Meter brei-
tes Loch in der Felswand. Dieses
Felsenfenster, Martinsloch ge-
nannt, macht es möglich, dass
die Sonne im Frühling und im
Herbst dieses Spektakel vorführen
kann, indem sie genau durch die-

-

Trottinett mal anders
So gehts zügig und mit
Schuss vom Ämpächli
zurück ins Dorf Elm.

Idyllisches Dort mit
berühmtem Kirch-

turm. Auch wenn die
Sonne nicht durch

das Martinsioch
scheint ein faszinie-

mnder Anblick.
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ses Loch hindurch für kurze Zeit
ihre Strahlen sendet. Ein Natur-
schauspiel!

So oder so ist die Gebirgsland-
schaft zwischen Vorderrheintal,
Sernftal und Walensee, die Tekto-
nikarena Sardona, nicht ohne
Grund Unesco-Weltkulturerbe.
Das über 300 Quadratkilometer
grosse Gebiet rund um den Piz
Sardona zeigt deutlich die Prozes-
se der Gebirgsbildung. Vor allem
die Glarner Hauptüberschiebung
ist ein Phänomen. Im Unesco-Be-
sucherzentrum in Elm werden
den Besuchern die Hintergründe
nähergebracht. Auch die alte
Schiefertafelfabrik im Dorf ist
einen Besuch wert. Zeigt sie
doch ein altes Handwerk, das
einst einen wichtigen Erwerbs-
zweig für das Dorf darstellte.

Spass für die Familie
Bevor wir uns ein Glas vom hei-
mischen Elmer Citro verdient ha-
ben, geht es hoch in die Berge! Ein
Bus bringt alle, die den einein-
halbstündigen Höhenweg zur
Bergstation gehen möchten, drei-
mal täglich von der Talstation der

Elmer Sportbahnen nach Ober-
erbs zum Ausgangspunkt. Oben
im Restaurant Ampächli auf 1485
Höhenmetern angekommen,
lohnt es sich, erst einmal nur den
Blick schweifen zu lassen. Herr-
lich! Gegenüber liegt das Sardona-
Gebirge und zeigt bei blauem
Himmel das beeindruckende
Martinsloch.

Was nun? Das Angebot ist gross.
Wie wäre es mit einem «Buurä-
zmorgä» auf der Terrasse des ur-
chigen Restaurant Älpli? Nur wei-
tere zehn Minuten Fussmarsch
sind es zur Alphütte, die liebli-
cher nicht eingerichtet sein könn-
te und von der Terrasse aus einen
fantastischen Ausblick bietet.
Danach zieht das Spielparadies

Ampächli kleine und grosse
Kinder an. Streichelzoo, Riesen-
trampolin, eine Mine für Gold-
wäscher, eine Sandinsel - alles,
was das Herz begehrt. Dass
«Wandervögel» in Elm auf ihre
Kosten kommen, ist selbstredend.
Wer es lieber gemütlich nimmt,
schnappt sich einen Strandkorb
oder eine Wellness-Liege. Bergab
geht es nebst Fussmarsch oder
Gondel auch mit Trottinett oder
einem 3-rädrigen Mountaincart.
Vier Kilometer Fahrspass pur!

Riesenwald
Zurzeit wird in Elm ein neues
Projekt erarbeitet: Der Riesenwald-

Erlebnisweg mit Stationen für
Kinder von 4 bis 12 Jahren. Ein
Weg, der eine 5-teilige Geschichte
erzählt, welche sich auf die Sage
des Martinslochs mit einem Rie-
sen als Hauptperson bezieht. Un-
terwegs warten eine Riesenhänge-
matte, eine Riesenschule, ein Rie-
senesstisch und beispielsweise
eine Riesenfeuerstelle auf die Gäs-
te. Dieser Weg wird wortwörtlich
riesig und soll ab Herbst 2015
selbst wandermuffelige Kinder
begeistern.

Elm und Umgebung
bieten Wanderwege für
jeden Geschmack.

INFOS

Ab Zürich in gut
einer Autostunde
erreichbar.

Kinder fahren im
Sommer in Beglei-
tung Erwachsener
kostenlos mit der
Sportbahn zur Berg-
station Ämpächli.

Parkplätze sind
kostenlos.

Das Älpli ist im
Sommer jeweils von
Mittwoch bis Sonn-
tag geöffnet.

Ab Juli immer am
letzten Sonntag im
Monat: Buuräzmor-
gä inkl. Gondelfahrt
33 Franken. Unbe-
dingt reservieren!

Riesenwald: Infos
zu Baufortschritt
unter www.sport-
bahnenelm.ch

Tourismus

Bericht Seite: 269/285



Datum: 30.07.2015

Tierwelt
4800 Zofingen
062/ 745 94 94
www.tierwelt.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 68'970
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 5
Fläche: 13'405 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58640488
Ausschnitt Seite: 1/1

Eine Wanderung durchs Glarnerland mit einer überraschend luxuriösen Zwischenstation.
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Eine schweisstreibende Tour mit rasantem Abschluss
Diese Wanderung im Glarnerland führt
abseits der üblichen Pfade zur fast schon
luxuriösen Leglerhütte und weiter über
das Wildmadfurggeli gegen Elm zu. Zu-
nächst trifft man auf abgelegene Alpen
und Gämsen, später dann auf unerwar-
tete Annehmlichkeiten.

Der Zigerschlitz ist tief verhangen an
diesem Morgen. Leichter Nieselregen
netzt die Frontscheibe des Glarner

Busses, der uns von Schwanden das Niede-
rental hinauf bis nach Kies (Chies) bringt.
Schier beängstigend steil führt das schmale
Strässchen durch düstere Tannenwälder. Bei
der Talstation der Luftseilbahn Kies-Mettmen
entscheiden wir uns für eine beschwerlichere,
aber landschaftlich reizvolle Variante - anstatt
uns bequem in die Gondel zu setzen. Der
Wanderweg führt gleich zu Beginn stotzig
rechts den Hang hinauf. Bald hören wir das
Rauschen des Auerenbachs, dem wir bis zur
grossen Alpweide auf dem Fuchsboden folgen.

Vom Regen in der Nacht zuvor ist der Bo-
den so aufgeweicht, dass selbst die Kühe kei-
ne grosse Lust zu verspüren scheinen, nach
den besten Gräsern zu suchen. Gelangweilt
stehen sie am Wegrand und beobachten die
vorbeiziehenden Wanderer. Den direkten
Weg zur Leglerhütte ignorieren wir und ge-
hen stattdessen zuerst rechts dem Tannenberg
zu und wenig später auf der Alp Aueren links
in Richtung Schünau. Von hier geht es teil-
weise so steil bergan, dass wir von innen
mindestens so feucht werden wie von aussen.

Prächtige Aussicht auf 192 Gipfel
Auf halber Höhe treffen wir einen Gämsbock,
dem erst gerade das Winterfell ausgeht. Wohl
wissend, dass er in diesem steilen Gelände
zehnmal schneller ist als wir, lässt er uns bis
auf wenige Meter herankommen. Irgendwann
wendet er sich dann aber doch ab und trottet
gemächlich davon. Mitten im Freiberg Kärpf,
dem ältesten Wildschutzgebiet Europas, füh-
ren nicht nur er, sondern auch viele Steinbö-
cke, Hirsche und Murmeltiere ein recht sor-
genfreies Leben.

Vorbei am Etzelhüsli und einem prächtigen
Hochmoor gelangen wir bei der Schünaufurg-
gelen auf die Krete hinauf. Zwischen den tief
hängenden Wolken hindurch öffnet sich ein
Blick ins Linthtal hinunter und auf die Glär-
nischkette gegenüber. Der kalte Wind lässt
uns aber nicht lange ruhen und so gehen wir
weiter der Krete entlang über das Franzen-
horn (das die Bezeichnung Horn nicht wirk-
lich verdient), dann leicht hinunter zum
Steinstossfurggeli und wieder hinauf zum
Ängisee.

Da drin spiegeln sich die frisch verschnei-
ten Kuppen der umliegenden Hügel. In der
Nacht zuvor hat es auf über 2000 Metern
Höhe rund 20 Zentimeter Neuschnee gege-

ben - und das Ende Juni. Den Weg zur Leg-
lerhütte finden wir trotzdem problemlos.
Schon von weit unten sieht man die Schwei-
zer Fahne auf dem schroffen Felsvorsprung
und wir können kaum glauben, dass dort oben
eine grosse SAC-Hütte steht. Von der anderen
Seite sieht das Gelände dann aber deutlich
freundlicher aus. Die 2007 komplett erneu-
erte und erweiterte Hütte steht auf einer klei-
nen Hochebene mit Seelein und prächtiger
Aussicht auf 192 Gipfel.

In der Leglerhütte ist nichts mehr vom Mi-
litärwolldecken-Groove vergangener Zeiten
zu spüren. An den Wänden hängt moderne
Kunst, die Weinkarte bietet erlesene Tropfen,

vor der Hütte steht ein Hotpot, auf der Toi-
lette windet es einem nicht mehr an den Al-
lerwertesten, und es gibt sogar eine Suite mit
Doppelbett. Die Gemütlichkeit in der Gast-
stube hat trotzdem nicht gelitten und auch
die Unkompliziertheit der Gäste und Gastge-
ber unterscheidet die Unterkunft noch von
einem normalen Hotel.

Aus dem Wald in den Vergnügungspark
Frische Produkte muss das Hüttenteam je-
weils von der Mettmen-Alp hochtragen, der
Rest kommt alle vier Wochen per Helikopter.
Umso mehr geniessen wir unseren Viergänger
mit Gerstensuppe, Salat, Bolognese-Nudeln
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und Bananencreme und am nächsten Morgen
den hausgemachten Zopf zum Frühstück. In
der Nacht haben sich die Wolken verzogen
und wir können uns kaum darüber aufregen,
dass unsere Schuhe immer noch nicht ganz
trocken sind. Beschwingt ziehen wir los in
Richtung Sunnenbergfurggele und steigen
weiter zum Hübschbodenseeli hinunter. Dort
zweigt unser Weg scharf rechts ab und führt
oberhalb des Sees gegen das Wildmadfurgge-
li und Elm.

Gemütlich wandern wir dem Übergang
zwischen dem Niederental und dem Sernftal
entgegen. Glücklicherweise haben schon an-
dere Wanderer Spuren in den teilweise noch

ausgedehnten Schneefeldern hinterlassen,
sodass wir den Weg problemlos finden. Auf
dem Pass angekommen, bietet sich gegen Os-
ten wieder ein ganz neues Panorama. Unsere
Augen suchen vor allem nach dem berühmten
Martinsloch neben den Tschingelhörnern in
der Glarner Hauptüberschiebung.

Vom Wildmadfurggeli geht es dann nur
noch hinunter. Bei der Sesselbahnstation
Steinböden nehmen wir die Abzweigung nach
links, um nicht über die Skipiste absteigen zu
müssen. Der abwechslungsreiche Weg wird
immer wieder von kleineren oder grösseren
Bächen begleitet, führt über steile Weiden und
später durch dichten Tannenwald. Kurz vor
dem Ziel dann ein kleiner Kulturschock: Nach
zwei Tagen in der rauen Bergwelt treten wir
aus dem Wald und stehen plötzlich mitten in
einem alpinen Vergnügungspark mit Hüpf-
burg, riesigem Restaurant und kinderwa-
gentauglich en Spazierwegen.

Wir gewöhnen uns jedoch schnell daran
und mieten für die letzten 500 Höhenmeter
bis nach Elm hinunter zwei Mountaincarts.
Mit diesen dick bereiften Dreirädern mit äus-
serst wirkungsvollen Scheibenbremsen brau-
sen wir gelenkschonend und fast so bequem
wie in einem Liegestuhl ins Tal und begiessen
den heiteren Abschluss unserer Zweitägigen
mit einem Eimer Citro. Reto Wissmann

Wilde Abfahrt mit dem Mountaincart.Wilde Abfahrt mit dem Mountaincart.
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Praktische Hinweise
Die Tour weist kaum ausgesetzte Stellen auf
(T2), wegen des oft recht feuchten Geländes

sind jedoch gute Wanderschuhe empfehlens-
wert. In der Regel kann diese Wanderung von

Juni bis Oktober gemacht werden. Im Frühling

und Herbst sollte man jedoch die Schneesituati-

on abklären. Anreise: Vom Bahnhof Schwan-
den GL fährt alle ein bis zwei Stunden ein Bus

ins Niederental bis Kies (Chies). Rückreise:
Von Unter Ämpächli entweder per Gondelbahn,

Trottinett, Mountaincart oder zu Fuss (+ 1 Std.)
nach Elm hinunter. Von Elm fährt stündlich ein

Bus zurück nach Schwanden. 1. Tag: Kies -
Leglerhütte: 8,5 Kilometer, 4 1/4 Stunden,

1330 Höhenmeter Aufstieg, 100 Meter Abstieg.

2. Tag: Leglerhütte- Unter Ämpächli:
9 Kilometer, 31/4 Stunden, 340 Höhenmeter Auf-

stieg, 1130 Meter Abstieg. Als Eintagestour:
Von Kies mit der Luftseilbahn bis Mettmenalp,

über den Ängisee direkt zur Leglerhütte und
dann weiter wie oben beschrieben. 14,5 Kilo-
meter, 6 Stunden, 1160 Meter Aufstieg, 1300
Meter Abstieg. Einkehren: Leglerhütte (Tel.
055 640 81 77), Bergrestaurant Ämpächli (Tel.

055 642 61 81), weitere Restaurants in Elm und

Schwanden. Mehr Informationen:
www.mettmen-alp.ch,
www.elm.ch, www.leglerhuette.ch

Über dem Ängisee erhebt sich der Glärnisch.

Chor
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1 Über dem Ängisee erhebt sich der Glärnisch.
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Berghotel Obersee, Näfels GL

Zimmer mit Seesicht

© Keystone

Entspannen! Das idyllisch gelegenen Berghotel Obersee im Kanton Glarus ist für Wanderer und Biker ein
Geheimtipp.

Der See schimmert blaugrün, die Wanderrouten sind märchenhaft schön. Und wer Hunger hat, ist hier auch
richtig: 68 (!) Schnitzel-Varianten stehen im Berghotel Obersee ob Näfels GL zur Wahl; wer die
Portionengrösse «Bärenhunger» wählt, muss bei den munteren Desserts («Vrenelisgärtli-Coupe», «
Zwetschgen-Lisi») möglicherweise passen. Acht Zimmer gibts im romantischen kleinen Hotel, alle mit
Seesicht. Gäste? Wanderer, Biker, Fischer, Picknicker. Man trifft sie später auch im Boggen-Hochmoor, auf
dem Rautispitz (2283 m) oder im idyllischen Ahorntal. Der Weg ab Autobahn und Näfels hoch an den Obersee
(1000 m) ist kurz, aber gewöhnungsbedürftig. Tipp: den «Rufbus» kommen lassen (Tel. 055 612 10 72). Armin
Fischli, der im «Aeschen» wirtet, holt die Ausflügler zu sehr moderaten Preisen ab; die Passagiere bewundern
seine Millimeterarbeit.

Info unter: www.berghotel-obersee.ch

Urs Heller am 1. August 2015, 18.00 Uhr
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Glarner Pastete selber gemacht

Montag, 20. Juli 2015, 11:40 Uhr, Radio SRF 1

Bildlegende:

Die füllung einer Glarner Pastete besteht aus einer marzipanähnlichen Mandelmischung oder aus
Zwetschgenmus.

SRF
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Das Experiment: Zürcherin macht Glarner Pastete

Heute, 11:40 Uhr, Radio SRF 1

Die Glarner Pastete gehört zu jenen Torten, die man in aller Regel kauft. Beim Spezialisten, bei einem der
zahlreichen Glarner-Pasteten-Bäcker. Sie wissen genau, wie man die leckeren Füllungen macht. SRF 1-
Kochredaktorin Maja Brunner wagt den Versuch, die Pastete selber zu machen.

Bildlegende:

Die Füllung einer Glarner Pastete besteht zur Hälfte aus einer Mandel- und Zwetschgenmasse.

SRF

Redaktion: Maja Brunner
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Aus 27 mach drei: 2010 posierten die Gemeindepräsidenten der fusionierten Glarner Grossgemeinden und
der Glarner Landamman Robert Marti auf dem Tödi mit den neuen Gemeindewappen.

(Bild: Alessandro della Bella / Keystone)

Gemeindefusionen

Zwischen Tradition und Fortschritt

Für Gemeindefusionen sprechen zumeist wirtschaftliche Gründe. Gleichzeitig gilt es, die Vorzüge des
traditionellen Milizsystems zu wahren. Von Wolf Linder, Politikwissenschafter

Gastkommentarvon Wolf Linder, Politikwissenschafter6.7.2015, 05:30 Uhr

Mit dem Thema von Gemeindefusionen verbindet mich eine alte Erinnerung. Als Jungpolitiker war ich 1972
Mitglied einer Kommission zur Revision der Thurgauer Verfassung. Napoleon hatte darin ein zweifelhaftes
Erbe hinterlassen, nämlich einen Wirrwarr von verschiedensten Gemeindetypen mit unübersichtlichen
Aufgaben.

Also machte ich damals unbefangen den Vorschlag, die Gemeindestruktur per Verfassung zu vereinfachen.
Doch die Älteren belehrten mich, mit einem Verfassungsdekret, also von oben nach unten, gehe das nicht. Im
Thurgau könnten zwei Gemeinden nur unter zwei Bedingungen zusammengelegt werden, wenn nämlich der
Präsident der einen Gemeinde gestorben sei und sich kein Nachfolger finde, und wenn beide Gemeinden
vermuteten, die andere sei die reichere.

Von 3000 auf unter 2500 Gemeinden in 20 Jahren

Das war vor gut 40 Jahren. Inzwischen haben sich die Dinge verändert. Gemeindefusionen sind zahlreich
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geworden. Gab es in der Schweiz 1990 noch mehr als 3000 Gemeinden, so sind es heute weniger als 2500.
Über 60 Fusionsprojekte vermeldet die offizielle Liste des Bundes für das Jahr 2014, und in einzelnen
Vorhaben sollen bis zu einem Dutzend Gemeinden vereinigt werden.

Dabei geht es nicht nur um Kleingemeinden, sondern auch um den Zusammenschluss von städtischen
Zentren mit ihrem Umland. Einzelne Kantone fördern den Zusammenschluss durch Finanzbeiträge. Ein Fanal
für diese neuen Entwicklungen war sicherlich der Beschluss der Glarner Landsgemeinde vom 7. Mai 2006.
Diese verlangte, über eine Gesamtreform des Kantons die 27 kleinen Gemeinwesen zu drei Grossgemeinden
zu vereinen.

Wieso Gemeinden fusionieren

Es gibt viele Gründe für diesen Sinneswandel. Für den Zusammenschluss sprechen zumeist wirtschaftliche
Gründe. Professionalisierung und der Vormarsch der Informatik versprechen bessere Leistungen zu
geringeren Kosten nur dann, wenn die Gemeinde eine gewisse Mindestgrösse aufweist. An dieser
Mindestgrösse fehlt es in jenen Kantonen, die eine grosse Zahl von Klein- und Kleinstgemeinden aufweisen.
Vom Zusammenschluss verspricht man sich hier, die Qualität öffentlicher Leistungen zu verbessern.

Es gibt aber auch politische Entwicklungen, die vermehrt zu Gemeindefusionen führen. Das Milizsystem ist
nicht überall lebendig. Der politische Dienst an der Gemeinde ist mancherorts eine undankbare Sache
geworden. Kein Wunder also, wenn es schwierig wird, tüchtige Leute für die verschiedenen Ämter zu finden.
So haben denn einzelne Gemeinden des Kantons Bern die Verwaltungsgeschäfte gar an eine private Firma
übertragen – ein Zeichen dafür, dass Bürgersinn und die Wertschätzung öffentlicher Institutionen heute nicht
mehr selbstverständlich sind.

Und wieso Gemeindefusionen scheitern

Wenn Gemeindezusammenschlüsse heute Erfolg haben, so nicht zuletzt deshalb, weil die verantwortlichen
Behörden dazugelernt haben. Sie nehmen Fachleute in Anspruch, welche die Auswirkungen des
Zusammenschlusses so gut wie möglich abschätzen. Die Behörden wissen, dass es viel Geduld braucht und
einiges an Geschick, den richtigen Moment abzuwarten. Politikerinnen und Politiker reden mit den Betroffenen
offen über Vor- und Nachteile, und sie wissen, was das Allerwichtigste ist – nämlich das Vertrauen der
Stimmbürgerinnen und Stimmbürger zu gewinnen.

Trotzdem gelingt das Vorhaben nicht immer. Die Liste der verunglückten Zusammenschlüsse ist lang. In den
letzten 15 Jahren scheiterten mehr als 70 von den rund 320 Fusionen. Als besonders riskant erwies sich der
Versuch, eine grössere Zahl von kleinen Gemeinden zu einer grossen zusammenzuschliessen, wie etwa in
den Kantonen Bern, Graubünden oder im Tessin.

Der Grund dafür liegt auf der Hand: Die Fusion kommt nur zustande, wenn der Beschluss einstimmig ist,
wenn also in jeder einzelnen Gemeinde eine Volksmehrheit zustande kommt. Als schwierig erweisen sich
auch Versuche, zusammen mit Randgemeinden einer Stadt eine Agglomeration zu bilden, wie das Beispiel
Locarno zeigt.

In Luzern gelang zwar die Eingemeindung von Littau, doch wollen die grösseren Nachbargemeinden Kriens,
Horw, Ebikon und Adligenswil von einer Fusion mit der Kernstadt nichts wissen. In solchen Situationen spielen
historische Gegensätze zwischen Stadt und Land eine Rolle. Randgemeinden befürchten, der grösseren
Macht der Stadt wehrlos ausgeliefert zu sein.

Schliesslich finden sich auch viele Beispiele missglückter Fusionen zwischen zwei gleichwertigen Gemeinden,
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also scheinbar problemlose Zusammenführungen, bei denen unbefangene Beobachter eine verpasste
Chance beidseitiger Vorteile bedauerten. Die Frage stellt sich: Sind das Fälle bornierter Kirchturmpolitik?

Sind die Einwände der Bürger gegen die Fusionen berechtigt?

Ich glaube, wir machen es uns mit einem solchen Urteil zu einfach. Es gibt eine Reihe sachlicher Einwände
der Stimmbürger, die zu hören sind. Stimmbürgerinnen stellen oft eine ganz andere Rechnung an als die
technokratischen Experten, und sie misstrauen den Excel-Blättern, auf welchen Betriebswirte die Vorteile der
Fusion auf Franken und Rappen ausweisen. Und in der Tat: Die Qualität der öffentlichen Leistungen wird zwar
oft professioneller, ihr Preis aber selten billiger. Politiker tun in diesem Punkt gut daran, ihren Bürgerinnen und
Bürgern nicht zu viel zu versprechen.

Sodann ist die Gemeindeautonomie den Stimmbürgern lieb und teuer. Sie wissen, dass sie nach der Fusion
zwar in einem grösseren Rahmen mitreden können, aber sie wissen ebenso, dass sie die autonome
Entscheidung über Schule, Feuerwehr und Budget im kleineren, überschaubaren Gemeinwesen verlieren.
Stimmbürger hängen also am Subsidiaritätsprinzip der schweizerischen Politkultur. Das heisst: Die grössere
Einheit soll nur übernehmen, was die Kräfte der kleineren überfordert. Der wichtigste Grund für die
Schwierigkeit einer Fusion aber ist folgender.

Fusionen sind endgültig, unwiderruflich - aber keine Abdankungsfeiern

Fusionsentscheide sind von ganz anderer Art als die üblichen. Sie sind endgültig und unwiderruflich. Anders
als etwa bei einem Steuersenkungsentscheid kann man nicht nach zwei Jahren sagen: Wir haben einen
Fehler gemacht und setzen den Steuerfuss wieder hinauf. Nein, der Entscheid kann nicht mehr rückgängig
gemacht werden. Er ist endgültig, weil die Gemeinde, als rechtliche Institution, untergegangen ist und gar
nicht mehr existiert, vergleichbar dem Tod eines Lebewesens.

Den hinterlassenen Bürgerinnen und Bürgern geht damit ein kleines Stück Heimat verloren. Emotionale
Bindungen spielen also eine wichtige Rolle. Der Schriftsteller Hugo Loetscher lieferte ein schönes Beispiel
dafür, dass die Gemeinde der Ort für Heimatgefühl sein kann: Er wohnte in der Stadt Zürich, hat sich dort aber
als «Secondo» bezeichnet. Er verbrachte einige Schuljahre in Escholzmatt und hat diesen Ort als seine
Heimatgemeinde nie vergessen. Die Gemeinde hat es ihm 2004 mit einem Ehrenbürgerrecht gedankt.

Trotzdem: Fusionsbeschlüsse einer Gemeinde sind keine Abdankungsfeiern. Denn es soll ja Neues
entstehen. Die neuen Gemeindestrukturen sind zwar nicht ohne weiteres besser, sind auch nicht perfekt,
haben ihre Vor- und Nachteile. Aber sie bieten den Gemeindebehörden bessere Voraussetzungen und damit
die Chance, bestimmte Dinge besser zu machen.

Der entscheidende Faktor für den Erfolg der Gemeindepolitik

Zu hoffen ist, dass unter solchen Voraussetzungen auch die Bürgerinnen und Bürger mehr Anlass, gar Freude
haben, in ihrem Gemeinwesen mitzuwirken. Das ist wichtig: Denn die Gemeinde, die Basis unserer direkten
Demokratie, steht und fällt mit dem freiwilligen Engagement ihrer Bürgerinnen und Bürger. Dabei ist allerdings
eine kritische Frage zu lösen, nämlich die Frage des Milizsystems.

Ich habe es bereits erwähnt: Nicht überall funktionieren die nebenamtliche Gemeindepolitik und -verwaltung
gut, und die Liste der Kritikpunkte hinsichtlich des Milizsystems ist lang. Es fördere den politischen Filz. Die
Komplexität heutiger Aufgaben überfordere die neben- und ehrenamtlichen Behörden und sei ineffizient, wird
oft behauptet.
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Diese Kritik gilt nicht nur mit Blick auf die Gemeinden. Ich erinnere mich an die spitzzüngige Bemerkung eines
Ökonomen über die Ineffizienz der Milizarmee: Wenn ein Hauptmann der Schweizer Armee sich erlaube,
seine Kompanie einen halben Tag lang eine verlorene Zeltschnur suchen zu lassen, dann sei daran einzig
und allein der Umstand schuld, dass die Arbeitsstunden der Milizsoldaten nichts kosteten.

In all dieser Kritik steckt selbstverständlich ein Kern Wahrheit. Doch auch die Professionalisierung hat nicht
nur gute Seiten. In der Frage, ob ein Schulkind Medikamente zum besseren Bestehen von Prüfungen erhält,
ist es vermutlich besser, das letzte Wort dem Arzt und nicht den Eltern zu überlassen. Wenn aber ein Kind
gleich von vier Fachpersonen umringt, behandelt und bearbeitet wird, weil es sich in der Schulklasse auffällig
verhält, dann wird der Laienverstand der Eltern oft zu gering geschätzt. Professionelle Eigeninteressen
können also überhandnehmen.

Der Föderalismus als institutioneller Reichtum

Zwar ist es wahr: Die politischen Aufgaben sind anspruchsvoller und komplexer geworden. Vermehrte
professionelle Arbeit ist in vielen Bereichen nötig geworden. Daran lässt sich nichts ändern. Aber die Vielfalt
unserer föderalen Einrichtungen wäre ohne das Milizsystem gar nicht entstanden, und sie wäre auch heute
ohne das Milizsystem nicht zu betreiben.

Seine Grundidee ist nämlich eine doppelte: Zunächst stellen Bürgerinnen und Bürger dem Gemeinwesen ihre
beruflichen Fähigkeiten und einen Teil ihrer Zeit zur Verfügung. Das ist hocheffizient für eine kleine
Gesellschaft mit kleinen politischen Einheiten, die mit begrenzten Mitteln ein effektives Gemeinwesen
anstrebt. Sodann eröffnen Milizämter einer grossen Zahl von Bürgerinnen und Bürgern eine direkte
Mitwirkung weit über die Wahlen und Abstimmungen hinaus. Die 26 Kantone und die 2400 Gemeinden für ein
8-Millionen-Volk sind also kein institutioneller Luxus, sondern ein institutioneller Reichtum, um den uns
Beobachter aus dem Ausland beneiden.

Nehmen Sie die Ausländerintegration. Sie funktioniert bei uns vergleichsweise gut, weil sie dezentral in den
Gemeinden stattfindet und weil viele Freiwillige dafür ihre Freizeit geben, zum Beispiel jene Fussballtrainer,
die jungen Secondos und Einheimischen auf Hunderten von Fussballfeldern beibringen, dass für alle die
gleichen Regeln gelten – eine Art staatsbürgerlicher Unterricht.

Wie Gemeindefusionen das Milizsystem attraktiver machen können

Freilich braucht es Anstrengungen, um das Milizsystem auch für die Gemeindebehörden wieder attraktiver zu
machen. Dabei ist auch das Dilemma zwischen moderner Professionalisierung und der Tradition des
Milizsystems zu lösen. Persönlich bin ich davon überzeugt, dass das möglich ist. Beobachten wir die Grösse
von Gemeinden, so bestätigt sich eine erste Vermutung: Je kleiner die Kommune ist, umso stärker werden
alle Ämter im Milizsystem besetzt, und je grösser die Gemeinde ist, umso mehr sind politische Ämter und die
Verwaltung professionalisiert.

Eine zweite Vermutung aber bestätigt sich nicht: In grossen Gemeinden und Städten verschwindet das
Milizsystem entgegen den Erwartungen nicht, sondern es kommt zur Kombination von professionalisierter und
milizmässiger Verwaltung. Hier, in der fruchtbaren Zusammenarbeit zwischen Profis und Milizpersonen, liegt
der Schlüssel zum Erfolg. Zwar kommt es dabei zu typischen Reibungspunkten – zum Beispiel weil der Profi
den politischen Verstand des Milizlers geringschätzt oder weil der Milizler einen professionellen Lohn für seine
Arbeit fordert. Solche Reibungspunkte werden aber in vielen Gemeinden ausgezeichnet bewältigt.

Die gute Zusammenarbeit zwischen milizmässiger und vollberuflicher Verwaltung zu entwickeln, ist eine
Aufgabe, die sich gerade auch nach Gemeindefusionen stellt.

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58423765
Ausschnitt Seite: 4/5

Gemeinden

Bericht Seite: 281/285

http://www.nzz.ch/meinung/debatte/zwischen-tradition-und-fortschritt-1.18574906


Datum: 06.07.2015

Online

NZZ
8021 Zürich
044/ 258 11 11
www.nzz.ch

Medienart: Internet Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938Medientyp: Tages- und Wochenpresse

UUpM: 956'000
Page Visits: 10'646'609

Online lesen

Bürgernähe opfern, Milizämter aufwerten

Ein Teil der alten Bürgernähe muss vielleicht geopfert werden, aber für die Chance eines doppelten Gewinns:
Die Reorganisation verspricht interessantere Tätigkeiten für die Vollberuflichen, und die Handlungsfelder der
Milizpolitikerinnen und -politiker werden nicht nur anspruchsvoller, sondern bieten grössere
Gestaltungsmöglichkeiten. Gemeindefusionen sind also auch eine Chance für die Aufwertung von
Milizämtern – diese werden attraktiver.

Dass Gemeindebehörden heute die Kraft finden, die Reform ihrer Organisation zu überlegen und an die Hand
zu nehmen, ist ein gutes Zeichen für unsere Demokratie. Die Gemeinde ist der Ort, wo soziale Integration am
besten gedeiht. In der Gemeinde sollte auch jene politische Bildung stattfinden und reifen, welche unerlässlich
ist für die Abstimmungsdemokratie.

Das ist von Bedeutung für unser Land insgesamt. Denn der schweizerische Staat steht heute in einer
eigentlichen Bewährungs- wenn nicht sogar Zerreissprobe. In der Europafrage ist die Schweiz seit zwanzig
Jahren gespalten. Die Gegensätze zwischen Stadt und Land, auch jene zwischen Reich und Arm, nehmen zu.
Trotz dem Wirtschaftswachstum gibt es – im Zuge der Europäisierung – zahlreiche neue Verlierer.

Auch Gemeindefusionen sind weder Schwarz noch Weiss

Wir alle sind hin und her gerissen. Einerseits folgen wir der wirtschaftlichen und sozialen Modernisierung,
andererseits zweifeln wir am Sinn und an der Nachhaltigkeit des Wirtschaftswachstums und möchten vieles
von dem bewahren, was die Unvergleichlichkeit der Schweiz ausmacht. Solange wir alle und jeder von uns
diesen Zwiespalt erkennen und anerkennen können, mit ihm leben und ihn politisch offen zu diskutieren
vermögen, kann das gut ausgehen.

Problematisch wird es dann, wenn im Zuge politischer Polarisierung nur noch Schwarz und Weiss gemalt
wird. Wenn wir zum Vornherein zu wissen glauben, wer «die Guten» und wer «die Bösen» sind. Dann gehen
unsere politische Kultur der Verständigung und der Sinn für den Ausgleich verloren.

Wir sollten uns daher vermehrt anstrengen, aus den scheinbaren und realen Gegensätzen von Tradition und
Moderne das Beste zu machen. Viele Gemeinden machen dies vor. Ihnen allen sei dazu viel Gelingen
gewünscht.

Wolf Linder ist em. Professor für Politikwissenschaft an der Universität Bern. Beim Text handelt es sich um
eine Rede anlässlich der Verleihung des Demokratiepreises der Neuen Helvetischen Gesellschaft an die
Gemeinde Escholzmatt-Marbach für deren beispielhafte Fusion.
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Fusion de communes: il y a du nouveau à l'Est de la Suisse
Les expériences de Glaris et Schaffhouse sont riches en enseignements
nvité: Martin Schuler -15 July 2015 - URL: http://www.domainepublic.ch/articles/27874

Lors de la Landsgemeinde de
mai 2006, le canton de Glaris,
réputé plutôt conservateur sur
le plan institutionnel, a gagné
une visibilité nationale avec sa
décision de réduire le nombre
de ses 25 communes à trois.
La proposition de réforme
territoriale du gouvernement
glaronnais prévoyait dix
communes politiques. Lors des
débats, une proposition de
passer directement à trois a été
acceptée à une faible majorité.
Perçue d'abord comme une
tentative pour faire capoter le
projet gouvernemental, la
proposition va progressivement
se concrétiser. Deux recours au
Tribunal cantonal et au
Tribunal fédéral ont été
déboutés. Finalement, en 2007,
lors de la première

Landsgemeinde extraordinaire
de l'histoire, la décision de
fusion à trois était confirmée à
une nette majorité.

En janvier 2011, les trois
communes de Glaris, Glaris
Nord et Glaris Sud ont vu le
jour. Un récent article du
Tages-Anzeiger sur les impacts
de la réforme glaronnaise
confirme la bonne acceptation

des nouvelles structures
communales.
Ces dernières n'ont plus de
législatif communal; il a été
abandonné au profit d'une
assemblée communale, ce qui
est rare pour des communes de
plus de 10'000 habitants. Le
nombre de personnes assumant
une charge politique a diminué
drastiquement, moins de

citoyens pouvant s'investir
dans la politique locale.
Parallèlement, on observe,
depuis 2010, un taux de
participation en baisse lors de
votations fédérales. Glaris
occupe aujourd'hui le dernier
rang des cantons, avec 10% en
dessous de la moyenne
nationale.
Cette comparaison ne prouve
en rien un lien entre les deux
phénomènes, mais il est peu
probable qu'un changement si
radical soit sans conséquence
sur la vie politique.

Les fusions de communes:
un processus récent en
Suisse
Historiquement, la Suisse
comptait, pendant très

longtemps, un grand nombre
de communes. Depuis la

grande période des fusions
urbaines du début du 20e
siècle, le nombre de fusions a
été extrêmement faible. Un
seul canton, Fribourg, a
poursuivi depuis les années 70
une politique de réduction du
nombre de ses communes
particulièrement petites, avec
succès, puisque la moitié des
communes a disparu, mais sans
pouvoir faire émerger une
structure communale lisible.
Après la réforme cohérente
menée entre 1990 et 2000 par
le canton de Thurgovie pour
supprimer la double hiérarchie
communale (communes
municipales et communes
locales), le tabou qui entourait
assez longtemps le débat sur
les fusions a été rompu. La
moitié des cantons suisses s'est
lancée, selon des conceptions
différentes, dans des politiques
de réduction, notamment là où
le maillage est particulièrement
fin et où les communes rurales
sont confrontées au déclin
démographique et peinent à
trouver du personnel politique.
Le site de l'administration
cantonale bernoise fournit
d'intéressantes informations à
leur sujet.

Gemeinden

Bericht Seite: 283/285



Datum: 20.07.2015

Domaine Public
1004 Lausanne

www.domainepublic.ch

Medienart: Print
Medientyp: Spezial- und Hobbyzeitschriften
Auflage: 2'000
Erscheinungsweise: wöchentlich

Themen-Nr.: 862.017
Abo-Nr.: 1086938
Seite: 3
Fläche: 74'679 mm²

Medienbeobachtung
Medienanalyse
Informationsmanagement
Sprachdienstleistungen

ARGUS der Presse AG
Rüdigerstrasse 15, Postfach, 8027 Zürich
Tel. 044 388 82 00, Fax 044 388 82 01
www.argus.ch

Argus Ref.: 58560380
Ausschnitt Seite: 2/3

Ainsi, les Grisons, le Valais et
plus récemment le Jura et le
canton de Vaud ont incité
fortement leurs communes à
fusionner. Au Tessin, non
seulement les petits villages
des vallées ont réuni leurs
forces, mais les villes se sont
passablement agrandies
(Lugano, Mendrisio, projet à
Bellinzone). Les communes
neuchâteloises ont innové en
réalisant des regroupements à
l'échelle des districts (Val-d-
-Travers, Val-de-Ruz), tandis
qu'ailleurs (Lucerne, Saint-
Gall, Berne), le processus est
resté jusqu'ici plus ponctuel.

Au cours des quinze dernières
années, à l'initiative des
cantons, on observe un
processus de fusion vers des
unités toujours plus grandes.
La fusion est aujourd'hui dans
l'air du temps; elle est
positivement connotée, du
moins en Suisse puisque le
mouvement n'est plus
d'actualité en Europe
occidentale.
Les arguments en faveur des
fusions ont fondamentalement
changé en Suisse. Les valeurs
identitaires et de démocratie
directe sont supplantées par
des considérations d'efficience
et de professionnalisme. Les
petites communes rurales

étaient aidées par des systèmes
cantonaux de péréquation
financière qui sont aujourd'hui
remis en question. Elles
peinent à trouver des autorités
politiques et sont dépassées
par la complexité juridique et
technique des tâches qui leur
sont confiées par le canton.

On peut d'ailleurs faire
l'hypothèse que
l'administration cantonale est
un «acteur de l'ombre» qui est
très favorable à ces fusions, car
elles facilitent ses tâches. Le
conseiller d'Etat schaffhousois
en charge du dossier a affirmé
à la Radio romande qu'il était
fréquent que plusieurs
communes s'en remettent aux
services de l'Etat pour décider
dans des domaines qui étaient

de leurs compétences.

La démarche
schaffhousoise

Le canton de Schaffhouse a
tenté à plusieurs reprises
depuis 2003 de mener une
politique de réduction du
nombre de ses 34 communes.
Une première tentative a visé
un canton à sept communes,
sans pour autant préciser leur
composition. Ce procédé s'est
avéré maladroit, puisqu'il
impliquait une intervention

forte de la part du
gouvernement.

Après une période d'absorption
de petites communes (toutes en
dessous de 500 habitants),
l'exécutif schaffhousois a repris
le dossier en 2010 et a décidé
de soumettre deux propositions
au vote populaire: une à dix
communes et une sans
communes du tout. Si cette
deuxième proposition devait
passer la rampe, il s'agirait de
la solution la plus radicale
jamais tentée en Suisse,
dépassant celle de Glaris non
seulement par un nombre
encore plus petit, mais par une
intégration complète du niveau
local dans le canton. A Bâle-
Ville, le canton compte trois
communes.
La suppression du niveau local
soulève des questions de
démocratie et de solidarité.
Comment passer d'une
structure locale soutenue par
une péréquation financière
(minimale à Schaffhouse) à une
organisation qui prenne en
compte les spécificités et les
besoins des différentes
localités? Même sur un

territoire restreint de 300 km2,
les différences entre le chef-
lieu cantonal, une ville de
38'000 habitants, des bourgs
tels que Stein-am-Rhein et
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Neunkirch, ou des villages
ruraux cossus (à l'instar de
Hallau ou de Schleitheim)
demeurent importantes.
L'option schaffhousoise serait
probablement compatible avec
l'article 50, alinéa 1, la
Constitution fédérale, pour
autant qu'elle spécifie qu'il
s'agit de tâches attribuées à la
fois aux niveaux cantonal et
communal, par exemple par
l'appellation «Canton et
commune de Schaffhouse».
La plupart des politiques
cantonales en matière de fusion
en Suisse sont conditionnées
par des opportunités pratiques,
mais elles manquent de
visibilité et de cohérence. La
proposition de Schaffhouse à

une seule commune sera
soumise au vote en 2016. Elle
devra être accompagnée d'une
vision pour le développement
et l'aménagement futur d'une
région exceptionnelle sur le
plan paysager et située aux
abords de la métropole
zurichoise. Et apporter la
preuve qu'elle contribue non
seulement à plus grande
efficacité administrative, mais
aussi à stimuler la démocratie
politique.
Les expériences de Glaris et
Schaffhouse constituent des
laboratoires en matière de
fusion communale. Elles
méritent d'être suivies
attentivement.
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